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Das Gesamlinhallsverzeichnis: 


An kjendle du kjell ? ?57 
Abendstern,der Tageerbiaßt 1042 
Aber am Abend 1044 
A bomnie,wee lassıe 1071 
Ach,der schöne Gregor Jaak 997 


Ach, mein Entchen 904 
Ach,mein Kind 936 
Ach, polnympolna 507 
Ach sie ist ins Gebirg 910 
Ach,synku,synku 605 
Ach‚ty nodenka 513 


Achtzehnhundertachtundsiebzig 834 


Ach ‚utuskn 504 
Ach, wie dunkel 919 
A Dieu seul soit ?02 
Adıos,con el corazon 694 
Adveniat, komm Herre Christ 1059 
Annchen wo warst du 611 
A good sword 763 
Ah! ca ira 697 
Ahc'est Ia femme 1057 
Ah'!das geht ran 697 
Ah got a hook 789 
Ahi che quest'occhimii 871 
Ailiu eanai 912 
A ja su synek 602 
Alas!my love 768 
Al buen pan 696 
Ali vier 587 
Al mendili,mendili 672 
Als de Kerels 22] 
Als ich noch ledig war 1081 


Als zum Wald Peiruschkaging 99 7 
Am Kreuzweg wird begraben 1057 


Amol ız geven a mayse 548 
Am volen Turm 1035 
Am Theodor, amheilgen 664 
Am un leu sı 676 
Ann halach dodech 572 
An der Mauer vonla Gola 986 
And Icouldu't hear nobodypray82o 
Andskoffan eg 35 
Anicka ,dusicka 611 
A north country 769 
An ouflandish 762 
Aprite le porie 684 
Apsegloju, melnu 38 
Arajı ‚ecefaji 535 
As I was going to Ballynure 755 
AsIwasgoing to Derby 1074 
As-tu vu la casquelte 1 
A szanfoi hires 629 
Au dair de la lune 886 
Auf auf !nach Finnland 956 


Auf dem Weg nach Temesvar 1048 
Auf der Straße,auf der breiten 832 
Auf der Straße nach kasan 1002 
Auf der Weide höchslen Asf 6350 
Auf seinen Nasen schreitet 1105 


Ay! linda amiga 690 
Az der Rebe Alimeech 547 
Azf mondjak,nemadnak 632 
Bay mayn Rebe 552 


Bejfe, rözte,ne Zalejja 858 
Benedichus 856 
Beiseit israel 561 
Bin ein armer. kleiner Bube 682 
Blagoobraznyj 501 
Blagoslovi duse moja 825 
Bodaj by vas 613 
Bogorodce devo radussjn 826 
Brala bi sasu 656 
Branntwein trinken 1098 
Brichl der Abend herein 975 


Bruder. nun wirdes Abend 920 


Pyssan Iull kokn 749 
Byssan lull koch 749 
Cadır altımmnare 670 
Caj goro &arın 645 


Canfale Domino (oumpeizkamer) 855 


Canfale Domino (Ruppel] 878 
Carıu ne besnyj 851 
Ceibabaum 905 
Cekulaina zile 541 
Cereöniöky,Ceresniky 599 
Cerno mı oko 658 
C'est le Mai, joli Mai f06 
Ceiait un pefitmatelt 698 
Chalte eine Frau 1102 


Unristos erstanden von den Toten 829 
Unristos voskrese iz mertrychB29 
Come all you bolal 792 


Comme \'marı 709 
Cotton needs apickin' 791 
Csak egy kislany 635 
Cuk sedi,cuk sedi 638 
Üzemuzes mnie 595 
Czerwone jabluszko 995 
Daar was een sneeuwwit 719 
Dachte eine dumme Alte 530 
Där red en kung 743 
Dagen viger oggaarbort 731 
Da j'ma mila zuala 639 


Da nahm ich meinen Becher 1033 


Da pacem Domine 866 
Da saß einschneeweß 719 
Dashing thro'thesuow 891 
Das ist der Abschied 1036 
Das Regiment zeit son 837 


Da war ein rechtschaffener 1089 
Deiner Auferstehung, Christos 8350 
De klokken van Haarlem 723 
Demiraler demiri neyle 675 
Denn das Gesetz des Geistes 875 


Den,som &j kan 728 
Der Bauer fuhr lustig 982 
Der grimmig Tod 950 
Der König frragfe 729 
Der Morgensiern ist aufgedrungen8 74 
Der Nächte Wind 1021 
Der Regen tropft 942 
Der Sturm war schwer  T74 
Det var en god gammel 1089 


Did you ever hear 808 
Die bange Nacht 1011 

Die Fahrte der Fische 1018 
Die Glocken von Haarlem 723 
Die Kirschen sind reif 922 
Die Nachf,die istsotrübe 1082 
Die Winde wehen 914 
Digo ‚Gianelta 680 
Des pujusce 525 
Dodi Ii 971 
Domine Deus,AgnusDei 848 
Dort auf jenem Flüßchen 510 
Dort kommt das Frauchen 1057 
Drei Gesellen waren wir 708 
Drei junge Ladies f?72 
Drei Schiffe segelten 766 
Drei Zigeuner standen 759 


Du bist,o Herr. in jeder Pflicht 885 


Du meine Seele, preise den tierm825 
Du meydele,du shayns 555 
Dunave, Dunave 643 
Durch dengrauen Winter 992 
Durch die Pußta 995 
Dvadkcat'- trei'- javo 834 
EcceMagi donant 858 
kauf pojüt junkerh 842 
Eg ser deg uttor +41 
Ei du feiner Reiter 950C 
E'il capello 685 
Eil dich, Nymphe 779 


Ein alter Mönch ?32 
Ein armer Teufel 718 
Eines Tages meint meinVater 709 
Ein kind geboren ze bethlehem 852 
Ein Kind geborn 753 
Ein kleiner Hund 1101 

Ein König ritt 743 
Einsf ging ich runler 1074 
Einst macht ’ich mich auf 80f 
Ein zartes Mägdelein 1063 
Ej,liebe Muffer 636 
Ej,mila malı 636 
E) sham harchek 82 
El hamaajan 85 
El rosh hahar! 586 
Emek ‚eek 981 

En gammel Munk 732 
En passant par lalormine 710 
Entre le beufet läne-gris 882 
Eremit, wenn dugehst 691 

Ermitanö si vas 691 

Er trug den Tag amGürtel 906 
ES&e solnde ne vschodilo 833 
Es dreht sich deine Mühle 1034 
Es führt über den Main 893 
Es geht eine dunkle Wolk herein 891 

Es ging ein Landsknecht 948 
Es hat ein Bauer 1089 
Es halt "ein Jungling 1077 

Esik az esö 628 


Esik esö,szep csendesen 630 
Es ist ein Ros enfsprungen 881 


Es ist ein Schnee gefallen 844 
Es ist ein Schniffer 888 
Es kommt ein Schiff geladen 880 


Es läufet bei Professor 1099 
Es rinnen rofe Quellen 919 
Es stehf ein goldnes barbeufeld 1049 
Es steht ein Wirtshaus 1083 


Es war einmal ein junger 1064 


Et bar er fodt 733 
Etxern,etorrita 813 
Efz harimon nalanı 573 
Ev'ry time 797 
Farewell toold England +57 
Fermez les yeux toufdoux 700 
Fink und Lerche 1092 
Fire in the Galley 764 
Fliegf, ihr Falken, auf wie Adler 835 
Flöberbursche ist auf demFloß619 
Floref silva 1029 
Fore healthnandstrengthn 154 
Frag die Alte 1094 
Fratek for nacht 597 
Fregt di velt 545 
Frühling, der ging _ 928 
Fuhrmann fährt bo? 
Gacsaj Pesia 627 
Gauch' Gauch' Gauch' 713 
Gde,to kazu, ima 693 
Gedenke unser,o Herr 502 
Gehel zu Paaren 994 


Geh ich mir shpalsiren 994 


benug gewundert, genug gewandelt895 
Ding ein Weiblein Nüsse schütteln 892 
Ging in Lothringen spazieren 710 
Giton board ‚little chillun (Satz) 816 


Git on bo’d 798 
Gluhn die Adern heiß 1026 
Ooltes sind die Himmel 1050 
Gofigebarerin Jungfrau 826 
Gott istunsre Zuversicht 879 
Co’way 800 
Ovast ein Regen übersHerz 1030 
Graue Nebelschwaden 1037 
Graues Meer 976 
Greal Tom is 176 
Oroß ist meines Liebsten Kraft 654 
Gwine to lay down 817 


Hab ich den Wolf, denFuchs 941 


Hab mein Pfeif verloren 991 
Hab mir geschnitzt 618 
Had to gef up 801 
Haec est vita aeternn 847 
Härmässa haät olı 615 
Haleluja, haldluja 967 
Hast du nich! gesehn 71 
Haste thee,nymphe 179 
Hat sich jüngst geschlichen 171 
Hava nelse bemachol 563 
Have you gofgood religion 8718 
Hei die Mädchen von LaRochelle?05 
Heinrich schlief 1080 


‘ Hej,durch reifes Kom 327 
Helene war bedienstet 1068 
Helle Freude, Lachen und Spiel 712 


Herr:es ıst Zeif 939 
Herr Glomme sang 1028 
Herr Golt,dich loben wr 890 
Herr Wirt, uns dürstet 861 


Herunter mil dem Jadekrug 966 
Herzliebste Brüder 1085 
Heufe lasse ıch Luftballons 944 
Heufe wirst du 904 
Hevenu shalom 588 
Hieb und Stich und kein Erbarmen 838 
Hier im Ort ist ein Gericht‘ 1012 
Hier kommt der Samekano 981 
Himmlischer König, Tröosir 831 


Hine maltov 566 
Hinterm Garten 529 
Hirio,hört mein Lied 902 
Höre,du schwarzerBera 645 
Höre, Fekka,Simuna 621 
Höre unsre langgezognen Lieder 1009 


Hör her,du schöner Jungling 27 


Hörst du nicht, Fero 92 
Hört ihr den formen Bänkelsang 1022 
Hoe ry die Boere? ?24 
Holt mir Wein 1087 
Hop fıri, hop fir 671 
Horch,wie der breiie Drjepr 534 
How do you think 1073 
Hüfefe ein junges Mädchen 667 
Hvert sviid per 734 


1075 
1061 


I came to fowm 

Ich bin ein armer alter 
Ich bin ein Bursch 602 
Ich denke an das Irrsıl 1040 
Ich hab mir mein Weizen 899 
Ich hobakleynen yingee 950 
Ich hör die Hahnen krahen 887 
Ich kam vor einer frau wirtin 950 b 
Ich kam zu den Soldaten 1056 
Ich möchte Leuchtlurm sein 901 


Ich sing vonSchön-Lisa 808 
Ich weiß mir ein Liedlen 1095 
Ich will den Namen bolles oben 845 
Ich wolt,daß ich doheime wer 898 
I courted pretty Polly 1062 
l dreamed a dream 774 
ldzie Maciek >98 
Ihr Boys von Virginia 945 
“ Ihr hübschen jungen Reiter 988 
Ihr Schwäne 734 
Ilumina oculos meos 877 
Im dustern Auge 947 
I'm goin to leave 807 
Im Wald ging ein Bub 739 
In der Gemeinde Babylon 1059 
In der Lattria bianca 958 
In der Schmiede 840 


In der Umgebung von Faris 1088 


In die Stille fallt 630 
In dulci jubilo 860 
In eighteen hundred 804 
In einer kleinen Hüffe 626 


In mildem Lichte 

In Springfields Bergen 
Intnte in conspechu eius 
In veld’\ 

lo mı sono 

I saw three ships 
Iskogen smaagullen 
ISla Marina 

Its a me, O lord 


lag önskar 

Jafim haleilof 

Janko seine Ochsen hält 
Ja po wefikam 

Ja sum moma 
Jede forman dolinu 
Jeden Fri, jeden Fri 
Jedna hodına 
Jedou ‚jedou 

Jeli rano ‚jeli rano 
Jesse James 
Jesusum, jesusum 
Jezus malusienki 
Joachim uli Babylon 
Jomi, jomi 

Joshua fit de battle 
Jungfru Maria 
Jurin prasa 


Kad su se dva bracanina 
Käkı kukkun kultarinfa 
Kak no gore 


1060 
1069 
846 
560 
682 
766 
739 
608 
823 


747 
579 
612 
521 
660 
607 
1013 
604 
606 
644 
1066 
568 
992 
1086 
556 
802 
750 
537 


637 
623 
912 


Kak na gorke 843 


Kako So je 661 
Kattewilt auf‘ Holzpantinen 1052 
Kak u nasich 514 
Kalinka, kalinka 917 
Kas bernelio 942 
Katenka veselaja 922 


Katjenka ‚du Fröhliche 922 
Kecskebeka felmaszott 6350 


Keiner weiß es 600 
Killukoon nyl kaikkein 616 
Kirja jefejfija 969 
Kiffie is een mooie f23 
Kiltie stein hübsches 729 
Kjinise i Jerakijna 668 


Klippe aus grobem Granit 977 
Klock Mitternacht 909 
Kol dodi ‚kol dodi 570 
Kolo igra,na dvadeset 647 
Kommen über fahlen Uiern 10717 
Komme von der Auvergne 989 
Komm,Mädchen, spring 929 
Komm, o Mädchen 9351 
kKommit der Peter 1093 
Kommt , Freunde 720 
Kommt heraus 978 
Kommt, laßt die eigen 933 
Komm, Trost der Welt 1047 
Komf, vrienden 720 
Kongen spurgte 729 
Konungen han vaknade 1744 
Kopav, kopav 928 


Kozaka nesuf ' 531 
Krepelenka 609 
Kullara tova Räuber 745 
Kullara tova, Rövare #39 
Kuma ‚echa 580 
La cucaracha 1055 
Laila ‚laila,haruch 574 


Lalouette ei le pinson 1092 
L’amour de moy est endose 900 
Langsam dümmerte der Morgen 855 
Labt uns einen Kolo tanzen 649 
Lauf, mein Pferdchen 736 
Le bourdon difala cochelle 894 
Leer sind die Felder 730 
Leilof kajits 574 
Leis der Wind am Abend weit 1047 
lenzwinde wispvn 748 
Le plaisirs,les yeux 712 
Leuchtend pranglen 519 


Licht, 50 freundlich 827 
Liebe Mutter, so gib mir doch6 78 
Lili bat ikhusi 814 
Limpiale con mi pafiueo 695 
Limu, limu, lima #1 
Limu, Iimu, lainen 751 
Links, links, links 113 
L’inverw sen’® andao 677 
Lis’n to de lam's 819 


Litfle David, play on your harp 822 
Lobei den Herm und dankt inm 854 
Lomir zich iberbeien 993 


Look ahead +73 
Lord, I want to bea Christin 824 
Lowlands ‚ lowlands 767 
Lustig ‚lusfig 109 
Mach dir Katrin 915 
Madonna nui sapmo 865 


Mäplel heul doch nicht so sehr 955 


Mamma mia vorrei,vorrei 678 


Man mische sieben Pfund 1100 
Marken er mejei 750 
Mar minalunk babam 631 
Maro marotxu 812 
Martin lieber Herre 873 
Martin mit der Sichel 1072 


Martin prend sa serpe 1072 
Mn seurtje,gae rr 
Matalan torpan 626 
Meine Sonne will ich fragen 930 
Mein Knecht !Steh auf 1031 


Mein Sarie Marais 722 
Mein Schwesterchen, komm 717 
Minua baba 1102 
Millom bakkar 740 
Minun kultani 621 
Mir liegf ein Jägerhaus imSinn 1032 
Misavıv jehom hasaar 578 
Miserere mei Deus 853 
Mitternachts pfiffen die Kosakn 856 
Mnogaja lefa 505 


Mögen euch ihr Burschen 613 
Moje dekle jese 642 


Moladefi ereis Knnan 577 
Morgen Kinder 1058 
Morgens frrüh 1013 
My Sarrie Marais [27 
Naı Bahia tem 687 
Nachts ging ich 938 
Nachts vor dem Fenster 954 
Nadznjemsemomce 652 
När vi Tall planferar 984 
Nagy az en rözsam 634 
Na skinner sola 742 
Neemf my inder hand 726 


Nehm ich die Bandura 1001 


Nehmt mich in dieHhand 726 
Neigf der Tag sich #51 
Ne rydaj mene mafi 828 
Ne Sumi matfı 506 
Nicht beweine mich, Muller 828 
Nicto v poljuske 518 
Nie moga sie 997 
Niinkuin muuftdinfusen 624 
Niknalo,niknalo wekje 659 
Noch ehe es Abend geworden 952 
No&l nouvelet 01 
Noi tra Madonna 867 


Nous &fions trois marins 699 
Nous tions troys compagnons 708 
Nous etions vingt ou trenfe 10f0 
Now Cape Uear 781 
Now, now, soldier 809 
Nun bin ich einmal frei 862 


Nu nu nu 869 
Nun sei uns willkommen 714 
Nun wollen wirsingen dasAbendlied 890 
Nu zijt willekome 714 
0 Boolsmann 959 
0 Davıd,\Yes! 803 
O du eselhafter Feier| 8/0 
Og hor ‚du liden r27 
Oh Absalom 777 
Oh Charlie 765 
Oh de blin'man 796 
Oh, dis is de day 780 
O Herr, hab Dank 754 
Oh, freedom 794 
Oh! My name 761 
Oh, Paddy,dear +60 
Oh,roll the coffon 788 
Oh, Santy Anna 187 
Oh, Shenandoah 786 
Oh,why dont yon work 1054 
Oh yes ‚my lads 785 
Oj,da rovno v lese 841 
Oj,na hori 527 
Oj,ne bulo tak 526 
0j,za hayem 929 
Okolo miyna 614 
Ola Glomstulen 738 
Omar adeyshem 544 
Once a jolly rm 


On Springfield mountain 1065 
Op eenen willen donderdag 849 


O Piscador dell'’onda 679 
0 See ohne Erbarmen 985 
0,50 ist noch keinem 526 
Otte na iteesina nebesech 824 
0 Tempel weiß 995 
O,ty moje 994 
Owe, sol aber mir 937 
O,whisky is the life 753 
O where have you been +56 
0 zee zonder erbarmen 985 
Pasol Janko 612 
Past three o'dock 775 
People wo live inglasshouses 897 
Porn sius pera kambus 663 
Perrine etait 1068 
Pescador da barca 688 
Pfeifchen ‚Pfeifchen 622 


Pflastern will ich meine Pfade 629 


Pflegef ! Pfleget ! 1104 
Piippu,piippu,kukkaro 622 
Po do roZ ke pyl 839 
Poigrajmo ovu igru 649 
Poljusko pole 509 
Popa dice ca nu bea 675 
Pope sagf,ertranke ne 675 
Potz Marfer, Kyri Velti 1005 
Po viin’ krushgif 662 
Pridy ty 610 
Przez Praojcow 990 
Put, vejini 940 
Qu’est-c’qui pass'ici 703 


Quifa la mula 695 
Radhalaila 562 
Ragf ein Bery so steil empor 843 
Rasch tritt der Tod 864 
Pascvefali jablony 919 
Razbolje se care 651 
Razgrana se grana 650 
Regen rinnt,Regen rinnt 998 
Reifen und singen die Junker 842 
Revela siohne Phipr 334 
Ridum ‚ridum 736 
Ritka buza,ritkaarpa 633 
Rob Beijand 716 
Roter Mond rollt 1038 
Rote Sonne sinkt hernieder 963 
Rozprjannjfe chlopcı 933 
Sage mir, wo bisf du 91 
sag kamnlest du Kielle 757 
saın! Fatrick's Day 760 
oamjolissa,Samjofissa 666 
Sanft schließ die Augen zu 700 
vaslale se tri dewojke 646 
Schau, mein Lieb 507 


Scheint und scheint der Mond 999 
Schlafe, kleiner Engel mein 973 
Schlaf, mein kleiner Bruder 964 
Schmaler Mond 925 
Schnorrer, Penner 1052 
Schrecklich die Hochzeit 615 
Seht, es geht am Strand 917 


Seid fröhlich indem Herren 857 


Seid ihr bereit? 1024 
Sha shfil 946 
Shibolet basade 983 
Shlof mayn zun 949 
Shtil,di nacht 598 


Sieh nur, wie weiß die Welle 1003 
Sie war arm und voller Tugend 1078 
Sie war ein Mädchen voller Güte 1079 
die warein Mädchen von18 1076 
silbern ist das Licht 924 
Sind die Kirschen reif geworden 926 


Sine Cerere et Baccho 872 
Sing! nun lauf 616 
Sino6 jai moja 655 
sır Eglamore 1067 
Söldner sind wir drei 970 
sohn ‚lieber Sohn men 605 
Solem sidere procedere 859 


Somebody’'s knockin'al yo door 815 
So mas tristes los 689 
Somne sinkt nun 974 
Sont lesfills de la Rochelle 705 
voon ] will be done 195 
90 treben wir den Winter aus 950 


v0 trolln wir uns 1084 
Soufelin soufelin kultaniı 625 
Spamt ihr Burschen 996 
öpielen die Flöten 932 
opricht die Donau 669 
Staffan Stallknecht 746 
Slaffan var en 746 


St Ajin Thodhoru 664 
Staub wallt auf 859 
Steig in den Bergwald 967 
Steuermann hooo ! 960 


Still wiegt sich im Winde 954 


Sto se nisi 648 
9fo vuno mja voskopula 667 
Straße ist lang und lang 962 
Summf der Regen 918 
Sunce Zarkonesiiis 654 
va su sela 641 
övegliatevi dal 681 
ven Swantevit reitet 983 
Svele fichij svjalyjaslavy 827 
Tämän kylan tyfo 620 
Tancuj, tancuj 605 
Tanzen die Dohlen 990 
Tanz nun, Maruschka 610 
Tanz nur, tanz nur 603 
Tece ricka 932 
Teci ‚teci 536 
Tein minä pillin 618 
Teufel sah ich 735 
There wasa jolly miller fo 
There was a lady 1063 


There werethreeladies FrZ 


This train is bound 799 
Three gipsies sfood +59 
Tico,‚fico 968 
Trägf der Maciek 998 


Trafen sich einsfein Bursch692 


Trag auf meinem Mantel weiß 967 
Tragnala e Dana 657 
Traumerisch ins Äbendwerden1046 


Trampf durch Länder 961 
Trank und trank 972 
Tris jaunas 959 


Trois jeun's tamboursffrz.) 707 
Trois jeun's tambours(disch) 707 
Trommler, laß dein Kalbfell 946 


't Ros Beijaard 716 
Tsum galı,galı 576 
Tuhu, ruft der Waldkauz 1045 
Tukkipoika 619 
Tuku, tuku lampai fanı 617 
Tuku,tuku wollige Schafe 617 
Tuna nehri akman 669 
Turn again, Whittinglon 778 
Tutu maramba 686 
Tzen brider 991 
Ty pojdi, moja 515 
Ty reka |’ 509 
Über die Dünung 908 
Über die Felder 505 


Über die Straßen derStröme 903 
Uber Wiesen über Felder 1007 


sküdana gideriken 674 
U korculi kolo 640 
Um die Mühle rings 614 
Umoshe hika al tsur 984 
Und am Abend ziehen Gaukler 1043 
Und die Seehundskinder 97 


Und fern im weiten Tre 665 
Und ich schaukle 935 
Und jenes Hütchen 685 


Und schon eilel der Wind 953 
Und wieder vor der Kompanie 1006 
Und wir stürmten Nausa 1008 
Une filleife 704 
Ungekämnit sind deine Haare 648 


Unglück vor mir 1027 
Unsres Dorfes Dirnen 620 
U sasiada 591 
Vaggand i skogen 980 
Valiok ‚dalgeli 943 
Värvindar friska 748 
Vater unser 824 
Vdlol’da po recke 510 
Vdol'po ulice mefelica 311 
Vdol’po ulice 5irokoi 832 
Vechita vou el 564 
Vergangen ist derWinter 677 
Verleih uns Frieden 883 
Verrh quel di 685 
Verfrunken sei der Batzen 676 
Vi draga glad tillskogen 979 
Vij'huda leolam 969 
Vinograd v sadu 908 
Vivan los aires 692 
Vniz po volgereke 523 
Vo carsf vii fvoem 502 


Vogel mit den roten Federn 907 


Vo küvo kuznice 840 
Von Sonne krank 1023 
Vor dem Tore 514 
Vo saduli,v ogorode 516 
Voskresenie Twe 8350 
Vöt polk posel.po berezku 85T 
Vozle reiki 520 
V fym proskovskym 601 
Vzveites' sokoly orlami 835 
Wachend der König 744 
War die Füchsin 927 
War ein Herr 940 
Warst du jemals 785 
Was aber fangen 1004 
Was dich trug 1025 
Was für ein Wunder 96 


Was is’das Menschenleben 876 


Was lieben jene 1019 
Was you wer 785 
Wasser rauschen wilerm Kiel 957 
Was soll Gianeita 680 
Weil nun anbrichtdie finstre Nacht 863 
Weit in den Wäldern 1016 
Welche der Deist Goltestreiitt 884 
Wel Anne Marieken #15 
We'll roll the golden 782 
Well soon be far 785 
Wenn auf leeren Feldern 943 
Wenn der Wind kommt 896 
Wenn die Berge Schalten werfen 1020 
Wenn ich dich küßfe 656 


Wenn ins wogendeGras 969 
Wenn meine Muller hexenkönnt 889 
Wer auf der Fahrt 1097 
Wer hier diesen Ton 728 
Wer kann segeln 752 
Wer komm hier so spät vorbei 703 
We shall overcome 950d 
Wes Messer war es 965 
When John Henry 793 
When Johnny comes 805 
White sand 764 
Who killed cock robin?® 1069 
Wie dat zich zeifs 718 


Wie der FlugdesZugvogels 624 
Wieder lehn ich 943 
Wie ein Wald aus lanzen 841 


Wiegend im Walde 980 
Will you wear 810 
Wind der Ukraine 1000 
Wir kauern 1015 
Wir machen nach der Mühe 1096 
Wir reifen geschwind 951 
Wir waren drei Seeleul 699 


Wir waren dreißig Mann Tofo 
Wohin auch das Auge blickef 1014 
Wohlauf mit mir 949 
Won't you come home 806 
Wo soll ich mich hinkehren 868 


Wszysikie siyroty 96 
Wuchs eine Ros' 814 
Xekina mja psaropula 665 


Ye banks and breas 
You got To jump 


Zenyj nevi 
Zadumala vraza 
Zasvisfali kozaden'ki 
Zebys'ty chmielu 


758 
790 


600 
530 
836 
589 


Ziehn die Wolken tief 628 


Zieh meine Straßen 923 
Zog ein Kosak 1010 
Zog nif keynmol 999 
Zu Arelop der Knippchen 1090 


Zu Arlon an der Steige 1090 
Zwischen dem Ochsund dem Esel 882 


Fugai um 1700 (Aufschrift auf dem Selbsfbildnis) : 


IN DER FELSHÜTTE SUCHTE ICH DEN FREUND 
MIT DEM DIE VÖGEL SPRECHEN . 
IN TIEFER SCHLUCHT MISCHTE SICH 
DAS BRAUSEN DES WINDES MIT DEM TON DES 
WASSERS. WIE TRÄAUMENPD 


ERKANNTE ICH DIE HEILIGEN 
JENSEITS DER IRDISCHEN WELT - 
VERBORGEN NUR UND IN EINSAMKEIT 
VERMAG MAN DIE GEFÜHLE ZU ZUGELN. 


DER TURM 


Sechster Teil 


Herausgegeben von 

Konrad Schilling 
und Helmut König 
sowie Herbert Hoss 


unter Mitarbeit von 
Josef Gregor 
Johannes Krautkrämer 
Horst Zeller 


wörtliche Übersetzungen von 
Dr. Schröder -Brzosniowsky 
Eva und Max Reisch 

Ilanca Brünell 

Dr: Milz 


handgeschrieben von Hannelore Apitz 
unter Mitwirkung von Angelika Grunenberg 
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Voggenreiter Verlag Bad Godesberg 


1962 


Alle Rechte, insbesondere an sämtlichen 
wörtlichen Übersetzungen (außer lied 542) beim 
Voggenreiter Verlag, Bad Godesberg 


Ach, mein Entchen 
Ach, polnympolna 
Adı. Synku, synku 
Ach ‚ty nocenka 

Ach, utuska 

Ach, wie dunkel 

A Ja su synek 

Ali vier 

Amol iz geven a mayse 
Ana halach dodech 
Anitka, dusicka 
Ännchen ‚wo warst du 
Apsegloju melnu 
Araji, ecetäji 

Az der Rebe Alimelech 


Bay mayn Rebe 
Befseit israel 
Blagoobraznyj 
Bodaj by vas 


Cekulaina zile 
Ceresnicky , ceresnicky 
Czemuzes mnie 
Czerwone jabtuszko 


Dachte eine dumme Alte 
Dodi li 

Dort auf jnem Flußchen 
Dres pojustce 

Du meydele , du shayns 


50} 
605 
513 
504 
515 
boz 
587 
548 
572 
on 

61 

558 
535 
547 


952 
5b1 
501 
615 


54 
99 
595 


J30 
571 
910 
'525 
555 


E j) sham harchek 
El hamaajan 

El rosh hahar! 
Emek, emck 

Etz harimon natan 


Fratek for nacht! 
Fregt di velt 
Fuhrmann fährt 


Gedenke unser, o Herr 
Geh ich mir shpatsiren 


Haleluja, haledluja 
Hava netse bemachol 
Hej , durch reifes Korn 
Hevenu shalom 

Hine matov 

Ainterm Garten 


Horch, wie der breite Dnjepr 


Ich bin un Bursch 

Ich bob a kleynen yingele 
Idzie Macieck 

In veld'| 

ISia Marina 


Jafim halelot 

Janko saäne Ochsen hält 
Ja po wetikam 

Jede forman dolinu 
Jedna hodina 

Jedou, jedou 


382 


58b 
581 
973 


557 
545 
607 


502 
554 


5b3 
927 
588 
506 
529 
9354 


bo2 
550 
598 
500 
b08 


519 
612 
921 
601 


606 


Jesusum , Jtsusum 
Jezus malusichki 
Jomi, jomi 

Juri prasa 


Kak na gore 

Kak u nasich 
Kalinka , kalinka 
kKas bernelio 
katenka veselaja 
Katienka, du Fröhliche 
Keiner weäß es 
Kirja jefjfija 

Kol dodi , Rol dodi 
kopav , kopav 
Kozaka nesut' 
Krepelenka 
Kuma , echa 


Laila ‚laila, haruch 
Leilot Kajits 
Leuchtend prangten 
Lomir zich i'berbeten 


Misaviv jehom hasaar 
Mogen euch , ihr Burschen 
Moladeti erets Kenaan 
Mnogaja leta 


Ne sumi mati 
Nicto v poljuske 
Nie moga sie 


Oj,na hori 

Dj, ne bulo tak 

0j, za hajem 

Okolo miyna 

Dmar adeyshem 
0.50 ist noch keinem 
O,ty moje 


Pasol Janko 
Ar pole 
Pridy ty 

Przez praojcow 
Put, vejini 


Kadhalaila 


3bB 
392 
556 
937 


512 
514 
517 
512 
922. 


922 


9b5 
570 
528 
531 


980 


574 
575 
5ıq 
553 


978 
613 
5n 

503 


5ob 
518 


597 


527 
526 
529 
614 


52b 
594 
612 
6lo 
9090 


562 


Kascvetali jablony 
Reveta stohne Dnipr 
Rozpriahajfe chlopci 


Schau, meln Keb 

Sha shtil 

Shibolet basade 

Shlof mayrı zun 
Sntil, di nacht 
Sohnlieber Sohn mein 
Svetit svetel mesjac 


Tancuj ‚tancuj 

Tanz nun, Maruschka 
Tanz nur, tanz nur 
Tece ricka 

Teci ‚teci 

Tsum gali, gali 
Träagt der Maciek 
Tris jaunas 

Tzen brider 

Ty pojdi, moja 

Ty reka l' 


Über die Felder 

Um die Mühle rings 
Umoshe hika altsur 
U sasiada 


Valiok, dalgeli 

Vdol' da po recke 
Vdol’ po ullce 
vechita vou d 
vij'huda leolam 
Vinograd v sadu 
Vnız po volgereke 

vo carst vfi tvoem 
vor dem Tore 

vo saduli, v ogorode 
Vozle reöki 

V tym proskovskym 


Wszysfkie Siyroty 


Zädnyj nevi 
Zadumala vraza 
Zebys ty, chmielu 
Zog nit keynmol 


51q 
534 
533 


507 
546 
983 
stq 
558 
605 
524 


blo 
603 
5352 


576 
598 
539 
551 

515 
Sog 


905 
614 
84 
5gl 


513 
510 
511 

564 
5bq 
508 
523 
502 
514 

516 
520 
601 


596 


530 


sag 


Damaso Alonso in "Söhne des Zornes”: 


O kmaBeE, MEIN KNABE, WIE ERSCHLOSSEN 
DENE AUGEN SIOt 
DER GROSSEW WELTENROSE!... 
UmD EINES ABENDS (UNGEHEURE WOGEN 
DES MEERES, WOGEN Von STÜRMEN 
LETRIEBEN!) MÜSSEN DEIVE AUGEN 
SICH SCHUESSEN VoR DER FERNEN Rose, 
DIESE DEINE KIN DERAUGEN 


Zehn Jahre nach Erscheinen des ersten Bandes wird der Turm nun 
fortgesetzt. Band VI liegt vor. Band VL bringt Weisen aus Finnland, 
Ungarn, Bulgarien und der Türkei, solche aus Jugoslawien, in Neu- 
griechisch und in den romanischen Sprachen, wobei auch auf Süd- 
amerika ausgegriffen wird. Band Vin umfaßt neben Liedern aus 
Skandinavien solche aus den englischsprachigen Gebieten der 
Ende, insbesondere aus Großbritannien undden USA. In Band 
X veröffentlichen wir Chöre, In X neues Liedgut aus den Jungen- 
gruppen und ausgewählte deutsche Volkslieder, die es lohnen, 
da& sich die Gruppen um sie bemühen. Band Xl bringt schlie6- 
lidı Songs, Galgenlieder und Morilaten. 

Wieder hat der Turm die Aufgabe, das Bewährte und Liebgewor- 
dene in gültigen Fassungen zu sammeln. Mchr noch als bisher 
soll aber auch versucht werden, die deutschen Jugendgruppen 
über die Brücke des Volksliedes an das Kulturgut der curopa- 
ischen Völker heranzuführen. Vergangenhät und Zukunft wer- 
den gerade an dieser Aufgabe transparent. Sie wird allerdings 
nur dann sinnvoll, wenn wir immer wir versuchen, in den 
Driginalsprachen zu singen. 

Normalerweise wird das dadurch erschwert, daß sich nicht 
samtliche Sprachen der lateinischen Schriftzeichen bedienen. 
Wir haben darum für alle Lieder einheitlich das Translitera- 
tions - Systan der Preußischen Staatsbibliolhek zugrunde ge- 
legt, das nicht nur dem Deufschen, sondern auch dem 
Ausländer fremdartige Schriften zu erschließen vermag .Die- 


568 Übertragungssystem sollte nach und nach überall an die 
Stelle der privaten Transliterationsversuche treten, in deren 
Vielfalt sich keiner mehr auszukennen vermag. Allerdings ist 
es dann nötig, diese übertragenen Schriftzeichen mit Ausspra- 
cheanweisungen für die verschiedenen Sprachen, in unserem 
Falle also fürs Deutsche, zu versehen. Solche Ausspracheanlei- 
tungen sind darum jeder Liedgruppe beigegeben . Dabei sollten 
wir, wenn irgend moglich, unsere Aussprache immer wieder 
im Gespräch mit Ausländern überprüfen. 


Wir sınd uns darüber im klaren, da nicht jede Gruppe in fremden 
Sprachen zu singen vermag. Aus diesem Grunde sind überall dort, 
wo singbare und sinnentsprechende Übersetzungen vorhanden sind, 
diese beigegeben.. Sie werden zur Vertiefung indie fremde Sprache 
beitragen, ebenso wie die wörtlichen Übersetzungen, die in all den Fällen 
angefügt sind, wo eine unseren Ansprüchen genügende singbare 
Übersetzung yicht zu finden war. Hierzu schrieb uns Dr. Milz: , Für die 
wörtlichen Übersetzungen den endgültigen Schliff zu finden, ist nicht 
einfach. Am Original haben ja Generationen gefalt. Die natürlichen 
Wortfügungen und Bildar lassen sich nicht so ohne weiteres in eine 
freunde Sprache übertragen ‚von den Schwierigkeiten abgesehen, die 
sich durch die Verschiedenheit in Betonung und Sprachrhythmus er- 
geben.’ — Schließlich liegen auch für eine Reihe von Liedern eingebür- 
gerle deutsche Fassungen vor, die zu dem ursprünglichen Gehalt 
des Liedes keine Bezichungen mehr haben. Auch in diesen Fällen 
fügten wir wortliche Übersetzungen hinzu. - Die Schreibung der lieder 
ist bewußt nicht vereinheitlicht worden. 50 blieben die Driginalmelodıen 
erhalten mit Ausnahme einiger notwendiger Transponierungen. 
Klampfen begleitungen haben wir in der Regel nur Liedern beigege- 
ben, deren Begleitung schwieriger ist. Lest dazu im Nachwort des 
Turm TV und beschafft euch wenn nötig die bei Voggenreiter erschiene- 
ne " Klane Klamptenschule“ von Helmut König. 
Erstmals veröffentlichen wir im Turm eine größere Anzahl jiddi- 
scher und israelischer Lieder, wie sie bisher in diesem Umfang noch 
nicht für Jugendgruppen in Dautschland publiziert wurden. Das 
ist für uns nicht nur eine Frage geistiger Bereitschaft, sondern 
auch Gruß an ancn jungen , Europa verbundenen Staat, der zur 
neuen Heimat vieler aus Deutschland vertriebener jüdischer Bürger 
wurde. 
Die in den Liedern besonders der östlichen Volker als Stilmittel ver- 
wendeten zahlreichen Diminutive sind nicht als Verkleinerungs - 
formen zu verstehen, sondern müssen als erhöhende oder schmük- 
kende Beiwörter verstanden werden. 


Schrift: Aussprache 


RUSSISCH 





|= manchmal weicher als das deutsche ; 
manchmal hart etwa wie das poln. # (s.dort) 


Zz= Summendes S 5=Scharfes S 
Z - Ssummendes sch & -scharfes sch 
S& =Schtsch 
SE 


Sch -»getrennt:s-ch 


9” 9, jedoch in Endungen 
-eg0, -Qg0, -090 =V 

V = w;am Wortende=f 

y- Ü mit Mundstellung i 

O0 = wennbetont: offenes o; 
werm unbetont: fast 
wie a 

e = wenn weich: je; 
wenn betont: offenes € 


(wie in"Bett"; 
wenn unbetont: fast 
wie i 

€ = jo 


c-tsS (ineinemlaur) 
&>tSch (ineinem Laut) 

RE, a i 
ch> wie in "acht" (nie:"echt‘) 
ck = getrennt: C-K 


! hinter Buchstaben mit Oberlänge (t') oder - \Weichheitszeichen; der 





! über Buchstaben ohne Oberlänge (n) 





Laut wird mit einem | 
verschmolzen. 
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wörtlich: Der wohlangesehene Josef nahm Deinen heiligen Körper vom Holze ab und 
legte ihn, umwickelt mit einem Leichentuch und mit Richessenzen betreut in das neve Grab. 


Worte Johannes X1x ‚38-42 (Altslawisch -Kirchenslawisch).Weise mündlich überliefert. 
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Vo cart —- vi—i twem pom-jani nas bospodi . Bia- 
Ge-denke unser, o Herr, wenn Dubist in Deinem Reich. 56- 
IgJ Ja | 244 ) ) 
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> Pe j r 
Zenni nisci-i duchom ja-ko tech cst' carstvo ne-be-sno- €. 
lig die Armen im Geiste! Ih—rer ist dos Himmelskönigrei 


Ag JE) II) 2. 
PFfepr ee ee ee errege —_—: 
ba TI 7 e— (© I 


Blaienni placusäii jako tii utesatsja.» Blaienni krotcii jako 
tii nasledjat zemlju > Blaienni aliuscü i Zaidusc$ü pravdy ja- 
kotii nasyitjatsja._b Blaienni milostrii jako ti pomilovany budutp 
Blazenni &istii serdcem jako ti Boga uzrjat..b Blazenni mirotvorcy 
‚Jako til synove Boki narckutsja.$ Blazenni izgnanny pravdy radi 


jako tech est'carstwo nebesnoe.> Blazenni este egda ponosjat vas 
vizienut irekut vsjak zol glagolna vy Izusie Mene radi.b Kadujtesja 
i veselitesja jako mıda vasa mnoga na nebesi. 


Seligsind die da Leid tragen, denn sie werden getröstet werden. > Seligsind die 
Sanftmütıgen, denn sie werden das Land*besitzen . 5 Selig die hungern und 
dürsten nach Gerechtigkeit; sie werden satt.b Selig sind die Barmherzigen , ihnen 
wird Barmherzigkeit zutei.b Selig die reinen Herzens sind, denn sie werden 
Oottes Antlitz schaun.$ Selig sind die Friedensstifter, sie wird man Kinder 
Ocites nennen 5b Selig die Verfolgung leiden um der Gerechtigkeit, ihnen 
das Reich p Selig ihr, schmähen euch die Menschen um meinetwillen und ver- 
folgen euch > Frevet euch, jauchzt und frohlocket, denn groß ist ever 
Lohn im Himmel. 


Wonte Matthäus 5,3-12. # Das Landder Verheißung, im höhe- 
ren Sinne dasLand derSeligen. Die Übertragung ins Deutsche ist Eigentum 
des Voggenreiter Verlages. Weise aus der russischen Liturgie. 





Worte und Weise ursprünglich aus der russischen Osterliturgie , heute auch zu 
profanen Anlässen gesungen. Hier wörtlich: Viele Jahre , viele Jahre --- 
Satz von Dmitr. Step. Bortnjanskogo (1752-1825). 


5304 





Ach, mein Ent— chen, Wie- sen - nt-chen, ach 


einer 






n-tm5 —ka lu — go-va - ja! Lju-li,yu-ü lu- 
mein Ert- cin, Wiesen —— ent- chen, u - li, ju-li Wie- 
alle 14.5. 6. 





go — va-ja,iju-üi, in-i M-g - va-ja. -dite. 
sen — ent- nen, ju-li, Yu-lı Wiesen — ent- chen. wecken. 


Molodu5ka molodaja, gde spala ty, nocevala ? 1: Ljuli, Ijuli «A 
Nocevala ja v Luzerike pod rakıtovym kustockom I: Lnli,ljuli--- 1 
Kak sli, prosli veselye dva molodca udalye Ir uli Yjuli--- :i 
Otlomili po prutocku, kak sdealı po gudocku I: Luli, Ijuli---:\ 
Aj, gudki vy, ne gudite vy batjusku ne budite I: Ljuli, juli +-- 


Ach mein Junges, du mein Junges ‚wo hast du die Nacht genachtet, juli Ijvli, Nacht 
genachtet ? Hab genachtet in der Pfütze, hab genachtet beim Ooldregen, 
Ijvli ljuli, beim Goldregen. Kamen fröhlich her zweı Burschen , kamen her 
zwei muntre Burschen, Ijuli, 1juli, her zwei Burschen Jeder brach ein 
junges Zweiglein, jeder machte draus ein Pfeiflein, |juli ‚ljuli, draus ein 
Pfeiticin $ Ach, ihr Pfeiflein sollt nicht pfeifen, sollt mir nicht den Vater 
wecken 

Worte und Weise Eines russischen Volksliedes.. Deutsch von Hans 
Baumann. Quelle vgl. Lied 544. m 
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Hauptslim 


I-jus-ko po-le, pol-jusko si-ro-ko po-le a 


U-ber die Felder, sehtdodt uber weite Felder rei-ten dahin 














DH ee 
N pr ; c c M Strofe Hr trofe. 
Br Po em Ban BE Ey m Gen rn m zn 
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Eric rm ad aa TR 
ca 


ol-ju ge-rot, ech da ruskoj armi-i ge-roi.  1u- 
die Jungen Hel—den, sehl,dort reiten Russlands junge Helden! Wolke. 


EEEBERL VESUNERFESE VER TEERE) » SEEN » SEE » BEE "EREHTEE EEE:  EE, DEE EEE BEE EEE U 
BD _ VW PT 2 Io 9 I TRITT RR PIS A 2 0, IN 
I HA SI Ian ZI III ELSE e0—ı- 


DI 


BEN A FE Ba nn ad a nd SE RT FE 
en. 
Devuski placut,| dvuskam sewodnja grustno./ Milyi da varmiju uechal 
och da milyj varmıju uechal.p  Devuski, gljante, / gljante utrute 
siözy, | pust' silhee gjanem pesnja/ ech da nasa pesnja boovaja. > 
a Tol’ko my vidim, | vidim ma seduju tudu, vraZja da sila, 
iz-za lesa ja si / 
/ ech da vrazja sila, slovno tuca. ae ale Made 
Sind heut all die Mädchen: heut ist ihr Liebster fortgeritten, ach, ıhr Lieoster ıst ins Feld 
geritten.$® Seht uns, ihr Mädchen, wischt die Tränen ab, ıhr Mädchen Hort unser 


Lied, das wir jetzt Singen, hört doch unser Reiterlied unssingen!p Dort hinterm Walde, 
sent, wie eine dunkle Wolke ‚seht dort des Feindes grave Scharen ,drohend wie des 
Wetters dunkle wolke. 

Worte und weise eines Kosakenliedes aus der weißen Armee, etwa 
1919 entstanden . Übertragung ins Deutsche und Satz von Wolf Kinzel. Aus: Birken im 
wind (wolf Kinzel; Paulus, Recklinghausen; 1951). 





Kak za utre mne dobru molod- 
cu na dopros itti, | pered gro- 
znago Sud’u ,samago carja_D 
UZ kak stanet menja (on) dopra- 
Sivati:/"Ty skazi, skazi detinu- 
Ska kresf’janskoj syn. > 

5 kemty kral,voroval, s kem raz- 
boj derzal? ESce mnogo li s toboj 
bylo tovarisiej “E Ja skazu 
tebcnedera pravoslavnyj car, 
vsju pravdu skazu tebe, vsju istinu: _b Cto tovariscej so mnoju 
bylo cetvero. U kak pervoj moj tovaris£ - byla tfemna noc', p 
adrugoj-to moj tovariS£-byl bulatnoj noZ. UZ kak tretij moj fova- 
risö-byl dobryj kon. b A cetvertyj moj tovarisc -byl tugoj luk, 

ha posylockach u molodca byli kaleny streiy! > Cto vozgovorit 
nodeza pravoslavnoj car: " Jspolat 'tebe detinuska,, krest' janskoj syn? 
Cto umel ty vorovat‘umel otvet derzat'; ja zato tebja detinusku poka- 
Iuju I vo &istom pole choromami vysokimi, Cto dvumja li stolbami 
5 perekladinoju!” 





wörtlich: Rausche nicht, Mutter, grüne "Dubrava, störe nicht den wackeren Burschen, mit 
sich Rat zuhalten. > Wie soll ich wackerer Bursche morgen zum Verhör gehen, vor den 
strengen Richter, den Zaren selbst 2} Oh,so wird er mich verhören : "Sage, sage, Du 
Junger Bursche, Du Bavernsohriymir wem stahlst und mit wern raubtest Du? Wieviel Ge- 
Bellen hattest Du mit Dir?” >" Jch sage Dir, Du Hoffnung, Du rechtgläubiger Zar, die 
volle Wahrheit sage ich Dir, die ganze Wahrheit: Mit mir waren vier Gesellen. Mein 
erster Kamerad war die dunkle Nacht, Pr und mein zweiter Kamerad war das stählerne 
Messer. Und mein dritter Kamerad war das Qute Roß. p Und mein vierter Kamerad 
war der gespannte Bogen, und die Boten desBurschen waren scharfe Pfeile! > Was 
sagt so die Hoffnung, der rechtgläubige Zar: * Wohl Dir, Du junger Bursche, Du Bauernsohn)y 
daß Dves verstanden ‚zu Stenlen und die Antwort zu halten.(die rechte Antwort zu 
geben) Dafür werde Ich Dich, junger Bursche, beschenken ig mit einer hohen Wohnung 
Im offenen Felde, aus zwei Pfählen und einem Querbalken ! 

Worte und Weise eines russischen Volksliedes. 


„Ach, pol-nym - pol-na ko-ro-buska, est' i si-tec i par-ca. 
Schau mein Lieb, von schönen Stoffen ist mein Kasten vollu.schwer. 


4 


Po-Za-lj mo-ja za-z no-buska, molo -dec- ko — go ple- ca!" 
ab Er-barmen,, ach die Wa— re drück die Schultern gar so sehr, 





Vyjdu, vyjdu v roz' vysokujn, | Tam do noiki podozdu./ I: Kak 
zavizu eornvokuju, | vse tovary razloäu." 1» Katja bereino 
torguetsja,| vsjo boitsja peredat '; | I Parefh s devicej celuetsja . | 
prosit cenu nabavljat‘ 4» "Ceny sam platil nemalye.| Ne torgu- 
jsja, ne skupis! | I: Podstavljaj-ka gubki alye, | blize k molodceu 
sadis!"1_b Tol’ko znaet nocka tiomnaja,| kak poladili oni. | 

: Razstupis ty, roZ' vysokaja ‚| tajnn Syjato sochrani! 


Mägdlein komm ins hohe Kornfeid ‚will dort warten bis zur Nacht. Liebchen mit den 
Schwarzen Augen, dann zeig ich Dir die ganze Pracht.» Mägdlein zaudre nicht so lange, 
geb jaalles billig her. Schau, der Bursch gibt direin KüBlein, handle, feilsche doch 
nicht mehr. > Tever hab ich's selbst erworben , darfst doch nicht so geizig sein. 
Reich mir deine roten Lippen ‚rück doch näher, Mägdelein.$> Wie der Handel ist ver- 
laufen, weiß die dunkle Nacht allein. Ähren, neigt euch auseinander währt mır 
das Geneimnis fein. 


Worte von N.A. Nekrasov, 1821-77. Deutsch von Luise Leonhardt. Aus: Pro Musica 
Liederbuch (Sonnenberg (Fritz Jöde , Willi Gundlach ; Möseler , Wolfenbüttel; 1961.) Weise 
ausRussland. Das Lied wurde bereits im Turm IL, 219 mit einem jungenschaftlichen 


Text veröffentlicht. 





h: Vi-no-grad su-dar Va-nju-sa, "lb a ja-god-ka, 
a Ja-god-ka suet Ma-rju-Sa. 11 Im Ju-di di-vo- 
vo-li-Sja ‚llscto cho-ro-Si, to pri-go2i u-ro-za-li-5ja all 


2 
Pos- pe- va- et. 


wörtlich: Der Weinstock im Garten blüht, eineBeere, eineBeere wirdreif.Pp Der 
Weinstock(ist) mein Herr Wanjuscha (Hänschen), die Beere, dieBeere aber mein Herz 
Marjuscha(Mariechen ).}> Und das Volk staunte, daß siegut und hübsch geraten waren. 


Worteund weise eines Lobliedes, daS russischen Brautpaaren zur Hochzeit 
gesungen wird. 
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wörtlich: Du mein Fuß, mein Fiüschen, 


zur = NP‘. ci, stromst donin ruhig wellenlos.b Du 
1 ne ko Iyb Nö 3ja. mein Kind, mein Kindchen, Du sitzt ohne 
dis, ne U- Iyb- nes 5/0. zu lacheln.$ Ihr Schwesterleins Freun- 


dinnen, wozusoll ich Mich freuen! b Unser 


go mne ra-do- va- ti- Sja. 
Hof ist voll Pferde, voll Gäste unsere Stube. 


tj-= to pol-na gor-ni- ca. 


worte und Weise eines russischen Volks- 
liedes, bearbeitet von A. Ljadova. 
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_ 
Vdoldapo reike vdol’ dapo Ka-zanke sizyj se-le- 
Dort auf jenem Flüßschen, dertaufder Ka - sarnkaschwimmteingrauer 


ET a Zr al I 7 DD] ©, 
EEED- (EN GEHE EEE GER. Vi EEE EEE GEHE EEE EA DEE EV DEE DEEP A EHER, 
7 | 7 I I po De m 7 35 


zenply- vet. A daljuli, juli, aida lju-lihuli, Si-2yj 


Ente - rich. Heda ju— li, heda ju-li-i, Schwirmt di 





Vdol’ da po berezku , vaol da po 
krutomu , dobryj molodec idet 
Ajda---» Sam onso kudrjami, 
sam on so rusymi, razgovarivaet. 
Ai dab Komu Z moi kudri, 
komu 2 moi rusy dostanut-ja 
rascesat'? Aida Dostavalıs 
kudri, dostavalis rusy staroj 
babusSke cesat'. Aida---$b Ona ich ne ceset, ona ich 

ne gladit, tol'ko volosy deret. Aida---b Dostavalis kudri, dosta- 
valis rusy krasnoj device cesat‘. Aida + b Ona ich iceset, ona 
ich i gladit, volos K volosu kladet. Aida-- b 


Und an jenem Ufer, an dem steilen Ufer schleicht entlang ein Burschesich. p 
Sieh, auf Schwarzem Pferde naht ein fremder Reiter, führtein zweites Pferd 
heran. Hei, der schlanke Bursche, schwingt sich in den Sattel saust davon, 
80 schnell er kann. $> Dort aus jenem Häuschen, dort aus jenem Fenster sah 
ein junges Mädchen. p San die beiden Reiter reiten in die Ferne wie der 
Wind, ineinem Nu. D Ach, nun wirder bald die bunte Mütze tragen der 
Kosaken und Sporen fein. b Zornig wird der Vater, traurig wird die 
Mutter, einsam wird das Mädchen sein. 


I I | — 11 
vu || \ I] N 1 


wörtlich: Entlang des Flusses entlang der kasanka Schwimmt ein (blaugrauer) 
Enterich. Aj da, luli, luli»-- schwimmt ein(blaugraver)Enterich .p Entlang des 
Ufers, entlang des steilen geht ein flinker Bursch dahin. p Mit seinen Locken, 
mit den blonden , unterhält ersich: p Wem wird es zufallen, meinelocken, die 
blonden, auszulkämmen? _b Es wurde der alten Großmutter zuteil, meine Locken, 
die blonden,zu kämmen : D Sie kümmt Sie nicht, Sie streichelt sienicht, siereißt 
nur das Haar. p Es wurde dem schönen Mädchen zufteil,meine Locken, die blonden zu 
kämmen: > Sie kämmt sie und streichelt Sie und legt Haar zu Haar. 


Worte und Weise eines russischen Volksliedes.. Deutsche Fassung von utta aus 
„Weiße Straßen” (walrer Scherf, Heinz Schwarz; Faulus ‚Recklinghausen; 1950). 





Vdol po u-li-ce mete-li-ca mel a _melelicei mejmilakiji-det 





et- sja, ra-dost, na te- bja: 


QD. 


wor na-gija- Iy po-Stej,po-Stg, 





Na tvoju li na prijatnu krasotu, | natvoö li do na beloe lic: / Il: Ty postoj 
postoj--- Pr Krasota tvoja s uma menja svela,| issusila dobra 
molodca menja:| I: Ty postoj, + tebja:” 'i 

wörtlich: Entlang der Straße Schneegestöber fegt, mit dem Schneegestöber kommt 
mein, Freundchen‘: I:"Warte, warte ‚Du Bildscnöne, mein, gestatte anzuschauen Dich, 
Freude mein! :ll $> Deine liepliche Schönheit, ja, Dein weißes AntlitzeßDeine Schönheit 
macht mich verrückt. Jch junger guter Bursche, sehne mich nach Dir: 


Worte und Weise eines russischen Volksliedes.. Der Satz - nach verschiedenen Vorlagen neu- 
bearbeitet von rak (Herbert Hoss) - ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
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Pod go-ro-ju ma-li-na, pod go-ro-ju 

. v v . 
malina,|nu,ctoz, ko-mu de-Io, kalina, 
nu, ko-mu ka-ko-e do-Io, kalina 77 Tam 
de-vi-cy gu-Ija-li,tam kras-ny-e gu-lja-L, 
nu,doZ---7 Ka-li-nuS-ku lo-ma-li,ka- 
N-nus-ku lo-ma-li,nu,ctok-- Ir Na-do- 
roz-ku bro-sa-li,na do-roz-ku,bro-sa-li> 
E-chal pa-ren u-da-loj, e-dol pa-ren u-da-loj,}r Mi-gnul dev- 
ke mo-lo-doj, mi-gnul dev-ke mo-Io-doj. 
wörtlich: I:{wie] auf dem Berg’ Kalina” "):ll Nun was? Wen geht esan? Kalina. Nun, 
niemand geht esan! Kalina. I: Unter dem Berg "Malina" 2)1p kdort promenier- 
ten Mädcnen IblKalinusku brachen sie jp Iwarfen diesen auf den Weg Apr Kam 
ein kühner Knabe ip kblinzelte dem jungen Mädchen zu. :ll 1) Massholderbeerbaum. 

2.)Himberstrauch. 


Worte und Weise eines russischen Volksliedes ‚Tempo nicht nur bei der Wiederholung steigern. 
Der Satz von rak (Herbert Hoss) ist Eigentum des Voggenreiter -Verlages. 








Ach, ty no-cen-ka,noö-ka töm-na-ja, ty mo-lo- duS-ka, 
Ach,wıe dunkel, dunkd ist die dunkle Nacht,ach wie jung, wiejung 


FFEH Iy golubuska! Ty pobednenka‘/ S kem 
noc’tömnuju nocevat’tebei > S kem 


ty mo-lo-den-ka! osennjuju kowotat'tebo?/ Ljagu spat'odna, 
bistdu Mädchen jung! bez mila druzka.{v Daleko Zivet on za 

‚ recenkoj,| maset milyj mne ruckoj pravo- 
ju.P j prawoju ‚Sljapoj Cernoju/. Perejdi ko mne ty za recen 


v 


ku. }> PereSla by ja: perechoda net.| Perechod chot' est": tonka Zerdocka. 


Ach, wie arm dein köpfchen , ach, dein Kopf wiearm! Sag,wer ist bei Dirinder dunklen 
Nacht * fr Ach, wie ist so dunkel die Oktobernacht, ach, ichbir allein „ohne Liebsten 
mein! Pr Überm Wasser wohnt der Liebste überm Fiuß, winkt mir mit der Hand, 
mit der rechten Hand. Winkt mir mit der Rechten , mit dem schwarzen Hut. 
Übers Flüßchen komm ach, herüber komm! $> wollte ich zu dir kommen finde 
keinen Steg. Fänd ich einen Steg, wär er viel zu Schmal. 


Worte und Welse eines russischen Volksliedes'!' Deutsch von Hans Baumann .Quelle 
vgl. Lied 514 






Ya 
514 Kakn na-sih u vo-rot sto-it 0-ze- ro vo-dy. 
Vor den To- re, vor dem Haus brait ein See sein Wasser aus. 

F g 





Yu I I I 


Ai da Iju-Ii, aj da Iju-li, set 0o-ze- ro vo-dy. 
Ei da Iu-i, dä da In-li, braten See sein Wasser aus. 


Molodec konja poil, k voroteckam podvodil . Aj [juli -- 24 K vereju- 
ske privjazal ‚krasnoj devuske skazal: Aj ljuli,---p "Krasna 
devica, dusa, steregi dobra konja . Aj Ijuli,---_r Steregi dobra 
konja semitysjacnogo." Aj juli, ---r Ne sorval by povoda ‚ne 
slomal by udila, Aj juli, --- Na ngj plato golubo lenta alaja 
vkose. Ajdaljuli-- Na golovuska pero chot' pjat'sot rublej dano. 
Aj da Ijuli-- Pr Chot'pjat'sot rublej dan, stoit tysjaci ono.Ajdaljuli--- 
Junger Bursch sein Rößlein tränkt, her zum Tor das Rößlein lenkt... Bindet es 
am Pfosten fest, freundlich er sich hören läßt. > Liebes Mädchen ‚Seele mein, hüte 
mir das Rößlein fein. $> DaB esnicht vom Zaum sich reißt, nicht den Zügel mir 
zerbeißt. > Mädchen wie ein Pfau herschwimmt, Rößlein in die Obhut nimmtp 


Meer und Himmel im Gewand und im Haar ein Purpurband ‚pr Für die Feder gabsie 
her nundert Rubel oder mehr: > Cäbsie auch fünfhundert hin, hat fünfhundert als Gewinn. 


Worte und Weise eines russischen Volksliedes. Deutsch von Hans Baumann . Aus: 
Russische Volkslieder (Hans Baumann ; Möseler, Wolfenbüttel ; 1959 ) 





bu- rö-nus-ka,do- moj. Ach Hi Ii li ka- lin-ka mo-ja ,vsa-du 


uz kak ja-l' mo ju korovus- 
ku Ljubl ju!/ UZ kak ja-l' 
ja-god-ka ma-lin-ka mo- ja. to. ej krapivuski naznu!/Ach 
, ‚ Huli,-- > Kusajv vol- 
Jusku, kororuska mo ja!| ES'ty dosyta, buränuska mo ja !/ Ach 
fi lili,---_p> Ctob syta byla korovuska mo,ja,| Etoby slivocek bur- 
enuska dala./ Ach tilili, --- 


wörtlich: Geh, Du meine kleine Kuh, nach Hause. Geh, Du meine kleine Braune,nach Haus! 

Ach, ti-li-li, meine „palinka’(1), kleine Beere; malinka’(a im Garten! $ Ach, wie lieb 
habe ich meine kleine Kuh! Ach, wie gerne bringe ich ihr Nesseln 'b Fri nach 

Belieben, meine kleine Kuh! Frik dich satt, du meine kleine Braune ! $ Damit Du 
satt wirst, meine kleine Kuh! Und viel Rahm gibst, meine kleine Braune! 


(ı)Mabholderbaum (2) Himbeerstrauch | Worte und Weise eines russischen Liedes. 





Za nej paren,paren chodit, Ni slova ne molvit, Zotnej no- 
sit, za nej nosit Dorogi podarki.$ Dorogie te podarki: Kumad’da 
kitajki. Kumacu ja ne chocu. Kitajki ne nado: # Esli ljubis,tak i kur 
pis’Zoloto kolecko, Tvo& zolotv kolecko Prizmu koserdecku..» 


wörtlich: Jm Garten, dem Gemüsegarten das Mädchen spazierte, (esist) nicht 
groß gewachsen, blond, mit Rundgesicht. b Hinter inm geht ein junger Bursche, 
der kein Wort sagt, trägt hinter dem Mädchen, hinter ihm teure Geschenke. p 
Tever sind diese (Geschenke): Kumatsch ” und Kitajki.2) Kumatsch mag ichnicht, 
Kitajki trag ich nicht. wenn(Duv) liebst, dann kaufst Du auch das golden® 
Ringlein. Dein goldenes Ringlein drücke ich an mein Herzchen. 


A Kuma& - rotfarbenes Baumwollkleid aus Buchara. (@)Kitajki- Tuch aus Kanking. 


Worte und Weıse eines russischen Volksliedes. 


ko-linka mo-ja:Ysa-du jorgo-da ma- 


lin-ka, kalin- ka 


Ka- 


- u, 


Unter der Föhre unter 


Pod s— sm 


vy menja, ach: Aj, 


linka, ma-linka mojo. Ka ja. 


‚ Yjuli. 
Juli, 


[4 


uli 


jull 


Ve 


no, spat' poloZi — 


' Aı-da 
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"polo-zi—le vy manja: 


ft mich niederzum Schlafen sacht‘ 





(Ad) Sos-önuska ty zel-änaja,| ne Sumi Ze nado mnoj! Ach!) Aj 

uli, Yuli, aj, luli yuli,/ ne Sumi zo nado mnoj! Kalinka ‚kalinkazp 
Zil ja u barina,zil Jau milago, | nicego ne nazil'ja. Ach! /Aj, Yuli, 
Yulı, ay, Yuli, Juli, r niego ne nazıl' ja. Kalinka ‚kalınka --- > 
Krasavica, dusa devica, [poljubi 26 ty menja‘Ach!| Aj, Yuli, juli.aj, 
juli, Yuli, / poljubi ze ty menja. Kalinka,kalinka --- 


liebe Föhre, grüne Föhre ‚laf doch das Rauschen über mir! Schönes 
Mädchen ‚liebes Mädchen, hab mich doch ein bisschen gern! [> 


wörtlich: I Kalinka  Kalinka, Kalinka, mein Im Garten Himbeeren, Himpeercnen mein! 
Ach, ka -: :l mein! Unter der Fichte, unter der grünen, I: dort laßtihr mich schlafen, Nach! $ 
(Ach!) Fichtchen, Du grünes, Il: rausche nicht über mir il Ach! > Jchlebte beim gnädigen 
Herrn, bei dem lieben, I: zu nichts kam ich. (nichts erwarbich) :ll Ach! > Du Bildechöne, 
Herzmädchen I! habemich doch lieb! Hl Ach! \yorte und Weise eines russischen Volks- 


tiedes.. Deutsche Fassung und Satz Wolf Kinzel. Aus: Birken im Wind (Wolf Kinzel; Paulus- 
Verlag, Recklinghausen; 1951). Der(hor beginnt langsam mit steigendem Tempo. Der 
Satz, Kalinka” wird drei, -viermal immer schneller wiederholt. Dann der Vorsänger 
ziemlich getragen, das Yuli” schneller. Das Lied schließt mit der mehrfachen Wieder- 
holung des Kehrreims,, Kalinka‘, endend mit * 





fol-ko grust nyj na-pergde-to siy— — Zit - sja. 


fastusokto napeval pesnju divnuju, on v toj pesne vspominal svoju 
miluju. d’Kak napala na menja grust’ Zestokaja; iz-menila, verno, 
mne cernookaja.d Ta druguju izberu sebe miluju, sarafan ja 
ei so8ju ala barchata.» UZ ja sergi ej . skatna Zemeuga, 
uz ja kolca zakazu lista zolota.b Budem Zit’da poZivat' luc- 
se’kazdogo, budem drug druga ljubit' lucse preznego." 


wörtlich : Auf dem Felde sich nichts bewegt, nur eın schwermuütiges Lied ırgend: 

wo 'Ein Hirte stimmt an ein Zauberlied, an seine Liebe dachte er ın diesem Liede! 
(Dieses Lied war die Erinnerung an seine Liebe) 5 Wie überfiel mich der schreck- 
liche Kummer, mich, den Burschen verlies sie, die Schwarzäugige ' » (Eine) ande- 
re Bildschöne werde ich lieben, Sarafan (russ. Frauenkleid) aus rotem Sammer 
nähe ich ihr.» Und Ohrringe aus echten Perlen herstell' ich ihr, und einen Rıng 

aus purem Golde'» Besser als alle werden wir miteinander leben, werden einander 
besser als ehedem lieben. 5 


Worte und Weise eines russischen Volksliedes. 


- cve- a - li jyablonyi 
Leuch-tend prang-ten ringsum Apfel- 
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gru- Si, pop-ly- Ü fu - many nadre- koj, 
blü- ten, still vom Flusk zog Nebelnoch ins Land. 
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r 
vy- cho- di -la na beregKatju- 3a, na vy- so-kij na beregkrutoj. 
Durch die Wiesen kam hur-tig Kaljuscha zu des Flusses steiler Uferwana 


ER 


Vychodila, pesnju zavodila pro stepnogo sizogo orla, |: pro 
togo, kotorogo ljubila, pro togo cij pisma beregla.:| 
ty pesnya, pesenka devicya, Ly leti za jasnym solncem v 
svet }: i Bojcu na dal’nej pogranicnoj ot Katjuzi peredaj 
privet.:]) $ Pust’on pomnit devusku prostuju 2 uz- 
naet, kak ona poor, f: pust’ on zemlju berezet rodnuju i 

€ 


ljubov Katjusi sberezZjot.:| 


Und es schwang ein Lied aus frohen Herzen jubelnd , Jjauchzend sich empor 
zum Licht; [: weil der Liebste ein Brieflein geschrieben, das von Heimkehr und 
von Liebe spricht. :| b O,du kleines Lied von Glück und Freude, mit der Som 
ne Strahlen eile fort. Il: Bring dem Freunde geschwinde die Antwort - von 
Katjuscha Gruß und Liebeswort. :ll $& Er soll liebend ihrer stets gedenken, 
ihrer zarten Stimme Silberklang.. ||: Weil er innig der Heimat ergeben, bleibt 
Katjuschas Liebe ihm zum Dank.:l 5 Leuchtend prangten ringsum Apfel - 
blüten; still vom Fluß zog Nebel noch ins Land. I: Fröhlich singend ging heim. 
wärts Katjuscha - einsam träumt der sonnenhelle Strand. :l > 


\Worte von Michael Jssakowski, Weise von Matwej J. Blanter, Satz mündlich überliefert. 
Übertragung ins Deutsche von Alexander Ott. Aus: Leben, Singen, Kämpfen (Alexan - 
der Ott u.a.; Neues Leben, Berlin, 1958). Das Lied wurde bereits im TURMY 416) 
ineiner bisher in den Gruppen gebräuchlichen Text-und Melodiefassung veröffentlicht. 


vozle mostu 





Trava rosla selkovaja, trava rosla Selkovaja,- trava rosla Selko- 
vaja zelenaja, zelönaja. & Ljav tri kosy kosila, i ja v tri kosy ko- 
sila, /I ja v tri kosy kosila radi gostja, radi gostja.» Radi gostja 
radi drüga, radi gostja, radi druga, /radi göstja, radi druga do- 
rogova, dorogova. 


|; Andem Fluß, an der Brücke, :| 3x |]: wuchs das Gras. :| 2x & Il: Wuchs das Gras 
wie Seide, :/l: das grüne Gras.:].b |: Und ich mähte mit drei Sensen,:ll: um des Ga- 
stes willen.:] $ |: Um des Gastes, des Freundes willen, :|: des geschätzten. :] 


Worte und Weise eines modernen russischen Tanzliedes. 
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Cveta alova iskala ; ne nasla weta alova, fr suprotiv svogo mi- 

. . . v v ® “u 
lova! Ach, moj milenkoj choros, tv dernobrov, dusa, prigoZ.Mne 
podarocek prinös 2» Fodarotek dorogoj | perstenä£ck zolotoj; p 
ne chocu perstnja nosit', chocu tak drufka jubit'! 
wörtlich: Jch ging auf den Blümchen, auf den himmelblaven spaziert ich > 
suchte eine hellrote Blume, fand aber keine solche, die meinem Liebsten 
Qliche! Ach, mein Liebster ist gu, 7 er hat Schwarze Augen braven, ist 
ein Herzchen und hübsch. Mir brachte er ein Geschenklein? ein teures 


Geschenklein ‚ein goldenes Ringlein._& Jen mag das Ringlein nicht fragen, 
will auch 80 meinen Liebsten lieb haben. 


Worte und Weise eines russischen \Volksliedes. 














Katenka ve-se-la-ja,Katja cer - no-brova ja! 
Katjenka, du Fröhliche,Katja,du Schwarzbraui -ge 











frojdi Kat-ja, go- ren- koj, top-ni,ra-dost! no- Zen - koj. 
üben Hügel stampf, mein Glück, mit den Fühchen stampf mein Glück. 


Rada by ja topnula, moe serdce drognulo,/bojug, bojus batjuski,opo- 
sajus matuski !p Ja skazu, Clip ne mogu, platkom golovu svja- 
Zu,/na ulicu pogljaZu, na ulicu pogljazu.5 Na ulice, ulice,na 
dvore, mjatelica, /ne mjatelica metet, cholodnaja rosa bet.» Moj 
milenkij v les idet, moj a v lesok,/a devuska v golosok, u 
devusku v golosok.» Ddna devka govorliva,s milym reäi gov- 
orila:/ mil vorotimsja, mil narjadimsja; mil napudrimsja.b 

Ko mne pudra ne pristanet, ko mne pudra ne pristanet, / jubit! 
Katenka ne stanet, ljubit’ Katenka ne stanet.p 


Liebster, hätte gern gestampft denn mein Herz,das zuckt schon lang, vor dem Vater 
bin ich bang, bin vor meiner Mutter bang. $ Werde tun, als wär ich krank ‚bind mir 
um den Kopf ein Tuch tu,als wenn ich drauß was such, ob ich frische Luft nur such.» 
Auf der Strake, auf dem Hof,auf den Feldern tobt der Sturm, Wind den Schnee zur 
Erde trägt, kalter Schnee die Erde schlägt.» In den Wald mein Liebster geht,geht mein 
Liebster in den Wald, und das Mädchen mit ihm spricht, und mit ihm das Mädchen 
spricht. & Liebster, las uns heimwärts gehn, las uns schminken für den Tanz, lak 
uns schminken das Gesicht, rot die Wangen, weils die Stirn. & An mir hafter Puder 
nicht, Puder haftet nicht an mir, Katjenka, sie liebt mich nicht, Katja,ach, sie liebr 
mich nicht. 


wörtlich:6Ein redseliges Mädchen sprach zu dem Liebsten : Wir kehren um, wir schmük 

ken uns, wir pudern uns, wir weiken uns, wir schminken uns. $#ÄAn mir haftet der 

Puder nicht, an mir haftet der Puder nicht. Lieben wird Katenka, lieben wird Katen- 

Kanicht. 

Worte und Weise eines russischen Volksliedes.. Übertragung ins Deutsche von Hans Baumann. 

Quelle Lied Nr.5l4,Die Klampfenbegleitung von Dieter Lüverknüp ist Eigentum des Voggenreiter 
Verlages. 
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Vnizpo Volge-re- ke, sNiz-nja=Novgoro - 













da srarja-zen stru-Zok,  kak stre- Ia le - 


Kak na tom na struzke,/na snar- 
jaZennom, | udalych EN) 
I:sorok dva sidjat.;] 


tit, kak stre-Ia, nr ht. 





2... Kak odin to iz nich,/ dobryj molodec,/prizadumalsja, 

tprigorjunilsja!p ‚Ach, Cöm Ze ty,/dobryj molodec,| prizadumalsja, 
I prigorjunilsja?:] > „Ja zadumalsja, |prigor junilsja ob odnoj 
duse,/ :;Rrasnoj device.:l> Ech, vy, bratcy mol,|vy, tovarisci,/sos- 
luzite vy mne | sluzbu vernuju.]3 Kinte, broste menja | v Volgu- 
matusku./ Utopite vnej / ;grust’- tocku moju ls Lucse byt’mne v 
rekce/ utopimom | cöm na svete Zit'neljubimomu 3 


wörtlich : Den Wolgaflus hinab, aus NiZnij-Novgorod, fliegt wie ein Pfeil ein ausgerüstetes 
Schiff. & Auf diesem Schiff, auf dem ausgerüsteten, sitzen zweiundvierzig Kühne Rude- 
rer.b Wie nachdenklich und niedergeschlagen ist einer von ihnen ‚ein wackerer Bursche 'b 
‚Ach, worüber bist du denn, wackerer Bursche, so nachdenklich und traurig 2'& „Ich bin 
nachdenklich und traurig über ein Herzchen, über ein schönes Mädchen. 5 ‚Ach, Ihr Brü- 
der mein, Ihr Kameraden, erweist Ihr mir einen Dienst ‚einen treuen Dienst. > Werft, 
schmeikt mich in die Wolga, unser Mütterchen, ertränkt dort meine Traurigkeit und 
Sehnsucht. Es ist besser für mich ‚im Fluß ertränkt zu werden als auf der Welt zu leben ‚ohne 
geliebt zu sein. 5 


Worte und Weise eines russischen Volksliedes . 





Vysoko, ne nizko, |} Peleko, ne blizko :N toll, seli ...p 

Kak vo Cistom pole \: Devka proso polet.\ p Devka 
proso polet, 1 Bely ruki kolet. 1 Zalko mne devicy, x Snjal 
by rukavicy. UP Snjal by rukavigy, I: Podaril device.1 > 
Ciob proso polola, I: Aruk ne kolola.. «| 
wörtlich: Scheint (und), schien der Mona Il: hoch (und), nicht niedrig. :ll Als ob 
Sich setzten meine kleinen Wiesen to-to, Iju-Ii, to-to, ljuli -Ii, Iju-li Wiesen 
meine kleinen. > Hoch, nicht niedrig. |" Weit ab, nicht nah. I -> Wie im off'nen 
Felde Il: das [Mädchen Hirse Jätet .i pp Das Mädchen Hirse jätet Il’ weiße Hände 
stient :1_$> Tut mir leid das Mädchen I: nähm’ icn ab den Fausthandschun..i > 


Nähm ion ab den Fausthandschun Il snenkte den dem Mädchen. :ll > Damit 
e3 Hirse jäter I und die Hände nicht sticht . :ll 


Worte und weiseelnes russischen Volksliedes. 


UKRAINISCH 


Im Ukrainischen gelten mit wenigen Ausnahmen die selben Ausspracheregein,wie 
Ihrsie den russischen Liedern vorangestellr findet. Die Ausnahmen sind 





Schrift : Aussprache: 
g = Immer g 


Lippenlaute (p, b, v.m, f % dıe vor Ve am Wortende wie 
pröjotierten Vokalen (je, jo, jı.ju ) das englische w 
hart bleiben, erscheinen durch eın y = U mıt Mundstellung i 
Zeichen getrennt (Beispiele : p-ja, o unde -ın unbetonten Silben 
b-je, m-Ja). Das J verschmilzr 


nicht abgeschwächt 
also nicht mit dem Konsonanten. h-h (fehlt im russ.) 





v 


vy . vs 
see, sla- vja - Sce: „Sla-va-vo- vy 


-nich hla- ho- lju- 





[7 I 3 — — — — — — — — —  TNT?T BEE EP HEBEN EEE 
-p—=-07 I = ri 
ii OT A a ee a a a a a er ne 
u = 
|3ce, -Sce:,Sta-va-vo- vy5- nichhla- ho-lju - Ste! 


< 
< 


Worte und Weise eines alten ukrainischen Weihnachtsliedes. In dieser Fassung auf 
Thorofon - Schallplatte Nr. 3 


Ni!co ne moZe samo sohoju stati. Irod Ze choce carstvuvati.{Nad 
Chrystom novoroZdenym, Mladencem vo jasljach spelenenym. fb 
Te di Den buv obrucen Divi, vid janhola vnoä Alan ovelin- 
nja:kviz prokljato = 
ho! ] Car na osljati v ENDE vstupaje . Irod svoje vijsko 
vsjudyrozsyljaje: }Vidscukaty mezdu skoty Chrysta, javieno- 
ho vo ploti. 1 Voschvalimo Z, brattja, Vseblahoho. Vospivajmo 
mudrist’ Promyslujoho. #5co ne ubijen Chrystos narodzen od 
Mariji Divy dnes voploscen!i 

wörtlich: Heute loben alle, singend und gemeinsam spielend, den neugeborenen 
König, singend und lobend rufen sie: „Ehre sei Gott in der Höhe!" & Nichts kann 
aus Sich selbst entstehen .- Herodes will herrschen über Christus, dem neuge- 
borenen Kındlein in der Krippe, in Windeln. $ Damals war Josef angetraut der 
Jungfrau. Vom Engel vernahm er in der Nacht den Befehl: „Nimm das Kind 
und seine Mutter, fliehe nach Ägypten vor dem Verfluchten!” & Der König 
kommt auf dem Eselein in Ägypten an, während Herodes seine Heere ausschickt: 
‚Christus, der als Mensch erschien, zwischen Tieren zu finden.’ $ Lobt doch, 
Brüder, den Erlöser, besingt die Weisheit des Allmächrigen, dak Christus, 
geboren heute von der Jungfrau, nicht getötet! 5 


my Otroca ji Matir Joho, Bizy v Jehypet vi 





Dj, ne bu-lo tak ni-ko- mu, jaktim bidnim 
t noch keinem je geschehn,wieunsBauern 





muzikam.To Zt godjat; twzto a an prevrazim panam. 


wird getan.Nichts als Plage, Mühe und dasfürchten ob es recht ist unsermfan. 


Ljagaj, pane, jagaj spati/ta nicoga ne dumaj!/ Zbirajmosja, slawni 
Chlopci,/ta machnemo za Dunaj! 5 Sidlaj, sockij z atamanom, | 

a vse koni voroni,ta j bizite, doganjajte/slavnich chlopciv mo- 
lodich! 5 Vernitesja, slavni chlopci,/"budem Ze vas sanuvat)) 
budem Ze vas rano j vecir/ medom-vinom napuvat'!» Dj, uze 
z nam, atamane,/medu j vina ne pivat// koli chotiv pan prok- 
ljatij/ sce jv soldaty nas viddat’! $ 

Leg dich, Pan, zum Schlafe,leg dıch hın, leg dich hın und schlafe tief, sollst nıcht 
hören, wie wir Burschen fliegen hin zur Donau, die uns rief. 5 Aufgesessen, 
ihr Kosaken all, Hundertschaft und Ataman'! Jagt die Burschen mit den schwar- 
zen Pferden, holt die Burschen, sagt der fan. $ Kommt zurück, ihr edlen Bur - 
Schen, ihr ! keinem wird ein Leid getan. Bier und Weın wird für euch aufgetragen 
früh und abends, sagt der fan.p Bier und Wein wırd aufgetragen sein nur für 
dich,den Ataman Uns willer zum Polendienste pressen, unser gottverfluchter Pan. > 


Worte und Weise eines Kosakenliedes (ukrainısch). Übertragung ıns Deutsche von 
Hans Baumann. Quelle vgl. Lied 544 ‚Die Klampfenbegleitung von Dieter Süver - 
krüp ıst Eigentum des Voggenreiter Verlages. Zuden Klampfengritfen: Die kleinen 
senkrechten Striche hinter einigen Babbezifferungen bedeuten ‚das der Bass eine 
Oktave höher gespielt wird, als dies grundsätzlich möglıch wäre [ıs’nicht fis 
auf E-Saite, sonder das eine Oktave höher liegende fis auf der D-Saite). 
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| 
- ÖOynahori ta Zenci Znut! - ojnaho- 
Hej, durch reifes Korn die Schnitter schreiten,hej, durchreif.K. 
a 7 a ee = a 
ri F od a B cr 
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\ 
ri ta Zenci Znut,a po-pid ho-ro- jüu Veromdolyno\ — 
die Schnitter schreiten.Und durch weite aan urch die grünen) Wälder 
A la a Be = 2 Er | a 


a” art 
Fe u u ei 






u Kozaky jdut! Hejdolynoju, hej, syro-ko - ju ko-za-ky jdut: 
kosaken rei- Ton. Hej durchdas grüne Ta ‚durch d. en. 


lPoperedu Doro3enko:||vede svoje vij5ko, /vij3ko,zaporiZke/chorosen- 
ko.Hej.. . BA pozadu Sahajdachyj,JSco prominjav Zinku/na 
tjutjun ta Qul’ku,) neobachyj. Hej... Aire), vernysja, Sahajdac - 
Ay „[vizmy svoju Zinku,/ vidda) tufjun-jul’ka, Jneobach Y: 

&j. . .5hMeni Z Zinkoju ne vozyt’sja,f a Hutjun ta Lju kafı 0za- 
ku v.dorozi / zuadobyt 'sja! Hej Es Be chto v lisi, ozovysja!) 
Ta vykresem vohnju, / ta zakurym ljul’ku,/ne Zurysja!ß 


I: Weit voraus der Ataman Sevcenko.:| Dann in langen Reihen /seine 
Saporoger, die gern ihm folgen. Hej,durch das... D |: Ganz,ganz hinten trotfet 
Sahajdacny;.:l Hat verkauft sein Weibchen | für Tabak und Pfeifchen- war das 
nicht unklug ? Hej durch das... : 5 |: Kehr doch um, beeil dich, Sahajdaeny,).:ll Hol 
dir flink dein Wen [gib zurück das Pfeifchen und auch den Tabak. He), 
durch das... 5 I: Ach,was soll ich mit der Frau mich plagen? : | Doch ein 
Pfeifchen Tabak,/das braucht einrechter Kosak an allen Tagen.Hej,durch das...» 
|: Hej, macht Rast im Walde, wir sind müde !:] Dort brennt unser Feuer, / wir rauchen 
unsre Pfeifen und sind zufrieden. He), durchdas.. . > 


Worte und Weise eines Kosakenliedes (Ukrainisch). Deutsche Fassung von Wolf 
Kinzel .Aus : Birken im Wind (Wolf Kinzel, Paulus, Recklinghausen ;1951). 
Die Saporoger waren ein Pulk Elite-Kosaken ‚die sich im sogenannten 
sjetsch (Lager) „hinter den Stromschnellen des Dnjeprs" (d.n.Saporoger) aufhielten. 






Kopav,kopav krynycenku nedilenku  dvi 
ljubyv kozak divcynoAku udjamneso— bi! 





& & nd £ Pi 

viz-mut’ ji- ji Lu-dy moa ne bu -de! 0j, zal’-zal’! 
A vzez twji krynycenk Yır vodu Bin ..../ A vze moju div- 
cynonku do sljubu vedut! /0j...5 Odyn vede za rucenku, 
druhyj za rukav,/ tretij Par hirko place ljubyv ta ne vzjav!! 
0... 5 

wörtlich: Grub (er), grub (er) das Brünnlein eine Woche, zwei... Liebte(der)Kasak das 
Mödchen ‚ein anderer wird es kriegen. Oh, weh, weh wird mir sein, nımmt ein anderer, 
meın Kird sie nicht sein. "Oh, weh, weh ! 3 Schon aus diesem Brünnkin Adler Wasser 
trinken... Führen sie schon meine Liebste zu dem Travaltar. Oh, weh weh. 


Der eine Föhr am Händchen, der zweite am Ärmelchen, (und) der dritte steht nd bitter 
weint; liebte, jedoch nicht bekam ! Oh,weh weh. 


Worte und Weise aus,Lira ‚Ukrainische Volkslieder ' ? Boris Tyscenko ‚ Ukrainischer Musikver- 
lag, Wien ‚1945 
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vi za hajem, ha-jem, hajem ze-len-kym, 
interm Garten wo gründie Apfelbäume stehen, 
Wiederholung alle 


Ta DD | —— ——är 
le DO 1 | EM HEEEEK, "VEEEEER , TAMEEE) EAHEHEE > TE EBEN "GERA, , YORE > EBRHNEEGER] BEER TABEEREEREES EEE | 
Ze PT ht I PP Toa7 in 3 03 
[a ge er er ee a nr re u] 





4 4] 
nn 


tam o-ra-la diw-Ää-nonika vo-ly-kom cor-nen-kym. 
mub das Mädchen mit dem Ochsen in den Furchen ge- hen. 


Drala, orala, ne vmila hukaty, /taj najn - 
jala kozacenka na skrypocku hrati. Kozacenko Er brova - 
wy morhaje.../ vraza joho maty znaje, na 5C0 vin More 
Ly na ol vol PREISE korovy, Y us pozdycha bile ID 
orni brovy ta korovy usi pozdychajut)/ bile Weko: 
Corni brovy Bi n zlynjajut’ ! 


Muß sich plagen, abrackern, Kann nicht einmal fluchen, ein Kosak mit seiner Geige 
kommt, sie zu besuchen.$ Hei, wie der Kosak aufspielt, winkr ihr mit den Brau- 
en. Weik der Kuckuck ‚Könnt ich, "Mädchen, in das Herz ihm schauen ..p Meint er 
das Gespann, oder würd das Feld ihm taugen, oder meint er Meine Wangen, 
meine schwarzen Augen *5 Wär nicht lange froh mit den Ochsen, mıf den 

Kühen, aber ich : ein ganzes Leben würd ich für ihn blühen. 5 


Worte und Weise eines ukrainischen Liedes. Übertragung ins Deutsche von Hans 
Baumann . Quelle vgl. Lied 51%. 





Za- du-ma-la vraza baba tajzabaha- ti-1y, 
2 Dachte ei-ne dumme Alte,wie siereichkönnt werden: 
Wiederholung alle a e E a 





pid-sy- pa-la ku-ri-pocku scob vy-ve-la di-1y. 
Fängt man zeitig an mit Hühnern, kommt man bald zu Pferden. 


Jak dalosja vrazij babi na bidu,na hore:/ Vysydila kurinoka usich 
til’ky Toe$Jak pohnala stara baba Ruripocku pasty,/sama sila 
pid tynockom kudelycju prjasty. 5 Nastupaje cörna chmara do- 
scyk nakrapaje,/ stara baba kürip’jatok v chatu zahanjaje. » 
Sce j do chaty ne dohnala, jak odno stoptala,/ na druhoje ispitknu - 
las, na tretjeje vpala.» Fak a. did iz lisu, stav babu pytu- 
ty :/ ‚Sco ce nasych, babusenko, kurdat ne daty?! "> ‚Dj,ne vydng 
a tn jne vydno bude:/jak pohnala ja jich pasty, navro - 
Iy Tjudy! 54 JaK vylamav did iz lisy zdorovu prytykü,/ pobyv 

abi, pomolov i spynu ipyku. > ‚Bodaj tobi, staryj didu, prava 
ruka vsochla,/ jak ty mene ponivelyv, sco trochy ne zdochla! p 
Bodaj tobi, stary didu, golova oblizla,/ jak ty mene poniveöyv -try 
dni na pic Lizla!'$ 


Und die Alte läkt die Henne auf den Eiern hocken, doch es wollte nicht recht werden, 
Konnt nur drei entlocken.$ Treibt die Glucke samt den Kücken zu den Weiden - 
stümpfen, und sie hilft den Kücken wachsen, strickt dabei noch Strümpfe. $ Naht 
sich eine dunkle Wolke, fällt ein nasser Regen, o, wie ist es schlecht zu gehen, auf 
den nassen Wegen. $ Ist noch weit von ihrer Hütte eins schon totgetreten, eines 
hat sie totgestolpert, eines totgelegen. $ Kommt der Bauer heim vom Walde, 
fängt gleich an zu fragen, sag,wo sind denn unsre Kücken, Kannst du mir das sa- 
gen! 5 Nicht zu sehen sind die Kücken, jetzt und alle Wochen, auf der Weide bö- 
se Leute haben sie besprochen. » Holr der Bauer aus dem Walde einen Haselstek- 
ken, und er klopft die dumme Alte, den Verstand zu wecken. $ Trocken soll die 
Hand dir werden, wie im Herbst die Weiden, ach, was muß ich arme Baba alles 
von dir leiden! 5b Und der Kopf, du alter Teufel, soll dir auch versiechen! Wenig - 
stens drei Tage muk ich auf den Ofen krıiechen. 5 


Deutsch von H. Baumann. Quelle vgl. Lied S]!. Weise aus „ Ukrainski Pisni " 
(D. Kamenezkij ; Kiew; 1861 \) 
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Ko-za-ka nesut’i ko-nja ve - du 


St 





A za nym, za pe ‚joho Area 1 Dil rucenky lomyt.. 1% 9, 
i o 


lomy, lomy bili rucenky | Iynoho Parda: 13 Ane znaj- 


.y / 
des ty, ta diviynonko |: nad’ kozaka kochangja! :! 3 
wörtlich : Den Kosaken trägt man und sein Pferd führt man, |: das Pferd senkt 
den Kopf. :| $ Und hinter ihm, hinter ihm sein Mädchen |: weiße Hände ringt.:{p 


Oh ringe ringe weilse Händchen |l: bis zum letzten Fingerchen.:| 5 Du findest doch 
nicht, Du, Mädchen, I: einen besseren Liebsten. :ll # 


Worte und Weise eines ukrainischen Volksliedes. 
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Te-ce ric - ka neve-lyc-ka zvysnevoho sadu... 


klyce ko - zak divöynon-ku so-bi na po-ra-du. 





Hej-hej, hej-hej, hej-he,hej-hej!  kly-ie ko - zak divcy-nonku 


ESPEBFSSE ‚Forad'mene, divöynonko, jak ridnajg ma- 
ty, A Ey meni Zenytysja; a Cy tebe Zdanya 
hi dd ‚Dj ja tebe, kozacenku, i radZu ji ne radZu; 
SODEIEN POTODSEN: ı Pa ztoboju ve£ir stoju, na insoho vatu! 
‚Bodaj tebe, divEynosiko, z tvojeju radoju: 
Ka dotebe zmyrym sercem, aty znepravdoju !f Bodaj ze ty, div- 
&ynonko, tobi zamiZ vyjsla, f}jak u mlyni na kameni psenytenka 
zistal"f 3 „Bodaj Zety, kozatehku, tobi oZenyvsja,f:jak u lisi pry, 
orozi suchyj dub rozwyvsja!”:f $ Dj, u mlyni na kameni psenylen- 
ka zijsla... Ste moloda diviynonka, a vze zamiz vyjsla.|b Oj,u 
lisi pry_dorozi suchyj dub rozvyvsja... |: Kozak staryj, Lita proj - 
Sly,a Ste ne Zenyvsja-l p 


wörtlich : Fliest das Flükchen, das kleine aus dem Kirschgarten... . Ruft der Kosak das Mäd: 
chen, ihm zu raten.Hej,hej !...ruft... & Rate mir, mein Mädchen wie mein Mütterchen, 
ob ich heiraten soll,oder auf Dich warten: Hej... > Ob ich Dir, junger Kosak,rate oder 
nicht rate: ich stehe mit Dir am Abend ‚erwäge den Anderen zu nehmen.Hej...5 Pfui 
Dir ‚Kleines Mädchen, mit Deinem Rat : Ich komme zu Dir arglos,und Du verstellst Dich: 
He)... & (Ich) wünsch' Dir kleines Mädchen, das eher auf Mühlsteinen Weizenkörner 
sprieben als dak Du einen Mann findest ' Hej... & (Ich)wünsch Dir, junger Kosak  dak 
eher die vertrocknete Eiche am Waldrand Blüten trägt als dak Du eine Frau bekommst! 
Hej... $ Auf dem Mühlenstein die Weizenkörner sprieken..... Noch ist jung das Mäd: 
chen, doch schon verheiratet. Hej...p Oh,am Waldweg die vertrocknete Eiche Blü- 
ten trägt... Altistnunder Kosak und hat noch keine Frau. Hej... $ 


Worte und Weise eines ukrainischen Liedes . 





vata ja pi-duvsad ze -le- nyjvsadkry-ny-cen-ku ko- 





pat/a ja pi-duvsadze le-nujvsad krynycenku ko- pat. 


Kopav, kopav krynylenku u vy3nevomu sadu.. . „f£y ne vyjde div- 
Eynonka rano -vranci po vodu ? {|} ER vyjsla A veynonka vsad 
na vodu brat! f; a za neju kozalenko vede konja napuvat‘. | > 
v, prosyv videretka, -vona jomu ne dala, fdaryv, daryv z 

ruky persten,-vona joho ne vzjala.. :l » Znagı zuaju, divöynonko, 
Cym jatebe rozhnivyv: f3Co ja vcora iz vecora iz. druhoju ho- 
voryv.:] $ Vona rostom nevelycka, 3te_j litamy moloda, frusa 
kosa do pojasa, v kosi strifka holuba.:f 


wörtlich: Spannt die Pferde aus, Jhr Burschen, und legt Euch hin, ruht aus, 
B: in geh aber In den grünen Garten, inden Garten, das Brünnlein zu graben .ıI> 
Grub ich, grub ich das Brünnlein in dem Kirschgarten. Il: Ob das Mädelchen nicht 
kommt, morgen früh das Wasser holen til $> Ging, ging das Mädelchen in den 
Kirschgarten, Wasser zuholen. Il: Und hinter inm der junge Kosak das 
Pfera tührt zum Tränken.l $ Bat, bat sioum ein Eimerchen, sie gab es ihm 
nicht, Il: Bot, bot Ihr vom Finger den King,den nahm sie nicht an. :IP Weib 
ich, weik ich, Mädelchen, womit ich mir Deinen Zorn zuzog, /|:dak ich gestern abend 
mit einer anderen sprach. :]| 5 Sie ist nicht grok gewachsen undnoch jung dazu, 
||: blonder Zopf bis zum Gürtel und im Zopf ein blaues Band: $ 


Worte und Weise aus „Lira, Ukrainische Volkslieder.’ (Boris Tys&enko; Ukrainischer Mu- 
sik- Verlag, Wien 1945). Zu einer anderen Fassung dieser 
Melodie wird das im Kampf gegen die weıse Armee entstandene sowjetische Lied 
„Durchs Gebirge, durch die Steppe zog unsre kühne Division... gesungen. 





Re-ve-ta stohne Dhipr 3yro-kyj ser-dy-tyj vi- 
Horch wie der brei- te Dnje-pr brau- set, wie zor-nig weht 
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Sur 
ter za-vy- va, do do-lu ver-by hnevy- so - ki, hora- 
und heult der Wind. Wie nei-gen sich die ho-hen Wei - — den, wie hoch 


I blidyj misjac na tu poru) iz 
chmary dede vyhljadav, /nena- 
= te boven v.synim mori/tio vy; 
my chwy-li pi-dj- ma. Nawto Ban, Ste Be m 
Ä a NL ne spivaly,/ nıchto nıde ne no- 
die Wo —gen- ber - ge sind. moniv,/sy&i v haju pereklykali$| 
Strofe 4 und $ haben uns inRuss. nicht vorgelegen. ta yasen raz uraz skrypiv. 





Aus dunklen Wolken noch am Himmel erglänzt der Mond mit matfem Schein ‚ein 
bleicher Kahn auf blauem Meere taucht auf und sinkt dann wieder ein. $> Noch 
nirgend hallt der Lärm der Frühe; kein Hahn noch kräht zum drittenmal, nur 
eine Esch& knarrt im Haine, der Ruf der Käuzlein tönr ins Tal. > Es gingen 
Mädchen durch die Felder, im Gehen leis erklang ihr Lied vom Kampfe gegen 
die Tataren, vom Sohn, der von der Mutter schied. > Und unterm Eichenbaum, 
Dem grünen tödlich ermattet steht ein Ro. Jm Grase unterm Baume lagen 
Kosak und Mädchen regungslos. 


Worte und Weise eines ukrainischen Volksliedes 
auSs,Sammliung ukrainischer Volkslieder‘ ( Mistetztwo; Kiew; 1951). Übertragung 
ins Deutsche von Luise Leonhard (Möseler -Verlag Wolfenbüttel ). 


Schrift: Aussprache 
g und d-dj (in einem Laut) 
Vew 
ie= iü (wie in Riviera), 
jedoch Betonung auf i 
IA S C H o = kurzes ‚offenes o mir 
u- Vorschlag 
e - manchmal sehr offen, 
fast a 
Kl - Ki. liunj,cj (jeweils 
ineinem Lauf) 








Z- summendes s s - scharfes 5 c ts (in einem Laut:z) 
Z- summendes sch 5 » scharfes sch &- tsch (in einem Lauf) 


— uber Vokalen bedeutet Vokallänge 
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A-ra - ji, eceta-ji, velkat garu birzuminu! 


Isa büs 5i vasara, zemu dziedi lakstigala. 


wörtlich: Pflüger, Egger, zieht lang die Furchen 3 Kurz wird dieser Sommer 
sein, niedrig singt die Nachtigall . > 


Worte und Weise eines lettischen Volksliedes. 





Worte und Weise eines 
lettischen Volksliedes . 





Aljaijä, trallala, te-vis gaida manis gaid. 


Tevis gaida auzu sile, manis jauna ligavin’ 4 Ajjaija...d Ted 
riksus, kumelini, neej sojus skaitidams. Aljaljü...» Vaı es 
teve auzas devu pa vienai skaitldams. Aijalja . .. 


wörtlich: Lauf ‚lauf, mein Ros, deiner wartet man, meiner wartet man. » Dei- 
ner wartet die Haferkrippe, meiner die junge Braut.» Lauf rasch, gutes Rob, 
geh nicht daher ‚die Schritte zählend.. $ Oder geb ich dir den Hafer einzeln (d.h.Korn 
für Korn) aufgezählt? » 





de-Lt, Jju-rin prasa smalku tıklu, laivin' baltu ze - Je-Lt. 


Hizvelk baltu zegeliti iet laivina mirdzedam; :| $ let laivina 
mirdzedama, lıdz zieme/a namdurvim, :| 5 |: Ziemejami) 
daila meitn, täs es braucu /lükoties.:] 5 |: Vai tu brauci, 
vai nebrauct, tu jau manis / nedabüs!:/5 |: Labäak teva/ dub- 
Lus bridu, ne tautiesa/ Jaipu gäj ji > I}: Teva dubli | sudrubo 
ti, tautu laıpas /asarots.;/ 5 1: Nu ar Dievu/ ziemelmeita, 
tu vairs manis| neredz6s’.| 5 I: Nu es brauksu/ jürinäi, pa 
tiem juras / krastiniem.:/| 5 j: Patiem jüras) krastiniemi, pa 
tiem _jüras | vilnisiem.:| $ 


wörtlich : Feine Netze heischt die Meerfrau, weise Segel heischt das Boot.$ Spann 
ich aus das weise Segel, schimmernd eilt dahin das Boot.# Schimmernd eilt da- 

hin mein Nachen, bis an Nordens Kammertür. & Nord hat eine schöne Tochter; 

bin gekommen, sie zu frein. $ „Ach, umsonst ist deine Meerfahrt, meine Hand 
erhälst du nicht." $ Gott befohlen, Nordens Tochter, siehst mich niemals wie- 
der mehr. 5» Segle jetzt hinaus ins Wasser, in der Wellen Ewigkeit . $ 


Worte und Weise eines lettischen Volksliedes. Aus : 200 Latvieäu tautas dzies - 
mas (J.VTtols, Riga ; 1906) 





Ap-seg-loju melnu kuili, aj melnu kuili, aizja-ju-i 
F d B D g 


eines lettischen Volksliedes. 


uz kro-dzi-nu, ai-ja uzkrodzin”. 


Krodziniece brinijasi, ai,...| Ramtus tüdis kumelinis, aijä,... $ 
Ta puistsa kumelinis, ai.../kas naudigu Zvadzinäja, aijä...d Es 
uzgäjJu augstu kalnu, ai,...]Mmeitas dziedi,govis mäva,aija...p Mei- 
tus dziedi jaunu puisu, ai....|govis mäva zalu zälu,aijä...s Govis 
za/u gan dabüja,ai,.../meitas puisu nedabüja,aijä...p Es uzga- 
Ju otru kalnu,ai,...|Puisi dziedi,zirgi zviedza,aijä...» Puisi dziedi 
Jaunu meitu,ai,...|zirgi zviedza tiru auzu, aijä...3 Puisi meitu 
gan dabüya,ai,...|zirgi auzu nedabüja, aijä, nedabüj’. 


wörtlich: 

Habe gesattelt den schwarzen Eber, bin geritten in den Wirtskrug, fragte die Krügerin, 

wem solch ein Rob gehöre. Dies Rob gehört dem Burschen, der mit dem Geldchen 
klimpert. Ichritt auf hohen Hügel, Mädchen sangen, Kühe muhten. Mädchen sar- 
gen um junge Burschen, Kühe muhten um grünes Gras . Kühe das Gras wohl be- 
kamen, Mädchen Burschen nicht bekamen. Ichritt auf andren Hügel, Burschen 
sangen, Pferde wieherten. Burschen sangen umjunge Mädchen, Pferde wieher- 
ten um reinen Hafer. Bursche Mädchen wohl bekamen, Pferde kriegten Hafer 

nicht. 





lä, sedrozu darzä, pin vaina-dzinus, tra-la-la, tra-la-la- lä. 


Nm, bralit, vienu, e5 nemsu o tru, tralala... Tresä vel jauna, laı 
Er mäjä, tralala...» Laipaliek mäya, lai taisa püru,tra- 
lala... Lai taisa püru, lai gaida taufu, tralala... sea, 
Drei jung& Schwestern sitzen im Rosengarten. Sitzen im Rosengarten, winden schö: 
ne Kranze.b Nimm, Bruder, die eine, icn will die andre nenmen ; die dritte mag im 
Hause, bleiven. > Jm Haus mag sie bleiben, die Ausstever vorbereiten, die Aus- 
gtever anfertigen, den Freier erwarten." 

Worte und Weise eines lettischen Volksliedes . 


. 4 
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Kurzemniece man soli ja/ sav 'meitinu maltjin'. ? Solit sola, 
bet nedeva,/teic man lielu dzeräjin’. $ Teic man’ lielu dzerä- 
Jinu, / kumelina skrejejin‘. 5 Kuru krogu es izdzeru, | kam nos- 
kreju kumelm’! $ Fats par savu naudu dzeru, | pats skr&j’ 
savu kumelin’.# Pats preceju ligaviyu, | Tevam, mälei nezi- 
not. > 


wörtlich: Wehe, lieber Wind, treib meinen guten Kahn, treıbe mich nach Kurland zu.b 
Die Kurländerin sagte mir ihre Junge zu, bei mir zu mahlen (»als meine Frau). > 
Sagte zu, doch gab sie nicht, hies mich einen groben Saufaus, einen Säufer, einen 
Pferdeschinder..... $ Wo hab ich ein Wirtshaus leergetrunken * Wem hab ich ein 
Rob gehetzt ? $ Vom eignen Geld hab getrunken, mein eignes Rob hab ich ge - 
jagt. $ Selbst habich die Braut gefreit, von Vater, von Mutter unbemerkt. 5 


Worte und Weise eines lettischen Volksliedes ‚ Der Sotz von Adolf Lohmann 195% ist 
Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





ja! — Re-gas torya ga- li-ya-i, £&, ai- Jai -ja! 


Laidies, zile, zemitei, &, ai-Jaija, | nac man lidzi Kurzemei, &,ai - 
jaljJa. » Tu dziedäsi rozitesi, | es meitinu pulcinai. » Ja tu 
skaisti nedziedäsi, | uzlaidisu vanadzinu. $ Noplüks tavu ce - 
kulinu,/ pa vienai spalvinai. 5 No tä tava cekulina | tris pus - 
kii iztaistju. 5 Vienu devu Dievinami | otru Dieva delinami.> 
Treso pati patureju, | ko puisi5us kaitinäti. > 

Wörtlich: Die Schopfmeise singt, auf Rigas Turmspitze Komm, Meise ‚herunter 
folge mir nach Kurland.Dort magst du singen ın den Rosen, ich in der Mädchen 
Schar. Wenn du nicht schön singst, will ichdich dem Habicht überlassen. Der soll 
dir deın Schöpfchen rupfen , Feder um Federchen. Aus deinem Schopf dreı Sträuk- 
chen will ich pflücken : eins will ıch dem lieben Gott, ein andres Gottes liebem 
Sohne geben, das dritte behalt ich selber, um damit die Burschen zunecken. 


Worte und Weise eines lettischen Volksliedes 


Schrift: Aussprache 
V-W 
y » gedehntes ı 


ei ej (niemals wie in 
LITAUISCH Bis 
ae, y » leicht gedehntes a, 
ei,U. 
&= gedehntese (wie in 
‚See') 

Ü- gedehntes U 
Konsonant + i vor a,o,u verschmelzen zu einem Laut (Beispiel: lio, siu « jo, sju,) 
ohne dab ein j hörbar wird. 

. = manchmal hart etwa wie das polnische + (siehe dort). 





zZ - summendes s 5- scharfes s c- ts l(ineinem Laut :z) 
Z - summendes sch $= scharfes sch &.= tsch lin einem Laut ) 
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Kas ber-ne-lio su-mis-ly-ta, aukso Zie- 
ber-nu-Ze -lio sumis-Iy-ta; 





Neisiu u? taves netekösiu, nei Ziedelio nemüvesiu:fkas diena 
erei, uliavojai, karcemoj uf stalo pernakvoyaif» Kas berne- 
io sumislyta, bernuzelio sumislytaföilku skarele nupirkdin- 
ti ir mano vardeli (smusdinti.d% Neisiu uZ taves, netekösiu, 
neiskareles nedevesiu: kpragerei Semuosius jautelius ir tevo 
marguosius dvarelius. 4 5 Tu pragerei berus Zirgus Ir te- 
velio Ba tai tu pragersi mane Jaung ir nuo mano 
u 


F 
rankyu Zieduzelius. | b 
Was hat das Bürschlein sich ausgedacht, / Das Bürschlein ausgedacht : | Ein Ringlein 
aus Gold zu schmieden / und meinen Namen hineinzuhämmern. 5 Ich werde 
dich nicht heiraten, ich tu'es nicht, /und das Rıngelein trage ich nicht; / jeden Tag 
hast du getrunken und gefeiert, / in der Schenke hast du am Tisch übernachtet.» 
Was hat das Bürschlein sich ausgedacht, | das Bürschlein ausgedacht : !Ein Tüch- 
lein aus Seide zu kaufen / und meinen Namen hineinzuschlagen. > Ich werde 
dich nicht heiraten, ichtu es nicht, / das Tüchlein trage ich nicht: / Du hast die 
zahmen Ochsen vertrunken /und die bunten Höfe deines Vaters. >» Du hast 
die Grauschimmel vertrunken / und die zahmen Ochsen deines Väterchens.| 
5o wirst du auch mich Junge vertrinken | und die Ringlein von Meinen Händen. 


Worte und Weise eines Ihtauıschen Volksliedes. Aus: Lietuviu liaudies dainos 

(3. Ciurlionyte; Vilnius, 1955). Wörtliche Übersetzung aus „Europäische Lie- 

der in den Ursprachen [UNESCO) (Gregor, Klausmeier, Kraus, Merseburger, Berlin 
1960) 


Ne- pa- pus-tes dal- ge-lio ne-pa-piau-si 3ie - ne-lio, 





Vai pustisiu dal el kiekvieng pradalgele, | vai lankysiu mergele kiek- 
viena nedelele! Valiok....p Kai iSpiausiu pievele Zalia laukolan- 
kuzele,/tad parvesiu mergeleg tevelig dukrytele, valiok... > 


wörtlich: Wohlauf liebe Sense, wohlauf !Wohlauf schönes Gras, wohlauf ' Ohne zu den- 
geln wird einer nicht mähen,ohne ein Mädchen liebzuhaben ‚wirdeer die Braut nicht 
heimführen.Wohlauf...» So will ich denn die Sense dengeln bei jeglicher Wiesen- 
zeile, so will ich denn mein Mädchen aufsuchen jegliche Woche.Wohlauf... 5 
Hab ich dann fertiggemäht die Wiese, der grünen Wiese schöne Flur, will ich frei- 
en das Mädchen, eines wackeren Vaters schmucke Tochter. Wohlauf... $ 


Worte und Weise eines litauischen Volksliedes, bearbeitet von Juozas Strolia. 


Dos Jiddische kennt kein Dehnungs - 
«hund keine Konsonantverdoppelung . 
Schrift: Aussprache : 


ABRDIDIEI ON: 1 a [, kvel" - Quell’) 


Y®) 
oy - 0j oder oi,wie engl. boy" 
ey -ej oder ei,wie engl. way" 
' = Auslassungszeichen ay »aj oder ai,wie engl. ‚fire" 
Zwei aufeinander folgende Vokale (ie,oe, usw.) werden getrennt gesprochen (i-e, 
o-e,usw.). Ausnahmen : oy,ey,ay. 








zZ - summendes s 5. scharfes s ts - (ineinem Lout: z ) 
zh- summendes sch sh « scharfes sch tsh - tsch (in einem Laut) 
oz -angedeutetes d vor summendem s ch - wie in „acht, (nie wie in,echt‘) 


Zwischen dem früher in Litauen und Polen gesprochenen Jiddisch bestehen erhebliche 
Unterschiede in Aussprache und Schrift. Beispiel Litauen „amol“ - Polen „‚amul”" 
(einmal); Litauen „leyf"- Polen „loyf "(lauf ). 


Diese Melodien und Texte lassen die tiefreligiöse und familiengebundene Welt des ostjü- 
dischen "Städtel ” in Polen, Litauen und bis weit hinein nach Rußland lebendig werden. 
Die hier bis zu ihrer Vernichtung durch den Nationalsozialismus im 2. Weltkrieg leben- 
den Juden waren in ihrer Mehrzahl seit Beginn der Verfolgungen anläßlich der 
Kreuzzüge und dann vor allem während der Ostkolonisation nach dort ge- 
wandert. Seit dieser Zeit sprach der überwiegende Teil dieser Juden ein in=- 
zwischen mit hebräischen und slawischen Worten vermischtes Mittelhoch- 
deutsch, das man das Jiddische nennt. Es wurde wie die hebräische 
Sprache in Ivrith geschrieben, liegt also hier translitteriert vor. 
Pogrome Ende des vergangenen Jahrhunderts bewirkten eine allmähli- 
che, Jahrzehnte andauernde Abwanderung der Juden aus diesem 
Raum. Etwa um 1900 lassen sich die ersten als Siedler in Palästina 
nieder, wohin sie neben den Volksweisen auch die religiösen Lieder 
ihrer Heimat mitbrachten ( ). Andere wanderten zurück nach 
Mittel- und Westeuropa, ein groker Strom ergoßk sich schon in den 
achziger und neunziger Jahren in die neve Welt. Vor allem in 
Mitteleuropa erzeugten Erscheinungsbild (z.B. Stirnlocken, Kaftan) 
und fremde Gewohnheiten der oft noch mittelalrerlich gekleideten 
und zumeist aus der engen Welt eines CGhettos Kommenden bei der 
eingesessenen Bevölkerung antijüdische Affekte und Vorurteile. Diese 
benutzte der Nationalsozialismus später geschickt dazu, den Ost - 
juden zum Prototyp des jüdischen Volkes schlechthin zu Machen und 
von ihm alles erdenklich Negative zu behaupten. Auch heute noch 
wird in herabsetzender Weise die gebärdenreiche Sprech- und Ausdrucks= 
weise dieser Menschen nachgeahmt, die Träger einer eigenen und beacht- 
lichen Kultur waren, die durch deutschen Terror im 2. Weltkrieg 
ausgelöscht wurde ( 2 

Die Juden Osteuropas waren zutiefst religiös. Ihr Erscheinungs= 
bild läfßr sich mit dem der ultraorthodoxen Minderheit im heutigen Israel 
vergleichen. Liturgische Musik, religiöse Lieder und Tänze gehörten zum 
Alltag dieser Menschen. Unter ihnen nehmen die chassidischen Lieder 
( ) einen bedeutenden Platz ein. Sie wurden von chassidischen 
Rabbis (ähnlich den Pilgervärern im kolonialen Amerika) für den Syna- 
gogal- Gottesdienst entwickelt und sollten eine stärkere , hingebungsvollere 
und extatische Beteiligung der Gläubigen, eine grökrmögliche Gemein = 
schaft mit dem Schöpfer bewirken.— Ende des vergangenen Jahr- 


hunderts erlebte die chassidische Bewegung ihren Niedergang. Näheres über die Gedanken- 
welt dieses jüdischen Mystizismus findet ihr in den Werken Martin Bubers. Lest z.B. 
„Die Geschichten des Rabbi Nachmann ' (Fischer - Bücherei Nr. 104 )' 
Volkslieder weltlichen Gehaltes waren in West-und Mitteleuropa schon mehrere hun- 
dert Jahre vor der Entstehung der jüdischen Gemeinden in Osteuropa lebendig. Wie- 
gen-( )und Kinderlieder sind schon für Ende des Mittelalters nachgewiesen. 
Als im 19. Jahrhundert im Westen die Emanzipation einsetzte, gingen hier die Volks- 
lieder fast völlig unter, während siein den slowischen Ländern weiterblühten. 
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Omar adeyshem le _Jaynkeyv, ye, fo- 
Bo-char be Jaynkeyv, 
Go-al es Jaynkeyv, 
Tee me on Ag 
PA I PT a ee, ee 
W 1 / sy ou Tr, I, wi wu TG V ıT 
HEnEEeTn En. DEE EIG. Zu "mens a» Sm. >ZEn men men vn 





neckavo. Neekavo n’ye bayus ee n'ye veru nee kamu Tolko 


N 
po IERTaS2EREr En «_ acen 0 Worte und Weise eines mündlich überlieferten chas- 
He re SHlsidischen Gebetes in hebräischer, jiddischer und 
Tazrt ER Eee 
Irussischer Sprache. Quelle vgl.Lied 554, 


Bogu od-na mu. wörtlich: Gott, Du hast erlöst (auserwählt) Jakob, ja 
Väterchen : Duhast mir doch zugesprochen Fürchte 
Dich nicht [mein Diener ) Jakob, fürchte dich vor niemandem. (Nun) fürchte ich mich 
var niemandem (Väterchen ) und glaube niemandem nur (Dir) Goft allein. 


Di 3 
LI I ID 1 TI Dial pP 
[et DW g I gl ol Ja I I I I ji 





Pregr di veltan alte kashe, tradi, tradi-ri-di — 


(Frage) 
N 





rom? Enferf men: tradi-ri- di-reylom, fradi! Tradi -ri -di rom.Un 


(antwortet man) (und 





az men vil konmen dochzo-gn: Tra-di! _Blaybt.doch vayter di 


wern man will, kann man doch sagen) 


1 Worte eines jiddischen 





Ar N m |] 0) 
PL IP FIcPAeH Hl Volksliedes, Weise chassidisch 
s Aus : ATreasury of Jewish 
alte kashe: tra-di, tradı - ri- di -— rom. folksong (Ruth Rubin; Schocken 
Books, New York; 1950) 
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Sha, shtil, macht nisht kayrı geruder! Der Rebe geyt-shoyn tan- 


DE einer 





Im vi - der. Sha, shtil macht nisht kayn gerald "Der Rebe geytshoyn tantsn bald. Un 


N Lörm Bene der 3. Pa itgone nochmals bis * 





az der Rebe fantst fantsn doch die vent; lomir ale plyesken mit die hent! 


I a) (klatschen) (Hände) 


Sna,shtil. . ./ Un az der Rebe tantst / Vera doch mit der tish; / lomir ale 
fupen (stampfen) mir die fs!» Sha,shtil. . ./Un az der Rebe zingf / 
dem heylign nign (Lied\/ blaybr der som Satan) a foyfer (wie tot) igm 
(legen). D 

Worte und Weise eines jiddischen Volksliedes. Bei den Chassidim auch zum Tanz beim 
religiösen Kult verwendet. Die Strophen müssen ohne Pause aufeinanderfolgen. 
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7 Azder Re-be Ali — melech iz ge-voren zeer 
Un az di fiddel -dike fidier hobn fi-deldik ge- 


DIT A >. 
I 0 DD BI DT 
en FT IT Fern en 


freylech iz ‚ge-voren zeer freyleh Ali -me-lech,hot er obgemochr Hav- 
fial’r,. hobn  fFidel-dik ge Fidlt hnobn sy — Imaz di fidel-dike 








dole mit dem shamesReb Naf-fu-re un ge-.shikt noch di fid— ler 
fiıdier hob'n fideldik ge-fidl't, hob'n fidldik ge-fidl’r ho- 


Rebe = Rabbiner 
Havdole - Schabbath - Abschieds -Kerze 
Shames Reb- Diener des Rabbiners 





Un az der Rebe Alimelech iz gevoren gor shtark freylech | iz ge- 
voren gor shtark freylech Alimelech,| hot er oysgetun di tfilen (Geber 
riemen) Un hot oysgevisht di brilen/ un geshikt noch di peikler (rau- 
ker) di Tzvay. f: Un az di peikeldike peikler hobn peikeldik ge - 


peikelt, hobhn peikeldik gepeikelt hobn sey.:] 


Un az der Rebe Alimelech iz gevoren noch mer freylech/ iz gevoren 
noch mer freylech Alimelech, |hot er oysgetun dem kitel un hot 
ungetun di hitel (nut) [un geshikt noch di tsimbler di Tsvay./ 
\:Un az di tsimbeldike tsimbler hobh tsimbeldik getsimbelt, 
hobn tsimbeldik getsimbelt hobh sey .:|/b 


Un az der Rebe Alimelech iz gevoren » shtark freylech/ iz gevo-, 

ren gor shtark freylech Alimelech,| hot er geendigt ‚Shaleshudes 

5.Mahlzeit, Samstag Abend) un gezogt az er shoyn myd is| un geshikt 

di kapele ahem.| Iz di Rapele gegangen un gefidl’t un gepei - 

kelt/ un getsimbelt biz in weisen tog arein.| Un doz iz von di 

E erz un die peiklerz un di | tsimblerz gevesen zer shoin un zer 
ayn. 


Worte und Weise eines jıddischen Volksliedes. Quelle vgl. Lied 554, 











A- mol iz ge-ven a ‚unse, die mayse Is gor- 


Geschichte) 





nit freylech, di mayse heybtzih onet  wmira yi-di-shn meylech. 


oiie (beginnt) (König) 


vy-m a-sa H- be vey iz mir un vind. 
(verloren unsere ) (weh ıst mir und wund) 
Der meylech hot gehat amalke konigin) ‚/di malke hot gehat a vayn- 
gortn.| Der vayngortn hot gehat a boym.|Lyulinke,maynı kind.| 
Lyulinke.... 5 Der boym hotgehat a tsvayg \zweig),/der tsvayg 
hot gehat a nestele | dos nestele hot gehat a feygele,/ Lyulinke 
mayn kind .|Lyulinke... » Der meylech iz opgeshtorbn, /di 
malke iz gevorn fardorbn.| Der tsvayg iz opgebrochn, /dos fey- 
gele fun nest antlofn./Lyulinke. -. .b Vu nemt men aza cho- 
chem (weisen) / der zol kenen (können di shtern tseyIn?? (zän = 
en) ./ Vu nemt men aza dokter [er zol kenen mayn harts heyIn?) 
Lyulinke u 

o 


rte und Weise eines jiddischen Wiegenliedes (Symbolisch für die Vertreibung der 
Juden aus Israel). Quelle vgl. Lied 545. 





1. Shlof mayn zun, mayn Tay- er Tey-ge-k, mach di y- 
Vest noch Isayt vo — bn hu shrti-fn, its-ter Shlof 
3. Shlof mayn zun,mayn tay-er foy-ge-le, Shlof-zhe, shlof- 
Vest oys-vaksn,a groysera Sheyninker, un a fli- 
<_ m 2.d F 




















Ber | UNTERE” TEE Z 
III] 
ge-lch tsu. 2.Ich vel dir koyfn sheyne Shverdelech, mit a roy-tn- 
in dayn ru. Du vesftvaksna gero-tener, 
ze am. „.Ves - tu flin in der vaytahin, mit der zun ba- 
er za. Un ir vet zich bey-de glikleche 


Worte und Weise eines jiddischen 
Wiegenliedes. Quelle vgl Lied 545. 
* noch einmal die 1. Strote- 


; Die beiden letzten Akkorde sind im 
shlof mayn li-ber zun. m. und V. Bund zu spielen. 





ker fon. 


- glaych.  shpig-len i-nem taych.* 


wörtlich : Schlaf, rmein Sohn, mein teures Vögelchen, mach die Äuglein zu. Wirst noch 
Zeit haben, herumzutoben, jetzt schlaf in deiner Ruh. $ Ich will dir kaufen schöne 
Schwertchen mit einer roten Fahne. Du wirst wachsen gerade, schlaf, mein lieber 
Sohn. p Schlaf, mein Sohn, mein teures Vögelchen, schlafe , schlafe ein. Wirst auswach- 
sen, gröbser und schöner werden und ein Flieger sein! $ Wirst fliegen in der Weite 
dahin mit der Sonne zusammen. Und ihr werdet euch beide glücklich spiegeln ın 
einem Teich. 





Ich hob a klonen yın-ge-k, a zu-ne-k gor 


D D D (7 u } (Söhnlein) 





Dr _ 9 9 De c__D | 

orte von Morris Rosenfeld 
Weise eines mündlich über 
lleferten Jıddischen Wiegen- 
liedes .Quelle vgl. Lied 545. 


i- mer shlofn-dig, ich ze im nor bay nacht. 


Di arbet traybt mich fri aroys, un lozt mich shpet tsurik.|O, fremd 
iz mir may eygn layb,mayn eygn kind’ a blik./ Ich kum tsu - 
klemterheyd (vekiommen aheym, in Finsternish gehilt,|maynı bley- 
ce froy (frau dertseylt (erzöht, mir bald vi fayn dos kind zich 
shpilt P Icı shtey bay zayn gelegerl (Lagerı , un her un ze un sha...) 
a troym Bade di lipelech: o,vu iz,vu iz Pa?/ Ich kush (küssey di 
bloye oygelech (Augen zey efenen (öffnen, zich,o kind! Zey zeen 


mich, zey zeen mich! Un shlisn zich geshvind. $Do shteyt dayn 
Papa, tayerer, a penele_ (kieines Kindergesichnn dir na!/ A troym 
bavegt di lipelech : o,vu iz,vu iz Pa?/ Ich blayb tsuveytogt Ischmerz- 
von un fsuklemt (vearukn farbitert un ich kler (denke\ \:/ Ven 
du ervachst amol, mayn kind, gefinstu (findest mich nit mer. 





layn, eyner iz ge-shtor-ben iz ge-bli-ben nayn. Oy, Shme- 
(Leinen) (verdrehter 
BEER GER GER GER 


EEEPTIRERRRENE VEREFEERTFTERGE EEERE 1, Pa 
\ I _ 7 DI PP DD DO DU TI RO DO 

I wu DI Wi TI 7 1 | A 
BETTER TEE Fr NETTE DE DE Er 





- mit der fi-de-le Tev-je mit dem bas, shpil-zhe mir a li - 
Nome) (verdrehter Name) 





d-e y-hm-nm Ms Yy,oYy, oy, oy, 


(mitten auf der Gasse) 





oy, oy shpikhemir a MW- de-k oy-fhmit'n gas. 


Nayn brider saynen mir gevezen, | hobn mir gehandelt mit fracht,| 
eyner iz geshtorben iz gebliben acht.) Oy, Shmer’l. . . ? 


Acht brider...gehandelt mit ribn...zibn.» Zibn brider...gehan- 
delt mit g’bek5...seks.» Seks brider... gehandelt mit shtrimf... 
finf. $ Finf brider.. .gehandelt mit bir...fir D Fir brider... 
gehandelt mit na = aray- 5  Draybrider .. .gehandelt mit 
hay...tsvay. 5 Tsvay brider... beyner nocen‘ ... einer 


Eyn brider bin ech mir gevezen,/ hob ech gehandelt mit licht.! 
Shtarben tu ech yeden tog, !veyl tzu esen hob ech nicht./OyShmer! 


Worte und Weise eines Jiddischen Volksliedes. Ähnliche Motive finden sich im Liedschatz 
vieler europäischer Völker. Quelle vg!. Lied 55. 
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Bay maynRebn iz ge-ve-zu, iz ge-ve-zn, bay 


(Rabbi) at in. 8 einer 





mayn Rebn baymaynRebn iz ge-ve-zn a ge-ney-ve ! Zi- 
G 


(Dieb) 





-bn hemder vi di becher, dray mirlates, fir mit le-cher!BaymıaynRebn 


ar H+ € 


Worte und Weise eines jiddischen Volksliedes . 
Quelle vgl. Lied 545. 


iz ge-ve-zn a dge-ney-ve. 


Bay.../ Zibn laychter vi di shtern, | dray on fis un fir on ver! 
Bay... Bay.../Zibn hener (Hünner vi di fsigl (Ziegen, dray 
on kep un fir on fligl! Bay... Bay ... / Zibn meydn (Mad- 
chen) vi di sosnes (polnisch oder russisch ein bestimmter Baum) 

dray on tseyn (Zähne) un fir on yosles (kKieter\! Bay... 





Lo- mirzich i- ber- be-ten, i-ber-beten, 


(versöhnen 





(-— ber-be-ten, sayzhe nicht kayn nar. nar. 


Lomir zich iberbeten, iberbeten, |; koyf a po marantzen (Orangen) / 
f}lomir zich iberbeten, lomir geyen tantzen:fb Lomir .. . |: voz 
shteyst tu bay der fir:| flomir...giba kuk tsiick) oyf mir: > 
lomir... f: shem (schame) Zi Etil -Dvoyr e  (Mädchendoppel « 
name :| f:lomir... di tzeyt iz an aveyre (Sünde) .:/] 
Lomir... |: koyf a funt pistashkes (tranüsse) :f: lomir. . .shenk 
mir daynıe laskes (Getälligkeirenn .:]|$ Lomir. ... |: gnug shoyn 
zaynı vi goim (wie Nichtjuden) lomir . ..lomir shreyben moim (Verlobung) .&] 


Worte und Weise eines jiddischen Volksliedes. Quelle vgl. Lied 5514. 
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Ge ıch mir shpatsi-ren, trala-la- la-la-la-la, 
zu-mer iz ge -ku-men, trala-la-la-la-la-la, 








ge ich mir shpatsirentrala-la-la-la-la-la, do 


s 


der zu-mer iz gekumen,trala-a -la -la-la-la, ober er 





treftmichona bo - 


(Junger Mann) er, 


er, A- 
hot mich nit ge- nu - men, a-ha, nein,er hot mich nitge- 


ha, do  treftmichon a 






ge nl schen Volksliedes. Aus: 
7 I PT Te 97 

<A EERP,> AUEEEEEEEEEN 3 EEE k Jewish Folksongs (Henry 
Lefkowitch , Metro Musik Co, 
bo — cher, a-ha. Der New York ; 1935 ) 


nu - men a- ha! 





HEr zogt er vet mich nemen‚tralala...,no er le gt es op oyf 
ZUMELEY (er verschiebt es auf den Sommer \ , Bun Der zZumer 2. . > 
|:Yetz vil er mich shoyn nemen, tralala.. ., nur ich vil in 

nit kenen, aha! :| Der zumer iz... 
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Du meyde-k, du shayns.du meyde-Ile, du fayns, Ich 


Du na-risher bo-her, na- risher Irop, du 
(jung. Mann 





| 
BER EEE a GE Km EEE IK “"AUK_ A HE "ANNE "AEE 
II EA FE | a I N, 1 I 


De nen 
vil dir e-pes fre- gen,a re-Te-nes, a fayns:voziz he-cher 


host nit kayn sey-chel, in ee layn kop: Der roydıiz 


(Verstand) (Rauch) 





far a bhoyunvoz iz flinker faras a wmoys? 
hecher far a hoys, di katz iz flinker far a moys. 


Dumeydele . . .: Voz iz difer far a kvel,un voz iz biterer vi galt) 
Du narisher. . .:Di toyreithora)iz difer fara kvel.der toyt[Tod) iz bite - 
rer vi gal.>» 


Du meydele...: voz far a shtub iz on’a tish unvoz faravaser iz 
on'a fish?! 3 

Du narisher. ..:Di badshtub iz on'a tish,di mikve vaser (wasser des 
ritvellen Bades) iz om’Aa fish. D 

Du meydele...: Voz far a vaser iz on’a zand, un voz far a meylech 
(König) iz n’a land! 

Du narisher...:Di vaser fun 0y (Augey iz om’a zand, der meylech 
fun kort'n iz on’a land.» 

Worte und Weise eines jiddischen Volksliedes ( Rätsellied ).. Quelle vgl. Lied 554. 
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Jo-mi, Jo-mi, shpil mir a li-de-Ie, voz doz mayde- 
C 2 









le vil? Doz meydele vil a por shiche-lach hobn, mus men 


C D G H? e Dr G Hr 


geyn dem shuster zogn : „Neyn mameshi,neyn, du kenst mich nisht 


e DD G H? €e_ Worte und Weise eines jiddischen Volkslie - 
des. Lieder mit ähnlichen Motiven fin- 
den sich bei vielen europäischen Völkern. 


farshteyn, du vayst nishtvozech meyn! 


Jomi,Jomi ...|Doz meydelc vil a kleydele hobn,/mus men geyn 

shnayderin zogn..|,‚Neyn , mameshi,neyn ....' D Jomi,Jomi...| 
Doz meydcde vil a hitele hobn mus men geyn der putzerke on Sf 
‚Neyn, mameshi,neyn...’b Jomi, Jomi.. .|Doz meydele vil a 
por oyringlach hobn, | mus men geyn dem goldshmid zog. 
‚Neyn, mameshi,neyn... .’b Jomi,Jomi.../ Doz meydele vil 
a chosendl (Bräutigem) hobn,/mus men geyn dem shadchen 
(Heiratsvermittier)  zogn./,Jo,mameshi, jo, / du kenst mich shoyn 
farshteyn,| du vayst shoyn voz ech meyn !" 
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Fra-tek far nachtzits ech mir un tracht.Ech kler 


(denke) (Ich denke 





shoyn tsu ka-bo-Ies shabes ga- yen. Plutsling git menmir a — 
schon zum Gebet zum Schabbath Anfang zugehen) 


I 1/ 
I _ Rn PB ,/ | YV UV Re A 


Do | DD ıy : 
BE a Di 2 7 9 | IE /BRiQ I, I I 
ABER) BE) DER DEREN ÄGEEEE SEE BER FERNER, 





If) + VUVvV vv DV 
der--lang. Ech darf shoyn oyf poverke tsu shtayn.Voz kenen mir helfen 
chlag) Soldat werden 


fe Sl 
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der mir zenen zol-da-ten.Mir hobn farshpilt undzer velt. 


Az mir zenen oyf di maneverz gegangen, | hot men undz geyogt 
vi di ferd.| Un az mir zenen fun di manverz gekumen,| zenen 
mir geven shvarts vi di erd.|Voz kenen mir helfen. . . 


Worte und Weise eines jiddischen Volksliedes aus dem ehemalig russischen Polen. 
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mt  hal-tm a shpayer in di hent? Tsi ge- hent? 


(Maschinengewehr) 


Amoyd (mädchen) , a peltsl (Peizı un a beret (Barem ‚Jun halt in 
hant fest anagan (watteı .| A moyd mit a sametenem ponim 

(samtenem Gesicht), [hit op dem soyne’s karavan [beobachrer des 
Feindes zu) ..D Oetsil, geshosn un getrofn! / Hot ir kleyninker 
pistoyl./ An oto (Auto), a fulinkn mit vofn (voll mit Waffen) 
farhaltn (testgenalten) hotzi miteyn koyl (kugei) ! > Fartog (am 
vortage), fun vald aroysgekrochn, | mit shney girlandn oyf di 
hor. / Gemutikt fun kleyninkn nitsochn. (sieg )/ far undzer nayem 
(neuen ), frayen dor (Generation) ! 


Worte und Weise von Hirsh Glik. 1943 führten Itzig Matzkevitsh und Vitke Kempner 
den Partisanenaufstand im Ghetto von Wilna gegen die deutsche Armee. In Erin- 
herung an ihren Tod schrieb Hirsh Glik einesder schönsten Partisanenlieder des 
2. Weltkrieges . Quelle vgl. Lied 545. 









Chotsh himlen blaye-ne farshteln bloye teg; Kumen vet noch 
(Trotz) (bleierne verstellen blave Tage) 


_ı >» 8 Di DB iD a, N 
I N Pie FF 7 0 7 PD WU 
y | Ve WW gaje | 





i fr if 
. ABE » /EEEP\ BEE RE EEE ER A AU ES Al)dCN BER WI 
A HERE. AZ EEE 7 BEE A| 7 ARE | 


undzer oysgebenkte sho,svet a poyk ton undzer trot:mirzenen do! do! 


(erhoffre Stunde) Paukenschlag unser Schritt) 


(Fun) grinem See biz vaytn land fun shney,/mir kumen 
on mit undzer payn, mit undzer vey; Kun)vu gefaln iza shprits 
fun undzer blut, |shrotsn (sprossen) vet dort undzer g’vurt (Heidentum), 
undzer mut.:| 5 S’vet di morgn-zun bagildn (vergoiden) undz dem 
haynt (das Heute),/ undzer nechtn (Gestern) vet farshvindn mitn faynt; 
nor oyb farzamen vet di zun un der kayor (ob dos verspäten wird 
die Sonne und die Verstärkung) VI A parol zol geyn dos lid fun dor tsu 
dor! 1 (Dos)lid geshribn iz mit blut un nit mit blay,| s’z nit 
kayn lid! fun a foygl oyf der Fray (Freiheit); J; (dos) hot a Folk tovishn 
falndike vent (fallenden wänden)/ dos lid gezungen mit naganes 
(waffen) in di hent! :|| 
Worte von Hirsh Glik 
Weise in Anlennung aneine Melodie von Pokras. Hirsh Glik wurde 1920 in Wilna gebo- 
ren. 1943 wurde er zusammen mit anderen Juden aus einem KZ in das Ghetto von Wil. 
na gebracht, woer sich Partisanen anschlob . In den Tagen des heldenhaften Aufstan- 
des der Juden im Warschauer Ghetto April- Juni 1943 schrieb Hirsh Glik "Zog nit 
keynmol...", das zum Lied der jüdischen Untergrundbewegung wurde. Nach Liqui= 
dation des Ghetto Wilna durch die Gestapo wurde Glik in ein KZ in Estland depor- 
tiert, wo er während der Baltikum -Offensive während eines Fluchtversuches von deut- 
schen Truppen erschossen wurde. Quelle vgl. Lied 545. 
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straln, mit vay-sinke tra-la-la-la-la, vi la. 





Worte und Weise eines jiddischen Volksliedes.. Quelle vg! Lied 554. 


Schrift: Aussprache 
0j= wie eu in’heute' 


ISRAELISCH 2 
gedehntes e und an- 
gedeutetes i; nie "Weide” 
al= wie in Feldrain' 
I = Auslassungszeichen;; hier auch bei ausnahmsweiser Trennung zweier LautelzB.:a’i). 
Aufeinander tolgende Vokale werden getrennt gesprochen: a-a, 0-1, usw.Ausnahmen oj,ei,ai 


Zz- Summendes s 5 = Scharfes $ ts> tS5 (ineinemlaut: z) 
$5h = Scharfes sch 





Auf dem Boden des alten Palästina wurde am 16.5.1948 auf Beschluß der Verein- 
ten Nationen der Staat Israel errichtet. Dieser Erfolg des Zionismus ist neben- 
Theodor Herzel nicht zuletzt dern Wirken von Moses Hess (1812-75; von ihm 
stammt das erste bedeutende Werk der zionistischen Literatur "Rom und Jeru- 
salem*) und Dr.Max Bodenheimer (geb. 1865, als Emigrant !940 in Jerusalem 
gestorben) in Köln zu verdanken. Letzterer mitbegründete den „kölner Verein 
zur Förderung von Ackerbau und Handwerk in Palästina”, aus dem 189? die 
„Nationaljüdische Vereinigung für Deutschland " hervorging. Etwa ab Igoo 
entstanden in Palästina die ersten bäuerlichen Gemeinschaftssiedlungen 
(ähnlich den heutigen Kibbuzim), in denen vorallem russische Juden Aufnahme 
fanden, die einem starken antisemitischen Druck ausgesetzt waren. Iqig - 4? 
wanderten etwa 400000 Juden aus vielen Ländern ein, ab 1933 meistaus 
Deutschland und Westeuropa. Die Siedler brachten aus ihrer Heimat eine Fülle 
Slawischer- und jiddischer Volkslieder, sowie jüdische religiöse Weisen mit. Ein- 
flüsse aus diesen Bereichen lassen sich beı vielen der heute neu in Israel entste- 
henden Volkslieder feststellen. Daneben läßt das Schaffen der in ISrael gebore- 
nen jungen Komponisten der Sabre - Generarion noch deutlich den Einfluß der je 
menitischen Folklore erkennen. Die Tänze und Lieder der aus dem Südfteil der 
Arabischen Halbinsel eingewanderten Volksgruppe, die 2000 Jahre in völliger Ab- 
geschlossenheit lebte, erfreuen sich in dem jungen Staat großer Beliebtheit. Ver- 
mutlich haben wires mit weitgehend unverfälschren uralten Melodien zu tun. 
Die aus diesen mannigfachen Strömungen in hebräischer Sprache entstan- 
denen Lieder und Tänze haben einen typischen folkloristischen Charakter. Aus 
ihnen entwickelt sich langsam ein never mittelmeerischer Liedtyp, der am 
ehesten dem jugoslawischen vergleichbar ist. Zur Begleitung der Lieder wer- 
den in Jsrael vorzugsweise Hirtenflöten, Mirjamtrommeln, Akkordeons und 
Gittarren verwendet. Die Schleifen in der Melodieführung sollten mitgesungen 
werden. Die Lieder Nr. 564/566 / 568 / 569/ 534 / 583 15847586 
haben wir dem "Liederbuch für die 5.-8. Klasse” (in vier Heften) entnommen 
(M. Gross -Levin u.a.; Amt für Erziehung und Kultur, Tel Aviv; 1959/00). 
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Be-tseit ıs — ra — el mi — - - mits - 
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va ot kiv—ng ton —, kiv-ng 1Tson. 
wörtlich: Als Jerael und Jacobs Haus aus Ägypten zogen, da wurden sie frei. Jehuda 


und Israel allein nur noch regierten. Das Meer sah es Und floh, der Jordan zog Sich zu- 
rück, die Berge tanzten wie junge Gazellen und die Hügel wie kleine Schäflein. 


worte Psalm 114,1-4 (AT) Weise dhassidisch ‚von einem alten Rabbi aus Modzitz/Polen, 
Inder Synagoge beim Pessachfest (achträgiges Fest Mitte April zur Erinnerung anden 
Auszug aus Agypten) gesungen. Aus: Cantors Manual (Joshua Samuel Weiler; New york 1944) 
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Radha-lai-la, rav shırenu haboke -a la- 
shu vi, shu-vi, ho-ra-tenu, mechude-shet 5m- 





sha- majim, Shu-vi, shuvi ve-na-sov, ki darke-nu ein la sof, 
va — ta-fim. Ki li-be-nu lev e-chad, me-o-lam va-a-dei od, 
1. . 






ki od nim-— she-chehashar sheret. she-ret. 
ki od nim- she-che hashar 


wörtlich: Die Nacht ist gekommen und laut klingt unser Lied hinauf bis zum Himmel. 
Komm, komm, unsere Hora, die Du dich immer erneuerst, Komm ‚komm, und wir werden 
tanzen. Denn unser Weg ist endlos, und die Kette reift nie ab. Unsere Herzen sind ein 


Herz von jeher bis zur Ewigkeit, denn die Kette reißnie ab. 

Worte von Jaakov Orland 
weise chassidisch (Polen), in Israel näufig als Hora getanzt. Aus: Shiron , Loose-Leaf Song 
Book (Jewish National Fund Education Dept., London ) 





nn 


‚hava ne-tse be-machol, hava 


lot, hava netse bimcholo 





lı, jalel jall jale Mi, jald jall jale Mi. 


wörtlich: 
Auf, laßt uns tanzen, auf, la&ßt uns tanzen, jale jJale JaleLi. 


Worte mündlich überliefert. Weise chassidisch (Polen), in Israel häufig 
als Hora gefanzt Aus: Hawa Nirkoda [laßt uns tanzen! (Ourit Katman; 
zentrum für Erziehung und Kultur im israelischen Gewerkschaftsbund, Tel Avıvi 

1957) 


+ Ri 7 mi 3 u | 
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fem kol ets ma-a-—chal ve-na-tan ha-ets pir-jo ve- 


alle 









ha-a-rets je-vu-la. Et In-to-a ı—la-not et 
Worte:alrtesrta- 
mentlich, Wase 
jemenitisch,mit- 
: 5 . B geteilt von Jechiel 
In-to-a ı— la-not et lin-to-a ve-liv-not. kdaki(@uellesiehe 
Einleitung ) 


Vishavtem ish tachat gafno vetachat tecnato,/vihejitem 
keets shatul al palgei majim. I: Et lintoa --- 4> 





Uvnitem charvot olam, shomemot t'komemu/vichejitem al 
admatchem lavetach uleolam. \: Et lintoa--- il 


wörtlich: 


Kommt ins Land und pflanzt Baume. Die Bäume werden ihre Früchte tragen und 
das Land wird ihrer vollsein. Ik Jetzt ist die Zeit zum Pflanzen, zum Pflanzen und 
zum Bauen.:ll P Und jeder saß unter seinem Weinstock und unter seinem Feigenbaum 
und Ihr wäret wie ein Baum am Wasser. $ Und Ihrhabt die Trümmer aufgebaut und die 
Wüste neu belebt. Nun sollt Ihr auf Eurem Boden leben in Sicherheit bisan Ever Ende. 
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raj- ich ir nee-mana at le- malkech ir ne.e-mana vesa— ra-Jich. 


Jom eskra jıfat tsva-ajich, lach kalta nafshi lishkon chatsera- 
jıch. $ Umi jitneni a-uf kajonim ‚eshak avanajich achonen afo- 
rajıch..b Lo shakta nafshi mijom nedodra-aja mijom gelot ba- 
nim mibet megurajich. 
wörtlich: Wunderschöne Stadt, Freude Deiner Löwen. Dutreue 

Stadt, Deinem König und Deinen Nachkommen. $ JedenTag gedenke ich Deiner schönen 
Farben. Meine Seele wünscht in Deinen Gemächern zu weilen..b Und wer läßt mich 
fliegen wie eine Taube um Deine Steine und Erde zu küssen? > Mein Herz wird 
nicht ruhig seit die Freundin weg ist, von dem Tag, wo die Söhne aus Deinem Haus 
verbannt wurden. 

Worte mündlich überliefert Weige eines emenitischen Volksliedes 
Aus: ATreasury of Jewish Folksong (Rutn Rubin; Schocken Books, New York; 1950) 
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ma naim hı— ne matov u — ma naim hi-ne matov u- 





chim gamjachad hi ja-chad shevet En gam ja hd 


wörtlich; 
Seht, wie schön und lieblich es ist, wenn Freunde und Brüder zusammensitzen. 


Worte Psalm 135, 1(AT) Weise drusisch, bearbeitet von Moses Jacobson (Quelle siehe 
Einleitung ), Neben dem Libanon leben auch in Israel Drusen. Siesind eine aus dem Js- 
lam hervorgegangene Sekte, die ihre Abstammung von dem Schwiegervater des 
Moses, dem Propheten Schuaib, herleitet. 


Hauptstimme 





Free ler a, ha-le-I ja! 
Q- u-) ‚ IE IU — \ j 
Shamateha-lel JQa ‚na-le-Iu — -ja 
wörtlich: 

Halleluja, zum Klang seiner Glocken ! Halleluja,zu den Klängen der Freude ! 
Jedes Wesen lobe Gott, halleluja, halleluja: 


Worte Psalm 150 (AT) Weise ın phrygischer Tonart mündlich überliefert Aus: Schireieretz Js- 
rae| [Lieder des Landes Jsrael] (Dr Jacob Schönberg; Hozaah ivrith Ltd. Jerusalem; ı947 ) 





gel ve-ta-gel ta-gel a-ra-ra ve-tf-rach, ve-tif-racı ka- 





N 
cha-va—tse— Id ve tifrach ka-chava-tse-let, kı niv-ke- u 





nıv-ke-u bamid-bar ma -jim u-ncha lım Be 


wörtlich: 
Es freut sich die Wüste und es jubelt die Öde. Sie wird blühen wie eine Blume, 


denn Wasser Strömte in die Wüste und Flüsse in die Öde. 


Worte Prophet Jesaja 35, 1-2-6 Weise von David Zahawi (Quelle siehe Einleitung ) 





o-lam te — shev vı -Je - ru-sha- layım le-dor va-dorvr 


Worte Prophet Joel 4,20 (AT) 

Weige eines Kanons von Josef 
. 2 Jacobson (Quelle siehe Einleitung) 
Jru-sha - la -jim le-dor vador. 2 


wörtlich: Juda wird ewig da sein und Jerusalem für alle Generationen. 





ba medaleg al he-ha-rım mekapets al ha-geva-ot -gevaot. 


wörtlich: DieStimme meines Geliebten! Da kommt er über die Berge, über die Hügel. 


Worte aus dem Hoheliedl Salomos 2,8 (AT) Weisc eines Volksliedes. 





bashoshanim. ı.Mı soto-la min hamidbar mı sot o- 


2.Mekut-te-ret mor moru-le - vo-nq Mmoru-le — VOo- 


WU BEEL ER BEE BERIETEEF ER 
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la.(Do-di-ipayti-ni adoti ka-la li-bw-ti-ni ka- 


na .(Do-di---) 





la.(Dodili-)4. U —rı tsa -fon u — bo-i teiman(Dedi--) 


wörtlich: 
Ich eile zumeinem Geliebten, der zwischen Blumen hütet. 1. Wer kommt da aus der 
Wüste ?2 2. Mit Myrthe und Weißdorn, 3. Liebe mich, meine Geliebte 4. Du aus dem Norden und 


aus dem Süden. 
Worte aus dem Hohelied Salomos (AT) weise von Niva Chen (Guelle Siehe Einleitung). 


U | 
“AM GEEERIEEEEEEK. \ AUEEEED ABER 3 U NER > EEEBER 59 VE GFGHEEE 





ga-no,dodi ja—-rad le-ga-no la-a-ru-got ha-bosem. 


wörtlich: Wohin ging Dein Geliebter 2 Du,die schönste aller Frauen, vvohin haft er sich gewandt? 
Mit Dir werden wir ihn suchen.Mein Geliebter ist in seinen Garten gegangen zu Seinen Rosenbesien. 


Worte aus dem Hohelied Salomos 6, 1/72 Weise mündlich überliefert, 





me- lacı ve-je-rı- cho. Shav,choma-ti, gdu-dech 





Ie-lach ma- gen mın ha-je-or ad ha— Jjar-den. 


At kelula mikol kalot at gedula kanidgalot,/shtajim eına- 
Jich kishtajim jonım/vekol koleich paamonim.kOts-rot-4 
Lach hatruot, lach haserim,/lach kol shiltei hagıborim ‚ma lı 
cheil-elef uma revava ? /Levavi met me ahava. Ir Ots-rot--- il 
Shav el hakeshet, shav hachets, /shav harimon el rosh haets/Lach 
veelajich hachajil jochel,/boi, kala,ki rad haleil. k Ots-rot--- 1 


wörtlich: Der Granatapfelbuum breitet aus seinen Duft vom toten Meer bis Jericho. 
Deine Legion, meine Festung, ıst heimgekehrt, dein Geliebter, meine Liebliche auch. 
k: Die Schätze Ophirs und Gileads, dia Wagen Ägyptens habe ich für dich, Tochter, 
erbeutet. Mit tausend Liedern werde ich dich verteidigen vom Nil bis zum Jor- 
dan all D Du, die schönste aller Bräufe, du, wie die prächtigste aller Fahnen deine 
zwei Augen Sind wie zwei Tauben und deine Stimme Glockengesang, > 

Dir der Triumph und dir die Blumen, dir alle Schilde der Kämpfen und Helden! 
Was sind mir tausend und Myriaden Soldaten , da ich dich doch innig liebe. $ 
Der Pfeil kam zurück zum Bogen, der Apfel zurück zum Baum. Auf dich 
wartet die ganze Armee - komm, meine Liebste die Nacht ist da. b 


Worte von Jaakov Orland, geschrieben im Srıl des Hoheliedes von Salomo. Die 
vom Dichter besungene Geliebte des heimkehrenden Kriegers ist Jerusalem. Weise von 
Jedidja Gorochov Aus: Shiron, Loose -Leaf Song Book (Jewish National Fund Education,Londeon) 
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Lai — la, laı-la,ha-ruadı go - veret, lai— 





nu —mi,numi, kabi et haner, numi, nu-mi, kabi et haner. 
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Lai-la, lai la,nu -mi, numi, ka-bi et haner. 
Laila, laila, itsmı et anajıch, laıla, laıla, ba derech allajıc, 
laila, laila, rachvu chamushim. I:Numi, numi ‚shlosha para- 
shim.:i $ Laila, laila ,echad haja teref, laila, laıla sheini 
met badcherer, laila ,laila, vese shenotar. |: Numi, numi, et 
shmech lo sachar. 1 $ Laila, laila, haruadı goveret, laila, 
laila, homa hatsameret, laila,laila, rak at mechaka. 

k Numi,numi, haderech reika.ı\_b 


Nacht, Nacht, der Wind weht, - -- die Baumkronen neigen sich, --- ein Stern 
Singt I: Schlafe, schlafe, mache das Licht aus. il 5 Nacht, Nacht ‚schließe dei- 
ne Augen !.--- Auf dem Wege zu dir, --- Bewaffnete reiten — Il schlafe, schla- 
fe, drei Reiter. :ll D Nacht, Nacht, einer wurde verwundet, -- der zweite 


fiel durch das Schwert, --- und der, der zurückblieb, Il: schlafe, schlafe , deinen 
Namen hater vegessen. :l p Nacht, Nacht, der Wind wird stärker, - - die Baumkronen 
neigen sich ‚--- nur duwartest. Il: Schlafe ‚schlafe, denn den weg ist leer. il D 


Worte einer Ballade von Nathan Alterman Weise eines Schlafliedes von Mordechai 
Zeira. Die drei Reiter, die nach Hause zu ihren Lieben reiten, symbolisieren die Soldaten, 
die aus dem Kriege zurückkehren, tot auf diese oder jene Weise. Quelle vgl. Lied 573. 





Lei-lot kajits hem a-di-rim, lei—Iot; nma kos- 


(-lot ka8jits hem be-hi-rim, lei — lot. 


ß. 
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wörtl.: Som mernächte, o wie 
herrlich, Soemmernächte,, o wie 
klar, und wiehell leuchten die 
N . = j Sterne, und der Mond scheint 
leilt leilot ka-jıts, la—lot. soblaß ind Sommer nächten! 


Worte und Weise mündlich übdliefert. Quelle vgl. Lied 56% 


He -cha-luts le—-ma-an a-voda, a—vo-da 





PP W — 


— 


tsum, ga-li, ga-Iı, sum, gali, ali, gali,tsum,gali, ga-li, 





Ten mn | | | | u Tem Tem un (un (mn Geiibie 


ali, 


bsum, gali, gali, gali, tsum,gali, gali, tsum,gali, galı, 


noch einmal bis zum Schluß 


a 





Worte eines frühen Pionierliedes, Weise vermutlich tür- 
kischen Ursprunges. DerSatz von rak (Herbert Hoss ) nach 
einer alten Vorlage Ist Eigentum des Voggenreiter Verlages 
Bad Godesberg. Zu dieser Melodie ist eine geschmacklose 
deutsche Fassung "Durch die Wüste zieht Karawan, wirft 


_- ein Affe mit'ner Banan'---” verbreitet. Sorgfalt und Taktge- 
tsum gal l ga ai ii ‚ fühl soltten solche Textunterlegungen eigentlich unmöglich 
4 4 machen. 


Avoda lemaan hechaluts, hedtaluts lumaan avodazpe Hechaluts 
lemaan habtula, habtula lemaanhechaluts. 2» Hashalom lemaan 


wörtlich: haamin, haamin lomaam hashalom! 
4.u.2.Der Pionier hat zu arbeiten , Arbeit gibt es für den Pionier sDer Pionier ist für sein Müdchen da, 


das Mädchen ist für den Pionier da. +. Friedenfür alle Nationen, alle Nationen sind für den Frieden. 





-lade -tı erdsk-na —— an m- 





Worte „Lied des Landes) 2.0.3. 
Strophe von Sara Levi Tanai 
Weise eines Volksliedes. 





naan megamati se-dot choran 


h: Litsfon harim esa einaj ugvul midbar lemul panaj.:t > 
I: Monov chermon koltot ejnaj hed torati migeon sina'ı.il 


wörtlich: Meine Heimat-das Land Knaan . Mein Lied - die Felder Chorans. Zu den 
Bergen im Norden schaue ich auf Und die Grenze der Wüste liegt mir gegenüber. 
Die Schönheit des Hermon erfassen meineAugen.. Und der Widerhallder Lehre - von Sınat. 





ngch? Mimetn - la ad ha-ne-gev, min hajam ad hamidbar, 


fiv Ia-ne-sher ba-sha-ma-jim,  Shvil la pe-re bejn ha-rim, 





a yatov la-ne-shek, kolbachural ha mıshmar 3. Na- 


mul o - jev darkein-u-ja - al, beinnkanrdt U- vejn tSU rim. 





Rishonim tamıd din le-or ha-jom _u- vamachshach 


SHEPuE En -Pyo Bern 
us TEr Id, 
Beam Br Varna ur aure 





wörtlich: Rings umuns tobt der Sturm , doch ungere Köpfe neigen Sich nicht. Immer 
zum Befehl bereit: wir, wirdıe Palmach. Von Metulla bis zum Negev, vom 
Meeresstrand zum wüstensand, jeder Mann greift zu den Waffen, jeder Mann steht 
auf der Wacht. ? 50 wie der Adler zum Himmel und die Bestie in den Bergen, so 
unser Weg gegen'den Fand zwischen Felsen und Höhlen.» Win die immer ersten, 
50 bei Tag und auch bei Nacht, immer zum Befehl bereit: wir, wir die Palmanach. 


Worte von Zerubavel Gil'ad, Weisevon David Zahavi Quelle Lied 562.Dieses Lied 
wurde in den Tagen geschrieben, da die Palmach nocheine Untergrundbewegung 
war (vor.der Unabhängigkeitserklärung!) ."Palmach; eine Abkürzung von 

" Plugot Machatz', bedeutet so viel wie"schlagende Truppe’. Jahrelang mußten 
die Verfasser des Liedes anonym bleiben und in der Öffentlicnkeit wurden, 
wenn man dieses Lied sang, andere Worte für'Palmach"eingesetzt. Während 
des Befreiungskrieges (1948) wurde dieses Partisanenlied zum Lied der israeli- 
Schen Armee. 





hi —- rim. Ve- ha-d-mama palta shir, ja-an li-bi be 


alle 





shir.  Ji-lerlattanım nu — ga, tedtsedmei hala-jil. 


Adhaj halcıu lirot tsonam, lehashkot haa-darim, verachel, rachel 
Sheli, mekapeiset al harim..k Jildlat tarım --- \_b 

Hasheleg al hachermon holech venames , boi elaj,rachel sheli, boi 
na ‚venitales! } Iılelat tanım--- 


wörtlich: Schön sind die Nächte In Knaan,, kühl und klar. Aus der Stille klingtein 
Lied und mein Herz ist durcharungen davon. Il: Ein ldses Heulen der Füchse 
schneidet durch die Stille der Nacht. ID Meine Freunde gingen, ihre Herden zu 
weiden , und um sie zu tränken. Und meine Rachel hüpft über die Berge. $ Der 
Schneeauf dem Hermon schmilzt weg. Komm zu minmeine Rachel, komm zumir, du 


meine Liebe. 3: 7 
Worte und Weise mündlich überliefert Aus : A Treasury of Jewish 
Folksong (Ruth Rubin; Schoken Books , New York ; 19.50 ) 





Shu-va-shov!Ein kanroshy-ein kansof.Jad el jad al ta- 
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acı, min hakfar u-min hakrach be- chermeshu-va — anadı. 


wörtlich: Auf, ihr Freunde, zumTanz, laßt nicht ab und runet nicht! Ohne Anfang 
ohne Ende bleibendie Hände geschlossen. Die Sonne versinkt unddie Sonne geht auf, Bru- 
der zu Bruder sich wendet, aus dem Dorf und aus der Stadt, mit der Sichel und der Sense. 





Worte von Sch. Postolzki aus dem Kibbuk "Ejn charod ’. Weise mündlich überliefert (Hora). 
Aus: Schirei Eretz Israel [Lieder des Landes Israel ]J (Dr. Jacob Schönberg; Hozaah 
Ivrith Ltd. Jerusalem; 1947). 
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il 1 
Ir ru ENGE YZ-| 
_aliel ER K ARE EEE E:! 
DIR EEK VA 9 207 EEE 





mek,e-mek a-vo —da e-mek,e-mek hora! Hora, hora, emek'! 


wörtlich: DuTal der Arbeit, du Tal des Tanzes! 
Worte und Weise mündlich überliefert(Hora) 





le-hava; hi lo, hu la, shtg g-najim Icha-va 

E) sham bachoresn lebein hashirim / roe veroa beinam mesichim. Il:Hi lo - ap 
Al ha shoket roe veroa /hu bechalil vehi beshira . Il: Hilo - up 

Ba haerev, ata haleil /el habika jatsu lerajel. I: Hilo -- 1> 

Shaka hajareoch, ata hajom/pag halajil, tam chalom Il: Hi lo --- Al 


Wörtlich: Irgendwo dort zwischen den Bergen ein Hirt und eine Hirtin mit ihrer Herde. Sie ist sein 
und er ist ihr. Ihre Augen-eine Flamme ! D Irgendwo dort irm Walde zwischen den Sträuchern un- 
terhalten sich Hirt und Hirtin $ An der Wassermulde sind Hirt und Hirtin;er spielt die Flöte und 
sie singt dazu. p Der Abend kommt und mit ihm die Nacht, zu dem Tal spazierten sie. Der 
Mond ging unter, der Tag begann.Die Nacht ist zuEnde, der Traum zerrann. 


Worte und Weise von Matitjahn Shelem,Kibbuz Ramat Jochanan. Quelle vgl. Lied 562. 
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Shi-bo-let ba-sa-de ko-r-a ba-ruach me-o mes gar-i- 
u - bemerchav harim jom kvar ja-fuach hashemesh ketem 





nim ki rav u- mhoiu-ru shu-ru bne kla-rım ka- 





Worte und Weisevon Matitiahu Shelem ı 
(Quelle siehe Einleitung) 


etre-shir ha-ka -tsir. 


Sde sheorim tama zer chag oteret, shefa jevul ubracha /Likrat bo hako- 
fsrim besohar mas’heret cheresh la omer mechaka./Havu, hanifu, niru 
lachem nir, chag lakama er reshir hakaftsir. Kitsru ... 


Das Korn auf dem Feld biegt sich im Wind,denn seine Körner sınd schwer, und in 
den Weiten der Berge geht der Tag zu Ende ‚die Sonne scheint wot und golden. 
Wacht auf, ihr Söhne des Dorfes, das Korn ist reif. Esist die Zeit der Ernte, erntet ! 
erntet !$ Das Getreidefeld ıst fertig und der Feststrauß schmückt es. Die Fülle der 
Ernte und ihren Segen erwarten die Erntenden und den funkelnden Stahl 
der Sichel. Es ist ein Fest der Ernte. Es ist die Zeit der Ernte,erntet ! erntet ! 
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U-mo — she hi-ka al tsur, ba-ma-Te hi- 
ba-ma — te hi-ka al se-la, va-jes-u mi- 


einer 





ka al se-la, se-ah, bamat hi-ka al se-Ia, va-jebs- 
-me-no ma-jim, ma-jim, 





k, a— men Se-h,se-a, a- ma se-ha, -Ja. 


Umoshe hevi gedi, vaj’nikehu d’vash mi sea (sela), vajehi kolo ka 
ma’ajan, sach ve salul ka majim (majim). :Hafle...ı > 

Ve karnajim tsamchu la g’di, karnei tsur, karnei sela (sela), u s'vim 
shiv’im nagach bi, ve avar ba esh, ba majim imajim). 1: Hafle ...:l 
wörtlich: 

Und Moses schlug auf einen Felsen. Mit einem Stock schlug er auf einen Stein, mit einem 
Stock schlug er auf einen Stein, und Wasser strömte aus ihm heraus. O welches Wun= 
der Amen..b Und Moses brachte ein Lämmchen und tränkte es von dem Honig aus dem 
Stein. Und seine Stimme war klar wie die Quelle, klar und rein wie das Wasser ..b 
Und Hörner wuchsen dem Lämmchen, stark wie der Felsen. Und die Wölfe hat es zer- 
rissen und ging durch Fever und Wasser. 


Worte von D. Kadmon ; Weise von Jedida Admon (Quelle siehe Einleitung) 





la-van. El Me-a-jin ta- vo ha-g-di va-ja-an 


alle 





i va jo-mar me-cha-ran. Ha-sha-lom le - la-van ben be -tu- 
Ha-sha-lom Te - ja-a-kov u -Ie-ra- 





el chi va jaran ha-ge di va jomar sha — lom. 
wörtlich: 
Zur Quelle kam ein Schäflein, ein weikes Schäflein. Woher kommst du, Schäflein? 
Von Charan, antwortet es. Ist er wohlauf, Lavan Ben Betuel ? Geht es Jaakov und 
Rachel gut * Da sagte das Schöäflein: es sind alle wohlauf. 


Worte von J.D. Kemson Weise von Emanuel Amiran 
Aus: Sefer Schirım Umanginot [Lieder und Melodien für Schulen] 
(M. Gorali und D. Samburski ; Kirjat Sepher, Jerusalem; 1952 ). 
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EI ash ha-har! El rosh ha-har! Ha-de-rch mi 
me- e -vcr har hen se mi kvar ro- 
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u wa! „ZEN EENEEE EEE ty Fe 4 0 wi 
Dee 


pi-u, el rosh ha-har ha-a-pi-Iu, haa roshhahar ha-a- pi-Iu! 


Achim, alu! Achim, alu ! Lev mi jerach, jechat meeven nagef fsaad asu, 
rao tir’u anu pi shnajim as nisagev. |: Haapilu ... :l 


Zum Gipfel des Berges, zum Gipfel des Berges ! Wer wird den Befreiten den Weg versperren. 
Auf der anderen Seite des Berges winkt uns schon lange ein neues Land. Auf auf, zum 
Gipfel des Berges, höher und höher zum Gipfel des Berges !p Freunde, hoch! Freunde, 
hoch! Auf dab keiner vor einer Gefahr zürückschreckt ! Noch einen Schritt und hier 
seht ihr, doppelt wird unser Lohn sein. 

Worte von Levin Kipnis Weise von Hanina Kartschewski (Quelle siehe Einleitung). 





u -I’-ki me fs m’- b had — Mi. 

ja - vo ve - je - shr mi - mej had _ ii. 
wörtlich: Komm, Brunnen, Brunnen komm und fülle den Eimer mit klarem Wasser. $ Eine klei- 
Ne junge Ziege, eine durstige Ziege wird kommen und aus dem Eimer trinken. 
Worte von Ch.N. Bialik Weise von Sara Levy. Quelle vergl.Lied 548. 





lej-chem.He-re-nu sha- lom a -Iejchem.Herenu Shalom,shalorn,shalom alejchem. 


wörtlich:  Friedensgrübe bringen wir Euch. Worte und Weise mündlich überliefert . 


Schrift: Aussprache 
y= Ü mit Mundstellung i 
io,ie = jo, je 
= offenes o wie in Kost 
= U 


= offenes e wiein'Bett" 

nasal wie franz.'vin' 

= offenes a wie in'Markt" 
=nasal wie franz ..'mon" 

en 

- wie 'gn’in franz." Bretagne" 


III MD O2 OO 9ıO 
u 


POLNISCH 





4 = (hartes |’) etwa ein tiefangesetztes 
leichtes u oder englisches 'w' 
r =» rollendes r 


Ss = scharfes s 
sz =scharfes sch 
5 -Scharfes Sj 

Si=s 


c-t5 (ineinem Laut: z) 
cz =tsch (in einem Laut) 
ı —t N 7. esse 
c-t3j © S,c, jein 
einem Laut! 


z =5ummendes 5 
pz| = summendes sch 
Z = Summendes Sj 


. 4 . 2 
Zı =z Cl =cC 


ch = wie in"acht} nie wie in "echt" 
ck =getrennt: c-K 


Einige Dialekte werden ohne diese Besonderhei- 
ten geschrieben, obschon die Aussprache bleibt. 
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Chmielu,po ty-kach nıe laz, Oj ‚chmielu 
niero-bit-bys ty zdxiöwe-cek nie-wiast. le£ na dot, 
= io, ” an Worte und Weise eines polnischen 
Volksliedes. Quelle vgl.Lied 594. 
N wörtlich: 
Würdest Du, Hopfen, nicht auf Stangen 
klettern, so würdest Dv auch nicht aus 
Mädchen Bräute machen. Ach, Hopfen , 
Du armes Ding. öteige tief und steige hoch, 
Du armer Hopfen. 


oj, nie-bo-ze, chmicu nie — boze. 
lez po gorze, 


Pod jaworem nizienko lezy cho- 
ryJasienko.b Lezy, lezy, cho- 
ruje,roine leki wskazuje.f 
"Och, przyniescie mi ziele 


ny sto-i ja-wor zie-lo— ny. 


poswiecone w koscidle I6dy swe wonie rozsieje, czuje, ze 02dro- 
wige.$  Dajdez je, dobrodzieje, moze Jas ozdrowieje. 


wörtlich: Von Urvätenn gepflanzt, steht der grün Ahorn, steht der grüne Anorn 
Unter dem Ahorn ‚ganztief, liegt derkleine krankeJasenko. » Liegt, liegt, ist 
krank, nennt verschiedene Arzneien. "Ach ‚bringt mir das Kraut, inder Kirche ge- 
weiht, wenn sich sein Duft ausbreitet ‚fühle ich dafs ich genese.” > Gebt es mir doch, 
guteleute. Vielleicht wird Jas (Hönschen) genesen. 


‚Worte und Weise eines polnischen Volksliedes . Quelle: Siehe Lied Nr. 594. 





Szumni pa-rob-oy 0- ba-dwa,sa tamszumni pa-robcy 0-ba-diwa. 


Szumni „szumni, niemogli sie zgodzic, : musiot jeden na zolety chod- 
zic.1.p Chodzit, odzit caty malowany I: i podpierotu sasiada 
Sciany.:l fr U sasiada zielono grobelka, I przechodzi sie nadobno 
kochanka.:l_ pr Kochanecku, nie bier me se zaros, k: boS mie se ty 

. . ’ . . . . [4 
pod pfotem nie znalozt- fo Wzigles miese od ojca i matki, Ik brotes 

- . « . / . « 

za mna wszelakie dostatki.:l Pr Oj, cozzes tyza dostatki miatu ? 
k Jedna kura i pottora jaja .'t fr Miatach cijo wszdlakie dostatki, 
l: gornek pierzoi koszyczek rzepki.1|}> Miatuch ci styry konie w 
robocie,ka jo sama w tym to jaksamicie .\}» Miatach ci jo dziesig- 
cioro bydta, I: sama matuchna ago przywiddta. li > 
wörtlich: Beim Nachbarn fiel der Dachfirst runter, zwei laute Burschen sind dort. 
Laute, laute Burschen | die sich nicht verstanden (darum) mußte einer freien gehn. 
Erging und ging ganz bemalt und stützte beim Nachbarn die Wände. >> Der Nachbar 
hat eine grüne Hecke, man hat darüber zu steigen, Liebste. > Liebster, zieh mich nicht 
ins Gebüsch ‚hast Mich doch nicht unter dem Zaun gefunden. $> Nahmst mich vom 
Vater und von der Mutter bekamst durch mich allerlei Güter. Hej, was waren 
denn das für Düter ? Ein Huhn und anderthalb Eier. pr Doch, ich hatte allerlei Güter 
einen Topf voll Federn und ein Körbchen voll Rüben._b> Ich hatte vier Pferde bei der 


Arbeit und mich selbst in diesem Samtkleid hier. p Ich hatte auch zehn Rinder, 
das Mütterchen selbst brachte sie Dir. > 


Worte und Weise eines polnischen Volksliedes Quelle vgl.Lied 574. 





- ‘ 


Je-zus ma-lu — sıen-kKi 


’ 





worte und Weise 
eines beliebten 
polnischen Weih- 
nachtsliedes. 





cze z zimma ‚niedala Mu Ma-tu-sia su-kien-ki. 


Bo uboga byla, rabek z glowy zdeta, # ktorym Dziecie owingw- 
szy, Siankıem Co okryta :\$ Nie ma poduszeczki, ani kolobe- 
czki; I We Ziobie Mu potozytu sianka pod glöweczki :l 


wörtlich: Jesus das Kindlein liegt auf dem Heu, I: weint vor Kälte, kein Kleidchen gab 
ihm das Mütterchen. :lfWeil sie arm war, nahm sie den Schleier vom I{opf, I: mit dem 
wickelte sie das Kind, mit Neu deckte sie es zu.iPEs gab weder Kissen noch Wiege; 

I: in der Krippe legte Sie ihm Heu unter das Köpfchen. ıl 





1.Czer- wo-ne ja-btu-szko po zio-mi sig to-ay, 
2. Du-dni wo-da du-dni weembro-wa- nej studhi, 





zie-wezyne ko-cham,coma siwe 0 czy- Gesi d 
lacz- ego du-dni, bojest wo-daw studni, ”%?- 7. 0-00, 


2.2 
a8 





ka-ızki za wo-da, trzeba je ro-ze-gnac, bo sig po-bo-dq, 1y 





cıck, ku-ja-wiak,kuja-wia-czek, chocie Marys ‚chotig,chodichodt! 


wörtlich: Das rote Äpfelchen auf der Erde rollt, jenes Mädchen das graue Augen hat, 
liebe ich. Das Wasser platschert und plätschert indem Brunnen . I: Gänse 
wollen Wasser, Enten wollen Wasser, man Soll sie verjagen, weil sie sich Streifen wer- 
den. Du küßt mich, ichgebe Direinen Kuß ‚Du verrätst mich nicht, ich werde Dich nicht verratenil 
Masurek, Masureezek ‚Oberek ‚ObereczekLpolnTänze] Komm down Marys, komm doch} 


Worte und Weise eines polnischen Volksliedes . 





0 ty mo-je po-cio-szc-nie, kajiesmi sig Po- 
Czy cie na wo-jen-kg waig-li,czy ciy mor-ze Za- 


B} G f? G e 






deietfo?2 Czyag ry-biorze zabrali na morze 
brafd 2 12 dic me Serce za,pomnie‘nie moi, 


' gj,zapomniec nie moie. 


0 wy przesliczne gwiazdeczki, co na niebie swiecicie ‚| powiedzcie 
mi 0 kochanku , czy wy onim nie wiecie ?| Widzialy my go pod 
mostem cembrowym, | zamykali go kluczykiem pelowym, [ej, 
kluczykiem pefowym. > 

Kiecbych möglä noia dostac, zaraz bychsie przebilä/albo bych do 
stawu poszlä itam sig ntopila|Stynelabych jo po swiecie, po kraju,| 
izech zginela skers ciebie, hultaju ‚|ej Skers ciebie, hultaja. 
wörtlich: O, Dumein Trost, wo bleibst Du denn ? Holte man Dichinden Krieg ‚oder 
nahm Dich das Meer ? Oder nahmen Dichdie Fischer auf dem Meer, dafs mein 
Herz Dichnicht vergessen kann, Ja, nicht vergessen kann p O, ihr wunderschönen 
Sternchen die ihramHimmel leuchtet , erzählt mir vom Liebsten ‚(oder)wißt ihr nichts 
von ihm? Wir sahen ihn unter der (ausgezimmerten) Brücke, man schloß ihn 
ein mit dem Perischlüsselchen,, ja mit dem Perischlüsselchen.b Hälte ichein Messer 
kriegen können und mich sofort erstochen,oder wäre ichzum Teich gegangen und hätte mich 
dorr ertränkt! Die Welt und das Land wüßten dann, daßich durch Dich umkam, 
Halunke (Herumtreiber)., Ja, durch Dicn, Halunke! 


Worte und Weise eines polnischen Volksliedes. Aus: Od Tatr do Baltyku (Adolf 
Chybinski ; Polskie wydawnictwo Muzyczn&, Kraköw;, 1958). 





Par ee ur pr 


% 
gi —3—<—AP TOO DI | 
- 


RT an 0) Swiata 
da, kiedymja sig gospodarstwie nie ro- zumia-1h. er el 





ci nie u-zy-ta, 
ta u-tra-aAda, ma-tu-Iu, mo-ja, ma-tu-Iu mo- ja! 


Lepiej byfö u matuli w okienku stoid co niedzielg, co Swigteczko to 
sig ustroic, ateraz ja sicdziec muszg mal kiedy ustrojesig, 


matulu moja--- b Lepie] by%6 u matuli stüchac muzyki, 
chlöpcy grali i spiewali kieby stowiki,a kiej grali az dorana,dana 
moja, dana, dana, matulu moja--- 


wörtlich: Warum hast Du, Mütterchen, mich verheiratet, obwohl ich nidNt viel vom 
Haushalt verstand ®2 Und Dir (danach ) nicht mehr von Nutzen war, meine 
jungen Jahre (aber) verlor. Mütterchen mein, Mütterchen mein! b Besser ware 
es,beim Mütrerchen am Fenster zu stehen, jeden Sonntag ‚jeden Felertag sich zuschmücken 
während ich jetzt Sitzen muß und seiten mich schmücken kann. Mütterchen mein,.-: 

Besser wärees, beim Mütterchen Musik zu hören, die Burschen spielten und sangen wie Nach- 
tigallen und blieben bis morgens früh, Du meine, Du, Du, MüHerchen mein .-- 


Worte und’Weise 8ines polnischen Volksliedes. 





fy nawoj-nie sa, bo-go-ce sa domajtrze-sa ta-la-roma,za- 


Worte und Weise eines polnischen Volks- 
liedes. Quelle vgl.Lied SAY. 





wörtlich: Alle Waisen zog man zum Kriegein 
alle Waisen Sind im Krieg: bereichert 


Stawia -jq sie siy-ro-to- ma. 


Sind Sie zu Hause ‚klimpern mit Talern, verbleiben doch Waisen. 





Ej.ta droika piaseczkiem ‚achod- 
niczek cierniem ‚nie chodz domnie 
ty, syneczku nierada cıp widze. 
Nie pojdac jodalcko,jeno przedte 
wrota, aczym mi ty nagrodzisz ta moja utrata ?.» Jakby jo tobie midla 
utrata rachowac toby jo sobie musidla pisarczyka chowac.» Ej,nietak 
pisarczyka jako urzednika ‚ae on by mi spisywalchodnik do chodrika. 
Sehr freiübersetzt: Ich kann weder erfahren nodh erfragen, weicher Weg zu der Liebsten mit 
Sandkörnern bestreut ist.» Ja, jener Weg ist vollSandkörnemder Gang aber dornig.Komm 
nicht zu mir Söhnchen, 5 freut mich nicht, Dich zusehen‘. Jch kommennicht weit, nurandas 
Tor, wie belohnst Du aber diesen meinen Nachteil * $ Wenn ich Dir Deine Nachteile aufzuzählen 
hätte, müßte ich mir einen Schreiber halten .p Ja, doch keinen Schreiber, eher einen Beamten, 
damiter mir jeden Gang aufschriebe . Worte und Weise eines 
Quelle siehe Lied Nr. 59 


do kochanki piaseczkiern wysypac. 


BaleeR Volksliedes 






Jd-zie Macick bez wies bijakiem za pasem, podspiwu - 
Trägt der Mauick stasden Knüppdandar Seite, „da- naz mo- 
Ze er — — —— ME. 


I Sl Audi 'Y- EEEEEEN DEE IT Ai Anis Vol ET HE ARE GEN MAR HE” LEE. YEEEEN DV SEE 
| IE IE TEUER GEL "> HE DEE Od GEREEEER DE DEE ENHEHEE “AN BEER 
UMERBERZENEH EINE) (DEE NE ee 












Je, sobie "dan 
Ja. singterlässichzum Ge-lei-te. Werihm will im We-gc_ stehen wirddem 
D D D : 


R 
Z 
S 
N 
> 
5 
3 
x 
< 
3 
3 
en 
S 
Ss 
S 






patkar beztebzto- i. 
Knüppeinicht entgehen. Oj, dana, dana, da-na, dana, dana, dana. 


dana, dana, dana,dana, dana, dana. 


Idzie Macick bez wies z bijakiom za pasem /podspiwuje, sobie 'danaz 
moja”czasem .IA kto mu w drodze stoi, tego patkq bez leb ztoi./Oj, 
dana, dana --- {> 0j biedaz nam bieda! Jakiz macick chory!/Nie 
byt juz co karczmisku przez cıtery wieczory./0j ktoz tunam zaspie- 
wa? Dj, ktoz postawı piwa?/0j, darıa,dana---$ Umart Macick, 
umart, juZ wıigcej nie wstanie,/daj mu Panie Boie wieczne pocıywa- 
nie./Oj,byF to chtopiec grzeczny, oj ‚szkoda, ze nie wieczny ‘/Oj,dana, 
dana ++ Polozyli Macka na sam srodek wioski,/zeszli sig do niego 
kumy i kumoszki./0j, nic mu nie pomoie, bo Maciek zmarY, nieboze. 
Oj,dana, dana :-- > Umarf Maciek, umart i lezy na desze,/gdyby 
mu zagrali podskoczytby jesıcze. Bo w Mazurze taka dusza ‚ze 
choc umart, to sig rusza./Oj, dana ,dana.-- 


Krank ist Maciek, ach, wie ist or zu beklagen: War im Wirtshaus 
leider nicht mehr seit vierTagen. Ach, wer wird uns jetzt was singen? 
Wer wird uns das Bier jetzt bringen? Oi,dana,dana---P Totist 
Maciek, kann sich nimmermehr erheben . Mög’der Herrgott ıhm die 
ewge Ruhe geben. Er war sündig wie nur einer, und unsterblich 
ist ja keiner. Oi, dana,dana,' > Mitten in dem Dorfe sollt'die 
Bahre stehen. Alle guten Freunde wollten zu ihm gehen. Keiner 
kann ihm Hilfe geben, Maciek kommt nicht mehr zum Leben .D\, 
dana, dana,: - - 4> Tot ist Macick leider, liegt dort auf dem Brette. 
Ach, daß man ein Tänzchen ihm gespieh noch hätte! Die Mazurka 
aufgeführet hätt'den Toten noch gerühret. Oı,dana,dana --- 
Worte und weise eines polnischen Volksliedes (Masowien). Deutsche Übertragung von 


Luise Leonhardt. Aus : Pro Musica Lieder buch (Sonnenberg) (Fritz Jöde/ Willi Gundlach; 
Möseler, Wolfenbüttel ; 1961). 


Schrift: Aussprache: 
v= vor Vokalen 
und Iyr,P=w; 





sonst wie f 
y = ilbeinaheü) 
u, N a a, 
8,0,%) “le. i,0,0,y 
> U 
e - je da. a RE 
h = zwischen hundch d,t.n,Ivor ii weils in einem Lauf!) 
Z = Summendes $ 5= Scharfes S c=t$ (in einem Laut:z 
Z = Summendes sch & - scharfes sch © *tSch (in einem Laut ) 
f = Summendes sch mit 
kleinem r- vorschlag Die Hauptbetonung liegt auf der 1.öilbe: 


Dr. Milz schreibt: Den meisten Liedern habe ıch 2-3 stimmige Sätze beigefügt, in einer 
Art, die die Mitte hält zwischen der slawischen Mehrstimmigkeit, wie ich sie noch im Ohr 
hab und der Weise unseres Empfindens. Etwas herber also! Den meisten slawischen 
Liedern fehlt, sowohl heute auch in ihren Herkunftsländern, wie andererseits erst 
recht bei uns, der natürliche Boden, die gewachsene Umgebung, der richtige Hinter - 
grund. Ihre Bedeutung liegt daher weniger im Wortlaut, dessen doppeldeutige Bilder - 
sprache jaauch kaum mehr erfakt wird, als in der Melodie, die durch den wohlgestal- 
teten Bau und den wunderbaren Wohllaut eine sehr wertvolle Bereicherung des deut- 
schen Musikempfindens bilden könnte... Mit Hinblick darauf mübte man geradezu 
eine Flut dieser quellfrischen und kerngesunden slawischen Melodien heraufbeschwö- 
ren, umsomehr, als gerade in den westslawischen - namentlich- tschechischen Weisen 
sich eine unerhörte Fülle besten europäischen Musikerbgutes erhalten hat, besonders 
aus der Zeit der Klassik, die den Bruch zwischen Volks- und Salonmusik noch nicht 
gekannt hat, die mit vollen Händen aus dem unerschöpflichen Schatz des euro - 
päischen Musikerbgutes geschöpft hat. 





lieder aus der Tsche - 


ra, jJd sommala veera ve-cer frajer-a. hosiowakei (Dr. \Era 
Dolanska; Artid. Prag;1955). 


Der Satz von Dr. Milz ist Eigentum des Voggenreiter Verlages 


Byl to frujer malovany ak rü2a, toho bych si vyvolila za muzad, a nic 
bych mu robit nedala, jenom ako ruzu bych ho chovala. 


wörtlich: 
Kirschlein, Kirschlein, Kirschen, ihr habt euch mır auf den Weg verstreut. Wer euch fin - 
det, wer euch aufklaubt [mag euch aufheben), gester abend hatte ich einen Freier. $ 
Das war ein Freier, gemalt wie eine Rose, den würde ich mir zum Manne auswählen 


und nicht ließe ich ihn arbeiten, nur wie eine Rose würde ıch ıhn behüten. » 





Zädnyj neyi Ja-ko ja, jak se se-de vo-ta- 
Kei-ner weik es 50 wie ich, Grummetmähn ist schrecklich 





vjic-ka, Zadnyj ne-vi ja-ko ja, jak se se-de vo-ta-va. 
schrecklich, keiiter weib es = wie Ih Grummetmähnist fürchterlich. 





Vo-ta-va se pek-ne se-ie, ja-ko hdyz se po-le 
Grummetmähn ist, ach, so hei-ter, denn das Teldwird im-mer 





vie-ce Zad-nyj ne-vi ja-ko ja, a se se-ce vo-ta-wa. 


wei-ter, keiner weib es so wie ich, Grummetmähn ist fürchterlich. 
Zadnyj nevi jako ja, jak je v noci cesta dlüha,| Zddnyj nevi ja- 
koja, jak je v noci besta’zid, / Hdyz ja pridu k my Dodlice, vo- 
na Hi nechce, | Zadnyj nevi jako ja, jak je v noct ces- 
ta zia. : 


Keiner weiß es so wie ich, nachts ein Weg zieht endlos sich, kei- 
ner weık es so wie ich, nachts ein Weg ist fürchterlich! Klopf ich 
an ihr Fensterlein, läbt die Dorl mich nicht ein, keiner weik es 
so wie ich, nachts ein Weg ist fürchterlich. p 


Worte und Weise eines Volksliedes aus Westböhmen (Chodengau). Aus : Cesky 
zpevnik [Karel Plicka; Prag, 1940). Die deutsche Übertragung von Dr. Milz ist Eigen- 
tum des Voggenreiter Verlages. — 

Das Grummet ‚d.i. die 2.Heuernte, ist deshalb so beschwerlich, weil auf den trocke- 
neren Hochwiesen das 2. Gras kurz und hart bleibt. Das Bild der 1.Strophe ist 
ein Sinnbild für das "Zu-kurz-Kommen" bei der Durl : 

Dorl = Kurzform zu Dorothea, egerländisch Durl, woraus die benachbarten Choden 
Dodlice formten. 








en Fans tra-vu se-ce ra-Ya- Ia-Ta- la. 


l: Jak nazalo, navazalo, po lese se, ohlidalo. dsFspatrilo taın nyslivecka, 
polesneho miadeneckalhl: Kao tikazal travu Ziti ? Ty väil musis se mnu ji / 


wörtlich: Indem Proskowitzer schwarzen Wald mäht ein sauberes Mädel Gras. Als 
sie genug (geerntet) gemäht und aufgebunden hatte, sah sie sich im Wald um.p 

Sie erblickte da ein Jägerlein, des Herrn försters Bürschelein.. ‚Wer hiek dich Gras 
mähen? Jetzt mukt du mit mir gehen! 


Worte und Weise eines tschechischen Volksliedes (Proskowitz bei Mährisch -Ostrau). 


Die wörtliche Übersetzung und der Satzvon Dr. Milz sind Eigentum des Voggenreiter 
Verlages. 
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„A ja su sy-nek z Folan- Ay, a Ja, su ynek 
‚Ich bin ein Bursch,wie er soll sein, ich bin ein Bursch wie 





zPolanky a jä ehe ga Tier ‚a ja si hle - dam 
er soll sein, auchdr ein Mädel hüubschufein, such mir ein Mädel 


Worte und Weise eines Volksliedes aus der mährischen Walachei. 

Aus: Cesky zpevnik (Karel Plicka; Prag, 1940). Die deutsche 

Übertragung und der Satz von Dr. Milz sind Eigentum des 

ga- -kv. Voggenreiter Verlages. Polanka und Lidecko sind Orte in Ost- 

hübsch und fei N mähren. Sie wären in der Übersetzung unverständlich und 
u und Ten. blieben deshalb unberücksichtigt. 





„Aja su cerka z Lidecka, Jr, a ja si hledam syneika.' |, Za stodolen- 

U za nasıı tam by se svedealo salasu b ‚A ja by se tam bacoval, 
hezkä devcatka, miloval’.5 Vem ‚iu nd, Juro, za Zenu, budes met 
dobru gazdenu‘ $,Iy budes orat a ja sit. budem sa spolem dobre mit. 


‚Ich bın ein Mädel hübsch und rund, such mir cin Burschen stark und 
g’sund.'b ‚Hinter dem Stadl bei unserm Haus steht ja ein kleines Hir- 
tenhaus :p,Dort Könnte ich wohl Schafhirt sein, lieben die schönen 
Mägdelcin.P, Heirat mich, Georg, rat ich dir, hast eine gute Frau an 
ke BBareh Yale dann pflügen und ich san, so wirds uns beiden herr: 
g 


Wörtlich: Und ich bin ein Söhnchen aus Polanka,und ich such mir ein Liebchen .» Und ich 
bin ein Töchterchen aus Lidelko, und ich suchmir ein Söhnchen. $ Hinter unserem Stadelchen, 
dort würde sich ein Hirtenhaus schicken $ Und ich würde dort Schafe halten, schöne Mäd- 
chen lieben.$ Nimm mich, Juro (Georg) zur Frau, wirst an mir eine gute Hauswirtin ha» 
ben.bDu wirst ackern und ich säen, wir werden es mitsammen gut haben. 





Tancuj, tancuj, vy-krücaj, vykrucaj, lenmi pecku 
Tanz nur tanz nur. dreh dichfein,dreh dich fein, stürz. ur nichtden 






nezru-caj, neırücaj! Dobra pecka hazimu, hazimı, nema 
Oten ein, O-fen ein, denn er wärmtim Winter neit, Winter nett je-der 





kazdy perinu, pefinu. Trala-la-la, trala la -la-la 


hat kein Fe-der-bett, Fe- der-beit. 


D 






G 








Worte und Weise mährisch. 
Deutsche Fassung von Karel 
Bittner Aus: Volkslieder aus 


der Tschechoslowakai (Vera 
la-la-la la-la-la tra -la —la. Dolanska; Artia, Prag; 1955) 





U BEER GAHEE UOEHEEEER » ZUR BENSEEEE HERE EREEEEEEN van | 
EERFERBE I 17 9 
14 I I 8% eg) Wh TI ae 
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Tancuj, tancuj ‚vykrücaj,, vykrücaj ‚len mi pecku nezröcaj ‚nezrucaj! Dobrä pecka 
nazimu, nazimu, nema kazdy,perinu. Tralalala tralalalalalalala lalalalalala. pp 
Stoji vojäk na vart&,na'vart&, v roztanem Kabat®, kabat&, od velera do rana,do 
rana, rosa man ho padala, padala. Mela som ja rukavce, rukavce , dala som je 
cıgance, ciganelko. malülka, malütka, pricaruj mi synecka, synefka.f Keä ja bu- 
dem tarovat, &arovat, mosiS ty mne n&co dät, neco dat. Etyry groSe nebo p£f, neba 
pet, bude Sohaj ako kvät, ako kvöt.b Pobil cigan ciganku,ciganku, po zelendm 
Zupänku, Zupanku, ciganetka cigana, cigana, po zadetkach vidiama, vidiama. 


Stent von früh bis in die Nacht in die Nacht, ein Soldat auf stiller Wacht, Stiller Wacht 
zum zerriss'-nen Mantel sein, Mantel sein, bläst der Wind und Regen ein, Regen 
ein. Trata --- b Jan gab einst zwei Hemden hin, Hemden hin, aneine Zigeunerin, 
-geunerin. Zaubre mir, was dir nicht schwer, dir nicht schwer, einen netten Bur- 
Schen her. Trala b Wenn ich dir soll zaubern hier, zaubern hier, mußt du mir 
bezohl'n dafür, - zahl'n dafür. Gib mir vier, fünf Groschen dein, Oroschen dein, er 
wird wie aus Mandeln 3ein, Mandeln Sein.Trala ---.» Der Zigeuner Schlug sein Weib, 
Schlug sein Weib, auf den runden Hinterleib. Und sie warf ihm auf den Kopf, aut den 
Kopf, einen großen Wassertopf, Wassertopf. Tralala > 





v 


Je-dna ho-di-rna spulno-d bi-la, dyz nama 
D’G 





Worte und Weise eines tschechischen 
Volksliedes (Mähren). 


mi-la, dyz na ma mila vyprovodiia. 


kyproyodila, a2 do hajecka Atom sme po&ulifzpivat slavicka. Bb 
kölaviick zpiva, az sa rozliha [Ze moja mild,zemojamita Neni poctiva. 


wörtlich: Ein Stündlein nach der Mitternacht wars, als ich meine Liebste begleitete. » Begleitete 
bis in das Wäldchen. Da lauschten wir dem Singen der Nachtigall. $ Nachtigall sang, bis sie 
sich (das Herz) ausschütfete : das meine Liebste nicht getreu ist. > 





Ac, synku, syn-ku, domali jsi? Ach, synku, 
Sohn, lieber Sohn mein, bist du zuhaus? Sohn,lieber 





n-ku do-ma-li jsi? ta-u-cck se pta, o-ra-li Ph 
Schn mein, bist du zuhaus? Vater fragt,warstam Feld ackern wohl draust, 





[Oral jsem, oral, ale 
Er ma Do: l kolecko se 


, ‚W mne polamalo.:] 
ta-t-cek se ptd, o-m-Ü si? A ash oral ces- 
Vater fragt,warstamfeld ackern wohl Hause tu bllou, kudy jsem 
vu. „ Ahodil za svou mi- 
lou 5 (oz jeta cesta uslapana,coz je ma mila uplakana.loZ 
jeta cesta tvrda orat, uz se nedame spolu oddat . > 


Hab ja geackert, aber nicht viel, bricht mir das Pflugrud weit 
noch vorm Ziel. Ackert’ den weiken Weg, den ıch oft ging, als 
ich die Liebschaft drüben anfing. 5 Wie ist der Weg doch aus - 
getreten, und mein Lieb, ach, das weint, hilft kein Beten.» Wie ist 
doch 50 ein Weg schwer zu pflügen mit der Liebschaft ist's aus, 
mübt sonst lügen. 


wörtlich: Ach, Söhnlein, Söhnlein, bist du daheim ? Väterchen fragt, hast du geackert?" } 
‚Geackert habich, geackert, aber (nicht viel) wenig ‚das Rädllein ist mir gebrochen.» Ge- 
ackert habich, geackert dien weiken Weg, den ich zu meiner Liebsten ging. $ Was ist 
der Weg ausyetreten, was ist meine Liebste verweint. 5 Was ist dieser Weg schwer 
zu ackern, wir lassen uns nicht mitsammen trauen.’ $ 


Worte und Weise eines tschechischen Volksliedes (Böhmen, Gegend von Beraun). Aus: 


Cesky zp&vnik (Karel Plicka, Prag, 1940). Die deutsche Übertragung und der Satz von 
Dr. Milz sind Eigentum des Voggenreiter Verlages. 








bu-ü jestli ji tam neprodaji, po-ve-zou ji do Prahy. 
wörtlich: Es fahren Zwiebelhändler, führen Zwiebeln, wenn sie sie dort nicht verkaufen, 


führen sie sie nach Prag ein. - Tschechisches Volkslied. Quelle vgl. Lied 603. 


Schritt: Aussprache: 
v =vor Vokalen 
undl,rr =w; 

sonst wie f 
y = i(beinahe ü) 
Ei gedehntes:a, 

aa 

Ö =o mit u-vor- 

Schlag :vo 
d,l,n,t vorei,T = mit wenigen Ausnahmen ebenfalls ln,t =ajlinjtjtje 
ae 7 nn weils in einem 

ajljnjt (jeweilsin einem Laut ) Lauf) 


SLOWAKISCH 





Z =» summendes 5 s - scharfes s 


2 c ts (ineinem laut ::z) 
Z = summendes sch 5 - scharfes sch d = 


tsch (in einem Laut) 


2 





Betonung auf der A. Silbe! 


NL = (| 
I 4. % 
7 


re, 





Je-de forman do-li-nü, je-de for-man do - 
Fuhrmann fährt vom Berg talaus, Fuhrmann fährt vomBerg 


a\ einer 





k- nu a zboj-ni-Lck bu-Ää-nu, a zbojni - Cek buci - nu. 
talaus, Räuber springt vom Busch heraus,Räuber springt v.Busch heraus. 


[Stoj, formanku,ne&vihaj,fvrand kone prhaj iD» 

Ked’si zbojnik, taky pan, vyprihaj si kond sdm. Keby bylo pripoli, nebyl 
bych ti po vüli. Ale e je pri hordch, pri zbojnickych komorach.Vy byste 
na zabili,do buciny hodili. 


„Halt, mein Fuhrmann jetzt ist’s aus, spann die schwarzen Pferde aus! 

‚Wann du glaubst, du bist sogrobk,spann dir selbst die Rappen los!’ 
‚Spannst du mir die Rok nicht aus, kommst du lebend nicht nach 
Haus!" ,Wärn wir drunt im Feld, Kyjon, führ ich im Galopp davon, _ 
doch am Berg, im finstern Holz, seid ihr Räuber stark und stolz, wur- 
dest mich noch machen kalt, werfen in den Buchenwald. Galgen 
winkt dir, Hundesohn! " Räuber lacht und reit’ davon. 


wörtlich : Fährt ein Fuhrmann talaus und ein Räuberlein aus dem Buchenwald. Hair, 
Fuhrmännlein, peiisch nicht, spann die schwarzen Pferde aus. Wenn du, Räuber, so ein 
Herr bist, spann dir die Pferde selber aus. Werın ich am (ebenen) Feld wäre, wäre 
ich dir nicht zu Willen, aber weil es in den Bergen ist, bei den Behausungen der 
Räuber. Ihr würdet mich erschlagen, in den Buchenwald werfen. 


Worte, und Weise eines Volksliedes aus der mährischen Slowakei. Aus: Slovack€ 
pesnicky [Slowakische Liedlein] (Dr. J. Polädek; Brünn ; 1936). Die sinngemäk 
ergänzte deutsche Fassung von Dr. Milz ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
Zigeunertonleiter! Daher im Aufstieg : e-f-g9-a, im Absteigen :a-gıs-f-e ! 
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hu-ja Ku-jda hu-ja-ja te-ce vo-Aakalna. 


‚Fockaj, Marina, napij sa vina, budes Cervend jako malina!" Huja.d 
‚Nechcem ja vina, ani pälena,mela bycnpotom srdce bolera." Huja...d 


wörtlich: Marina ging auf den Friedhof, hinter ihr ein Bürschlein mit einerHalben Wein. Huja... 
rinnt das Wasser trübe,&" Warte, Marina, trink dich anmit Wein, wirst rot wie eine Himbeere." 
IIch will keinen Wein, noch Branntwein ich hätte dann(nur) Herzweh." 

Worte und Weise eines Volksliedes aus der mährischen Slowakei. * Den Kehrreim Huja Hu ja 
stimmt ein dreistimmiger Chor an, in den weitere drei Stimmen kanonartig einfallen.Die 
erster beiden Noten des letzten Taktes werden dann von der ersten Gruppe als Viertel - 
noten gesungen. 

Marina geht nur des Reimes wegen "do cintorina",auf den Friedhof. Cintorina ist ein 
Lehnwort aus dem lateinischen cimiterium und auf dem Wege der lateinischen Amts - 
sprache ‚die einmal in Ungarn eingeführt war, ins Slowakısche gedrungen. Ein’holbidek j 
ist ein Hohlmak und dem deutschen "Halbe"entlehnt. Beide Lehnwörter sind ein Zeugnis 
der Kulturverbundenheit der Westslawen mit dem lateinısch-deutschen Abendland. 

* Die wörtliche Übersetzung und der Satz von Dr Milz sind Eigentum des Yoggenreiter 
Verlages. Eine völlig zersungene Fassung in TURM Y (Nr. 420), Auflage I-IE. 





Worte und Weise eines slowakischen 
Volksliedes (Södostmähren). Die deut- 
sche Übertragung von Dr. Milz ist Ei- 
pe la-la J drobne de-ti svold- va-la. gentum des Voggenreiter Verlages. 


[‚Krepelätka, dobre deti;] kam samam s vami podeti Zbl:Lude lüky 
pokosilija mandely odvozilidfEsce jeden mandel stoji „Ja na ten sa 
sedlak strojib[Za Dunajem krasne pole,|tam püjdeme deti moje.' 
wörtlich : Wachtelchen schlug (wachtelte), Wachtelchen schlug; sie rief ihre kleinen Kin- 
der’zusammen $lhr kleinen Wachteln, gute Kinder, wo soll ich mit euch unterschlüpfen? 
Die Leute haben (die Wiese) das Feld abgernäht und die Mandel [Garben)weggeführt. D 
Noch steht eine Garbe und auf der macht sich der Bauer (zur Heimkehr) zurechtdÜber der 
Donau (befinden sich) schöne Felder, dorthin gehen wir ‚meine Kinder. 

Die Wachteln stehen hier stellvertretend für die vielen mährıschen und slowakischen 
Knechte und Mägde.,die bis 1913 zur Zeit der Ernre als Wanderarbeıt über die Donau 
Nach Ungarn und nach Niederösterreich namentlich ins Marchfeld zogen. 





co ja to ro-bie-vam. Jd ra-no vstd- vam,kravy na-pd-j 
leiden, tanz nicht mit dir! Du dummes Mädchen, tanz ich mitKäthch,, 


A D DAR. D 'si 1 J - 
BECREPR |: A A ked si tu pracu vykondm, po 
HF HYall tom si veselo zaspievam, ]: a 


IE NE 
IE ‚WOHER ‚ UNE IN HEIK. "ARE © AEG AAN HE BEER DE HERE TE AUCH ; i i 
u Fei —_TI8 IT pri tom speve, ako pri praci, 





o-vecky na pole vy-ha-Nam. zavse len na teba myS ievam..] 
u.du bleibst sitzen, kann nicht dafür! # "Peter, mein Peter bin so allein! Peter 


mein Peter, ich will dien frein!” - 
"Tanzt du nicht Reigen, wirst nicht mein eigen. Die ich soll lieben, muß tanzen fein!” 


wörtlich: Komm, du Bürschchen, raorgens zu uns, dann siehst du, was Ich da zu 
arbeiten pflege. Ich stehe in der Früh auf, tränke die Kühe, die Schäflein treib ich 
aufs Feld. Und wenn ich diese Arbeit vollbringe,dann sing ich mir frönlich fein 
Lied), und bei dem Gesang wie bei der Arbeit pfleg ich nur an dich zu denken. 


Worte und Weise eines slowakischen Volksliedes. Quellen vgl. Lied 603. Die deutsche 
Fassung von Helmut König ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
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„A-nic-ka, du-Sit-ka, kde si bo-la, ked’si 
‚Annchenwo warst du, ei wiekommtdenn das, hast ja 
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si  CiZ-mil- ky zard- si- la® ‚Boa somv ha-jic-Ru, zala 
vom Tau deine Stieflen ganz nab? ,Jch warim Wiesenhain, mähte 
D aD alle 9 D* £| Worte und weise eınes 




































1 PP a slowakischen Volksliedes 
I , PR 2° Bin u J Tel [Neutra) Quelle vgl. Lied 60% 





‚u BEER: 
#0 FI PLeIERXÄ| |) di | 
ER .v . 
som travnicku, dusa moja, ER | 
T f 1 / ®: E t d V } = 
das Gräslein, ei du mein Seelchen, dusa pe e ve m 


‚A ja som po ti dni trävu kosil, eöte som si CiZmy nezarosil;',A ja som 
hrabala, teba som cakala, dusa moja, du3a moja!" 





Die dt. Übertragung und 
der Satz von Dr. Milz sınd 


‚Und ich war drei Tage drauken beim Mähn, trocken blieb ich, das 
kann jeder sehn. „Ich war beim Heuen, tat mich auf dich freur- 
en , ei du mein Seelchen, dusa moja!' 
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- sol Janko tri vo-ly , u haja ; pasol 
n-ko sei-ne Ochsen halt beim Haine, Janko 


ar G 


"SDe 





Janko trivoy u haj Ya, Janko tri voy_ na tom 
seine Ochsen hält beim Pam, anko seine Ochsen halt in dem 





panskomja-te-Iy na- tom panskom ja-te-y u 
Klee am Kerrschaftsfeld. in dem Klee am Herrschaftsfeld beim Haine. 


[Pristi nal ho hajnici 1 3x uhaja,kti uhersti zbojnic: Miuhai. / Dajndm, 
Jan, halenu,prepasol5 nam jatelu. V Jd van halenu neddı Im, Ja sis ehe 
pojednam ‚JTak sa on ho jednali,az Jano>ka zabili JLezi Jano zabity,roz- 
prikryly [2a /Ja,do Ze ho narika,otec, matka, frajerka /Dtec,mat- 
ka „Synu müj! afrajerka : ‚frajer müj ! /Dtec, martka uprimsie,a frojer- 
ka felesn£. 
Kommen Heger uber ihn, packen wie die Rauber ihn‘/,Treibst dein 
Vieh in unsern Klee, gib den Kittel her und geh !/;Meinen Kittel kriegt 
ihr nicht, Recht allein der Richter spricht [Haben keinen Richter 
not !* Und sie schlagen Janko tot./Tot liegt Janko ausgestreckt 
und mit Rosmarin bedeckt /Alle um ihn traurig stehn, Vater, Mut- 
ter, Liebchen schön ./Vater, Mutter : Söhnlein !” Liebdhen ; Ach du 
Freier mein !/Ja, den Eltern fällt es ; schwer, doch dem Liebchen 
nicht so sehr. 


Worte und Weise eines slowakischen Volksliedes. Aus: Volkslieder aus der Tschecho >» 
slowakei (Dr. Vera Dolanska; Artia, Prag, 1955). Die deutsche Übertragung von 

Dr. Milz ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 

Das Lied zeigt einesder Lieblingsmotive slowakischer Volksdichtung: Janko,der unschul- 
dige Hirtenknabe wird von den magyarıschen Hegern des Grafen erschlagen,veeil er 
seine Ochsen im Klee -den doch der Herrgott für alle wachsen lätst- hat weiden lassen. 
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Bodaj by vas, vy mladenii, m ti vza-li, Red 
Mögen euch ihr Burschen doch die Teufel holen, wenn 






stevy n TIanec ne-po vza-li. 2 by bo-la tın-co- 
Dr kn ol en Ku abholen Ach, ich möcht so gerne 


5 






EESEEEEEEN GE GE \G BEI GEEE GEH GE GER BE" BE 
N I ge nn PP N DD DVP DD Te Te 39 Tor Do 
I öI/ Dev ev vo SAUER EX " ZEN IP « KEG AN» GE HEHE DEE 
9 4 £ < Lt VE (am ı mama Zu 25 mm Yon" unse Vzun u Gere, 
va-la aj na cimbal nie-co dala a vas vsetkych Doberan: 
tanzen u.auch was aufs Cimbal legen und euch all mitnander segnen. 


(o sa mamka tejto noci natrapila, aby sa vam len nejako zavd’glila, 
spiekla müky na tri korce pre vds, chlapci, na kolace, len aby som 
tancovala.5 UZ je Amen, uZ je koniec, mili chlapci, ked'uz jerdz, 
ked’uz jeraz po tom tanci, ked’sa nowy tanec strhne, pamätufte, 
Chlapci, na mne, trebas bolo po polnoci. 


Eine ganze Nacht mukt'sich mein Mutter! plagen, dab sie euch 
kann irgendwie den Dank abtrogen. Hat drei Scheffel Mehl verbak- 
ken zu Kolatschen für euch Burschen, dab ihr mich zum Tanze 
abholt .B5chon ist's Amen, schon zu Ende, liebe Jungen; wenn ein 
Tanz, ach, wenn ein Tanz zu End gesprungen, wenn ein neuer Tanz 
dann losgeht, denkt doch ja an mich, ihr Burschen, wenn es auch 
nach Mitternacht wär. 


Worte und Weise eines slowakischen Volksliedes. Aus : Volkslieder aus der Tschecho- 
slowakei (Dr. Vera Dolanska,, Artia, Prag; 1955). In anderer Tonart im "Eisbrecher" 
3/1960 ( Horst Fritsch, Südmarkverlag;; Heidenheim/Brenz). Die deutsche Über - 
tragung und der Satz von Dr. Milz sind Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
Cimbal » Hackbrett, Kolatschen = flache, runde Kuchen, meist mit Topfen 
(Quark), Fowidl [ Pflaumenmus), Mohn und Honig bestrichen. 








» mly-na, ve Au Daj mı 
Um die Mühle rings, ro-ter, roter Ton.Gebt mir 


I 
$ 
S 
S 





miy-nar-ka, daj mi mly- nar - ka, svo- eh S-na. 
Frau Müllerin, gebt mir, frau Mullerin eure lie-ben Sohn. 


Svojeho syna, mojeho Janka, budu ma volat’, budu ma volat 'poni 
miynarka. 


Euer Sohn, mein Hans, ist der Liebste mein, möchte 50 gerne, möch- 
te 5o gerne auch Frau Müllerin sein. 


Worte und Weise eines slowakischen Volksliedes.. Die deutsche Übertragung und 
der Satz von Dr. Milz sind Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
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A Dieu seul soit 

Adios, con dl corazön 
Ah! am 

Ah! Ans geht ran 

Al buen pan 

Al mendih mendli 

Am Theodor, am heilgen 
Am un leu si 

Aprite le porte 

Astu vn In rasquelte 

A szantoi hires 

Auf der Wade höchsten Ast 
Ay! lindn amiga 


702 
094 
bg? 
697 

696 
672 
004 
070 
084 
71 

029 
bI5A 


690 


Azt mondjak, nem nolnak 032 


Pin anarmer, kleiner Bubo 
Prala bi sasu 


farır mtı minnre 
Ca goro iarna 

Cerno mi oko 

C'est le Mu, jolı Mai 
C’ctnit un petit matelot 
lomme I’ mari 

(sak c9y kislany 

Luk sedi ,cuk Sepli 


Da jma min zuala 
Pemiraler demir neyıle 
Vigo, Ginnetta 

Drei Gesellen waren wir 
Vunnve, Dunmve 


082 
b5b 


bo 
645 
058 
700 
098 
709 
035 
b3B 


039 
b73 
b80 
708 
643 


E’il capdlo 083 
Eines Tages mein! mein Unter 709 
Ej, liebe Multer 636 
FE, mila mati b36 
En passant par In Lorraine 10 


Eremit, wenn du gehst b91 
Ermitano Si vAs 091 
Esik nz_65ö 628 
Esik c50, szep tsenAesn 630 
Formez les yeux tout Houx 700 
Flößerbursche ist auf lem Hoß 619 
Gncsaj Fosta b27 


Gnuch‘ Gnuch! Gnuch' 713 
Gde, to kazu, ima 053 
Ging in Lothringen Spazieren To 
Groß ist meines Liebsten Kraft 654 


Hab mur geschnilzt 618 
Harmässa hat oli b15 
Hast Au nicht gesehn Aic Muke Fl 
Hei, lie Madlchen von In Rochelle 705 
Helle Freude, Lachen und Spiel 712 


Höre, du schwarzer Derg 045 
Höref, Fekkn, Sumuna 621 
Hop firi, hop Hiri 071 


Hütete cin Junges Mädchen bbF 


lo mi sono 082 
In die Shlle fällt b30 
In aner kleinen Hulte 626 


Ja sum moma bbo 
Jeh rano, je rano 644 


Knd su se Ava bracanınn b3F 
Kaki kukkun kultarinta 623 


Knko so je bb1 
Kecskebikn felmnsuit  b35n 
Kıljnkoon nyt krnıkkun bib 
Kjinise i Jerakjina bb8 


Kolo ıgra, nn dunsiesh 647 


Laßt uns anen Kolo tanzen 649 
les plaisırs, les yenx f12 
Lıebe Muller, so gib mir doch 678 
Iımpinte on mi panudo 695 
Links, links, links 773 
U inverno se n’enndato bf7 


Mamma mia vorreivorrei 18 
Mar minalunk babam 0631 


MnAtalan torpan b26 
Mwmnun kultani b21 
Maje dekle joe 641 
Na Bahin tem 087 
Nadinjeva semomee 652 
Nnay az in rozsam b54 


Niinkuin muuftolintusen 0624 
Niknalo, nıknalo cvekje 659 
Noel nonvelet 701 
Nous eivons Iross marıns 6599 
Nous chions Froys ompagnens 708 


0 Piscador dell’ onda bF9 


Pern stus peran kambus bb3 
Pescarnlor An baren b88 
Pfatchen, Platchen Tabuksbeutel b22 
Pfiastern will ich manıeffade b29 
Piippu, piippu, kukkaro 622 
Poigrajmo own igru b49 
Foprn gue ca nu bea b75 
Pope sagt er frankenie 65 
fo van’ krushgit bb2 


Au’ est-c' qui pass’ in 703 
Quita In mula 695 
Razbolje se mare 051 
Rnzgrana se grann b5o 


Ritka bhza, ritka arpn 635 


srmjotissa, Samjotissa bbb 
Sanft schließ dir Angenzu Foo 
önstale sehri devojke bAb 
Schrecklich vie Hochzeit 615 


Singt nun laut bIb 
Sinoc jas moja b55 
Son mas tristes los b89 


Sont les Fils deln Rochelle 705 
Soutelin, sontelin kultanı 625 


Spricht Aie Donau bb9 
st Ajın Thodhoru bb4F 
Sto se nisı 648 
Sto vuno mjn voskopuln  bbF 
Sunce Zarko ne sijns 654 
öva su Sela 641 
Svegliatwi Aal b81 
Taman kylan Iylöt bzo 
Ten mina pillin b18 
Irafen sich einst an Bursch 652 
Iragnala e Dana 657 
Trois jeuns tambours Trz. 70? 
Moisjamstambows dt. 70 


Tuku, tuku Jampni tani 617 
Inku, tukn wollige Schafe 617 


Tukkipoı kA 019 
Tuna nehri akman bb 
Iutu maramba bBb 
U Korculi kolo b40 
Und fern im weiten Talc bb3 
Und jenes Hütchen bB3 
Une fillette 704 
Uskudara gederiken bA 
Unsres Dorfes Dirnen b2o 


Ungekammat sind deine Naure 646 


Vergangen ıst der Winter 17 


Verrd quel Ar b85 
Vertrunken sei der Patzen b16 
Vıvam los Aires 692 
Wrs soll Giandin 680 
Wenn ich dich kuüßte 656 


Wer kommt hier sospaß vorbei #03 
Wie der Flug des Zugvogels 624 
Wir waren drei Seelut 699 


Xekına mjn psaropdan 005 
Ziehn die Wolken tief 028 


Taknan (1573-1045), ner der führenden Zen-Frister seiner Zeit, 
153. Abt des Dritokuji, ein Meister der Teezeremonie und Kalli- 
graphi, an bekannter Haiku-Dichter und dArlettierender Maler; der 
zurutkgezogen in den Pergen von Tamba lebte, schrieb nuf eines 


seiner Bilder : 


BERGE UND STRÖME PER KONTINENTE 
KEHREN ZU IHREM URSPRUNG ZURÜCK. 
AUF DER SPIME MEINES TUDERS 
LIEGT DAS UNIVERSUM BESCHLOSSEN. 
ZWEIFEWD, OB JEMAND VORBEIGINGE, 
WENPETE ICH MICH UM UND VERNAHM 
SCHREIE FRIERENPER WILDGÄNSE, 
PIE IN PEN WOLKEN ZUM MEERESTOR FLOGEN. 


Schrift: Aussprache: 
ve w 
y=s Ü mit Mundstellung i 
Se immer scharfes s 
z= 15 (ineinem Laut), 
manchmal auch 





Schartes $ 
r= gerolltes Zungen - 
spitzen-r 
p,‚k,t= weicher als im h> wie im Deutschen ‚ Jedoch 
Deutschen , fast b,9,d vor Konsonanten tast wie ch 


Vokale, wenn sie nicht verdoppelt sind, immer kurz , verdoppelte Vokale 
(z.B.uv,aa) immer gedennt (z.B aa in deutsch ,Saal’)sprechen. 

Bei ai eioi,vi, yi, di, öl, cu, ou, Ay und öy Betonung immer aut dem 
ersten Laut. Bei ie, vo, yö Betonung immer autdem zweiten Laut. 
Verdloppelte Konsonanten (z.B. 11) immer getrennt sprechen (z.B illala> 
il-lala). Wortbetonung immer auf der ersten Silbe! 
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Härmässä haät 0o-I kau-hi-at, siellä 
Sohrecklich die Hochzeit zu Här-mä war, da or- 








jyotin ja ta-pel - Hi -hin. Fir- tin poräl - tä porraspäihin 
hob sich ein mächtges Schlangen .Von dem Zimmer zur Treppenstufe 
ER ne Worte und Weise einer österboH- 
Prem nischenVolksballade. Übertra - 
Qung ins Deutsche durch Dr.M. 

mumtihi -a kanne-H -hin. Brzöska. Eigentum des Voggen- 

3 rer Verlaoes. 
trunken sioam Boden lagen. ae ec 














Hıljalleen siellä tanssıttihin ja pelata kitkutdtiün, I vaan 
heti kun tuli Anssın Jukka, niin tnppeluks' aloitettiin. :| I 
Anssin Jukka se pıtka jn hoikka, ja hiemanverran musta, 

IF sanoi : "Iyökan te pojat puukolla, jos tassa on uskallusta‘ 
Fienet pojan pentdeei sen tappelun aloittiwat. |" Kaks'oli poi- 
kaa Härmas'3, jolka sitten sen lopettiunt. :| 


Runig erst tanzten und spielten sie, und es geigte der Fiedler longe. Kaum 
kam aber der Ansiin Jukka,war schon bald die Schlacht im Gange. 

Jukka war schlank und von nohem Wuchs, und sein Haar fiel in Schwarzem 
Glanze., Haut mit Messern, ihr Burschen, spracher, ‚habt ihr Mut zu solchem 
Tanze.” Siehe, die dummen Gesellen da hatten gleich ihren Dolch in Hän- 
den. Aber zweie der Härmäjungen konnten dann den Kampt beenden. 





Kil- ju-koon nyt knikkein kan-la, kos-ka mie- lin 
Singt nun Inut aus voller Keh - le, da ich mir ein 


Or 
De 
On 





vir - ren lnu-lan vo-mas-ta seit-se-mäAn michen. 
lied er-wäh-le von der Kraft der sie-ben Männer. 


Tahtin kuin Otavassa poikin on Jukolassa , |: Iniskan 
pulskeita jallii li Inho panhan, pirtfi roikan , hän on 
talon nika poikn ,l: ankara ,Foika-Jussi". I  Tuomas 
seisoo niin kuin tammi koska saarnan Anprahammi 

FF Jukolan Salomon suuri. 11”  Sümeori, linhuparta 
valittan se, vhmisparka, |: syntinen, saatana kurja. “il > 
Öumeoni hernect keittää , Timo sekaan rasvat heittää, I patahan 
knohuvan sylkee.:l >  Lauri poika metsäss' haar, 
kniselwi puila vaärii, I: mäyranä nummin tonkii. :l 
Viimein tulee hännän huippu pikku - Eero, liukas Iuikku, 

I, Iukolan tiusken rakki. | Siina ompi veljessarja, 
Jalo niinkuin sonnikarja ‚I: vormalla saitsomän miehen. :l 


Soviel Stern’ im Bären stehen, faule Burschen sind zusehen kräftig auf 
Jukolas Hote. I Juho weltert, Bruch und Scherben durch des Hotes 
tücht'gen Erben, stark ist der Jungmänner -Jussi. > Thomas steht 
gleich Eichenstämmen, Abranams Predigt einzudämmen , Jukolas Salo - 
mon weise. Simeon mitdem Bart, dem schönen: „Armer Mensch, 
somuk er stöhnen,, „sündiger, elender Teutel ." I Simegn kocht die 
Erbsen munter, Timo gibt das Fett darunter, spuckt in den Topt, daßes schäu- 
mer. Lavri hat im Wald zu spähen, krumme Bäume anzusehen ‚wühlrt 
wie ein Dachs in der Heide. Kommt zum Schluß -um guf zu enden - 
Eero-Klein, das Horn in Händen, Jukolas keifender Klätfer. > Und daswär' 
der Brüder Reigen, wie die Büftel sie sich zeigen , Kraftgeladne sieben Männer. 


Worte von Aleksis Kivi. Weise eines finnischen Volksliedes.. Aus : Musiikkid 
oppimaan (Jorma Pukkila, Matti Rautio ;, Oy Fazerin Musiikkikauppa, Helsin- 
ki,1958). Übertragung ins Deutsche von Dr. M.Brzöska . Eigentum des 
Voggenreiter Verlages. 
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T4u-ku, tn—ku lam-pa-i ta-mi; ki-li, ki-I 
In - ku, tn - ku wol-li- ge Schafe: ki-N, ki-h 








ki-h—- A-ni. Fä-ka,pü-kä pus-kuri pÄ-si-a pA-ka, 
wer eu Lammer Fä-kä, päkü, Pök-ko, die stofgen wild, kampfen 


Schluß 








pä-kü pä-si- A-m. Au-rin-ka tnol-Ia Vaskchtüi, mis- 
Inutlos in der Hor-de. Brld wird die Sonne niedergehn , wird 

















sA-han kul-ta vipyy-kii, kyl-Ia me fa-un-tnan huo-men-nn, 
wohl mein Freund arımich dlen- kon! Worden wir morgen uns wiederseh'n, 


noch einmal bis Schluß 











Worte und Weise einer fın- 
nischen Hirtenweise . Übertra- 
x ” gung ins Deutsche vonturi, 
lo}-Seumme sHur d-In n-hol-In. arbeitskreis bündische bastion. 
Arnuken auf ansamer Ha — de? Eigentum des Voggenreiter 
Verlages. 
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Tin mi-na prl-lin pa-ju- puus- ta, 
Hab mir geschnikt ein Woidlen — pfaiflein, 
B A 9 0 B £ 








to-ki vaın prju-puusta, hei! So-re-ns - ti, ko-re-ns-Hi 
kur ein kleines ee Hei: Liehlich U ER u 








pi-lW-n soi-pi, to-ki van  pa-ju-puus-ta. puustn. 
u-ber die Auen, nur ein kleines Weiden-pfeiflein. pfaflein. 


MesassA soitan illan suussa ‚toki vain Illan suussa. Hei! 
Soreasti, koreasti pilini soipi, tokj vain illan Suussa Der 
Karjankin kellot kilvan soittan, toki vmın kivan soittan . Hei! 
Soreasti, korcasti karjankin kellot toki vain kilvan soittan D 


Lainehet Inmmen loiskii, Inulan, tokı vaıin loiskii, \aulan. Hai! 
Soreasti, koroasti Ininchet Iammen toki vaıin loiskii, Inulan. 


Spiel ich mein Pfeitlein tern im Walde , aber nur am stillen Abend. Hei! 
kieblich singt es, schön erklingt es, hell durch die Wälder, aber nur am 


stillen Abend. Glocken der Herde leis' begleiten meine kleine Weiden- 
pteife. Hei! Lieblich singt es , schön erklingt es, hell miteinander, , meine kleine 
weidenpteife. Ze Rauschen die Klänge wie die Wogen, stimmt nur ein 


mit fronem Singen. Hei! Leblich singt es, schön erklingt es, hell miteinan - 
der. Stimmt nur ein mit fronem Singen. 


Worte und Weise eines finnischen Hirtenliedes. Deutsche Hin 
Übertragung von Wise Leonhardt . Aus : Fro Musica Liederbuch Ast 
(Fritz Jöde/willi Gund lach , Möseler, Wolfenbüttel ; 1961 ) 





Tuk-kr- poi-ka se Inutal-lan-sa on kuin vesi- 
Flös-ser-bursche ist auf Aem Floke wie ein Wasser- 











In-tn,  huh, hei, ja lau- am -me ja on kuin ve-si- 
vo-gel. Huh, ha, so Sin-gen wir, ist wie ein Wasser - 


regen 


lin-tu. Fit-kat saap-pnat ja Ins -sa ja remmihih-nat kin- 
vo-ge. Ho-he Stwfd mm den Bann, Riemen an der Fer- 

















Inss’ huh, ha, ja Iaulam- mo Ja remmi - hihnat kintuss; 
se. Huh, hei, So singen wir, und Kiemen an der Ferse. 


Iukkipoika se Iautallansa se on iso herra, huh, hei, ja Inulam- 
mo ja St on iso herrn. Kultakello taskussa ja vitjat viiden 
kerran, huh, hei, ja lanlamme ja vitjat viiden kerran. 
Flöferbursche aut seinem Flote istein großer Herre. Huh, hei, so singen wir, 


er ist ein grofger Herre. Eine Golduhr in dem Gurt, und fünffach ist die Kette. 
Huh, hei, so singen wir, und fünttach ist die Kette. 


Worte und Weise eines finnischen Volksliedes. Aus: Musiikkia oppimaan 
(Veronica Leo; Fazerin Musiikkikauppa | Helsinki; 19.58). Übertragung ins 
Deutsche von Dr. M.Brzoska. Eigentum des Voggenräter Verlages. 














GEFscer er SA 


Tämän ky-lan ty-töt 0- wat 


’ 


Unsres Vorfes Virnen, die sind h- In - li-m- 








Worte und Weise eines 
finnischen Volksliedes. 
Deutsche Fassung von 





; EEE Br Dr. Heinrich Möller. A -: 
Im, punmn-sın pol-rin, huhhnhhei' Das Lied der Völker, 
Arall und rotund kräftig, "  Bandil (pr.H.Moller, 


B.Schotts Söhne, Mainz). 


Hoisen kylan tytöt ovat, tlullale sl: Kuvaneita olria, huhhah- 
hei! 1 4  Fikkutytön tnhukastn kasvalan mie heilan I 
Sit et suntn sanon, bit’ se oli ennen sulln. 


Nachborrdortes Pirnen, dıe sind dürre , Frockne Gerste! Und mein 
kleines Liepchen, das muk, dasmulr dick und rund sein . Und 
du sollst nicht sagen, dak du, dak dus schon gehabt hast ! 











ur 
Minun kul-tn- m kaunis on,vnikk on kaitn - Ininen. 
621 Hör, Fek— ka, Simu-na wird mein Srhakz gefrAlen? 
Tanıt sie nicht wie Timos Kalb auf die Fa-ke rllen 2 

















: ikk'on kaitnluinen. -Juinen 
uul = ur ; 
u H-/alln, nuf die Fuke allen: allen? 


l’Kullan par on prahkina, vaikk on vRärällänsü. :l: Hoi, 
Inulin illalla, vnikk' on vaärällänsa. :l pe Tukka tumman- 
rus ken, varkk' on Inppurninen > Sinisc silmat silla on, 
vnikk’ on kieronlaisch. >> Sun on sillä supnkka, vaikk' 
on toista sylta. Eh mina anta hammästy , vrikk’ 
olen pieni poika. = Kohta  tulte toinen vnos', vaikka 
hiljalleenkin._ 7 Toinen kulta katsotaan, toinen ja somempi. 
Schön ist sie wie frischer Schnee ‚hörte es von vielen, wennsie tief ins Herz dir 


schaut: auswärts kann sie schielen ! Schlaft sie unterm Birkenbaum 
rosig sanft im Grase , selten schnarcht mein Schätzenen laut, dafür lauft 


die Nase. _. Ja, sie wird von Jahr zu Jahr kluger noch und feiner. 
Fekka , ich und Simuna, ach, es freif sie keiner: 


wörtlich: Meine Geliebte ist wohl schön, aber schmal sind ihre Knochen 

Hei luvlia Abendzeit, aber schmal sind ihre Knochen. Der Kopt 
ist schön wie eine Nuß, aber schief ister ein wenig, ---. > Sie hat dun - 
kelbraunes Haar,aber sehr verzottelt, --- > Sie hat dunkelblave Augen, 
über sie schielt ein wenig, ---—>— Ihr kleiner Mund ist söls und rund, doch 
größer als ein Klafter, -:-_p= Sie macht mich garnicht verlegen, obwohl ich 
noch jung bin, --_p> Bald kommt auch ein anderes Jahr, doch es kommt nur 
langsam, be Ein andres Liebchen wird gesucht, ein anderes und schönres. 


Worte und Weise eines finnischen Tanzliedes (Jänka). Mitgeteilt vom arbeits- 
Kreis bundische bastion. Deutsche Fassung von Walter Schert. Aus: heijo 1957, 


Taschenbuch für Jungen (Walter Scherf; Faulus-Verlag, Recklinghuusen ,1g 56). 





vanhanpo- jan möoö-po-li - tä: kuk-ka-ro ja püp-pn. 


Sina om al-ton Jung- ge- sel- len sei- r Mef-ge-rä- te. 
Haus} 


kiulu, kinlu, ämpari jn kiulu, vanhan-piian mööpdeitä, Ampäri 
JA kiuln. 


Butterfak, Butterfals und.der Scheveramer sind der alten, alten Jungfer 
ihre Mefgeräte.. (wortlicn Hausger. ) > Mädchen, Mädchen , knuspersütse 
Mädchen sind dem Knaben, jungen Burschen seine Tabakspteife. 
Knaben, Knaben, unschuldsvolle Knaben sınd dem jungen Knuspermädchen wie 
ein Butterfäfchen. 

Worte und weise auf Finnlandfahrt 1952 in Tornedalen vom 
arbeitskreis Dündische bastion aufgezeichnet. Übertragung ins Veutsche (s.und #. 
Strote ergänzt)von Helmut König. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





Fi nyt kuulu kullan näni, helähtele hella! E Sit’ on huoli 
haiken nyt yksin jannchellä! :l 


wörtlich: Der goldene Kuckuck ruft und singt aus dem blauen Ödwald. 
Mein Lieber, der ruft aber nicht, er liegt schon in der Erde. 

Miebling's Stimme höre ich nicht, die mir so zärtlich tönte. Nun hab'ich 
so bittfre Not, weil ich ganz allein bin. 


Worte und Weise eines finnischen Volksliedes Aus: 54 Finnische Volks- 
lieder (Armas Maasalo ; Fazers Musik handel , Helsingfors ). 








Nimkuin muutto-Tin- tu-sen tie, ko-tbo -n 
Wie der Fing des Zugvogels dort weit führt mein 






| 1 
ur TRITT IT 7 nn Ib DB 


kanas matka vie. Jüä tur- vak-si, Her-ra-ni,rakkaiden 
Weg von Hause fort. Be simitze dn,Horr, 0 Gott,Aiemir 


PeSmsszssssEerZ 


_ a7 I 
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nm 


luo, haltu-hus kaik -ki us-ko-n saan. käy kanssa- ni, 
lieb, all mein Vertrau -en schenke ich dir. Geh immer mit 





mulle sa Ssm-na- us Suo, nullnos mAArinı savwuttamaan! 
mir, deinen Segen mir giimein Zielzuer-reichen, 50 hilf du mir. 


Niinkum muuttolintusen tie, tawastn kohti kulku vie. Kuin 
unelma liitavi dama pois kirkkausrantahan kodista maan. 
Suo, dtä mun siduni valmisna ois, auttnos onneni Sanvutta- 
maan! 


Wie der Flug des Zugvogels dort gradwegs zum Himmel geh ich fort. Ein 
Traum nur, so fliegt uns das Leben vorbei, fort von der Erde zum leuch- 
tenden Strand. O dab meine Scele bereitet dann sei, hilt zu erreichen das 
glückliche Land! 

Worte von Hilja Haahti, Weise von llmari Hannikainen. Aus: Musiikkia 
oppimaan (Jorma Pukkila/Matti Kautio; Oy Fazerin Musiikkikauppa, Hel- 
sinkl; 1958). Übertragung ins Deutsche von Dr. M.Bızoska. Eigentum des 

Vogogenreiter Verlages. 



































ner 


pn-gel-In je- ın suus-Sn.Kuu-Iin ln-nun lau- 


Worte und 
irren Se 
- i finnischen 


In - van ran-nal-la leh- Hi - puus-sa. Volksliedes . 





























Kysyin sen linnun nimen, jr se vastasi viekkahasti: ystäuyys, 
lempi ja rakknus, ne kestavät pülvän In kaksı. 
Sen mind 2A sinulle sanon, citä talor ai olemulla. Sem- 


moinen mökki kuin vaerpusen hrakki, sa Iahdotko sinne 


tulla& > Ei se ole maantien varrolla cikä kylan kesku- 
Stassn, van se on jürven ramalla siinä prikassa Wınnassa. 


wörtlidn: Ich ruderte, ruderte mit der Geliebten beim Angeln in der Flvk- 
mündung. Ich nörte cinen Vogel singen am Strand in einem belaubten 
Baum. - Ich fragte nacn dem Namen des Vogels, und er antwortete 
schlav: Freundschaft, Minne und Liebe , sie dauern einen Tag oder zwa. 
Mein Mädchen, iin muß dir sagen, dak ich noch kein Haus besitze, nur 
eine Stube wie ein Sperlingsnest, willst du dahin mit mir kommen ? >= 
Es liegt nicht an der Landstrake, Auch nicht in der Mitte des DVorts. Es liegt 
weit draußen an einem See, an einem herrlichen Ort. 
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Matalan torpan hiilok -sel- In käsi-ä-ni 
In einer kleinen Hülte sak ich wärmte mir 
A EN een. FE: NR d 




















lammit- te-\in.  Mata-Ian tor-pan nalti- a Iyttö-A 
me-ne Hande, traumte, dat Aic schö- ne Hir-tin 


1.A 






En — ey — 
PN Zr —Pp— IP = 
De Lo Bra Je TI VO AI TI ai DI I | 





—_ _’ + _ = 
o-mak-se-mi a-jat-te-Iin. o-makse-ni a-jnt-te- ln. 
m oder öÖftube mensi. Wi ver Stube mein sd. 


Matalan torpan vainivıta tulin min tallannecksi : I: Mata- 
Ian torpan nattiä tyttöa tulin minä narranneoksi. :| Dr 
Asıman kalo löi kolme kertaa, silloin se junm lähtı. I: Silloin- 
han se kulkuripoika sen torpantytön je ‚IP Eimis- 
tnan sma niin kirkastn vettä kuin Hankoniemen satama- 
sta. IF Ei mistäün san nün armasta hailan kuin torpastn 
matnlasta. ;l 


Uber Felder, über Wiesen bin des Wegs gezogen. Külste erst das schöne 
Mädchen, hab’ es dann betrogen. F= Dreimal schlug die Uhr am 
Bahnnot, schlug. die vollen Stunden. Schöne sucht den Vagabund, hat 
ihn nicht gefunden . „I Hanko hat so klares Wasser, tief 
in seinem Hafen, in der Kate sitzt die Schöne , kann vor Leid 
nicht schlafen. 


Worte und Weise finnisch . Übertragung ins Peutsche von turi, arbeits- 
kreis bündische bastion. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 

Dieses balladenartige Lied mit dreizehn Strophen wird zum „Yänka” 
dem tinnischen Nationaltanz ‚gesungen. Man beginnt erst lanasam , 
aber rhytnmisch zu singen und wiederholt dann zwei-bis dreimal das 
ganze Lied immer schneller werdend.. Der Takt wird dazu mit den 
Händen geschlagen . 


Schrift: Aussprache: 
a = sehr dunkles a,fast © 


ee VLAGYARISCH 


€ - geschlossenes c, fast e! 
o = offenes o (Kost) 





Ö = geschlossenes o, fastoV = Weichheitszeichen; der Laut wird mit «- 
ö - kurzes ö (Hölle) nem j verschmolzen (zB. lv wie in franz. tille'- 
Ö = gedehntes ö (Söhne) hier wird das | sogar Kaum mehr hörbar). 
u> Kurzes unbetontes u(auß)  gy= dj (in einem Laut) 
U langes u (Mus) h= etwas rauher als das deutsche h 
Ü- kurzes Ü (füllen) vw 
Ü= langes ö (Mühle) r= gerolltes Zungenspitzen-r 
j= kurzes I (Mitte) 
I langes i (ihm ) Betonung immer aut der ersten Silbe! 
sum mendes s Schartes_S s mit _t verschmolzen 
2= 5 (Suse) 52 = 5 (Bus) c odercz-ts (Herz) 
25= sch (Genie) Ss = Sch (Schaum) c5-tsch (Töcheche) 


AS _ Asch (Pschunke) 
d2zs u 





hit likra szaut, a csiz-ma -ja Koralo-van van, na’-Ne- geny 


Ataluszott a Körösön., bele is 
zes Wautt örökösön. Firfnlevel, 
: nyarfalewd, összesodoriti a szei! 
va, mo-gis meghautt! 


wörtlich: Gacsaj Festa war ein prächtiger Bursche , sein Gürtel hatte sieben 
Löcher, seine Stiefel waren aus Kordovan -Leder. Er war ein prächtiger Bursche, 
aber dennoch starb er. Er durchschwamm den Körös, er ging im Fluß 
aufewig zugrunde. Weidenblatt, Fappelblatt, der Wind rollt sie zusammen. 


Worte und Weise eines ungarischen Volksliedees aus der Theilr- Gegend . Melodic 
in rein pentatonischem System. Pesta= Stefan. 





VW u . 
E-rsk az e-50,n-sik n Ww-ve-der, 





Ayenge la-bo-mat szo-rıt-ja m kengyel. Bürsony le-kö-tes 
Reitet unser Zug, reitet fort in vlen Krieg. Leise klirrt der Sporn, 






s20-nt-ja lo-un-mat, ne-hiz karabely nyomja a vallamet 
unser Zaumzeug,cs kart Schwerdückt olas Diowehrund der Kriegunsrer hartt. 


Megyött- a Jovel fckete pesscttol, muegyött amuszka Szazezer 
omberrel, I: wegyszaz Agywal all aharco mezejen, igy hat, 
Jo anyaim , eimansirozok en. ;l Jon eg9y kapitany, 
piros pcej paripan, kardlja megvillan a jobbik oldalan .. 
I:Karrlja meguillan, az agyu elrobban, szep piros verem a 
földre kilocesan. :l 


Gestern kam der Brief , heute müssen wir fort. Mutter, weine nicht, Ungarn 
ruft uns zum Schutz ! Schickt der Zar sein Heer, unsrer Freiheit zu drohn: 
Hunderttausend Mann, dazu hundert Kanon'. Unser Haupt- 
mann 209g une voran in die Schlacht. Krachten die Gewehr', Säbel blitzten 
darein. Viele Helden und unser Hauptmann war'n tor. Ungarns Erde 
ist nun vom Blute so rot. 


wörtlich: Es regnet , im Regen durchnäft sich der Sattelgurf, der Steig- 
bügel drückt meinen schwachen Fur , die samtene Satteldecke drückt 
mein Pferd, ein schwerer Karabiner drückt meine Schulter . 

Kam der Brief mit schwarzem Siegel, Ram der Russe mit hunderttauseno| 
Mann. Mit viernundert Kanonen steht er auf dem Schlachtfeld . Also, mei- 
ne [iebe Mutter, ich marschiere fort. Kommt ein Hauptmann auf rot- 
braunem Rok . Sein Säbel blitet auf seiner rechten Sate, sein Säbel blitzr, die 
Kanone donnert. Mein rotes Blut fließt auf die Erde. 


Worteund Weise aus der Zeit des ungarischen Aufstandes 4848/49 . Peuksche 


Fassung von Helmur König. Eigentum des Voggenreiter Verlages. Auch im 
Wechsel von Vorsänger und Chor zu Singen. 
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A szan-to- i hr -res ut- ca am-bna- 
Pfiastern will ich meine Pfin-de mit den 








lom-mal van kirak-va, ha meg eqyszer vo-yig meayck rajtn 
Zimbeln, mit Gesan gen. Ging ich bis zum Envle schnurgerade 









Worte und Weise eines ungari 5 


5 SET: schen Volksliedes. Deutsche Fas- 
not al ver n csrmam Sar-kan. Sung von Liselotte Holzmeıster. 


wurd mein lieddwShuhbedrangen- Aus: Per Zündschlüssel (Johannes 


Holzmeister; Fidula-Verlog, Boppar 
Khein; 19 
Frre qyero, ne mon aren, jobb ut van ilt, mint amarra; erre 
1 . 4. . / ./ 
gyere szivam Mariskajr, nal] ogy c50kot ntoljarn . 





Hierner komm und bleib nicht drüben , besser gehn hier deine Fülschen'. 
Komm, Marischka, darfst mich nicht betrüben, und gib endlich mir ein Kükchen‘ 


wörtlich: Die berühmte Straße von Szäntö ist mit Zimbeln ausgelegt. Wenn 
ich sie (noch) einmal entlang gehe , klopten diie Absätze meiner Stietel ein 
Lied. > Hierher komm und geh nicht dorthin, dieser Weg ist besser als 
der andere. Hierher komm, Marischka meines Herzens, gibmir einen Kulz zu- 
letel: 






. 


A V/) ‚ a 
E-sık e-5o,szep csendesen e&- sik, Invasz 


In dw Stille fallt an lei-ser Re-gen, Frühling 


E ad G a G 







n-kar Tenni. Ve sw-ret-nek nn babam karjebe‘ 
will nun kommen. Ach ich mochte dort in deinem Garten 
G 







rözsa bimbo Tenni. Nom le-he-ik cn ro-zsa, 
Rosn-blüte werden. Kose werden kann ich nicht. 


[6) a G a 















Worte und Weise aus: Das 





= Re Biere 
Eu a EEE. «ME UBER RE ee | ungarische Volkslied (Bela 
” a n Bartok ; Berlin 1925). Über- 
magos kasıar — nya — br’. tragung ins Deutsche durch Hel- 
un = & mut König . Eigentum des Vog- 
großen 44 Ka RT FIR: genreiter Verlages. 


Feher hollo, hej, te fcher hold, tedd meg a jot velem: Szallj 
be nz en edles angyalomhoz, sirat 0 meg engem? Hogyha 
Iatod busulni, gyöngy könnyeket hullajtani, mondA meg 
neki nzt az üzenchet ; fel fogom keresni. 

Weißer Rabe, ach du weilter Kabe, flieg zu meinem Freunde. Flieg und frag 
ihn, Tliege doch und frag ihn , ob er nach mir weinexWenn dv ihn 


dann traurig siehst, Siehst die Tränen fallen ı bring die Botschaft, sage mei- 
nem Freunde: werd ihn balde besuchen. 





Mar minalunk babam,mar minalunk babam 
nem Szeolk a meggye, nem szedik n meggyet 





nz jölt-n szo-kus-ba, 


le-ve-les ko-sar-bn. Folmegy n le-gemy a ta 





te mog ba-bam szerljed (n) rozsas kö-te-nyed—be! 


wortlich : Neulich war im Dorte große Weichselernte (Saverkirschen). Man 
pflückte die Weichseln nicht wie in alten Zeiten ‚Sondern nach einer neven Me- 
tnode. Die Burschen schüttelten die Bäume, und dire roten Weichseln fielen her- 
ab, den Mädlkchen in die Schürzen. 

Worte und Weise eines ungarischen Tanzes. 
Mitgeteilt vom arbeitskreis bündische bastion. 
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II IFFFS > 


nak masımk,anıak an hat 6-krös te- ke-te su-basnak. 


Perlig az cn röszam be somorun netz ram, pedig a ga- 
Inmbom be szomorun ner ram; nam adnäm nezesct hat 
ökör araert, meg egy pieulacrt. 

wörtlich : Die Leute sagen (es verlautet) , man gibt mich meinem Liebsten nicht 
(zur Frau), vielmehr will man mich einem anderen geben, einaum Besitzer von 
sechs Ochsen, der einen schwarzen Suba (Pelzmantel, zur ungarischen Bawvern- 


tracht gehörend ) trägt;prDoch mein Liebster („meineTaube‘) sieht michsotraurig an. 
Ion gabe seinen Anblick nicht einmal um sechs Ochsen und ein Aufgeld her. 


Worte und Weise eines ungarischen Volksliedes. 
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rit- ka kislany a-ki ta-ka-ros! lam az 0 -nyim,lam az 

















nagyobb volnal, mindjart megeso - kol -— na — Ink. 


wörtlich: Selten trägt reich der Weizen , die Gerste, der Roggen, selten gibt 
es bescheidene Mädchen ! Seht, das meine ist bescheiden , wie klein und win- 
zig und nicht groß .|: Hei, du Mädchen, Mädchen, Mädchen ‚ich esse deinen kleinen 
Mund. Wenn du ein wenig größer wärest, wenn du einwenig grölser wärest, 


küßte ich dich sofort! ill orte und Weise eines ungarischen Volksliedes .(Csardds) 





634 Nagy az tn rözsam e-rejo, kileno pandur sem bir veJle, 
Grok; ist meines Liebsten kraft,noun Fanduren er Mühe schafft, 


| 
BE n II y Don 4 
vi: Dir PO Y 17 17 
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de ha nz m szavam hallja, sir-vn bo-rul nz nsztal-ra. 
doch wenn. ans Ohrmein Wort ihm dringt, an den Tischrand er weinend sinkt. 


Worte und Weise eines Volksliedes. Übertragung ins Peutsche von Gertrud 
N. Haupt-Stummer, Aus: Ungarische Volkslieder (Gertrud N. Haupt -Stum- 
mer; Robert Forberg -Verlag, Bad Godesberg ; 1951). 








ar m ro-zsaAm galambom. A jo 1s- tm de nagyon szo-re- 


Worte und Weise von 
Szentirmay Elemer. Die- 
ser Typ des neveren im 
Charakter aber altmodischen 





14 , 
tell, hogy in-nekem ndolt tege- def. ungarischenLiedes ist sehr 
beliebf. 
wörtlich : Nur ein Schätzchen gibt es auf dieser Welt, und das ist die meine, meine 
Rose, meine Taube. Der Herrgott muB mich sehr lieb haben, dal er mir Dich 
oa Copyright BRD: Apollo Verlag, Berlin. 
Gleich im Anschluß wird gern gesungen: a 2 e 





35 Kecs-ke-be-ka fel-maszolt a fuz-fa-ra, an- nak 
AAuf der Weide höchsten Ast der Laubfrosch stieg, tancht ann 








is n log ma-gasabb a- ga-ra. laysem volt jo, ngy sem volt jo, 
in oles Täypels Schwarzen Curmndlso Het: Hier ists schlecht umgdort nicht od 









se-hogyan sem voltaz j6,mindig csak a mas babAja vol-na jo. 
nimmer bin ich wohlgemut Immer nur des andren Märchen Ansist gut." 


wörtlich: Der Laubfrosch stieg aut eine Weide und auf deren höchsten Ast.So 
wars nicht gut, anders wars nicht gut, auf keine Weise war es gut. Immer 
nur des andern Mädchen wäre gut. 


Worte und Weise eines Csärdas. Pie deutsche Fassung von Helmut König 
ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. Zwischen den einzelnen Teilen des 


Textes besteht kein Sinnzusammenhang. 
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Das Serbokroatische kennt 
keine Umlaute (6,0 ---Jund keine Piphthonge (au, eu). Stoken ineinem Wort 
mehrere Vokaıe zusammen , ist jeder für sich silbenbildend und damit ge- 


j-J trennt zu sprechen(z.B.: 
Ij-1j (in iinem haut) wie italien. gl in „figlio” ja-u-ka-o, A'u-stri-jd). 
nj=nj (in einem Laut) wie italien. gn in,coampagna” 

r = gerolltes Zungenspitzen-r, gilt als Vokal ! vw 

(also silbenbildend: z.B. Sr-bi-ja ) h=rauhes h, fast 
p,kt =,schmäler” als im Deutschen, keine Behauchung wie ch 
Aussprache summend (stimmhatft) Aussprache scharf (stimmlos) 
z=5 (Suse) dz=ds S=S (Bus);  cts oder z (Herz) 
D,d - Zwischenlaut Ty C= Zwischenlaut 


2 =scn(Genie), di -dsch (engl. James) $ »Sch (Schaum); & = tsch (Tscheche) 


Serbokroatisch ist seit der 1. Hälfte des 419. Jahrhunderts die gemeinsame 
Schriftsproiche der Serben und Kroaten in Jugoslawien. Mit Siovenisch, 
Bulgarisch und Makedonisch gehört es zur Gruppe der sogenannten süd- 
slawischen Sprachen. Es wird in zwei Alphabeten geschrieben : im Osten bzw. 
von der orlnodoxen Bevölkerung mit dem kyrillischen, im Westen bzw. von 
der katholischen Bevölkerung mit dem lateinischen („kroatischen') 
Alphabet. Im kaufe der Geschichte haben sich Zagreb und Belgrad zu 
kulturellen und literarischen Zentren entwickelt, denen zwei Varianten 
der serbokroatischen Schriftsprache entsprechen. Der Hauptunterschied ist 
lautlicher Art und bestent in der Verwendung der ije- bzw. e-Mundart 
(2.D.: rijeka bzw. reka = Fluß ; djevajka bzw. devojka = Mädchen). Daneben gibt 
€5 Unterschiede im Wortschatz. 





mi-la ma-H, rin je na-ma zuo-h, 
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ga, mi-In mai, An je na-mnzunti,g, bi li mogli mrt-vi 
7] ’ lie-be Mutter, wenn wir wulrten, g, Am lie Toten nufer- 
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u-stajn-ti, gg, bi I mogli mrt-vi u-sta-ja-h 
stehen könnten, dj, dank ie Toten vwmfer-stehen könnten 


* In der letzten Strofe: G?’ 


Ej, Bergewären voll yon Helden, ej, stolze Lieder würden dann erklingen, 
€j, unser Leben wieder neu durchdringen, ej, allen Müttern ihre Tränen stillen. 


Partisanenlied aus Kroatien. Die Übertragung ins Deutsche (2.Strofe freie 
Nachdichtung) von J. Klobasa ist Eigentum des Voggenreiter Verlages: 





«V 


vn: Mn ni-ma nis-tn tvo-ga, ma to je bava mo-jn,ma 
zZ 





fo-ra-In mi hoj, ma so-ko-li-cu moj ma moj- 


Tad rivom prode $jorn Mande, iu momka gledn, m cn, 
rn im, in knäu momka vlvn: Mn nimm nistan tvoga ma to 
je bnwn mojn, ma fernla mi hqj, mr sokolicn moj 

Ina rivom prorle curn finn nosi bokal vinn,n im, nie, v0 
knäu momka dva® Mn hajde,curo fina,manaj nam bokal 
vinn ,‚nek ala riva ana za bracanıma dun.(n in,n 0m,2u bra- 
anna dvn.) 


wörtlich: Gehen zwei Burschen von BraC am Anlegekai spazieren --- 
Und was, was sagen die beiden Burschen ® Da gehört nichts Pir, das 

ist mein Fälschen, mein katernchen, mein Fälkchen. 

Pa geht am Strande die Dame Mainde ( Sjora- italienisch Signora = Frau) 
vorbei und sieht die beiden Burschen . Und wos, was sagen die beiden 
Burschen * Pa gehört nichts Dir, das ist mein Fälschen, meine Laterne, mein 
Fälkchen. ? Da geht am Strand ein hübsches Mädchen und trägt 
einen Krug Wein. Und was, was sagen die beiden Burschen Komm her, 
Du schönes Mädchen ‚gib uns den Krug Wein. Soll doch der ganze Strand 
wissen von den Zweien von Brad. 


Worte und Weise von der Insel Bra£. 





bo-ru. Cuk se-hi,  Kuk se-di mi-lo se zyledavn. 


On gledi, on gledi, grlicn bez para, on gledi,on gledi tozno 
premißljavay, Hodi sej, hodi Sej, grlion bez para. ‚Nejolom, 
nd, ngplem/nej, ar me majka kara." te „U busti, ü 


bus H,mojku poslusaln, ki no bas, kino bos, nsekn zibaln 


wörtlich: Ein Kauz hockt, hockt auf einer grünen Kiefer. Ein Kauz hockt, er 
hockt und schaut mild um sich. Er schaut, er schaut auf eine ein- 
same Taube ; er schaut, er schaut und denkt wehmütig nach. 

Komm her, komm her, einsames Täubchen!” „Nein, ich gehe nicht, nein, 
ich gehe nicht, weil mich meine Mutter tadelt.” => „Wenn du auf deine 
Mutter hören wirst dann wirst du, dann wirst du nie ein Kindlein wiegen.” 


v 


Worte und Weise eines Kroatischen Volksliedes. 





’ 


659 Ua jima miln znala, An jma drnga zunla be som vera 
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jr: nm tn-robnom polju vle ju -nn-ki sto-ju,bojn bije =. 


Va jmn miln zunln, via mn Aragn znala kak som 
glavlom jm: spckla bi kolnie te prhke pogrice, kaj sc 
naja ja = Va jmm -- - zunla kok som Zejen ja: ihn 
bi v gerwe po crleno vince, kaj se napil ja. 


wörtlich: Wenn meine Liebste wüßte, wo ich Jetzt bin: auf einem düsteren 
Felde ,wo Helden stehen und ihren Kampf kämpfen. > Wenn 
meine Liebste wüßte, wie ich hungrig bin: sie würde Gebäck und mür- 
be Kuchen backen, damit ich mich satt essen könnte. Wenn 
meine Liebste wühte, wie ich durstig bin: sie wurde mir aus dem 
Weinberg roten Wein holen damit icn meinen Durst löschen könnte. 


Worte und Weise eines Kroatischen Volksliedes von der Murinsel . 





v . 
KW Kor- u-Ü ko-Wo kre-te 
wortlich: Im Kolo von Kor- 
wwla drehen sich, im Kolo 
tanzen dreiMädchen. jr 
L Die eine ist schon gefreit, die 
u ko- In su ri dlje-voj-ke. andere ungefreit. pr Bei 
al J derDritten sind ni 
en , flechten über die Schulter 
Jednn vec je Isprosenn, m Arugm je geschwungen 


r % trece su pletenice Scrwarze Augen, raben - 
neprosenn. pr p 0, 


prekrilc jojsva ramena.r Ürme DÜ ‚ngekülst. se 
gauranove mean usta neljubljenn. 
Worte und Weise eines kroatischen Kolo von der Insel Koräula (Kolo =Rundtanz) 
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adn-ko-vo, mPa-ko-vo sto-ji ko kape-In, pe-n. 


selo Prenje ostalo postrani, n moj braon, rn moj braon iz 
TomaSsovnca . ei Vrpolje, moje selo ravno, A Mol diR. 
a moj loln iz Siroka Foljn._|”” Moje selo Vnhpovo je bijelo, 
u njemu je, u njemu je uvjek sve veselo. Moje Sedo 
zove se Nasice, veselo su, veselo su tamo rlivojäice. Urne 
oü ti obrve tanke, to imadu, to imadu samo Volpovinnke. 
Yrlpovo je u &etiri reda,izaalekn, izAnlekn k'o Osik ızgledn. 


wörtlich: Alle Dörter ringsherum sind strahlend weis ‚ doch Dakovo, doch 
Dakovo strahlt wie die (schneebedeckten Höhen der ) Kapela. > 

Das Dorf Drenje liegt abseits, doch mein Bruder, mein Bruder aber 
stammt aus Tomasevac. D Vrpolje, du mein schnurgerades Dorf , 
doch mein Schatz, doch mein Bürschchen stammt aus Siroko Polje. pr 
Mein Dorf Valpovo ist strahlend weils, in inm ist, in ihm ist jeder lustig. 
Mein Porf heitst Na$sice, munter sindda, munter sind da alle Mädchen, 
Schwarze Augen schmale Brauen, sowas haben nur, sowas haben nur 
diie Mädchen aus Valpovo._ ber Valpovo hat (sogar) vier Häuserreihen, 
von weitem , von vyveitem sieht es aus wie Osiek. 


Worte und weise eines kroatischen Volksliedesaus Slavonien. (Osiek ist 
eine der größten Städte im Umkreigl. 





mgje Ackle de se mla-an, ja jr 


im komgj Sesimnst let, v-ma ko-mnj sestnapt let. 
v GV. ‘ r . . 

Se Stir Ida bom pocakol jr jr, pn bo starn dlvnjsch let. Ir 
Fr von Zahta mi jo brami ja ja, ker je rwnegn strnn. 

Fa mojmu sron se prilegn jn jr, majr je in mojn bo. re 
wörtlich: I: Mein Mädchen ist noch jung , ja Ja, :ll: es ist kaum 16 Jahre 
alt u I Noch vier Jahre werde ich auf sie warten, ja Ja ‚bis sie 
zwanzig wird. Die ganze Verwandtschaft ist dagegen, ja ja, weil 


sie von geringem Stande ist. pr Meinem Herzen ober ist sie recht, ja ja, 
sie ist mein und bleibt auch mein. 


Worte und Weise eines slowenischen Volksliedes. Das Slovenische isteine 
eigene Sprache , könnte hier also ein eigenes Kapitel beanspruchen . Da wir 
uns aus einer großen Zahl slowenischer Lieder jedoch nur für dieses eıne 
entschliegen konnten, bringen wir es aus Gründen des Platzmangels unter 
der verwaindten Sprache des Serbischen. 











Chr 


Worte und Wase eınes 
serbischen Volksliedes aus 
der Vojvodina. 


ht, - ja vo- do In - Ann. * In derletzten Strofe @? undC 





5to &ekns, $to mislis,$to se ne razlivag. Sto mome 
piragome, pute ne otvarns 2 Vunawve, Punnve, ce- 
kala sum, sooleln som, Punvwe, Punnve, tri 
gopline dann. ach, mislicu ,jos gorlinn Anna. 
Ako mi moj riengi i dolle nenione, 7 IH cn, traficn, 
vlokle gu ne nalen. 

wörtlich: Donau, Donau, stilles kühles Wasser Warum wartest du, was 
denkst du, (warum fließt du nicht) > Warum öffnest du mir nicht den 
Weg zu meinem Liebsten . Ponav, Donau, ıch habe gesessen , habe 


gewartet. Donau, Donau, drei Jahre lang Je Ichwerde warten, 
und dort sitzen noch ein Jahr. be Wenn mein Liebster auch dann nicht 


kommt, Zr will ich ausgehen,ihn zu suchen, bis ich ihn finde. 





641 Je-li ran-no,je-k ra-no je’ sua-nu- lo Aav-no? 


HR IR 


! 
f Ff m » u An n Mn Ss n ae, 
7/7 TEVT, I O3 1,1 1, | | N 





mn 








in — 


Hoce 1’skoro, hoce V’skoro, na poinnk sunce? >  Hoce 

’ x ’ 2 s 1. v 
'meni, hote l'meni, moje Arago Aoci? > Sunce Zarko, 
sunce Zarko, nn visoku h si! I Moje Arngo, 

. . . f] j 4 o 

moje Arno, na Anleko li si! _?7 Since Zurko, sunoe 
Zarko, pozArnvi mi dirngeg. > 
wörtlich: Ist es früh, ist es früh, ist der Tag schon angebrochen ee 
Wird wohl bald, wird wonl bald die Sonne untergehn ? Wird zu 
mir, wird wohl zu mir mein Schatz kommen ® (Glühende Sonne, 
glühende Sonne, du bist so hoch ! fo” Mein Schatz,mein Schatz, du bist 
in der Ferne ! > Glühendee Sonne, glühende Sonne, grük mir den Schatz. 


Worte und Vveise eines neveren serbischen Volksliedes .. Der Satz ist von Sve&nikov. 











v = Ss Sn. 

[nj go-ro imr — napn-in-vaj mi 

Hö-re, vn Srhwinnzer Berg, hute  mei- ne 
A 
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. v . v . . 
ov-ce. li o-ro dar — napri in- vaj mi 
örhm-to. Hö- re, Au schwarzer Berg, mi-te mei-ne 
A d 
Worte und Weise eines serbischen Hirtenliedes , 
aufgezeichnet auf Grotsfahrt 1958 von einer Kol - 
2 *oder ner Horte der deutschen autonomen Jjungenschaft: 


Eigentum des Vooaenreiter Verloioes. 
Scham = fe ‚ & und &arna er ialektform N, und crno. 
Da jr sivlem, goro , vlole dlo plwajke, > Dr je pitam, 
goro, 'ode, Y'podt zame_p "Ode ’) podi za me, il 
za brata moyn. pn 


Muß doch hinunter geh'n, hin zu meinem Mädchen . Muß sie doch 
fragen, Berg,ob sie mich will nehmen... Ob sie mi will nehmen oder 
meinen Bruder. 


0ov — d. Mi Pie deutsche Fassung von rak (Herbert Hoss } ist 
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nn o-noj ti-hoj m-d jese — mei 


önstale se pr govore stm bi, pr govore,Stn Di koja naj- 
volAn. >  Jeelna voli suho zinto, Arumm voli äöto 
Srebro, treon voli ime virngp. 

wörtlich: 

Drei Mädchen trafen sich in jener langen Nacht, in jener stillen Herbstnacht.pr 
Sie trafen Sich und sprachen von ihren liebsten Wünschen. I Die Erste 


wünschte sich reines Gold, die Zweite reines Silber. Die Dritte hätte gerne den Namen ihres 


RE ee 
Worte und Weise eines serbischen Volksliedes. Liebsten 





64 Ko-lo v-pen 


‚nm plm-de-set 3 vlvn, ko-lo i-pra. 
l u tom kolu :ll lijepn Mrrn igrn,, u tom kobn. , 

E Kakve Mara :l orno och ima ! l: Un me hioce ll 
primmamiti njimn, pP | volno bih neg lSto majku imamı- 


wörtlich: Der Kolo geht um , auf aweiundzwanzig, der Kolo geht um. 

In dem Kolo tanzt die schöne Mara (Maria). Zee Was für schwarze 
Augen hat Mara ! $ (Sinngemäß:) Ein Blick aus ihrer dunklen Tiefe 
(wörtlich: Wenn sie mich anblicken wollte) => wäre mir lieber als 
meine Mutter. Worte und Weise eines Kolo aus Bosnien. 





648 to seni-si 0-06- hjaın, le-le, Du- ne-ranke?: 
Ungckömmtsind Vei-ne Hrm-re, Ve-le, Du-no- vanke: 
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-ranke: Dune-ran-ke, Du-ne-romke, Kuto Pi- ro- Comke ennke. 


Idi kuci, ocesljnj se lee, Punermmke ! Vunernnke, Duneranke, 
Kato Pirocemke pr Onrin plorti, kolo vorli, lele, Duneranke!- 


Geh' noch mal nach Haus und kamm!' Vich, lele Duneranke. Puneranke, 
Duneranke,, Kato Pirocanke pr Dann komm wieder führ den Kolo, jele 
Doneranke. 


Worte und Weise eines Kolo aus Südostserbien.. Pie Über- 
tragung ins Deutsche von rak (Herbert Hoss) ist Eigentum des Voggenreiter 
Verlages. 





fo - v- graj-mv 0- vu i-gru, rn - kan-ha, 
Lat uns einen Ko-lo tanzen, mn - ha- ha, 





m-ku i -gru, o- ho-he,pos-ka-ku- Su, haj,haj, hnj: \ Oj, rye- 


’ 


ei- wen leichten, &- he- he, ei- men Springtam, haj kaj,haj! „Dj, mein 
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vej-ko poglednj me,dAn ti vi-dim o-G tvo-je, oj, Aje-voj-ko 
Mürkchen, Int; mich schen, Int mich Veine Augen schen , oj,mein Mädchen 








| 1 11) ı Vi 
x "200 HA D 2 DEE HE TE HERE HE ER HE, AA A EERAET 
»__ 33 Vi 1 > 





po-gle-vajme.Hnj,haj, hmj'  $to ce te-bi o- Ö a ko na 
rer schen, > n.. ! Wo-2u Dir rlie Augen zeigen“ Wie des 
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ne-bu EEE tn-kve su ti 0-& mo-je, haj,haj,hnj" 
Himmels klare Sterne siwlDir meine An-gen-ster- ne,hnj,haj,hny!” 


k Foigrn High ko ce bolje, aan, ko ce bolje , ehehe, Inku 
irn. haj, bay ! “1 -„0j, Prjevojko, poyleoimj me, vlati 
violum Pse kose, 0j, Pljevojko, pogleanj me, Hnj, haj, 
haj !" - „Sta ce tebi kose mmeje, ko nor ruci sviln meka, 
tnkve su fi Rose moje, haj , haj, haj !” 


FE Lafit zum Kolo auf uns spielen, ahaha ; wer spielt besser, ehehe, einen 
leichten, haj ,haj, naj! :ll Oj, mein Mädchen, la mich sehen, laß Pein 
schwarzes’ Haar mich sehen, oj, mein Mädchen , laß mich sehen, ha), 
naj,haj! Wozu Dir die Haare zeigen ? Zart wie feine Seidenware 

sind Dir meine schwarzen Haare, haj,haj, haj ! 

Ywörtlich: dunkle Haare mit rötlichem Stich (künstlich; in Nachahmung 
türkischer Henna-Färbungen) Worte und Weise eines serbischen Kolo 
aus Bosnien. Die Übertragung ins Deutsche vonrak (HerbertHoss ) ist Eigen- 
tum des Voggenreiter Verlages Bad Godesberg. 





650 Rnzgra-nn se pram 
G A 


Be - nA, va-mm, 















(BEE 

EEE © EEE > EEE DEEP GE > 

Di ei I4— PP Pa 

| = GEBE SE 3 007 BEER ER v ER DI? | uw] 23 1 271 2I I 
of. 


’ 











ne-ka, nekn, nekn, roma jergo-vanm, vom. 


Fodnjom sedi leprı Julijann, of, neka, neke, nekn, loprı Juli- 
Jena. I Pred njomeje derdef od merslännn ,of--_p Na 
verdefu Sarnjeusko platno; of-- U ruci Je) igin or. 
biljurn, of --- ZA u igli Voneniöko zınto : of --- Pam 
zlato po bijelu platnu, of»  Fitnle je njene dirugnrice : 
of pr 0j, Bogati, Iopn Julijana! -- Ip Odkud 
tebi dlerdef or mervlänmm‘ of --- > Orlkud tebi Spirnjevsko 
platno® of 7 Odkud tebi igln oA biljurn 2 of -- > 

I oAkud ti Vorlenicko zinto? of- -: Al govori lepa Juli- 
joma : of -- > Imam njon na moru trgoven of > 
Vomo mi Aerdef oA merrlzann; of -- > Imam majku, 
kupiln mi plntno; of-- —— Imam sein, igln mi je Ana; 
Imam brata, kupio mi zinto. of 


wortlion: Blühend verzweigt sich der Fliederstrauch. Unter ihm 
sitzt Julijana, die Reizende. Vor ihr der Stickrahmen aus Meer - 
Schaum . Auf dem Rahmen Saraqjevoer Linnen. $—> In ihrer 
Hand die Nadel von Bergkristall Je und in der Nadel Goldaus Voce- 
nice: Sie sticxt Gold auf weikes Leinen. Va fragen sie 
ihre Gefährtinnen: > „Sag um Gottes Willen, holde Julijana, 
woher der Stickrahmen aus Meerschaum ? = Woher das Saraje- 
voer Linnen ? Woher die Nadel von Bergkristall > Und 
woher das Makedonische Gold?” Daı versetzt diie reizende 
yulijana: pe ,„Hab'einen Onkel, Kauffahrer zur See. Ft Mir 
brachte er den Meerschaumranmen. Hab’ eine liebe Mutter, die 
mir kinnen kaufte. Hab eine Schwester, diemir die Nadel gab. 
Hap' einen Bruder, der mir Gold einkautte. Z— 


Worle und Weise eines serbischen Volksliedes 





i wen Worte und Weise eines ser- 
Km ER EEE | 
re u En nd Sa N Ber zu bischen Volksliedes aus Bos- 


nien , das sion auf Sultan Su- 
mn — mm,nman Sulg-man, leiman ILL („der Prächtige”)und 
seinen Großvesir Iprahim be- 
zieht. aman - häufig verwendete Kiingsilie (,, Wortbedeutung": Gnade, 
Pardon )Stambul = Istambul (von den Slawen in Erinnerung an die oströ- 
mischen Herrscher ‚Zarenstadt‘ = Caesarenstadt genannt.) 





u bijelom yrodu Carigrovlu, aman , ammn , Dnrigrod. > 
Pitanjegn sine Ibrahime, aman, aman Ibrahim: 
„O moj babo, sultan Sulgmmme, -- je [ti zao $to 
ces umrijeti, pe je l'tiäno bijeln Stambuln, -: 
Ongovarn sultam Sulejimane, - > „O0 moj sine, mlndi 
Ibrahime, -- in ne Zalim Sto cu umrijeti, -- 

= vv . . „». v N] 
ni zalim emrsivn ni Stambuln, --: vec ja Zalim 
svoju minn bjubn, > sto cu mindu sum ostpviti -- 
Wörtlich: Krank liegt Suliman,aman, aman , Suleiman > in der 
weiken Stadt Stambul, aman, aman, Stambul. - Sohn Ibrahim 
fragt ihn, aman, aman, eg „O mein lieber Vater , Sultan 
Suleiman, bedauerst Du, dab Pu sterben wirst, „pe tut’s Dir 
leid um das weiße Stambul®’_pr Sultan Suvleiman antwortet: 
‚Omein Sohn, junger Ibrahim, pe  icn bedaure nicht, dal ich 
Sterben muß, eö tut mir läd weder um das Zarentum noch 
um Stambul , De sondern es tut mir leid um meine junge Geliebte pr 
daß ich sie, die Junge, allein lassen muB. 





Nmaznje- um se momlie i de- 
Irmfen sich einst en Bursch und 









Momte Za-nje Plumjes i tri snopm,n rle- 
Möwlchen. Mühte der Bur-sohe pireinnelzwanzig Gnrben mählenks 
Ah e A eh 


. Worte und Weise eines Serbi- 
schen Volksliedes. Die Übertra - 
= i - 4 gung ins Deutsche von rak 
voj- ke Alvnjos ii ke h-ri. (Herbert Hoss) !st Eigentum des 


Mürlchen ihrer vierundzwanzig,.  Yagerreiier Verlages. 


SQ. 
a“ 


H Kurt uvece o veleri bilo, :l Momce popi plunjes i tri 
fnse, m plwojde plunjes i cetiri.. > K kan ujntru be- 
li lan osunnu | momie lei ni ylavu ne vie, a devojüe 


SUDLUERE VOR: I: Abends, als sie afken und franken , ll leerte 
der Bursche 23 Gläser, leerte das Mädchen ihrer 24. be I: Als 
der neve Morgen dann anbrach, :ll lag da der Bursche, konnt den 
Kopf nicht heben, stickte das Mädchen an einem neuen Festkleid . 


















a at" f e 
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Br nZIT 

hole, to kn-in, ı-mn le-pih se - ka, 

hit ar H € D+ Gst  Fist 
Bra ee 
FEtrpP pen 1, 153 
ht A FR VL, 7 V PP OT Tl 





ho-ce brr-bo om Ze ni me-ne-ko. Hnjdmo, babo,li Stagnli 
h ciS gt- Fis e pt G a Fist h 





pn u ve-ce nm rogalj, tu ce bi-ti moje Iu-ie be-lo. 


I: Svilen somot i Snrenn svilm, lepsn. Join neo brajnn 
viln. :l: Ao,Jelo, post ti tvoj, zuns Sto veli babo moj ln 
itemo, Alm te nloverlemo ! il Milan mmjko, ru - 
kate mi veäi, n ti, babo, knko zunf nnteäi. ll: Nosi Zito 
$'tmwann pa prodnj kon Avraımn, to je br koji vlobro 
plnen. :l >> I: Froolnj, babo, i kravu i ide, pr mi ku- 
pi ruknvice bee. :l: Olmarh hnjelmo n Stagalj,pa orlatle 
nr rogalj, Inde belo Hlocide zacelo ! ıl 


wörtlich: Wo gibts, fragt man, schöne Jungfern; Vater will seinen Sohn 
vermathlen. „ Komm ‚Vater, auf die Tenne und heut abend zum Treffen der jungen 
Leute, da wird mein süßes Püppchen auch sein. „> Seidener Samt und bunte 
Seide Jela ist noch Schöner als eineVile (Elfe). „ Ej Juliane, potz Tausend, 
weikt du, daß mein Vater will, dad wir Dich frein ?” „pr Liebe Mutter, gib mirdie 
Dukaten, und du, Vater, beeile dich so schnell du kannst. Hol Korn 
von der Dachkammer und verkaufe es bei Abraham ; er ist ein Kerl 
der qur bezanlt. = Verkaufe ‚Vater, auch die Kuh und das Kalb 
und kaufe mir weise Handschuhe. Painn wollen wir sofort zum Treffen 
der Jungen. Worte und Weise eines serbischen Volksliedes ( Vojvodina ) 

xx ii 

ar” a°! 


gr 














Mvj me Arngi ne Ijnbi jeolnnko. Moj me Arngı (ime moje) 
ne hinbi jernako > 11V jeeinnko, il nemoj nikako. U 
ierlnoıko (ime moje) --- I k ]}'se mans, li se sah- 
ran. :l k Zuns nero, kako si s’kleo2 ;l 

I: Na sro sein kopl brestn zeienn : :l 7 l, Drugu nein, 
zrr tobom umret du; > Ik A plans st vorn prevnmo.i 
I" Bolesun te preortmin majka il k ort Mitrovm vlo Fe- 
trovm Anke, le iopet Hi Ansane nanısin, Ib I:olok 
nn mome krilu ne zuspna !:l er 


wörtlich: Glühende Sonne, du scheinst nicht immer. Glühende Sonne 
(mein Schatz), du scheinst nicht immer. Mein Liebster liebt Lmich] 
nicht immer. Mein kiebster (mein Schatz) liept Lmich] nıchi' immer. 
Entweder immer oder garnicht --- pe Vergif mich oder bleibe'mir 
trev--- Denkst du noch an die Treve,, die du mir geschworen ® 
Mitten im Dorf bei der grünen Ulme: => „Keine andere : Für dich 
sterbe ich !" >= Aber heute hast du die Treue gebrochen. 
[Deine]kranke Mutter konnte dich nicht bekehren, P ihr Lebtag lang 
nicht bekehren (wörtlich: vom Mitrustag bis zum St. Petrustag) , I 
und dv sollst nicht eher Ruhe finden (wörtlich: und die Seele gehe nicht 
aus dir hinaus ) pe bis du in meinem Scholz einschlatst: 


Worte und Weise eines serbischen Volksliedes. 





mr  plo-de vn mi ru-Zu Mo-ne-se, ruZu dlone-se. 


Prod Ari i pronese nn prsimm ruwzim. Stamm, lolo mo- 
ja, rulicn jo mojn, za mene jo prownln ! 

„Orlkun tebi, leprn Fato, nn prsimn vlukati®: Aoj, lolo mo- 
jm, Auknti su moji, zu tebo su kovnni . pP 

„Ovtkud tebi, mojmn Frato, te vläenfodli limije?” Aoj, lolo mojn, 
Splunre su moje, an mene Su krojene. 


wörtlich: Gestern abend stand ich und meine lieve Mutter an dem Ka- 
pijo (Tor oder Brückenterasse ). Ich wartete auf meinen Liebsten, dafs 
er köme und mir eine Rose brächte, eine Rose. „> Ver kiebste 
kam und trug an der Brust ein Röslein.,Halt, dumein Schlingel, die 
Rose ist mein, sie erblühte für mich!” „Woher hast du, schöne 
Fata, die Dukaten an Deiner Brust 2?" „Hej du mein Schlingel , die Duka- 
ten sind mein, für dich wurden sie geschmiedet." > „Woher 
hast du, meine Fata, diese himmelblaven Pluderhosen ?" , Hej du 
De Schtingel, die Beinkleider sind mein, für mich sind sie, geschnei - 
ert. u 
Worte und Weise eines serbischen Volksliedes (Bosnien). 





Braln bi sn-su, lu -bi- a bi Va-su, 
Wenn ich dich kutite, pflückte sch nur Unkraut, 






pli-ko Vnm-so, Ai-ko Va-so u rli-ki lo nenn, 
sto si rli-Enn,sto si di-ian to te i-me Hi-ä. 
h Stolzer Um-sn,schön bist Au nicht schön ist nur Alein Name 1 


: Brain bi situ, Ljubiln bi Mitn, :l rlıko Mito, vliko 
Mito, u rliki te nema , Sto si plikan, Sto si icem to te 
ime di. pr |Braln bi sasu, hnbiln bi Insu, l DikoJaso-- 


hı wenn ich dich küßste, pflückte ich nur Schilfrohr ! äl: Stolzer Mifo, schön bist 
du nicht, schön ist nur Dein Name. ll Zp> I: Wenn ich dich kükte, pflückte 
ich nur Maisstroh ! ill: Stolzer Jasa --- 


wörtlich: Pflücken würde ich eine Küchenschelle, ( das heikt : eine wertlose 
Blume), wollt ich küssen den \asa. Schmucker Vasa! Unter den Schönen 
gibt es dich nicht (d.h.: schön bist du. nicht ). Was an dir prächtig ist, 

ist dieser schmucke Name. Jo Pilücken würde ich eine Binse 
(Scnilfrohr) , wollt ich küssen den Mito. Schmucker Mito! -- Pflücken 
würde ich Maisstroh ‚wollt ich küssen den Jasa. Schmucker Jasal --- 


Worte und Weise eines serbischen Tanzes (Sudostserbien). Übertragung ins 
Deutsche durch Helmut König. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


Bulgarisch, Makedonisch und 
ana space ce WESER ET WR ET EN: 
wündte Sprachen, die wır 


deshalb hier unter, Bulgarisch 





zu einem Block zusammen - 
fassen. Aus Grunden der Platzersparnis geben wir nur dort Hinweise zur Aussprache ‚wo 
diese von den übrigen slawischen Sprachen abweicht und solche Abweichungen in unse: 


renliedertexten vorkommen. Albanisch: e-e 
Bulgarisch: € - dumpfes e, fast wie dumpfes Ö 
Schrift; Aussprache o= fast ou (wie oin engl. only ) 

& = zwischen je und ja l=-l 
Aundd = Holbvokal; wie inMappe Il » hartes | [wie polnisch } ) 

ch » wie in,acht“{nicht wieinecht‘) g=-k 

\ „= Akzent; unferscheider ver - r*r 

Schiedene Bedeutung beı rr » stark gerolltes r 


gleicher Schreibung und Aussprache. sh = sch 
Betonung in der Regel auf der vorletzten Silbe. 





Tän-na-In e Vann, mamo,za von stu-dv- 


’ 





nr,rnch,knä-re-ö le,za vo-An stn- rle- nn, stn-ne-nn 


[zpraviln tank sung praun kat topolka, rch, kni- 
reöi le, prrvn knt fopolkn. > Kuzpilein rusn-kosa, 
kato pnun-pern, mh knäi-reöi le, kato prun -pern. 

.ıv N . « v vo. v. 
Mencit& ı sußtjat, mommo, kato jasno slance, nch, kazi-reä le, 
krto nsno stAance. = 

J wörtlich: Dana brach auf, o Mütter- 
lein, nach kaltem Wosser (* um kaltes Wasser zu holen), ach, nun sag' 
doch, Sprich, nach Kalten Wasser. = Sie richtefe den schlanken 
Körper auf, Kerzengerade wie eine Fappel, ach, nun sag doch , sprich, 
kerzengerorde wie eine Fappel, +” vergeudete (- trug daher) (ihr) Blond 
(Haar) wie Pfaventedern, ach, nun sag’ doch, Sprich, wie Prauenfedern.pr 
Ihr Kuptergeschirr (auf dem Kopfe) leuchtet, o Mütterlein, wie die helle 
Sonne, ach , nun sag’ doch, sprich, wie die helle Sonne. 


Worte und Weise eines bulgarischen Volksliedes. 











ko @-gm-ie nn Hjn- kjan- co se-lö-sö. 


I Sr jabülkn Si igrnse, :|; pr nn momn Aumnse: il I 
‚ Frjai, mome, pristäpi, vzemi Jatnn jabrlka. u 
Frijplo mom, pristäpi, i vze ziatna jabalkn._p Toj ja 
rhunnn za räka, tn ja plomn zavonle _p— Tr je plomn 
zawedle, tr ja mayjc preelnde: „Nat, male, otmenn, 


teino beln premenn, > bratu kitka zelena, sestrn 


J 
tanko pletene.’ 
P 77 wörtlich: Sitzt mir das Schwarzauge , der Le- 
dige, vor dem Laden. „> Mit einem Apfel spielt er, dann spricht er 


zum Mädchen: ‚Komm her ‚Mädchen ‚tritt heran ! Nimm (mir) 
den goldenen A “ Kommt das Mädchen, tritt hinzu und 
nimmt den goldenen Aptel.p Er talst sie bei der Hand. Vann bringt 
er sie nach Hause. Dann übergibt er sie der Mutter. Hier ist 


für dich, Mütterchen‘, |sie,die dichersetzen wird, für Väterchen weißes Unfter- 
zeug ‚für den Bruder der grüne (Freundschafts ) Strau&, für die Schwester die 
teine Aussteuer. Worte und Weise eines bulgarischen Volksliedes. 








5, 


dier - ce, vo mo-mi-vo mo -mi- no-to pennlerce. 


Denje no, plenje go moma vnroese,l;nokje go, nokje go 
bekjar kramiesci»— Degieli, de gidi, bekjar 
bunaln! Ne znnjes, ne zunjes fance vin ljubis, sam 
zuajes, Sam zuinjes cuekjr pi kroles! 

wörtlich: Es ist entsprossen das bunte Blumenwerk an des Mädchens 
Fenster. >> Tagsüber pflegt es das Mädchen, nachts stiehlt es der 
Junge Bursche Je Wo sind sie hin, (die Blumen) 2 Ein Mädchen zu 
lieben ‚verstehst du nicht; nur Blumen zu stehlen verstehst du. 

Worte und Weise makedonisch 


einer T- 
d d 





N £ 
Si -rok fn-sStan no - sam lo ze — mia fi 





Po] —& 
no na mamma mi Ss pn-le— w 
ee nm beb or -b oje — rlan-ce. 


Knpiln sum Sise rakijn amn, nomam s kogo An pijam. 
Ele no-- Gotviln sam siatkn veiern ama, nemam 

5 kogo rim veceram. Eleno--- Ja sum momn, prak 
momn, Sirok fnstan nosim do zemjr. Ele no -- > 


wörtlich: Ich bin ein Mädchen, trage einen weiten, reich verzierten Überrock bis 
zur Erde. Refrain: > Ich habeeinen guten Schnaps gekauft (Raki), 
habe niemanden, der mit mir trinkt. Ich habe ein süßes (gutes) 
Abendessen gekocht, habe niemanden, der mit mir ilt. Ich bin ein 
Mädchen, trage einen weiten Umhang bis zur Erde. 


Worte und Weise eines makedonischen Volksliedes. 
Der Refrain konnte nicht Übersetzt werden. 
Die eingeklammerten Akkorde gelten für die Wiederholung dr 





k, On Ida piinm, miln mamo, ola se napijrm, :| 
Ik jadovite, miln mamo, An zaboravam "12 . 
IF „In poslusnj, mili sinko, stern si majkn, li on pijns, 
6 - : ” f : jr 
mili sinko, fajvle si nema."l p Ir ‚Tukn zemi, mii 
$W1ko, pnökn berviankn, ll: pr sr odi, milı Sinko, gore 
vplanina.':i = Ik, Fa si orli, mili sinko, gore v 
planina, lt tumn fie, nmili sinko, verna Aruzina."l 
wörtlich:, 50 voll wie mein Glas mit Wein ist, so voll ist mein Herz von schwe- 
rem keid. > Ob ich mich betrinken soll, liebe Mutter ® Soll ich mich 
besaufen ‚ diesen Kummer, liebe Mutter, zu vergessen ?" > „Hör zu, 
lieber Sohn , ich bin schon eine alte Mutter. Ob Du säufst oder nicht: 
Rettung gibt es für Vich keine. Nimm hier, liever Sohn, die 
silberbeschlagene Büchse und gehe dann, liever Sohn, ins Waldgebirge. 


Gen’, lieber Sohn, hinauf in die Berge, dort sind für Dich, lieber Sohn, 
treue Gesellen." Worte und Weise eines makedonischen Volksliedes. 





fo vijn’ un, mr-le - ve, 
he fu = sha = W. 


ma-le - ve 





Worte und Weise 
aus Albanien. 


£ Aus: Folk lori 
merr- m nun — Sen — 0. musikver Shigiptar 


(korenc Antoni ; 19.56 ) 


fohet nadje herct kumbarn tuj dinl’ per fusha, tuj olal' 
per wo. I:Gzonju... 1rDielli ka lomun mnjeve, shehisin 
krushait arowe.kGzonjn... |} N'shpi tö nuses u prin 

kumbarn, krushowve ju gesin pite me mjalt. 1: GAzonyjun--- :) 


wörtlich: Die Hochzeitsgäste gehen über die Berge, über olie Berge und 
die Wiesen. I: Freut euch, freut, Hochzeitsgäste, oh, weil ihr heut die Braut 
mitnehmt, o. :l > Früh am Morgen wird aufstehen Kumbara (Braut- 
führer), in den Wiesen spazieren, durch die Felder schlendern. 4 Pie 
Sonne ergo& Sich über die Gipfel, beleuchtete die Hochzeitsgäste auf den Fel- 


dern. Kumbara führt in das Brauthaus, bietet den Hochzeitsgästen den 
Honigkuchen. 


wörtliche Übersetzung aus: Europäische kieder in den 
Ursprachen (UNESCO (Gregor, Klausmeier, Kraus; Merseburger, Perlin;19 60 ) 


NEUGRIECHISCH 





Schrift: Aussprache: Pa es ein offizielles oder allgemein anerkann - 
€ =oftenes e (Bett) tes Transliterations - System für das neugriechi - 
V>w sche Alphabet noch nicht gibt, bringen wir die 
X =ks Liedtexte in einer Lautumschrift (Transskription ). 
z =Summendes s(Suse) 

Ss = scharfes s(Bus) Ch vor hellen Vokalen oder = wie inecht, 
st = immer getrennt ge ch vor dunklen Vokalen = wie in acht. 
Sprochen. dh= weiches englisches tn (wie in engl.there) 
r = gerolltes Zungen - th= scharfes englisches th(wie inengl.death) 


Spitzen-r gh = hartes, kehlii 
k=hartes, Kehle r 
k,} =erweichtes k (am oberen Gaumen gesprochen) 


Es 


fe-ra stus pern kambus, pe-rnstus pe-rn 
Und tern im weiten Ta-le, im weiten grünen 


























us pern kambus o-pune ı ce-ljes. In’ 
Tr-le, im Haine der O- h-von, via steht ein Klösterlein.. In 


ENSRHENPEZZLEDEeZe: 


e-na monasti-ri, in’ e-na monash-ri, m’e-naA mMonA- 
‚jenes ferne Kloster im Haine der O-Ii-von, in jones Terme 


AFFEN fro kj'’egho 'knımenos 


sti-ri pu pmmi ko-pel-ljes. (5x), ja na hiturjitho,.na 
Kloster rlie jungen Mädchen gehn. Ko to stavro mu (5%), 

: kje na proswchtho._ I 
Sto perivoli berw (3x), kje vlepo mjn milja, me miln 
fortomeni (3X), kj'aprı mjn kopelljn. Tis leo: eln 
kato &x), na chtisume folja, ma Kjini kovi miln (x), 
kje me petrovoln. 


Zu jenem fernen Kloster im Haine der Oliven,da ging auch ich, ich 
Armer, um Segen dort zu flehn. Um Segen dort zu lehnen und um dort 
still zu beten,ging ich dorthin, ich Armer, bekreuzigte mich tiet_ > 

















Dann ging ich durch den Garten in jenem ternen Kloster. Ich ging und 
sah ein Bäumchen mit Äpfeln übervoll. Ich ging und sah das Bäum- 
chen in jenem Klostergarten , mit Apteln voll beladen- ein Mädchen 
sak darauf. Ich sag zu jenem Mädchen dort in dem Kloster- 
garten, dort auf dem Aptelbaume :,, Ach, Mädlchen steig herab” 

[dak wir uns ein Nest bauen]. Und jenes schöne Mädchen dort indem 
Klostergarten pflückt wunderrote Arte) und, steinigt" mich damit. 


Worte und Weise eines Volksliedes von der Insel Kos, einem der 
vielen Gebiete, die zur Zeit der Kreuzzüge oder unter der Kolonialherr- 
schaft italienischer Seestädte abendländischem Eintluk geöftner 
waren. Auswirkungen davon sind in dem vorliegenden Lied zu erken- 
nen. Die Übertragung ins Deutsche durch Helmut König ist Eigentum des 
Voggenreiter Verlages. 





St’ Ajın Tho-oho-Thodho-run to vu no; wo 
Am Theo- vor, am heilgen Theo — dor; 


d d a 


gest 


E 
— I} Dr pl 
II I IH JS 5 


mann 





w +27 4 y_———— v_4 je 


a a kje tra-vm pi-so ple-kun fo ghni-ta-ni, 
tanzen wir heut die Anitar- na- ki, tan- zen wir, da 
a E a F E 





Sin mn —  prano, Mari mm, ji - to - mi - Isa. 
troff ich Margn, ehe Schönste ans Aom Städtchen. 
E q a 





Sfin a-pn-no 7 —- to - m - fa a-gha-po mia 
Irotf pie Schönste aus dem Städtchen, tanze mit dem 









| I 4 ı I ı 1 
5 9 Pur us a est © ku "man wur > m an am 

r fe 4 / 4 EEK.  AHEEET AEE — 44 
De ne FE ae re Fe a nn 


ko- pe - h-tsa. ko - pe - li-tsn. 
schön- sten Mädchen. schön-sten Mändıen. 


Worte und Weise eines griechischen \Vnlksliedee Übertragung 
ins Deutsche von Heinrich Möller. Aus: Das kied der Völker, 
Bard 9 (Heinrich Möller; B. Schotts Söhne, Mainz). 

ai = a und i getrennt sprechen: a-i 


= 














Echi mesn 

pallikarja 
I rap’ to jnlo :l 
I: echi mesa 
pallikarja pu vntane ja stugarja, juses kje_omorfn ko- 
rallja ap to jnlo, jalo. il > Ja chara sas, pallikarja 
F kje sto kalo! il: Ir chara sas, pallikarja na mas forete 
stugar ia, juses kje margaritalja ap ' to jwlo, jalo. 1 
wörtlich: Ein Fischerkahn fahrt hinaus aufs Meer. Ein Fischerkahn läuft 
aus dem wunderschönen Hydra (eine Insel) aus und geht aut die 
Suche nach Schwämmen in der See. = Im Boot sitzen wackere 


Burschen von der Küste, die nach Shwämmen, Muscheln und schönen 
Korallen im Meere tauchen. Glück auf, ihr kühnen Gesellen, und 


aufein Wiedersehen !' Bringt uns Schwämme , Muscheln und Perlen vom Meer! 


Schwammtaucherlied aus der Ägäis 





PAZINIEG 
n 


-mjo - 1i5-Sa, Sa-mjo-tis-Sa, po-te tha 

















Sa-mjolis-sn, trianaa-fil-In stin am mo. mo. 


E Me ti varkula pu tha pas chrisn panja than valo, :| 
malamnatenja tn kupjan, Samjotissa, In stilo nr so prro.r 
IF Samjotissa, Samjotissn, st} Samo pu th" nraxis. :l 
emenane na thimilhis, Samjotissn, na verja na stenA- 
Xi.  Smmjotissa, me tis eljes kje me tn mare 
matja, :| mu 'komes tin krirolhuln mu, Samjotissh, 
a kommatja. De I Spunjotissa, Samjotissn, 
me ta ghlikan su matja, :1 Ekanes tın karalhnlan mu, 
Samjotissa, saranolmalhjo kommaljn. 

wörtlich: Samjotissa ‚wann kehrst du nach Samos zurück Am Stran- 
de werde ich Blumen streven (und), Rosen auf den Sand. pP 

Dem Boot, das dich zurückbringt, werde ich goldene Segel spannen. 
Seine Ruder sollen von purem Gold sein. Samjotissa, ıch werde dich 
abholen lassen. Samjotissa, wenn du in Samos landest, 
sollst du an mich denken , Samjotissa , sollst du tief seutzen. 
Samjotissa mit den Schönheitstlecken und den schwarzen Augen! Du 
hast mein Herz. in zweiundvierzig Stücke zerbrochen, Soimjotissa. 


Sam jotissa mitden süßen Augen! Hast mein Herz. in zweiundvierzig Stücke 
zerbrochen. 
Worte und Weise von D.A.Vergoni. In anderer Fassung 


aut Thoroton-Schallplatte Nr 2. Samjotissa= Mädchen von Samos. 
Pie Oberstimme bei der Wiederholung singen. 





Sto vn-no mjr vos-ko- pn -In e- vos- 
M-te-te ein junges Märlchen Schafe 















Au 5 A FAN 
kie  tar-nia, kje per- nn e-nas ler 
anf  vlem Berg. Und ein Iungling kam vor- 


















ve - is kje tm ve — re-M. 


bei kam und grüf - te sie. ‚kalimern, voSko- 


puln, tı zitas 

m polho?! Echasa 
tn provnta nauhle psmhno na tan vro.’ Zr „Dhen mu 
les, orean kori, echis ghonika? echis mann, 'cuis patern, 
chıs klironomja?” 2 ,„Apo mana_kj’npo pniterm. 
me orfani kje klirononyn olhen echo all ine monaci: 
„Monmchi esi, kirn mu, monochos me kj’egho. Ein n 
jmume teri_ na zisume ta Alhjo”. 
Worte und weise eines Neugriechischen Volksliedes. Die Übertragung ins Deutsche 
durch Helmut könig ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


’ 


Guten Tag, du kleine Hirfin, sag, was tust du hier &2 Ach, verloren sinol 
die Schafe, ach, ich suche Sie. Sag mir doch, mein schönes 
Mädchen, hast du Eltern noch? Hast duVater, hast du Mutter, hast ein 
Erbe du? Ach, gestorben ist mein Vater, meine Mütter tot. Und 
ein Erbe hab ich keines, ich bin ganz allein. Ganz allein bist du, mein 
Mädchen, ganz allein auch ich. Komm, lak uns zusammen bleiben, laß 
ein Faar uns sein. 


— u E23 
EEESE GENF) DRERE ER KARE 2 I 77 _ 1% 
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Arm Arum drum phrum ram, tn ven- ohjoljp fis vrondun, tv 





= — 9 — age Be ee ir m re 
5 Pi me 1 I I 9 ya FIT , Gy 
ZI N 17 Ti 
Yo 17V ZEEEEREEE 





v1... IT TTS’ TI Ip 
En An AR "AEX 20% BE 


vra-chjoljn tis. vronplun, olrum, rum, Arumdrum drum, drum. 


Kj epese mes’ to pigadhi kj' wahnle foni meghali, drum, 
olrum ‚= b— Nam? 0 kosmos 0los kj’chresn kj’egho_o 


kaimenos, drum, drum, --: „Jernkjina Ihn se vohnlo kje 


en ha se priro, olrum, drum ---p— _ kij'arixe chriso 
orelhoni kje tin opjas’ np' ti zoni, drum, drum, --- 


wörtlich: Jerakina ging Wasser holen, kaltes Wasser. Prum, drum, drum 
ihre Armringe klirren , drum drum --- Und sie fiel in den 

Brunnen hinein miteinem lauten Schrei. Drum pe Und alles 
strömte schnell herbei; ich Armster lict auch hinzu. Drum --- 

Jerakina, ich werde dich herausholen und du sollst meine Frau sein.Drum-b 
len habe eine goldene Schnur ausgeworfen und zog Sie am Gürtel hoch. Drum --- 


Worte und Weise eines griechischen Volksliedes. Anmerkung aus : Europäische 
Lieder in den Ursprachen (Gregor, Klaus meier, Kraus ; Merseburger, Berlin; 
4960): Die Melodie hat den Rhythmus des in Griechenland besonders 
beliebten Tanzes, Syrtäs Kalamatianös”, der vermutlich auf das altgrie- 
chische daktylische Versmaf zurückgeht. BEN Text, der aus 
Nigrita in Mazedonien stammt, knüptt aneine dort wirklich stattgetun- 
dene symbolische Hochzeit eines jungen Mannes mit einem im Brunnen 
tödlich verunglückten jungen Mädchens an(unverheiratete Frauen ge- 
langen nach griechischem Volksglauben nicht ins Faradies). „Jerakina“ 
ist ein Mädchenname, bedeutet zugleich aber, die Falkin. Pak& die ersten 
35 Strophen sich auch in dieser Bedeutung verstehen lassen, erzeugt eine 
Spannung, deren Läsung freilich der Kehrreim , indem er von den Arm- 
ringen spricht, schon jeweils vorwegnimmtr. 


Schrift: Aussprache: 
e= geschlossenes e (Mutter) 
lei 
ı =» tiefangesetztes u mit 
Mundstellung N 


TÜRKISCH 


Ö = wie englisches w 
$ = Scharfes sch (Schaum) 
g = scharfes tsch (Tscheche) 
C = Summendes d\sch (wie 
kä = kja engl. James ) 

| = in Verbindung mita, i, o und u : hartes | 











Tu-na ndr-rı akman dr —— yor, kam - 
Spricht die Ponau:nicht verström ich mich, aus vlen 
eu ee 


— PH Im tea 
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n—m  yıkmamdi — — yor, u- ni büyük Osman 
grünen Ufern nimmer trete ich. Spricht dler grolie Osman 






Pa-sa F-lw-ne — ven ukmam di — — yor. 
fascha : unser Plv — ma nimmer lasse ich. 


Vusman Tunayı atladı, karakolları yokladı, Osman 
eh kolundan begbın top birden patlach. 
Kıllamı vurdum tnsa, tag yarıldı bastan bnsa, ünu büyuk 
Osman Fasn askerinle binler yasa. 

Von der Donau kam der Feinde Schar, unsre Posten sind schon in Ge - 
fahr. Gibt ein Zeichen Osman Fascha, und Geschütze fevern sonder 
Zanl. Schlug mein Schwert ich auf den Felsenstein, spaltet 
ihn wohl bis zum Grund hinein: Osman Fascha, aller Ruhm ist Dein, 
sollst mit deinen Mannen stets gepriesen sein. 


Worte und Weise eines türkischen Liedes aus dem türkisch-russischen 
Krieg 4877-73. Ins Deutsche übertragen durch Edvard Zuckmayer. Aus: 
Pro Musica Blätter 1010 (Fritz Jode; Möseler ,‚Woltenbüftel ). 
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ya-re. Ho-vn-cr hel- ” ken-Air to-mum-Iun hel-va 
p 


Sögutte of bilmezmi cay- 
ırsalar gitmezmi ah bu 
serin edlinden (de) cekti - 
so-ker o-kumlu hel-va.  klerim yelmezmi. Holvacı 


helm - -- 





wörtlich: Unter dem Zeltein Minarret: Ich winkte dem alten Freund - meine 
Mutter (brachte ein) Opter, ich (brachte ein) Opter - dem Geliebten mit 
der Jocke aus noblem Hosenstoft. Helva-Verkäufer, Helva, Helva aus 
Hantsamen, Helva , süls wie Lokum. Wächst auf der Weide Gras? 
Geht man, wenn geruten wird € Ach, ob nicht (schon) hinreicht (was) 
aus dieser deiner Hand ich erlitten habe? Helva- Verkäufer :-: 


Worte und Weise eines türkischen Volksliedes. Der Text hat keinen inneren 
Zusammenhang. Per Refrain ist der Rut eines Helva-Verkäuters, der 
seine Ware anpreist. Helva ist eine Sükigkeit aus Sesamöl , Eiweik und 
Honig. Lokum ist ebenfalls eine Sükigkeit, ein ziemlich festes Gelde aus 
Eiweik und Fruchtsäften , BE und in Staubzucker gepudert.. Sös- 
sigkeiten spielen noch heute eine grolse Kolle im Leben des Orients. 
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Bu; h -ri, hop E- ri, hop ti - n, hop hen 


d CAS CiS A cis a cis 


Eis A es _ 
Is u) 7 I 1 SEE 







fr -ri,z A N herz h-n,o muynlım ka 
j r 4 g P C ar ecnemmg wire 









0- yo- a: u. Hey Hey En 
wörtlich: Lasset uns spielen das Löttelspiel (-tanz). 


Worte und Weise eines türkischen Volksliedes. Schlagt dazu den Rhythmus 
mit Löffeln! 





se-ver kn- mn — f-h. Ka-ram-fl kan - tar 
sn Jon - kö-yün gül- 


noch einmal ve Ende. 





Worte und Weise 
eines türkischen 
Yolksliedes.Der 
1: Text hat keinen 
ol= An hasre-hlik yo — tor oldu. neren zusam- 
e- rn burnum-da tü - ter olAu. menhang.Beglei- 
tet mit Trommeln, 
Klappern und Fl Öfen! 
wörtlich: Nimm das Tüchlein, das Tüchlein!! (Das Mädchen liebt die Nelke). 
Ein Stok von Nelken ists Schon geworden, die Sehnsucht ist übergrok ge- 
worden. Von den Rosen des seligen Porfes ist mir der Duft inder 
Nase geblieben. 








Wechselgesang T. 
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Ve-mir- cı - ler de- mı-r ne - yr - Je clo - 








alle 






1 Fa Fin Sum ame mm u Fam "a > 
le mw: Söy-le Bo-ı yulo mw? 2 Boyle” Vm-rı yrre, soy-We. 


Kalnyalar kalayı neyile kalaylar! , Soyule kalaylar, 

böyule kalaylar." = Sobaalar sobayı neyile yaparlar: 
„goyüle yapnrlar, böyüle yaparlar! 

wörtlich: Wenn die Schmiede Eisen hämmern, wie hämmern Sie es ® Auf 

diese Art, auf solche Art !” Auf diese ® - „Aut diese!" Auf solche* - „Aut 


solche !"(Alle) So sagt mein Freund r Wenn die Otensetzer Ofen setzen- pr 
wenn die Zinngielger Zinn gieken -: 


Worte und Weise eines türkischen Volksliedes. Pie Typvserwandtschatt mir 
öhnlichen europäischen Liedern geht auf griechisch- abendländischen 
Einfluß zurück. 
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Ka-tp w-ku-Aan nn — yanmıs giz-l- 






a - Di m | 2 . . x . . 
bir ya, re mur. ka-ti- bi-min se-H-ro- si 
rı mahmur, mur. Ka-tip benmm ben kn - 
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ka-tr-bi-min sc-hH-re-Ssi un - zun e- He - 
Ka-ti-bi-me ko-n-Iı An gom-Iik we mü- 


Pas Zwischenspiel wird in der 
Türkei von einem mandlolinen- 
ähnlichen dreisaitigen Zuptinstru- 


gr A = mwur. ment übernommen ‚gelegentlich 
-kı — I werden auch die Worte, Amaın 
ze yn kı Sir ® Allah!"unterlegt. 


Üsküdara gideriken bir mendil buldum ; Mendilinmin 
icorisine lokum doladnrdum.Menchlinmin igerisino lokum 
doldurdum. katibimi ararıken. yanıman buldum ;Katıp 


bonim ben kätibin el ne karısır = Kätibime setro de pantol 
ne guzd yarasır! 


wörtlich: Während ich nach Usküdar (=-Skutari, Teil Istanbuls, auf dem 
asiatischen Ufer gelegen) ging, begann es zu regnen. Meines Schreibers 
Rock ist lang, an seinum Saume (ist) Strakenkot. IFAls der Schreiber vom 
Schlafe erwachte, (hatte er) trunkene Augen. Der Schreiber (gehört mir), 
ich (gehöre) dem Schreiber, die Welt, (die Leute, die Anderen), was gehtes 
sie an! Wie gut ziert meinen Schreiber ein gestärktes Oberhemd. :ll 
Während ich nach Üsküdar ging, fand ich ein Taschentuch. Ich habe mein 
Taschentuch im Innern mit Lokum gefüllt. Während ich nach dem Schrei- 
ber suchte, fand ich ihn an meiner Seite. Il: Als der Schreiber --- ill 


Worte und Weiseeines türkischen Volksliedes, in dem die Skandalgeschichte 
vom Schreiber und einer reichen Witwe voll boshafter Anspielungen kolpor 
tiert wird. Das Lied ist weit verbreitet und die Textunterlegung willkürlich. 
Als zweite Strophe wird gewöhnlich, wie hier, eine Variante der ersten 
gesungen. 


Schrift: Aussprache 
Q= Kehllaut; einem dumpfer. 
öähnlich (wie e in,Mappe) 
a, L= Kenllauf;einem dumpfen 


RUMÄNISCH 





y ähnlich 
{ - in Diphthongen und nach 
erweichten Konsonanten= reines, o und geschlossenes 0, ähnlich wie 
gleitendes i, nach Zischlauten österreich. Dialekt „Voater” 
und am Worfende =stumm (Vater) (ineinem Laut) 
(und nicht silbenbildend‘ ) j= summendes sch (wie in franz. Journal, Genie) 
U» ganz kurzes U C = vor ee und i = scharfes tsch (Tscheche), 
ea »schwebender Diphthong; offenes sonst=k 
e und offenes a wie österreich. z= summendes s (Suse) 
Dialekt, Weaner"(Wiener), s scharfes s (Bus) 
in einem Laut!) $ » scharfes sch (Schaum) 
oa = Schwebender Diphtinong; offenes t scharfes ts oderz (Herz ) 





675 fo- pr ini cr nm bon, Iumon men, lu - men 





men,  Tam prins In bu-b-n men, lumeo men lu- men men. 
sich, um ersauft hoch spät und früh, sieh doch sich, sich vloch sich! 





rn Alice m nu a en lu- men men, 
den ne ehrliche Haut, sich loch, sieh, sieh vloch, Sich, 


EEG El (1 En re RE 
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>- 
I 


Inm prins In mi-nen te-si- j-In, Iumen mea, In - men men. 
und hat vloch mein Geld gekinmt sich ploch sich sich vloch, sich! 


For-ie verde bob naut, lumea --- trei amante a nvut, lumen-- 
Una’n Areal Si u-nar'n vode, lumea --- una'n u- -htoı ce 
more, lumen -- A in ea sa maAritot, "umen--- 
n in vale In ist, Iumen --- A lin ulita cen mare, 


lumen In pus si ea la uitore, \umea. Nochmal die erste Strofe 


Grünes Blätichen, Erbse klein, Fope har drei Mägdelein. Aut dem Hügel 
und im Tale , ae die Dritte wohnt im Stalle. Eine ist inm 
forfgerannt, "und die zweite durchgebrannt. Und die Dritte nahm einen 
Mann, was fängt nun der Fope an? 


Worte und Weise eines rumänischen Volksliedes. Übertragung ins Deutsche 
von Heinrich Möller. Aus: Pas Lied der Völker. (Pr H. Möller , Schott, Mainz). 





Am un lu si vreau Sn’) berm, 


Vertrunken sei der Pntzen kier, m 





nii mn ce la naial meu 


7 


v,la Iala la, pehört eier: Batin nach nid Ira In 


ENGER ZEEEREEEE HEREEEEEEE CAR DAHER DAR 

Od A A EP WELT ES EEE BET 
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ala Je Paar co mi pas mie zeu, dnen fnccu 
een Ramschen, trinken will ich, ich krieg e5 nie so 





EV ee 
bi}- lig, mm m AR WTAIREN, ,_ ochıg he! 


Sunt flnoni mm multi do mie , varo'wi fmce _ 

write mie, olar 0m 'mi prısa mie, zen! Von nu-i Dino 
vrii u? I Am un bujor de fircci Velen dio 

cr-i ml seh, Arır co 'mi pash mie zei ol ) port po gus- 
tn mau?! Am o tara mult inbita, Molrlovn e _ 
numitd, usumnii mt vrut So in Si-n pasit pe Arvcu nen. 
Hab ich dann keinen Batzen mehr, geb ich hier meinen Rock noch her. Ze 
Der Rock ist noch ein gutes Stück, Ich bin für ihn nur viel zu dick. 


Pie Knöpfe fehlen auch schon vorn, ich hab sie einst beim Spiel verlorn. J>= 
Nähm ihn der Wirt drum nicht mehr an, so kämen meine Schuhe dran. 


wörtlich: Vertrunken sei der Batzen, wenn er auch nicht mir gehört I: Ober 
mein ist, schert mich nicht viel, denn ich mache mit inm doch, was ich 
will. il pe Hundert Burschen und mehr scharwenzeln immer 
um mich, doch was kümmert mich das, da der eine fehlt, den ich will. 
Mein Schate ist der Beste der Burschen, die Nachbarin sagt, er sei der 
ihre, doch das kümmert mich nicht, da er tut, was ich will. Zpe= Ich hab 
ein schönes Vaterland, Moldau genannt ; Feinde, die es nenmen wollten, 
fanden den Tod. 

Worte und Weise eines rumänischen Volksliedes. Aus: Das Lied der Völker 
Band g (Heinrich Möller, B. Schotts Söhne, Mainz). Deutsche Fassung 
von Jürgen Oestereich Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


Schritt: Aussprache, 

‚o,= manchmal offen(Sonne, 
€e Scherben) manchmal ge- 
Schlossen (Sohn, See ) 

vw 
qu = ku (questo-k-u-esto) 
r = stark gerolltes 
Zungenspitzen -r 
z =manchmal scharfes ts 


ITALIENISCH 





s= am Wortanfang, vor Vokalen und (=z in Herz) manchmal 
scharfen Konsonanten = scharfes 5 (Bus); Summendes ds 
vor weichen Konsonanten » summendes s h= immer stumm 
(Suse); vor C= Siehe unten p,k ‚t -,schmäler"als im Deutschen 
vor a,oundu: vor e undi _: 
9-9 g = summendes dsch(engl.James) 
c=-k C = Scharfes tsch (TScheche) 
Sc = 5k i bleibt stumm sc > Schartes sch (Schaum) 
dient nur zur 
gi = summendes dsch) Bildung des gh = g\ h bleibt stumm, dient 
Ci = scharfes Tsch Zischlautes ch=ky nur zur Verhinderung 
sci = Scharfes sch vor d,0, U Sch=sk) des Zischlautes vor eundi 






6 Lin -ver-no se HE amolmto, Yn- pri-le non ce 
7 Ver-gangen ist vier Winter, April istschon vor- 





e mapgwe ri- tornnto ml vomto del m- cu. 
bei, der Mni ist nun ge-kommen mit Inutem Kuckuckssrhrei 





lu-cm, cm-cm, Vapri- lenon ce pin, © mangiee ritor- 


Kuckuck, Kuckuck, April ist schon vorbei, der Man ist nun ge- 
1. j 









EEE EREHEETTE BES. 1077 DE BE | Worte und Weise 
eines italienischen 
Yolksliedes (Lom- 
bairdei). Auch ın 
der Schweiz als 


nn-to al comto del cu-cu. [lu- ca. 
kommen mit Imutem Kuckucksschrei. Kuk-schrei. Volkslied (Tessin) 


verbreitet. Die Übertragung ins Deutsche durch Helmut König ist Eigen- 
tum des Voggenreiter Verlages. Lwörtlich] 


Lassu per le montngne In nwe non c’6 pin, wmindn pı 
farc_il nido il povero mcou. pP 1m bolla_nlin finestra 
In Auarol, in su em gl, In speitu il al ernto 
del cunt. rn Te V’'ho pur sem 

Jaln virtn ci far sentir V more de viel Fu 
tr uch, cu, Vnprile non c’& pin, e mamio_& 
ritornato al comto del cuca. !| 


Dort oben auf den Bergen, da schmolz der Schnee dahin, da schreit der 
Junge Kuckuck , [der Ärmstel, gibt sich dem Balzruf hin beginnt sein Nest 
zu baven ]. > Das Mädchen dort am Fenster schaut nach dem Liebsten 
aus. Beim Schrei des Kuckucks wollt"er gleich kommen in ihr Haus. 

Denn wenn beim Schrei des Kuckucks, der Mai nimmt seinen Lauf, dann 
wächst der alte Zauber, dann bricht die kiebe auf. 


ee ee 
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618 „Mrmmn min, vorrei vor-rei” „ho vor-resh, figlin 
„ Liebe Mutter, so gib mir doch ---!" Aber, Tiebe Tochter, 





FA a HI mp 
Ba a lerne BA, 
Eee. Web mer era 


2A vorra que ch’e nel-Vorto, me lo dia o mori-rö.-, 
wos?" Ach, so gib mir, was lort im Gurten, ooler sterben muß ich brld. 


‚Inte Yorto_n j'6 aal pmir (= pero) e stli vn me_a fh 


daro" I: ‚Guorola ben che brutta mamma non LONDSIO, 1 
mal) che ho.” :] „Mmmma mm, vorre vorrei, "he 
vorresti, figlin mi?" A vorrei --- | -Inte Yorko_ ” 


je ai! progn, (=prugno) e stli vn men tl) Anrö‘ „Guaren 
ben. il b>— _,Mammn min, vorrei vorrei," — (he 
vorresti, fighinr mi : 2 A vorrdi --- || i - Inte Forto_ a 

?& Vurtlon e stii vn me a tal vivo. FR, ‚ Guaran ben 
che bella mammn ha ompito_il mal che ho." :l 


BR u 
In dem Garten,da wachsen Birnen. Wenn du willst, ich geb sic dir = 
Ik, „Seht nur, diese Rabenmutter, ach, sie fühlt nicht meinen Schmerz !"l 


Nochmals die erste Strophc In dem Garten da wachsen Pflau- 
men . Wenn du willst "> Nochmals die erste Strophe „In dem 
Garten, da ist der Gärtner, wenn du willst, ich geb ihn dir !" Il: ‚o du liebe, 


liepe Mutter, ach, du Könnesimeinen Schrherz. u 
Italienisches Volkslied. Pie 

Übertragung ins Deutsche durch Helmut König ist Eigentum des Voggenreiter 
Verlages: 


EN 2.127 SED GEW 4 


yun sulla tun bolln barıa Iapin 


\ PN 





Ven’ m pista mi vnndln, Froelori, 0 Freoleri, che mi © car’ 
in mare con la tun balln > — Uomnell'o gi pisıntu da 
Frooleri, o Frodleri, cosn mi vol donaro con la tun belln » 
Ti Aarö vento scuoli,o Frederi, 0 Frederi , stm borsn. ricrumn coll 
tum belln ---+>— Non vole ventv swuchi, tno Frreolerv, o Frediert, 
nd borsn riveemn colla tun belln-- > Vole un badn 
A'amore (il) two Frederi, o Fredleri, che qucllo paghern colln 
tun belln --- 


wörtlich: Oh Fischer auf den Wogen ‚oh Frederi, komm beim Fischen etwas näher 
aut deiner schönen Barke, der schönsten, die dahintährt. Komm zu 
fischen nach meinem Ring, Frederi, der mir ins Meer gefallen, komm mit 
deiner schönen Barke. > Per Ring ist schon gefischt von Frederi. Was 
wollt Inr mir gebent- mit deiner schönen Barke —. —— Ich will dir 

400 Skudi geben, hier diese gestickte Börse - mit >— Er will nicht 100 
Skudi, dein Frederi , noch eine gestickte Börse — mit --- De Dein Frederi 
will ein liebevolles Küßchen, das soll ihn entlohnen - mit --- 

Worte und Weise eines Fischerlicdes ım korsischen Pialekt. Ver Satz ist von Has- 


ko (Feter Fratz). Zuerst: kieder im Netz, Heft2 (Peter Fratz und Helmut Schulitz; 
Hamburg, 1958 ). Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





680 PE-yo,Ginnet- tn, ti vone-sti louger, In-Ii- retto, 
ren Anne — tn, heut ins neue Kleid, Iaerierehten, 
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Av-yo, Ginndt- ie, hi vouesti lougm? Nenni,ma mairg,.mi voueh 
WS DR: fa, heut Ans neue KleideAch meino Milka, RAN 
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ma-n-Anr, In-Iı- rottm, nenni, ma mairemy voueli ma-ri-Alaır. 
Warten leid, In-rr-ret-tn mh meine Mutter. ich bin rins War-ten leid! 


los voudi un home qui satche travallin : --- Fouire lou 
vignou ei seca Fou ne er Tenolram boutigo, ven- 
Arom de tabu, --- Cing snou lou rouze ct douge Jou 
mouscht-- Fu QurmaA vous cnlignoun, vous proumsel- 


foun proun,- Et qunmnA vous tegnoun ‚vous dlognoun 
olou bastoun -- 


Jetzt muß ein Mann her, der zu schuften weit, larireita, jazt muß ein 
Mann her, der zu schuften weil. In unserm Weinberg wird mir der Tag 
zu heiß, lariretta, in unserm Weinberg wird mir der Tag zu heiß. 

Lieber im Laden, verkaufe gern Tabak, lariretta, lieber im Laden, verkaute 
gern Tabak. Fünf Sous der Rotwein und zehne der Muskat, lariretta,, fünf 
Sous der Rotwein und zchne der Muskat. Das wird Gianelta , mir 
ein guter Mann, lariretta, das wird, Gianctta, mir ein guter Mann. Schlag 
einen Esel,er fängt zu Schreien an, larircHa, ‚schlag einen Esel, er fängt 
ZU Schreien an. 


wörtlich: Sag, Gianetta, willst du dich (nicht) verdingen ? Nein, nein, 
Mutter, ich will mich verheiraten . > Ich will einen Mann, der ar- 
beiten kann: den Weinberg umgraben, dic Wiese mähen. Einen 
Laden will ich betreiben ‚Tabak verkaufen: den Roten (ordinären) für 5 
Sous, für 10 den Muskat (gewürzten Schnupfttabak) >>— Wenn sie mit 
cuch tlirten ‚versprechen sie leichthin, und wenn sie euch erst haben, geben 
sie euch Frügel. 


weise eines Marmottenliedes aus Savoyen, wie es von herumziehenden 
Savoyardenjungen gesungen wurde, die ihr Murmeltier (marmotte) 
dazu tanzen lieken.. Vgl. dazu Lied 3354, Turm IV. Eine der Varianten 
des auch in Piemont, der Provence und Auvergne heimischen Liedes. 
Deutsche Fassung Walter Schert. Aus: Zeltpostille (Walter Scherf, 
Paulus-Verlag, Recklinghausen ; 1956 ) 





681 Suoghin- -fe-vi vll sonngo bri-n- co-ni, dw 
shn ra manginr dei polli & dei piecio- Wi Z 
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gumtn IE per nor In gran cmeon - una; 
ber vl vin che vien Hal-in vum - prgna. 





E In Me-ni-ma won il cmbalb In frullana ln sone-ra. E ia 


Worte und Weise eines ıta- 

llenischen Volksliedes 

(Toskana ) (Frullana=furlana) 
* bedeutet doppelte Erhöhung 


- R . des Tones, aiso praktisch 
rn. A pl-Aio [a-ro ® In, (a -T[D" In dam. gleich tt, in diesem Fall fisis. 


Sara de’ nostri anche Foppim rel Note, e detto gli ho che porti 
Forganino: 6 giusto n'hn omprn nno m seite boce, la in van- 
ta, che sembra, un wlderino. Gli & un tromoto, un "nceiolente, 
tutti; versili sm FA ! Andio -- - —  Avwo anche mwitn- 
to i) sor Friore perchö anche ni venisse a) ritrovnto, mn 

gli ha manointo m plir pel servitore che gli & nel Jetto tust 
to ommalnzzato. all & in cuiina von In sun servn 

a mintorgli nr riscingun. Anlolvo -- 


wörtlich: Erwacht vom Schlaf, ihr Trunkenbolde, denn das große Schlem - 
men ist für uns gekommen ; zu essen gibt es Hühner und Tauben und zu 
trinken Wein, der vom Lande kommt. Und Menica aufder Zimbel 

wird die Frullana = Erntetanz) spielen. Addio,Carola, Carola 
addio ! Mit uns wird auch Peppino aus Noce sein, und er hat gesagt, dak 
er den Leierkasten mitbrächte. Gerade hat er einen mit siepen Pteiten gekauft; 
er läkt ihn klingen wie einen Stieglitz. Er ist cin toller Bursch, ein Teufelskerl; alle 
Weisen kann er spielen. Jo Ich habe auch den Herrn Prior eingeladen, damit 
er auch zu dem Gelage komme, aber er hat durch den Kirchendiener soigen lassen, 
daker furchtbar krank im Bett liege. Vabei ist er in der Küche bei seiner 
Magd, um ihr beim Spülen zu helfen. 








lo mi so-no un p0-ve-ret-to senza wi- 
Bin ein armer, kleiner Bu- bo, hab kan Belt 





sme serzn Iet-to; ven-de-re i miei mi-20-m per un sol pint- 
m keine Stube;möcht lie Hose gern verschzen, um mich rm Nu- 


Worte und Weise eines neapolitanischen 
Volksliedes. Die Tarantella ist ein 
lebhafter italienischer Volkstanz im 

b/8 Takt, dessen Name wahrscheinlich 
auf die Stadt Taranto (Tarent) zurück = 





to di mmicche-r0o- m. 


Den zu er— get -ZEN : geht. Übertragung ins Deutsche von 
. Heinrich Möller. Aus: Das Licd der Völ- 
ker (Dr. H. Möller; Schott, Mainz ) 


$' esser vnoi un buon soldnto vn_alln pwerrn sompre_pw- 
mato, purchö tirino i vannoni mlmeng_un pintto Ph mw - 


bheroni . Pulcinelln mezzo spento volen far ji tes- 
tnmento, pur ch& mvesse lo pmdroni un grosso pintto ol 
mptecheron:. I Ho veute_un buon Tenente che 


com binva col Sergente le spollme pe' yulloni per un sol 
pintto oli minccheroni _ te  Taromteln 5% contato, 
pie vowlini Si & prymta: Song wllogre, 9 ompngnoni, ne 
compreremo de' mmccheroni . 


Wer will unter die Soldaten, schießt mit Kugeln und Granaten ; wenn die 
Kanonen Nudeln schössen, hätt ichendlich was zuessen. >—  Fulcinella 
lag im Sterben, wollt dem Wirte was vererben , dal cr noch einmal gufer 
Pinge und mit Nudeln voll sich schlinge. pe Sah den Leutenant baum 
Weine mit dem Gergeanten im Vereine, wie er dıe Achselstücke eben für 
ein paar Nudeln hin tat geben ._-P=— Pie larantdla ist beendet, 
anderthalb Groschen sind gespendet: Bin zufrieden, gute Leute, kann 
wieder Nudeln kaufen heute. 


Z 
a on fe 
1 I  ., 1 DD 321 N | 5 
u<H-r 34H > 
SNEK_"ZE7°U EPG HERR TE IX \ EPG BEE A DE Ple= Bi 


" „x. \— x ° = Hauptstimme 
aualey) ombralo. breilo pl nor Sol-Hn. ie = 
75H unserSthurm. Sonne, ıst unser Schi"? biomphrn, pnpri 










Fass — 
ID 23 172 17, 17 IT 97 2 2 15 P—4—r—{J SD 1 J 
EEG EEE EP ie "AEG ER EP EEE 17 64 I a7 N 
Ed GE GEL. VEEREED- GE EEE GEHE. AH. A. "A EEE. “A — iu — 2-8 
1 4 6—{ | >51 Aa Ba AR EEE nA. 

> 


cio-5n An - nr - bal-Ai-na, trul-In-In, tu sad In std- 





Worte und Weise eines 
italienischen Soldatenlie- 
des. Übertragung ins Peu- 
tsche durch Helmut König. 
Eigentum des Voggenrei - 
ter Verlages. Refrain wört- 
; : R in lich: Liebe Blonde , launische 
. u, ao er portwimo ’ Io Garibaldina (Anhängerin 
pisciplinn, VE disciiphnn. | Ai noi Garibaldis),trullala , du bist 
Ä x f der St Sol 
soloa. Farn biomlina. > RISENDN UNE SSOAEN 
Ln porn nern, che nor portienmo, re In bomdliern ‚Voln 
bonvliorn. :| or nor nlpin. born bionelinn -- di noi alpin > 


E le giberne che noi portiamo, son portastecchi, dı nor solda. 





Und jene Dolche, die wir so tragen, das ist die Ordnung von uns Soldaten . > 
Pie schwarze Feder, die wir so tragen ‚ ist unsre Fahne vom Alpenkorps. 
Fatronentaschen ‚die wirsotragen, sind nur die Köcher für die Zahnstocher. 
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ben n bonda mi- l- tar! Fa ma-li 


fa ma-lIi pe, alle 





Pe 
p6, fa-ma-i po, si mowcnmalsi marciamalsul 
fa ma-|ı [47 fa ma-li pe 









BEZ sesseren: 
2 Pe > > = = = >) 


fn mmli pb, si martin mal,si mrrein mal sul mowrin- po. 





Affaceinti alln finostrn, ga! bruna, In bollo bruna, nffowciah 
an finestra, ohi! brunn, farm Vrumor! E come --- 
Arrivnti mlin stnzione Rivolınione,rwolnzione, arrivnti alla Stazione 


rwoluzione voglioumo for! Ecome nn wörtlich: Öftnet die Tore, 

weil vorbeizichen ‚weil vorbeizichen ‚öffnet die Torc, weil die Schartschützen vor- 
beiziehen. Undl wie gut sie spielt, die Musikkapelle, die Musikkapelle --- die 
Milifärkapelle. Man bekommt schlimme Füße, man bekommt schlimme 
Füke man marschlert schlecht auf dem Bürgersteig, man marschiert schlecht 
auf dem Bürgersteig. Komm ans Fenster schöne Braune, Schöne 
Braune, on Braune, la& uns kosen. Am Bahnhof angekommen, 
wollen wir Revolution machen, am Bahnhof angekommen, wollen wir eire 
Revolution machen. Worte und Weise eines italienischen Soldatenliedes 





Verrn quel oil vl Morte, sul merca tompra le stnrpe. Morte 
le scarpt,Lune la fune ‚oh, oh. Teresinn belln in sul mern: LP” 
pi li Merwlo: --- le nespole. > --. di Ali Giove : --- 

le we.} - - - Hi ai Venere-In cenerehr - -- or di Smbbäto:--- il 
tabaccolo.r - pi di Festn: --In vesta.$ Verrä que ai del miese, 
sul mercn comprai Marchese.Mesc Marchese, Fostn Im vestn, 
Spbbato il tnbaccolo, --- dit eh Venere-legenere. --- Arvli 
Grove: --- le ove.Mercole le nespole, Marte le scorpe, Lune In 
fune, oh, oh. Ir Teresina bellan_in sul merca. :l 

wörtlich: Sent, wie am Montag auf dem Markt sie das Seil kauft, Montag 
das Seil. Die scnöne Teresina auf dem Markt. Joe Seht, wie am Menstag 
aut dem Markt sie die Schuhekautt. Dienstag die Schuhe, Montag das Seil.Pie schöne 
Teresina auf dem Markt. J> Mittwoch.: Mispeln =” Donnerstag -- Eier . „nr 


Freitag :- Asche Pe Samstag .-Tabak,pr Festtag :. das Kleid „pe Am 4. des 
Monats..einen Grafen . Worte und Weise eines italienischen Volksliedes (Tessin ) 


PORTUGIESISCH 





Bei der Aussprache des Fortugiesischen sind eine solche Vielzahl von Regeln 
und Ausnahmen zu beocchten, daß eine Zusammenfassung der wichtig- 
Sten Hinweise zu einer Kleinen Ausspracheanweisung (wie wir sie den an- 
deren Sprachen als Hilfestellung voranstellten ) unmöglich ist und auch 
nicht mehr zu vertreten wäre. Hier gilt erst recht, was wir Euch auch 
Schon zu den anderen Sprachen sagten: Laßt Euch die Texte von Be- 
wohnern des Landes vorsprechen ! 

Im Zweitelstall kann man jedoch (mit allem Vorbehalt!) eher eine ge- 
wisse Annäherung an die französische, als an die spanische Aussprache 
annehmen. 

Einige der wichtigsten Abweichungen von der spanischen Aussprache sind: 


h= kaum hörbar, fast stumm = =Über Vokal - nasalıerter Vokal; 
Ih =1j (wie span.1l) außerdem werden alle Vokale vor 
nh =nj (wie span.fi) m undın (zum Teil unterschied - 
ch = sch (wie franz.ch ) lich!) nasaliert. 

C = vor e, | » scharfes 5; sonst=-k 9 = vor e, i=Summendes dsch (engl. 

G = immer schartes s (Bus) James); sonst=g 





Die Aussprache in den südamerikanischen Varianten (brasilianisch) ist abwei- 
chend und im allgemeinen weniger differenziert als im Portugiesischen. 














BG 


Ma-ramba,niw ve -nhos mais ta,quED pri do me-ni-no te man- 

















pin min-t!  Dorme en-grnter-Ahnho, pe-queni-no da ma- 











y L/ 


> # ’ u 2 & - 
moie, ine _E-lee bo-m- ti-nho e fi-Ihi-nho dan ma-mae. 


wörtlich: I: Tutd Maramb4,komme nicht mehr hierher, denn der Va- 
ter des kleinen Jungen läft dich töten. | Schlafe süls, Schätzchen der Mutter, 
denn du bist der Liebling und Herzenssohn von Mama. 

Worte und Weise portugiesisch (Brasilien). Der Refrain ıst bereits aus der 
Zeit der portugiesischen Eroberer bekannt. ,Tutü Marambä’ = Unhold, Dämon 
afrikanischer Negervölker. Schlaflied einer Negermammi. 




















Nn Erhin tem,ten,tem, tem, cöco in Bnhiv, meu bem, 
cöco dle vintem. Nn Prhin tem, von momnolar 
bus, Immpedio Die viiro, D Barhiwinm, ferro ole enyom 


Nn Bain tem, von momolair busior, möchinn de costurn, 
meu bem, folle desoprar. 


wörtlich : In Bahia gibtes , gibt es,gibt es, gibt es, in Bahla,oh, Pahia- 
nerin eine Kokosnuk für einen Zwanziger. In Bania gibtes, 
gibtes, gibtes, gibt cs une Kokasnuk aus Bahia, meine kiebste , eine 
Kokesnuk für einen Zwanziger. In Bahia gehe ich eine Glaslaterne 
holen, on, Bahianerin, ein Bügeleisen. In Bahia gehe ich une 
Nöhmaschine holen, meine Liebste , einen Blasebalg .. 


Worte und Weise cines Volksliedes aus Brasilien (portugiesisch) - Per Name 
Bania wirkte faszinierend auf das Volk vom Lande. Bania hat den be - 
rühmtesten Markt Lateinamerikas und dadurch große Anziehungskraft. 





Fes-molor An barın be - In, on-vle vais pesıar com c — In! 





ENno vez que m altimn eströin no ceu nublnolo se veln Allolhe_ 


„m ven (3x), pesonlor! l: Peitn 0 logo com 
canteln que a serein cantn bein, :l Mrs mutelm (3x), 


pesonvlor! I INÄo sp enredle m röre neln que perdi 
Do € romee vea--4 50 ve v&-Inl 3x), pesmador ! ee 


I: Poscowior on baren bein, indne tempo: Foge deln, :l 
Foge ndn (3x), pestadlor ! 


wörtlich: Ik Fischer mit dem schönen Kahn, wohin fährst du mit 
ihm fischen 2 ill: Wie schön ist er :ll (3x), Fischer ! Siehst du 
nicht , daR der letzte Stern am bewölkten Himmel sich verhüllt 2 Zieh 
die a ein, Fischer ! Wirt das Netz aus mit Bedacht, 
denn die Sirene singt (bezaubernd ) schön. Aber Vorsicht, Fischer! 
Pak sich das Fangnetz nicht in ihr verstrickt, soda& Ruder und Segel 
zu Grunde gehen, nur weil du sie gesehen hast, Fischer ! Fischer 
mit dem schönen Kahn, noch ist es Zeit; IF Fliehe vor ihr .:ll Fischer | 


Worte und Weise portugiesisch (Brasilien) 


Immer stumm 

wie engl. tn in there” 
vor e und ii = ebentalls 
wie engl. tn in, there 
sonst -k (Ausnahme:ch) 
ch= tsch (Peitsche) 

JjJ> eh (wie in „acht“! ) 








x= Zwischen Vokalen =ks(in einemLaw 9: voreundi= ch („acht p. 
vor Konsonanten -schürtes s(Bus) ra a =9/ gu -gu 
= ij ch = am wertende - i ; sonst-j 
5 = immer scharfes s (Bus) AR re Ten 


sp = getrennt sprechen : S-p 


N “ni (in einem Lauf) 
g* umgekehrtes Fragezeichen und! 1 N (in einem Laut ) 


}= umgekehrtes Ausrufezeichen; Satz - R BETRETR 
Fe bkt - sunmäler" als im Deutschen 
j mehrmals rollen ; sonst=- das 
(wegen der festgelegten Satzmelodie). ae een 
Aufeinandertolgende Vokale werden getrennt, Schwingung); am Wortende - 
jedoch einsilbig gesprochen. ein Schwacher Reibelaot 








mwe-Auß, PM Auardo dentro del alma, Y.0- le. 


Que 105 rantos Instimeros, ontando nawegendo y noweguß, 
que se oyen en lamontann, y_ole. 


wörtlich: Trauriger sind die Erinnerungen -wenn man singt, wenn man 
zur See fährt; und ich bin zur See gefahren die ich im Herzen bewahre, 
als die Klage lieder - --- - wie man sie in den Bergen hören kann. 


Worte und Weise eines spanischen Volksliedes (Asturien ). 





m, pena sin vlo-lor, ni lo-lor tan n-gu-doco-mopel 
G Cd Fnoch einmal bis Schlufs. 





del a-mor, ni vlo-lor tan m yu-do co-mo.dl del n-mor. 


wörtlich: Ach, schöne Freundin, ich sehe dich nicht wieder! Deinen gelieb- 
ven Körper entreißst mir der Tod. Es gibt keinc Liebe ohne Leid, kein Leid ohne 
Schmerz, keinen so bitteren Schmerz wie den der Liebe. Ach, schöne Freundin--- 


Worte und Weise eines spanischen Volksliedes (Kastilien ). 





» la ermi-ta de San Ni-co-Ws, no tearrimes al pampi- 
wenn alu womderstnach San Nioo- Ins, warn ichdich vor Alam Fampi- 
G ä E?+ 


Ss EEE BEER, VEHEEREN "SCHE BEE BEHEEEE | GEHEERERRREEEN 
|| BI | 4 I I| 0 I —- 
| w vw } 


ro ver — denne te vas A, empampi-ro- har. A- 
ro, dlem grünen Frumpi- ro, lem grünen Frmpi- ro-Schnnys. A- 
e & a SE © 












I = _—— Be Eu ERBEIEZ. | 






rri-bn Mel-chor, r-brr-jo Gnspar, Inn borra-rhoe-res 
rri- bn Melchor, n- bn- jo Gaspor, „ma botrunken bist 
€ z G F E 









In 0-moyo, y yo masıne tu y tu, fümasame yo. 
An so wie ih una ich mehr als ou undolumehr nis ich. 


wörtlich: Einsiedel, wenn du zu deinem Gehäuse gehst, zur Einsiedelei 
von San Nicolas, dann lak dich nicht ein mit dam grünen Fampiro, sonst 
wirst du dich beschnapsen. ES lebe Melchor! Nieder mit Gaspar: Du bist 
grad so ein Trunkenbold wie ich, und ich noch mehr als du,und du,he du, 


noch mehr als ich. Worte und Weise eines spanischen Volksliedes (Leön). 


Übertragung ins Deutsche von Helmut König.Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





Vr-umn los  AI-Te6 more nos pnE 
que pa-san por lbas-il-blan- co y 
6 





vienen oe Onada-lu-pe, Cu-chichi, o-\, 
von alle- rre-ra del Pn-nue. Cu-chichi, 0-16, 





ym,gutstn jo-tn no men-yraee, u-chichi , 0-6, 
ya, yuksia jo-tanoes de a-qwi. [u-chi-chi, o-le 






yr, da-ro-mos In prl-mo-tn- via, Lu-chi- 
ya,quehave-ni- do de Ma-dri. 


wörtlich: Es leben die verliebten Lieder, die aus Gvadalupe (Gegend von 
Murcia) kommend durch Gastilblanco ziehen und nach Herrera del Duque 
wandern. Cuchichi, ol&, ya, diese Jota (Tanz) gefällt mir nicht ‚wir 
wollen mit den Händen mitklatschen, diese Jota ist nicht von hier, sie 
ist aus Madrid gekommen. 


Worte und Weise eines Jota aus Estremadoura. 


675 





Lm-pin-te con mi ppr-Ane-lo, yo lb n- 
m Ins o-ri-IIns del m-oym Ins co- 


ZUEEE: EEE: SEE" ZEN EEE TORHEEBRES ERBEN TEEBREITL VE SE B 
_ 7 I 8 #7 I I ES 
. 





Un-TE mD- VAa-NMn. An-An re-sn - 
rrien-tes del An-An re-sn - 





DS 
In-pin, re-sn-In-Hin, resn- le -ro, 





In- in, limpin-te con mi pr me -lo. 
El prmmudlo que me pliste, cuomdo Invonelolo estabr jay! 
so lo wo el rio,‚iny! se w Newvo el agua. Anda --- 


wörtlich: Säubere dich mit meinem Tüchlein, morgen will ion es waschen 
am Flußufer, am Wasserlauf. Wohlan, Holde, Allerliepste , Allerliebste , 
wohlan, Allerlicoste, tupf dich ab mit münem Tüchlein. Das Tichlein, das 
du mir gabst - als in es gerade wusch ‚ach, dahat es der Fluß mitge- 
nommen, ach, das wasser rikk es hinweQ. 

Worte und Weise eines spa- 
nischen Volksliedes (Kastilien, Avila). Aus: Antologia musical de cantos 
popvulares espaioles (A.Martincz , Barcelona ; 1930). 





A- wibs, con dd w-rmn- zn gue con cl 


y.m ples- po-dir-me ve Hi pl pes-pe- 
Schluß 






nn. Dur 
m- ma no pne-do Tu se-ras el bien de mi vide, 
ir-me me mue-ro. Tu so-ras el bien oe mi nlma, 





tu se -ras el pa-jn-ro pinto que w-1o- gre von- 
Noch einmal bis Schluß 


Worte und Weise 
2 eines spanischen 
In por In mm-nn- nn. Tanzes (oota). 





wörtlich: Ade mit dem Herzen, mit der Seele vermag ich es nicht. Und 
trenn ich mich von dir, muB ich vergehen. Pu wirst der Schatz meines 
Lebens , das Gut meiner Seele sein, der bunte Vogel, der am Morgen fröhlich 
Singt. Ade --- 


nz 
BAT TV TV 
7 | 0 0) gl 





grR;- grn,ponme In ne - gra, poume In negra, porqwe vaya de 


Hs 4 AH ——— I _ 1 
[IB 07 7 oJ I I Si | rl 
U EEE. AEX "AAN KA 






u — to que un demusentin guimvndeausen — cin. 


I: Panme m In trasern lei corro, Fedro ;:l vlel carro, Ferro, 
plel vorro, Felro,, porque vmyn mas cercn de bien que dejo, 
orel bien que olejo . k Fobres mulitns mins sin mi 
cuiranlo, | Sin mi nirlano, Sin mi cuiolowio, como pesa en 
el nlma caron en el carro, arom_an el corro. 


wörtlich: Schatf das grave Maultier weg, bring mir das schwarze; denn es 
soll in Traver tahren, wer in die Fremde fährt. kass mich auf den 
Kücksitz des wagens , Fedro , denn ich möchte näher dem Gute sein, das ich ver- 
lassc. Ihr, meine Maultiere, arm ohne meine Pflege! Schwer istdie 
kast aur dem Wagen, 60 Schwer ‚wie es mir auf der Seele lastet. 


Worte und Weise eines spanischen Volksliedes (Murcia) 





I. „Al bmenpan de A-rn-gon,  mu-phachos m-m- 





dir, mwe lo von-Ao ba-rm-to y meten-mo me ir: 





r A m j-m jo-IMmoe In m -ım 
A Mm j-tmn jo-tn de in ver-de 





M- los ae In bo-rri-m,si, los Ale ln bo-rri- Io; n, 





los ao In bo-ri-on, los de an bo-ri-cn, los de In bo-rri-in;sooo! 


wörtlien: L. Gutes Aragon Brot! Kommt herbei , Burschen, denn ich 


verkaufe es billig und muls weiter ' er IL. Aut zur Jota, zur Jota 
[ Tanz - Pfänderspiel] vom grünen Rohr‘. Einer; der nicht spielt, gewinnt nicht 
undl verliert nicht, verliert nicht und gewinnt nicht. TIL. Unübersetz- 


bar (los dela borrica - wörtlich" die von der Eselin”, d.h. alles auf den 
Straßen fahrende Volk, sooo! = Ruf der Eseltreiber. 


Worte und Weise dreier aragonischer Jotas, die textlich nicht miteinander 
im Zusammenhang stehen. 


FRANZÖSISCH 





Bei den Schulsprachen” Englisch und Französisch verzichten wir darauf, eine 
Ausspracheanleitung zu geben, die ju stets nur eine behelfsmäaßige Stütze sein 
kann 
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An! m ı-ra m_i-rm, m irn, les n- 
Ah, Ans 5 geht ran, las ycht ran plans pektran, rlie A- 








ri-sto-orn-ts m Im Immter-ne; ah! om i- rn, moJ- 
ri-sto-kra-tn mm vi an ah, urlauile, Ans peht 








ra, ca i-rn,ls a-ri-sto-erntes on les pen- dran, di aunnd 
rpm, Ans gehtran, AieAri-sto-kra — ten hüngtsie Aran! And wennsie 


AR EEE I» ; > 
on les au -rn tous pendus, on leur fich”- 
alle, alle, elle, alle hüngen, marschdann haut man ih- 





















Kun 
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ra In pd - le au mil. A i-rn, ta ira, om i-rR, 
nen plie AOnRER vor den Arsıh.Äh ‚Ans nehtran, Ansgektran, Pins neht ran, 
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en Hlö-pit Azin-ri - Sto-urnt et Ale In plnie; ah! m_i - rm, 
trotz A - ri - sto-krn - ten una trob.Aiesem Regen; nh, plas geht ran, 
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pa_}-ra, ta} - ra,mns nous mowillerons, mis tn fi-ni-rn. 
Pins gehtran,rins gehtran, werden wir auch waf,, Ian- ge hältsnichtam. 


SEE SEE 

> 9 „7 VI Ur D N 2 
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(Gitarre oder Flöte) 





(an m’coule am los, wule mn rlos, coule mu vlos, en rwenant 
pn Champ ple Mens; ar m'coule mu dos, coule nu dos, 
coule nu los, je suis mowille jusque aux 05. Que’ qw’ 
cm m' fnit a moi at" monille, quanel c'est pour la 
Liberte® QunnA H tomb’rmit dles-z-heil'bnroles ou 
m’ mouill'rnient moi-2-et mes-2-haroles, jen criernis 
encore plus haut: (a m’coule nu vlos, coule mu los, 
coule mu los. 


Das rinnt nur so, rinnt nurso, rinnt nur so in den Hals beim Heim- 
weg vom Marsteld; das rinnt nur so, rinnt nur so, rinnt nur so, ich bin 
nalz bis auf die Haut - und froh. Was machts,nak zu sein, wenn ihr 
wilst, daß das für die Freiheit ist © Mag es regnen Hellebarden, mag 
ich naß sein bis zum letzten Faden, noch viel lauter Schrie ich, no: Das 
rinnt nur so, rinnt nur so, rinnf nur So. 


Zum Jahrestag des Bostillesturmes, am 44. Juli 1790, wurde auf 
dem Marsfeld das große „Fest der Föderation" gefeiert. Zu seiner 
Durchführung waren große Erdarbeiten nötig. Die konservative Stadt- 
verwaltung tat nichts. Da griffen die Vorstädterein. Mit Musik und 
Fahnen zogen sie aus und planierten das Marsfeld. , Ah! ca ira!” sangen 
sie nach einer Tanzweise von Becourt, einern Schlager der Gartenlokale, 
in dem Sie, wie damals alle Parteien, ihre Gegner ,an die katernen” 
wünschten, die eben eingeführt worden waren. 

worte nach Pierre und Tiereot, Weise des (ontre- Tanzes „Carillon 
national" von Becourt, April 1790. Ins Deutsche übertragen durch Gerd 
Semmer. Aus : Ga ira (Gerd Semmer; Verlag Plane, Düsseldorf, Kruppe - 
straße). Eine gemäßigte, allerdings sehr lange Fassung dieses volks- 
tümlich derben Liedes wurde im Auftrage des Revolutionshelden kafa- 
yette durch den Straßensänger kadre hergestellt. In dieser Fassung 
(bei Ssemmer französisch und deutsch) nahm das Lied jahrelang die 
Stelle einer Nationalhymne ein. Das Wort „Ga ira!" (Es wird gehen!) 
war ein internationales Modewort ; Benjamin Franklin soll es während 
des amerikanischen Unabhängigkeitskrieges ständig im Munde ge- 
führt und kafayelte es von ihm übernommen haben. Dieses hied ist nur aus 
dem Zeitgeist zu verstehen. 
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celnit un peht mntelot, oh!- Oh!- petit mate-Iot. 


Vogunit ple Brest A Frisoo. Un jour le tomps se fit trös gross 
«Serr ' les voil’ tout le monde on hunt'sTombe de plus de 

vingt metres rle hat. On mit In chnloupe Alcau. Four 

vite le hirer nes flols. > O2 Mnis on ne sauun que 

son vhnperm. Sn vieille pipe et ses smbots. Feut-tre 

bien nme le p'tit mmtelot. Est rlans le ventre d'un muchnlot. 


wörtlich: Es war einmal ein kleiner Matrose auf den Fluten des Indischen 
OzeanstrEr segelte von Brest nach Frisco. Eines Tages wurde das Weiter 
sehr schlecht. de „Alle Mann in die Segel!” Fällt aus mehr als 20 Mieter 
Höhe herunter. Man ließ das Rettungsboot herab,um ihn schnell aus den 


Fluten zu ziehen. Aber man relitete nur seine Mütze, seine alte Pfeife und 
seine Holzschuhe.Es ist gut möglich, daf der kleine Matrose gar im Bauche 
eines Pottfisches ist. Quelle vgl. Lied 699 





Nous & — tions trois, mom- rins He Groix 
677 Wir wn- ren pirei Ste- lent von Groix mh, mh, 









3 = 
„I Em-bormues sur le Swint Frangois, 
FF Yu fhren ruf pler SpintFrrmcois, > 





ah! DD ovm -t, Ho vm — te. Lestlnp- 
Fin wildes Wehhn, ein wil- vles Wehn ist vier 








pel de In mer am nous tour men 
Ruf vom Meerdrehtuns in stei - ln Seen. 


ko mousso est mlle prnoiro unris, un prrnet dle mer 
Ymın pris. > On ar'trouve que son dhnpeom, 

son grroo- pipe ct son contenn. I Sa pm’ 
Mmmmm s’en est nice prier In Spinte Anne ol’ Aurny. 
Smint Ann rwwlez-moi mon grrcon Spint Ann’ rendez- 
moi mon garcon. Ft Spinte Anne Iwi reponehit : 
Tu le verras on Paraplis. 


Das wart den Moses über Bord. Ah,ah, ah. Ein Sack voll Meer 
nahm ihn mit fort. Ah,ah,ah. > Die Mutter ging in ihrem 
Weh ‚ging beten zur St. Anne - D’Auray. 2 „St. Anne, gib mir den 
Jung’ zurück ! St. Anne, gib mir den Jung!’ zurück I be Die heil'ge 
Anna sagt ihr dies :, Du wirst ihn finden im Paradies." Und 
dies ist alles was man fand, sein Pfeiflein nalt ich in der Hand! 


wörtlich: Wir waren drei Matrosen von Groix,ah --- in Saint Froingois 
eingeschifft, ah--- Es weht, es weht, das ist der Ruf des Meeres, das 
uns quält. Ze Der Schiflsjunge maichte sich anein Reff (Segel- 
ring). Eine öturzwelle hat ihn gleich erfalst. Nichts fand man 
als seinen Hut, seinen Pfeifenbeutel und sein Messer. Jr Seine 
arme Mutter zog aus, die Heilige Anna von Auray zu bitten: 
Heilige Anna, gib mir meinen Jungen wieder ."(2x) fe Und die 
Heilige Anna antwortete ihr: , Du wirst ihn im Faradiese wieder - 
sehn." 

Worte und Weise eines französischen Volksliedes. Aus: 350 Chan- 
Sons Anciennes (Les Editions Ouvri6res, Paris). Deutsche Fassung 
von Roland Eckert. Aus: schrift g, führungsschrift des bundes 
deutscher jungenschaften (Erich Scholz; Ludwigshafen, Rhein; 1962). 
Satz von Helmut König. Deutsche Fassung und Satz sind Eigentum 
des Voggenreiter Verlages. Die Insel Groix ist der bretonischen West- 
küste vorgelagert. Von den Seeleuten von Groix, vom Sturm ‚ der.die 
Saint Francois ergriff sinduns zwei Lieder überliefert. Das eine 
(Turm TE, 103) wird schon lange inden Gruppen gesungen. 
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ri, won bi nfnt. A twal- le te be- 
K wklen Ruh! Die Mutter plein, siowiegt rich 


T 
$ 
2. 








f! . 1 
n Tantan phirant taut tandan dlirant tut tantan Airan-leau. 


wörtlich: Schließe sanft die Augen, deine Mutter ist hier, mein schönes Kind, 
um dich zu wecken und zu wiegen , kleiner Liebling. Deine Mutter ist hier. 
dein Vater dort droben. 


Worte und Weise eines bretonischen Wiegenliedes. Pie deutsche Fassung 
von Helmut König ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 












ne "re a Sr 
Urnntons No-& pour le Roi nou-ve-Iet, Noel nouve-Ilet, No- 
E GH e 
Worte und \Weise eines Tranzö- 
_ sischen Volksliedes, en 
ah : R sd 16. Jahrh r. 
I chamtons i- cd! we Es 


9 = Htmit Vorhalt g: 


Quamel mi weillni et us mssez plormi, j'unvris les yarx, vis 
un mrbre fleuri Alont il sortnit un bouton vermeillet, Nobl --- 
Rumd je le vis, mon coeur fut r&joui, car gromel’ benute 
respkenplissrut en Iui. Lomme un soleil qui hat au mn- 
tinet, Noel --- D’un oiselet npres le chant owis qui, 
aux pasteurs vlisnit:, Fartez Mic; en Bethleem trouverez 
}’Agnehet.” Noel--- > En Bethleem, Marie et Joseph vis, 
V’ane ct le bauf, V'Enfant couche prrmi. La vreche etnit, 
rm lien A'un bercdiet. Noel--> L'Etoile y vis, nur Innuit 
edlnircit, qui, A’Orient dont elle etmit sortie, en Bethleem 
les trois rois conAluismit. Noel-p> Kun portnit V’or, Vantre 
le myrrhe aussi, V'nutre Voncens au’il faısnit bon scnti: 
Du Parnelis semblnit le jnrelmet. Noel --- >  Qunranto 
Jours In nourrice attendit, entre les bras de Simeon le 
renolit , oleux tourterelles. dlerlans un prnerch. No6l -- 2 


Un prötre vint dont je us ebrhi, mi les paroles mmtcment 
entenlit, wi les mussa vlems nn pelif livret. Noel be 
Etsi me dit: lroishuceci? Si tu yerois au Üel Seras rar, 
situ n’y wois, un p’onfer rm gibet. Noel >  Grnd 
Simeon levit, fit un haut ori, voici mon Dieu , mon sauveur 
Jesus- Christ, voici celni qui gloire mm penple met. Noel - > 
En trente jours fut Noel accompli, prr rlouze vers sera mon 
dam fini, pnrrhmeun jour jen at fait un coupleh. Noel nowvelet .... 


wörtlich: Weihnacht, Weihnacht singen wir wieder hier. Fromme Leute, 
lakt uns Gott Dank sagen. kalt uns wieder Weihnacht singen für den 
neven König; Weinnacht, Weihnacht singen wir wieder hier. 

Als ich erwachte und genug geschlafen hatte, öffnete ich die Augen und 
sah einen blühenden Baum, aus dem eine purpurrote Knospe sprok. 
Als ich sie sah, warr mein Herz hoch erfreut, denn in großer Schönheit 
leuchtete sie wie die Sonne, die am Morgen erstrahlt. Panach 
hörte ion den Gesang eines Vögleins,das zu den Hirten Sprach:, Brecht 
von hier auf! In Bethlehem werdet inr das Lamm finden.’ J> In 
Bethlehem sah ich Maria unol Joseph, Ochs und Esel und das Kind 
zwischen ihnen. Die Krippe diente als Wieglein. Zoe Ich sah den Stern, 
der die Nacht erhellte, der vom Orient, wo er aufgegangen war, die drei 
Könige nach Bethlehem führte. Der eine brachte Gold, der 
andere Myrrhe und der dritte Weihrauch, der wunderbaren Duft aus- 
strömte. Paradiesisch erschien das Gärtchen. Ze  Vierzig Tage wartee 
die nahrende Mutter, in die Arme Simeons legte sie ihn, (auch) zwei 


Turteltauben in einem Körbchen . Es kam ein Priester, der mich 
in Erstaunen setzte. Er empfing Weisungen vom Himmel und legfesie 
in einem Büchlein nieder. Und so sprach er zumir: Glaubst du 


on das ? Wenn du daran glaubst, wirst du im Himmel selig sein, 
wenn du nicht daran glaubst, so gehe an den Galgen der Hölle. &— 

Als Simon Ihn sah , stiek er einen lauten Schrei aus: hier ist mein Gdtt, 

mein Retter Jesus Christus, hier ist der, der den Völkern das Heil bringt.» 
Nach dreißig Tagen war Weihnachten vorüber, nach zwölf Versen endet 
mein Kied. An jedem Tag habe ich einen Vers gedichtet. 






honneur dd glei - re, 


wörtlich: Gott allein se Ehr und 
Preis 

Aus: 150 Pseaumes de David 

(Cl&ment Marot, Theodore deBee; 


A Dion soul soit homneur et: gloire. Genf, 1583). 





Anestequipnss i-cdi Ss hard, 
Wer kommt hier so spat vor- bei, 


Compng- 





Anzst cquipasi-d sı Iard: 
Wer kommt hier so spät vor-bei? 


Worte und Weise eines franzö- 
sischen Volksliedes. Pie Übertra- 
7 Oung Ins Deutsche durch Helmut 


König ist Eigentum des 
Voggenreiter - Verlages. 


nons de la Mar-jo- lai-ne 


Gas! gai! dessus le  Huni! 


Lest le [newolier du Auet, compngnons Ale In Marjolnine 
c'est k Chevalier du Guet, gri! gas! dlessus Te qumi. > 
Que rlemand’ Ve oheunlier ? Une fille ammrier. 

N'y a pas A’fille a marier. On m’n rht an’ vons 
en anviez. > lem aui lont alt s’sont trompes. 

Je veux ano vous m’en donniez. Sur les onze heurs 
ropnsstz. > 1.5 mze heur's Sont bien passces. 

Sur les minmt revenez.. Les minmit sont bien son- 
nes. Mris nos filles sont couchees. io» En est-il um 
A'weilee? — Qu’est-c'nue vous Ins vlonnerex? 

De Tor, vles bijoux mssez. >> EI n’est ps interessee. —- 
Mon coeur jelni Alonnerni. > En ce vas-In, choisissea. 


's ist der Ritter von der Wache, compagnons de la Marjolaine. S ist der 
Ritter von der Wache. Gai,gai, dessus le quai- >> Sagt, was will der Ritter 
denn ® pe Ach, ein Mädchen willer ha'n. > Aber Mädchen gibt's 

hier nicht. — Down man sagt, es gab sie hier. > Wer das sagt, der 
irrt sich eben. $>— Doch ich will, dafy ihr mir eine gebt. &>— Gut, 
dann kommt um elfe wieder. }>= Elf Uhr ist nun lang vorbei. 

Ei, 90 kommt um Mitternacht. $& Mitternacht hats nun geläutet. D—— 
Aber unsre Mädchen schlafen. pr Eine sicher ist noch wach. pe Schön, 
was wollt ihr ihr denn geben. $— Gold und viele Edelsteine. Zr Gold und 
Steine will sie nicht. > Ach, mein Herz will ich ihr geben. > Nun, wenn’s 
50 ist, kommt herein. 
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:O'mamtıcil frut un namant! Et si vous tardez Anvan-In — 


en Worte und Weise eines französi- 
schen Volksliedes (Haut Querca- 
2 i Bagnac). Aus: Anthologie des 


s . x 2 chants populaires francais, I-IV 
ge,jen prannrmisun A mon plnisir" — (Joseph Canteloube; Paris;1959 44) 





Mnis muand In mere mmtend pnrier sa fille mus est tant 
nmoureuse:, Rettre-toi, pehte soffe, vlnns un convent 

je te matrai,;, et In tu serns frös heureuse: tu prierns 

Pien ponr ton nime!" Lorsane In fille ontenel prrler 
Au convert ou on veuf In meltre, elle s’en vn Anns sa 
chambreiie pour regarder ses blonrls cheveux et ses, jolis 
penAlants Moreilles aue In m vlonnes son amoureux. 

Le jeune frere nu’dlle avnit, In nuit, lejour, I] Ir vonsole: 
‚Non! Inne serns pas monnette, car le panprane tompren- 
pra ct te donnera en maringe ceolui que ton coeur anime tant!" 


wörtlich: 


Ein Mägdelein von vierzehn Jahren, ach grofser Gott, war Sie verliebt! Sie 
geht hin und sagt zu ihrer Mutter:, Oh, meine Mutter, man braucht 
einen Liebsten, und wenn ihr noch länger zögert, nehm’ ich einen nach 
meiner kust.’J>— Aber als die Mutter ihre so sehr verliebte Tochter 
reden hört, (erwidert) sie:, ch weg, kleine Närrin, ich werde dich in ein 
Kloster stecken, und dort wirst du sehr glücklich sein, da kannst du zu 
Gott für deinen Geliebten beten... >— Als das Mädchen vom 
kloster hört, in das man es Schicken will, geht es in sein Kämmerlein, 
um sein blondes Haar zu betrachten und seine reizenden Ohrgehänge, 
die ihr Liebster ihr Schenkte. >> Ihr kleiner Bruder tröstet sie Tag 
und Nacht: „Nein! Pu wirst kein Nönnchen werden, denn Fapa wird 
dich verstehen und dir den zur Enegeben, den dein Herz so innig liebt !” 





Sort les fılls ve In Ro-wedle, ont nr- 
Hei, ie Märchen von In Ro-chelle wolln hin- 





me un bü-timent,ont arme un ba-timent pour nl- ler 
ans weit übers Meer woln hinaus weit übers Meer, haben ein Shuff- 






fmi-re In course ple-Aems lesmers pn Te - want Ah’ In 
Sich mus-pe-rüstet, schöner findstAn kei- nes mehr. 0 Ans 


FASER nERSeirrzeee 


famille Senvo-lo, sien- vo-le, ah! In Fenille sien-vole an vont. 
Bintt ftiogt im Winde, im Winrle, 0 im Winde fort u — bens Meer. 





La gramm vergue est en ivoire, I: les ponlies en dinmant :l 
Im gremel voile est en plentelle, In mismine en satin blanc.» 
Les corolnges pln nmvire Ik Sont les Fils pl’or et o’argent I 

el In coque est en bois ronge, travmill6 fort proprement. 2>— 
Eemmiprge om nowire Ir cest tont Filles le muinze ans A 
le cap’ tnin’ au les commmmole est le roi les bons enfnnts; 
Her imsant Sa promennde, I: dlessus lo geillard An 
rpercut une brunelte, mus pleurmmt vians les haubans. 
‚Au 'pwez-vous, jeune brunelte , I: qu'nvez-vous A pleurer tant;l 
Av'-vous peroin pöro et möre, ou muelnw'un vle vos parents25 
„Jene pleur wiper mi mere, |: ni quelan'nn de mes parents;ll 
Jm peron mon munninge qui sin fut Involle am vent. > 
Jl est parti vont arriere, I: Il reviendrn vent Ale ummt, VI 
rewiendra jeler Vanere , ploms Iarmeie Des bons enfants.' Ah! 
In fenille s’envole, sS’awole, ar! Im famille S’envole au vent-- - 


Sent den Mast aus Alabaster und die Nieten aus Diamant. Und aus Spitzen 
Sind die Segel und das Fock aus Seide gespannt. = Und an Bord 
junge Matrosen, Mädchen sind’s,erst fünfzehn Jahr‘. Kapitän, der sie 
regieret, ist der König der frohen Schar. ee Gestern ginger seine 
Runde auf der Rack ‚weit auf dem Meer. Traf ein jung Schwarzbraunes 
Mädchen an den Wanten, weinet so sehr.» „Ach du jung schwarz- 
braunes Mädchen , warum weinest dunur so sehr ® Hast verloren Vater 
und Mutter, hast wohl keine Heimat mehr?’ „Habt gepflückt die 


weiße Rose, flog dahin, weit Übers Meer. Ach, der Wind hat sie mir genom- 
men, kehrt mir wieder nimmermehr. ” 


wörtlich: Do horben Mädchen von La Rochelle ein Schiff ausgerüstet, um in 
den Meeren der Levante umherzufahren. Ha, das Blatt fliegt dahin, fliegt 
dahin, ha, das Blattfliegt dahin im Winde : >= Der Mast ist aus 
Elfenbein, die Blöcke sind aus Diamanten, das Groksegel aus Spitze Und 
das Fock aus Seide. >> Das Tauwerk des Schiffes ist aus Gold und 
Silberseide und der Rumpf aus Mahagoni. Er fährt (arbeitet) sehr ad 
Die Schiffsmannschaft: alles Mäolchen von fünfzehn Jahren. Der Kapitän, 
der sie befehligt, ist ein Kreuzbraver Kerl (der könig der braven Jungen). 

Als er gestern seinen Spaziergang auf dem Vorderdeck machte, sah er 
eine Brünette, die an den Wanten stand und weinte. >= Was hast 
du, junge Brüneltte ‚was hast du, dafs du 50 sehr weinst* Hast du Vater 
und Mutter verloren oder irgendeinen deiner Verwandten? => Ich 
weine weder um Vater noch Mutter, noch um irgendeinen meiner Ver- 
wandten. Ich hab’ mein Glück verloren, mit vollen Segeln flog es dahin. > 
Es ging dahin vor dem Wind, es wirai wiederkehren mit dem Wind, wieder- 
kehren und vor Anker gehen auf der Rede der braven Jungen (guien Kinder ). 


Worte und! Weise eines französischen Volksliedes. Die deutsche Fassung 
von Hannes Kroift ist Eigentum des Möseler Verlagcs, wolfenbüttel. Auch im 
Wechsel zwischen Vorsänger und Chor zu singen. 
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706 Cest e Mai, jo-h Mrieest le jo-I mois de Mni!En rovo- 
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ve les bles si grands, les au-be- pines Fleurissant vlevant View 


Madram' en vous remercinnt vle vos bienfnils, vlo votre 
aroent, c est pour In vierge dt son enfant, cest pour In 
vierge ct son enfant, Alevant Dieu! Madam', Si 
vous ne Honnez rien, nous vous souhnitons nutrnt de 
* ’ ’ ’ . 

bien, yu' nu bout Al'un vn vons n'nyez rien, nu'nu bouf 
A un mn vous n’ayez rien, plevmnt Dieu! 

wörtlich: Der Mai ist da, der Mai ist da, der schöne Monat Mai ist da. 
um Bavern ) : Als wir durch die Felder kamen ‚fanden wir das korn so 
hoch und den weikdorn in Blüte , bei Gott. = (zur Bäuerin): Frau, wir 
danken für Eure wohltätigen Gaben, für Eure Geldspende: Es ist für die 
Jungfrau und ihr Kind, beiGolt. (im Falle der Weigerung): Wenn Ihr 


nichts gebt, so wünschen wir Euch so viel Qutes, dak Ihr am Ende des 
Jahres garnichts mehr habt, beiGott. Französisches Volkslied 





Egererst 
Trois joun’s tambours, Sen rwe -nniont Ale querro, 
Trvis jeuns trambours, olio kamen mus dım krioge, 




















Trois jeuns tam- bours, lie kr- mu 


== DE EEE > Se 
_ > R 
frois jems tambours, Sen rwe —nmient ple guerre. 


frois Jums fambours, vlie kamen mus vlem kriege: REG 





mus dem krige.Ki ct rmn  rapntaplan, rapatnplan, 
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WESER, 
ER N) ro- ve-nnienloie muar— re. 
RAND DIR I0R; pie ka-mon aus vlem krie — oo. 


I: Le plns jeune a a In bouche une rose, :l riet ran, rapntn- 
plrm, Al bonche une rose. La fill’ An Roi etnit a sn 
fenötre --- , Johi tambour, ddonne-meoi vlonc tm rose "br 
:, Fille plu Roi, flonne-moi dlonc ton coenr (€), #7 I, Joh 
tanmbour, demande le mon püre, IP I, Sire leRor, 
vlonne- moi vlonc tn fille IP ON, Soli tambour, comment 
oses-tu dire, > I Joh tambour, quelles sont tes 
richesses,” 4 Ik, Sire le Roi, mm onisse et mes bamneltes’l 
I: Joli tambour, tu n’es ps nssez rihke,J > I, I’rmi trois 
vmisserux plessus Ir mer jolie, 1 1 Km charge or, 
H'nutre vle pierreries, I > I Et le troisiöm‘ pour promener 
ma mie, :ll> 8, Vol tambour, Plis-mor quel est ton 
pere,":l I, Sire le Roi, c'est lo Roi a’Angleterre, :l #— 
Et ma möre ost In Reine le Hongrie, :l > Je, Joli tambour, 
tu aurns vlone vun File," I > 13, Sire le Roi, je vous en rer 
merci, lb I Vans mon pays il yen ade plus jolies!l 


Keck trug im Mund der Jüngste eine Rose. J> Stand die Prinzessin 
stand am offnen Fenster. „Junger Tambovr, ach schenk mir 
deine Rose ! "> „öchüne Prinzessin, Schenkt mir ever Herze !" 

„Junger Tambovr, so fragetmeinen Vater "br „Sire le Roi, o gebt mir 
"eure Tochter!” de „Junger Tambovr, sehr kühn ist dein Verlangen. 
Junger Tambour, was nennst du denn dein eigen?" I „Sire le Rai, die 
Trommel und die Schlegel." „Junger Tambovr, du bist ein armer 
BD „Hab' auch drei Schiffe fahren auf dem Meere. Eins ist 
vollGold, das andre voll Geschmeide ‚pr Und in dem dritten soll 
mein Liebchen fahren“ > „Junger Tambour, so nenn’ mir deinen Vater” 
„aire le Roi, der König ist's von England br « und meine Mutter: Königin 
von Ungarn". $> „Junger Tambovr, so nimm denn meine Tochter!’ hr 
„Sirele Roi, ich danke für die Ehre. # Reich ist mein Land: eö hat noch 
Schön're Mädchen !” 

Worte und Weise eines sehr alten französischen Liedes aus der Lie de France 
Varianten des kiedtextes sind auch in Italien verbreitet. Aus: Fassant par Paris, 
Chansons populaires frangais I-TV (A. Soutou, F. Bauer, Worms). Übertragung ins 
Deutsche durch Helmut Bräutigam, ergänzt und umgeformt von Armin Greifenberg. 
Satz von Hermann Wagner. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 






308 Nous chions Troys comprgnons qui allıons vle In les monts. 
Drei Gesdllen waren wir, kamen von den Bergen her. 





I | 
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Nous vowhons fire. grant chö-re, sen devant derriere, cd Si n'nwions 
Zechen wollten wir nach Noten, hatten keinen roten, unsre Kehle 


Worte und Weise eines 
altfranzösischen Volksliedes 


(vgl. auch Lied 309 Turm W ) 
ps un solz, sen HESSUS dessoubz. Recht schreibung des 16. 
gab kein Ruh,haiten keinen Sons. Jahrhunderte. OBer ragung 
durch H. König, Eigentum 

Voggenreiter Verlag 


Anant on nous vit arriver, on nous prin rle souper. Avec 
In chnmbriere, sen oleumnt dlerriere, nous mangemmes 
nostre soul sen plessus plesoubz. 


Kam'n wir in ein Dorf hinein , sagte man Sofort, herein‘. Wenn wir auch 
kein Geld nie hatten, bei den Kammerratten Herz und Magen wurden 
voll; ach, wie war uns wohl. 

wörtlich: Wir waren drei Wandergesellen und kamen von den Bergen her. 
Wir wollten gewaltig zechen- dahin und daner-,und hatten wir auch 
keinen Sous- kreuz und quer. Als man uns daherkommen sah, bat man 
uns zu Tisch. Mit dem Kammermensch- dahin und daher-fralsen wir uns 
voll- kreuz und quer 





zog (pmme Imari d notre mere doit tonjoursshppler pn- 
Eines Tages meint mein Vater, komm mal her, mein Söhnchen, 


pr, je vons dirmi mmemen pero un certain jour me 
komm, hier hast rm arei schöne Franken, und nun mach lich schnell 


/ 





kapon. MP memnant jnsnunu bas de In rampe mit ces moks 
pP ı Immer vorwärts, Fanfan, kleine Tulpe, im-mer vor- 
“Für den. König nehts in die Brtmil-le, für den Kö- 


plavon 





nui m'mirent tontsens A5Sus DlSsous. 
warts, Ans Le- ben ist kurz. 
ng nnd klimperndes Geld. Trala- la-In- ha 


ee enden nn 


Jte dirm, ma for! 


Qui gnaplus pour toi.Rien cheznous;vn cing Sous et de-cam - 
trala- Ia-Ia-In- In, tra-a-ın, tra-In- In, traln - In-In- 





pe: En »-vont Fantan In Tn— Ir- pe, mil’ 
In; immer vorwärts, Frantan, klane Tul-pe, immer 


En eo pe = 
phase Fanfan la Tulipe 
ET, RK \, ZA Eaup YA BEER Emile Debraux 1798 - 
FRE 
1831 war Berangers 


noms dune pipe! En 7 — vant! bester Freund. Dieses 
vorwärts,dAas Leben ist kurz. sehr beliebte kied 


wurde von Scribe vertont. 


Fanfan ist ein Kosename für, enfant” (Kind), La Tulipe ist ein Spottname 
für einen Rekruten. Aus: Joli Tambour ! Herausgegeben von H.H. Ewers und 


Marc Henry. Georg Müller München 1912. Die Übertragung ins Deutsche von 
Helmut König ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


Prsan' sl est A’fmit au’un jawme homme, num il cn 
sous vrillants, pont aller A’faris » Rome, je pnrtis en 
smuhllant. Üpremier jour, j' trolfnis comme un ange. Mris 
I’ InA'mein je mourrmis munsi d frim. An r'oruleur pnis- 
5a mwi me proposa, prs p’orgual, j m’en bats Voeil, fant 
qne j mange: En rwant, Fanfan In Tnlipe, qui, mill noms 
une pipe, en avnnt! > Quand jentendis In mit- 
rnulle, comme je r'grettnis mes foyers! Mnis rmand j’vis 
r In batnille mnreher nos vienx grenneliers: Un instant, 
nous sommes toujours ensemble, ventrebleu, me dlıs-je rlors 
tous bus: Allons mon enfant mon petit Fantan , vite ma prss, 
qu’on n’ vlise pas ne tu trembles: En avant pe 
Vingt ans soldat, vnille que vaille, quoign' mm el'voir toujonrs 
sonmnis, nne fois hors lu chrmp Al’batmille, j' n'ni jamnis 
connn M'enn'mis. Des vrincus In touchamte priere m’fit 
fowjours voler a leur secours; p'töt’ o'que j'Tnis pour cum, 
les multheureux, } Front un jour, a leur tonr, pour ma 
mere :En nunnt >  Maintenant je me repose sous 
le mume hospitrlier, etj'y anltive Im rose, soms neglıgor 
lo Inurier. D’'mon armur' je leinche In romille. Si le roi 
m’ npp'lnit plans les ombnts, le nos jeun’s Solplods gs - 
Plant les pas, ]' m’ecriernis: V'suls Frangais! Qui fouch’ 
mouille: En aummt --- > 


Eine Woche konnt ich leben, eine Woche ging's mir gut, doch dann 
starb ich Fast vor Hunger, und ich nahm den bunten Hut. Immer 
vorwärts --- Als ich die Kanonen hörte, acn, wie wollt ich gern 
nach Huus! Der Korp'ral nanm mich beim Schopfe, und es wurde 
nichts daraus. Eu Und so blieb ich zwanzig Jahre, wurde 
Selber Korporal, und es gab genügend Kriege, wie der König es be- 


fanl. Heute bin ich alt und müde, und ıch sah die ganze 
Welt, doch ich blieb ein armer Schlucker, habe Orden und kein Geld. pP 


wörtlich: Da wir unserer Mutter Mann stets Papachen nem ıen, so war 
es nicht zu vermeiden, so war es nicht zu vermeiden, daß mein Vater 
eines Tages mich anfakte, mich zur Treppe führte und mir ein paar 
Worte sagte, die mich völlig koptlos machten : Ich sag dir, beim 
Himmel, daß es für dich nun kein Zuhause mehr gibt. Da hast du 
fünf Sous, und nun los. Vorwärts, Fanfan la Tulipe, bei hunderttau- 
send Pteifen los! = Da nun bekanntlich ein junger Mann, 
wenn er nur fünf rote Heller hat, von Faris nach Rom gehen kann, 
so sprang ich fort. Denersten Tag lief in herum wie ein Engel , aber 
am zweiten starb ich fast vor Hunger. Ein Werber kam, der mich 
ermahnte, nicht stolz zu sein. Mir gilts gleich, essen muß ich usw. pr 
Als.ich die Kanone hörte, wie Sehnte ich mich da noch Hause, aber als 
ich unsere altenGrenadiere in den Kampf ziehen sah, Sprach ich: Einen 
Augenblick, zum Teufel, wir gehören doch zusammen ! - Vorwärts, mein 
Kind, mein kleiner Fanfan, rasch im Schritt, keiner soll sagen, dat 
du zitterst.e Zwanzig Jahre Soldat, wie das so geht. Wenn auch Freu 
meiner Pflicht habe ich, einmal fern dem Felalager, doch nie einen 


Feind gekannt. Der Besiegten rührende Bitte liek mich immer zu Hilfe 
eilen, was ich heute für sie tat, die Unglücklicnhen, werden sie es doch 
vielleicht einmal für meine Mutter tun. Jetzt ruhe ich aus 
in gastlicher Hütte, ich pflege die Rosen, den korbeer nicht zu vergessen. 
Aber meine Watfen halt ich rein von Rost, wenn mich der König ins Feld 
ruft, dann werde ich die jungen Soldaten führen, werde Schreien : 
Ich bin Franzose , wer mich anrührt, beikt ins Gras. Vorwärts, Fantan 
la Tulipe,, Dei hunderttausend Pfeifen los! 














FORST FIRE 





En pnssantpnr In Lorrni-ne, m-vec mes sn- 
Ging in Lothringen sprizieren  mitolen Hoksıhuhn 









AEREESEREE _%_ 27 EI Po 
bots, ren-tontran Trois a- pi-tmines, m -ver mes Sabofs, 
so, traf olrei jm-me Of-fi- zie-re mit den Hokschuhh OF- 





Aondaine. Oh! Oh! Oh! A-vec mes sa- bot. 
fi- zi-re, oh! Oh! On! mit den Holzschuhn so. 


Komontrai trois enpitnines --- Hs m’ont appelce: Vilnine! 
Is m'ont appelee:Vilnme - -- je ne suis pas si vilmmne --- 

Je ne suis pas Si vilaime -- pwisnne le Fils An roi m'mimo > 
Puisnue le fıls ln roi m’ auime-- i ın'a Hlonne pourefrenne I 
I m'n rlonn£ pour etrenne--- un boueynet vle mnmjolmne 
Un boupuet le marjolnine --- je V’wi plante surIn plnune > 
Je Ini plante sur In plonne--- s’i} fleuritje sermi reine 

JH Flenrif je serm reine ---Silymeurt, je perdis mr peino - > 


Traf drei junge Offiziere , sagten, daß ich plump stolziere. > Sagten, daß 
ich plump stolziere, bin nicht plump, ihr Offiziere. Bin nicht plump, 
ihr Offiziere, hab' ein Prinz zum Kawvaliere. Hab’ ein Prinz zum Kavo- 
liere, gab mir, um mir zu hofieren. >> Gab mir, um mir zu hofieren , 
einen Strauß von Vogelmiere. Einen Strauß von Vogelmiere , ptlanzte 
ich mir vor die Türe. Prlanzte ich mir vor die Türe , blüht sie , werde 
ich regieren. {>= Blüht sie, werde ich regieren, welkt sic, Kummer bald 
verlieren. 


Worte und Weise eines französischen Volksliedes.. Übertragung ins Deutsche 
durch Wilhelm Scholz. Aus: Pro Musica kiederbuch LSonnenbergJ (Jöde, 
Gundlach ; Möseler, Wolfenbüttel ; 19.61). Dies Lied ist das gleiche wie Lied 185, 
Turm IL in einer regional verschiedenen Fassund. 





As-fu vn In ms-nneite, In töyuelte, n5- 
Hast or nicht, hast oa wicht gesehn che Mütze von 





tn vn In imsndt An per’ Bugenum: Si tu ne Tas prs 
fa-pr, Mütze von Fa-pr Bugermd Wenn du sie nicht, ja 





une, In Voi— 7%! Elle est sur sn te-t, sinne 
wenn Au sie nicht entolecken kannst An ist sie ploch! Wenn ousie 





Ins pns me, In voi-la! D n'y mmpas plus comm'ga! 
nichtentvle-cken kannst sie ist, sie ist auf seinem Kopf! 


Melodie eines französischen Truppen wecksionales, das von den Solda- 
ten der Kolonialarmee mit einem Text versehen wurde. Die Übertragung 
ins Deutsche durch Helmut König ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
Mit Vater Bugeaud ist General Thomas Robert Pugeaud de la Piconnerie 
gemeint, (1784 - 1849), der spätere Marschall von Frankreich, der als 
junger berühmter Offizier beieinem überraschenden Überfall der Kabylen 
vergessen hatte, die Schlatmütze mıt dem Käppi zu vertauschen. 





712 Les plnasirs, les jeux et les ris sont a -ver now n fn- 
Hel-le Freuden, Lachen und Spiel sind mit uns hierbeimFe- 






Eee Sr ge Se 
IX» AU BEER ©” ZEREEEE =" ZU BEL EEE DEE DEREEREEEE BEER CV AU. — +1 I — 1. 
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ble. Excelleuts vins;hötesse nimmble, Bacchus et Amor sont unis. 
ste. Herrlicher Wein und liebe Griste, Bricchus und Amor sinol amZiel. 


Worte und Weise eines französischen volkstümlichen Kanons. Deutsche 
Fassung vonl.Holzmeister Aus: Pie Fiedel ‚II: Bond , Nr.22 (Johannes 
Holzmeister; Fidula-Verlag, jetzt Boppard Rh.; ; 1951) 





hand, nd Onuch,Droit immch! Gh Tr Gm Droit mach‘! 
Links , links Jinks;rechts ] inksLinks.Iinkslinks;rechts links! 





En rwant tonjowsohantant! Viv' In joe et le bean temps! 
Vorwärts,marschumd singel eins!  Frew-ct ench ples Sonnenshheins! 
SI. 





Gnrole a vons, isn lo pas, no Vote pas!  En-ton- 
Al-les nut -gepakt! Und Tritt gefrist, loch ohne Hast! na mm 
I FIT F FFIR pp Bi 


nons bien haut, nvec brr- 0, ce chant HOWVERW: 
stimmt in an mit hel- om Klang, las NEUEN SANG: 
Fo 





Ir rn In tn! 





IN 3 In) 


Worte und Weise eines französischen 
Kanons. Übertragung ins Deutsche von 
n Fritz Schröder. Aus: Chantons (Schröder, 
fra: Tan ra tn, tarn tn tn: Setz, Wörz; Metzler, Stuttgart; 19.56). 
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An hienrle ol Hell? 
A gopnl Sworrl 

Ah gel’ hook 
Alas! my love 

Als de Kerels 
Andskottun eg 

An oultandish 

A north comitry 

A5 I was goin' 


Bläsen nu broder 
Bhrset nun, Bruder 
Zyssaon Iull koka 
Byssun Im} koth 


Come nl) you bold 
Ctblon necdls apickn 


Danr wns een Sneemwwif 
Dar red en kung 

Drgen viger 0g naar bort 
Drshing !hro’ the snow 
Dr sn) an schneewaß 
Pe klokken van Haarlem 
Den, som y kan 

Der könıg Irngte 

Der Sturm war schwer 
Diol you ever hear 

Die Glorken von Hrarleın 
Pro junge Larles 

Dre Sthuffe segelten 
Dres Zigeuner sianden 


£g ser leg uttor 
Eil vbich , Nymphe 
Eın alter Mondh 


737 
765 
787 
768 
721 
735 
762. 
769 
755 


753 
755 
749 
799 


772 
791 


719 
743 
731 
811 
719 
723 
728 
729 
714 
808 
723 
2 
Fbb 
157 


zn 
779 
732 


En armer Tentel Zıe 
Ein Kind geborn 7383 
Em konsg ritt 78 
Einst machf ich much auf 807 
En gammel Munk FIZ 
ft born or tod 793 
Fern, dorrin EN 
Ev'ry fime 777 
Farawell toold England 757 
Pro in the Galley 784 
Fore health and strenglh 754 
Gi on bo'’A E78 
00 way 300 
Great Tom is 776 
And 10 gel np 801 
Hnste Hhee, nymmphe #79 
Hat sich jüngst geschlichen 771 
Hoe Py rie Boere? 724 
Hor her, lu schöner Jüngling 727 
Hvert sviid per 734 


Ich sing von Schon-lisa 808 
I Aremmed n drenm 7f# 
Ihr Schwane 7 
Im gom'to lenve 807 
Im Wald gung ein Bub 737 
In eighteen hundred 804 
I saw Hrce Ships 76b 
I shogen smangulten 197 


Ing önskor 747 
Joshun fit de battle 802. 
Jungfru Marin 750 


Kittie 18 en mo0le 
kilhe ist ein hubsches 
Kommt; Freunde 
Aomt, vrıendlen 
Aongen spurgle 


Konungen han vaknnde 
Kullora tova. Ranber 


Kuwllara tova. Rovaro 


Lauf, mein Plerdichen 
Leer sind plye Felder 
Lenzwinde wispern 
Lili bat ıkhusi 
Lim, lumu, lima 
Limu, limu, Innen 
look ahead 
Lowiends, lowlandls 


Marken er mejel 
Mnro marotbu 
Mn seurlje, gRe 
Mem Sarie Marnis 


Mein Srhwesterthen, komm 


Millom bakkar 
My öarre Marsus 


Na skumer sola 


Neemt my in der hand 
Nelunt mich in die Hard 


Nut ver Ing sich 
Now Cape Genr 
Now, now, solrher 


Nun sa uns willkommen 


Nu zu] wullekome 


0 Drwid, Yes! 

Oh Absalom 

Oh! Charlie 

Oh de bin’ man 
Oh, Aıs 75 de dıny 
O Hers, hab Dank 
Oh, Treedom 

Oh! M yaame 

Oh, Prady, olemr 
Oh, roll He colton 
Oh, Sanlıy Anna 
Oh, Shenandond 
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720 
729 


745 
75 


736 
730 
748 
8H 
751 
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773 
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8317. 
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722 
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726 
726 
731 
781 


714 
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765 
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79 
761 


788 
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Oh, yes, my ads 

Og her, Au liden 
Ola Glomstnten 

Once a joll 


D where have you been 


Prst Hree 0’ dosk 


Ridum, ridum 
Roß Beaijard 


879, kanntest Au Kell 


Samt Falrick's Day 
Soon IT wll be Plone 
Staffan Stallknecht 
Staffan var en 


Teufel sah ich 


There ws a jolly miller 
There were Hhree Iudjto 


Tnıs Iran 15 bbundl 
Three gipsıes Stoofl 
f Ros Beyanrd 


Turn agaım Whittington 


Unrvindar Irıskn 
Von kan segln 


Wrrhend der Kong 
Warst du jamnls 
Wns yon ever 

We} Anne Marken 
We’il roll Ihe golden 
We’ soon be far 
Wer hier nlesen Ion 
Wer kann segeln 
When John fenry 
Whon Johnny comes 
WhHe sun 

Wie Ant zich zelfs 
Wil yon wernr 


Won't yon wme home 


Wuchs eune Ros’ 


Yo banks nnd breas 
(You goF Fo ump 
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738 
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756 
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736 
7b 


737 
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795 
746 
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335 
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799 
759 
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748 
792. 
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785 
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NIEDERLÄNDISCH 





Schrift. Aussprache: r- meist Zungen-r 
ad,ee,0o = gedehntes a,e,o V= wie w in Schwester 
vun =etwa U 
eeuw = etwae-u chg=ch wiein acht (nicht wie in echt ) 
ieuw = etwa ı -U Sch > getrenn! s-ch 
ıj,ei = etwa äl S = Scharfes s wie in Bus 
eu = etwa ölfröhlich) Z = summendes s wie in Suse 
oe - U sp ,st = wie im Niederdeutschen: s-p, s-t 
y = stumpfesi 
au,ou = efwo zwischen Qu und au 
vi = etwa zwischen öl und eu 





Nu zul wil- le - ko-me, Je- sn, lie-ve 
Nun sa uns willkommen, Je- su, Got-tos 





Heer, gij komt van al-2z00 hoo-ge,van Al-2o veer; nu zjt wulle- 
Sohn! Du kommsi aus deiner Hö- he vom Königs-Hhron. Nun sei uns will- 





kome van den hoogen hemel neer, hier al in Ait nardrıjk zijt 
kom-men vom ho-hen Himmel her: hier auf vheser Er -Ae wirst 


dei 


gti ge ziennooilmeer. , _ ;_ 9 Ipis! 
du er- wartet schr ."') 
Worte und Weise eines Volksliedes 


aus Flandern (16.Jhd.) Übertragung ins Deutsche durch dirk hespers, arbeitskreis 
bündische bastion. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


A Herders op dlenvde hoorden cen nieuw lied; Ant Jesus was 
geboren, zij wisien't niet:, Gant aan gender siraten en gij zult 
Ham vinden klanr, Bethlem is de stede,danr 't is geschied voor- 
waar.” Kyrieleis ! > a'telıye Arie koongen wit 
200 veren land, zij zochten onzen Heere met offerand. z'oTfer— 
Alen oolmoedelijk myrrh' wierook ende goud }' eere van len kinde, 
Ant alle Ang behoudt. Kyrickais! = Christo kyrie 
lason Inat ons zingen blij, Annrmee ook onze leisen beginnen 
vri. Jesus is geboren op ae halige kerstnacht, van ven mageA 
rane, die hoog moet zijn gencht. Kyrieleis ! 


Hirten auf dem Felde hörten's neue Lied; dad Jesus war geboren, sie wußten's 
nicht. Geht an jene Straßen, bringt ihm Geschenke dar ! Bethlem ist die 
Stätte; dort ist's geschehn fürwahr! Kyrieleis! 

Heilige Drei-Kön’ge aus so fernem Land; sie suchten unsern Herrn 
mit Opferhand. Brachten inm wohl Myrrhe dar, Weihrauch und auch 
Gold, unsrem Kind zur Ehre, dem jeder Liebe zollt. Kyrieleis. pr 

Christe , Kyrie- leison -laßt uns singen so ‘-beginnen unsre Weisen von Herzen 
froh. Jesus ist geboren in der heilgen Christnacht, eine Magd gar reine 
gebar ınn hoch geachr. 





fe! te! ‚kaa-neonanr buln nl bj de sol- An- 





ten. Hop-sa-sa fal-Ia-In, An-ne Mn- rie. rie. 


Weil AnneMarieken, wat gaat gij Amar dven ?, Hnspen en 
spinnen, soldaafjes beminnen.“ Dr Wel Anne Mnrieken hebt 
hij er geen man? „ Heb ik geen man, ik kriipe geen singen.’ r 
Wa Anne Marieken, hebt gij er geen kind : , Heb ık geen kind, 
ik moete niet zorgen. " Wel Anne Mnrieken, hebt gij er 
geen lief?, k Heb ernieteen, maar %k heb wa zeven.” 


Worte und Weise aus den Niederlanden. Mündlich überliefert. 


Al A 0 
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76 tRos Beij -aard doetziin ron-de in ne sind van 
Roß Beujnrol macht die Runde in oder Stndt von 





A Bi BESSERE 
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Den-der-monde. Die van Anist die zin 2. kwnad, omaat hier t Ros 
Dender- PRHERE, Die von Ansst die sind ver-zagt , böse , wal hier 
dad. 









Bajaard yRal. De vier Ay-mons-kin-de-ren jent ma tblanke 
Beijard jagt. Die vier Haymendskinder ra-ten mit blankem 





zweerd in A'hand. Zit ze rij-den, tzijnde schoonste al van ons 
Schwert indler Hand. Seht sie reiten, ssind die schönsten ın unserm 





bie-ven.Zie '1Ras Beijanrd hoog ver- heven ‚ze Yos Beijaard zer charmant. 
Klagen. SehtsRoß Beijarel hoch er - haben, scht‘sKoß Peijard wie charmant. 


t Ros Beijanrds ogon fonk'len, zi jne brede manen kronklen on 
hij wendf hem frani en vlug met vier broers op zjjne rung. Pe vier... 
Hun harnas schild] en lansen blinken bij de zonneglanzen en de 
Bejaard 'Tvooisken geeft, Aaar het r05 zjn eer in heeft. 

0 Dendermondennwen,, blijft altijel deroem bewaren van het peerd 
20 wijd vermanrd als dle grootste man op mard,. De vier... -F Ros 
Deijanrd 15 verheven, heeft hem in het vuur begeven en het week op} 
vorlogsveld. alles voor zijn groot geweld. 

RoB Beijards Augen glühen, seine Mähnen Funken sprühen ; und es galoppiert 


dalant mit den Brüdern quer durchs Land. Die vier Haymondskinder reiten mit 
plankem Schwert in der Hand. Seht sie reiten, '‘S sind die schönsten in unserm 


Land! Ihr Harnisch , Schild und Lanze blinken hell ım Sonnenglanze. 

Und Roß Beijard, sehr charmant, frißt den (Kindern) Hayrmnonds aus der 
Hand. pr O Volk von Dendermunde, verbreite doch die Kunde! Und er 
zahl dem Pferd zur Ehr'überall im Land die Mähr ! Die vier Haymondskinden 
reiten mit blankem Schwert in der Hand. Seht sie reiten ,'s sind die Schönsten 
in unserm Land! Roß Beijard hoch erhaben ging ins Fever ohne Klagen. 

Nach manch großen, kühnen Siegen istes in der Schlacht geblieben. 


Worte und Weise eines flämischen Volksliedes.. Die Übertragung ins Deutsche 
Durch dirk hespers ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
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Ma swnrtje, gne yo me, als wy  Jja-yen,als wy 
Mein Schwesterchen komm mil, warm wir jagen, wen wir 





Jr - gen, ma seurtje, gae ye meö, als wy jagen rend de 
Ja = non, mein Sthwesterchen komm mil, wem wir jagen um vie 





en ik-ke, n-zen Ihun is al Te 
Stadt. Inmein Sthwesterchen, Auumd ish, uns-re Laube ist viel zu 





Aik-ke als wy mwelen be -jn-gm zyn. Kruypt nl dm-re vaÄn 
dicht, aa wir jan — gen konnten dert. Schlupft hindurch alle, 


noch einmal bıs Ende. 





——— 


foer-loe-ref-te, kruypt nl vleure van tor- ve — roe. 
tur- In- re-te, schlüpft mnnlurck al-e Tur- lu — ru. 


Worle und Weise aus: Chants populaires des Flamands de France ((oussemaker; Gant; 1856.) 
Übertragung ins Deutsche durch Horst Zeller. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


Nach Coussemaker gehört das Lied zu einem Reigentanz : kleine Mädchen tanzen im 
Kreis, halten sich an den Händen und bilden eine Kette, zwei von ihnen heben die 
Arme zu einem kLaubenbogen, durch welchen alle anderen; sich an den Händen 
haltend, hindurchlaufen. ( Der Sinngehalt dieses Liedes ist aller Wahrscheinlichkeit 


in früherer Zeirein anderer gewesen! ) 





718 Wie Ant zich zelfs verheft te met, werd wol een arme slIeter: 
Ein armer Teufel ist ver Mann, der selbst sich will erhö-hen. 





Pc AAlv uw beeld ten spijt ge- zei, wanr nf-ge-bro-ken be- ter: 
Er baut sein Denkmal hoch hinan, um uns in Qual zu se- hen. 





Yw bo- zo anni nie gii bo-ganl, bij al- len loch on- 
Oh, Her-zog Al-bn, hü-te dich, de bö-sa In-ten 





ij-Aig is en strj-dig is met on-zer lan-den stant. 
ra -chen sin, die Aci-ne Hand ge-tan in un-serm Land. 


Doch't schijnt dat nergens gij nanr urangt , gij wilt het al ver- 
Scheuren, manr di Anar Aoet, Ant God mishangf, zaltcinde 
nog betreuren:: Als hij vol nood zul nankt en bloof voor Godes 
vordeel schuldig staan , ondnldig anan verwezen tot de nood, 
Ve goAloos grodt een wijl zeer wel, doch t einde stant Tevrezen; 
&iet: Lucifer kwam in de hel roor zijn hoveerdig wezen ! 
Danr Tvolk zich al aon spieglen zal, Indien ze zoeken goede 
spoed. Want hoge moeA gant altijd voor de val. 


Dich kümmert nicht,was uns zerreißt, so muß es täglich scheinen; wer tut, 
was (Gott verachten heißt, der wird sein End beweinen. Wenn er voll Not und 
nackt und blodb am Jüngsten Tage gnadenlos zum ewgen Tod verurteilt wird 
von Gott. >= Es wächst, was gottlos ist, ein Weil ; doch wird das 
Blatt sich wenden. Auch Luzifer stieg einst zu steil, mußtin der Hölle enden. 
Dein Denkmal, Alba, fällt dereinst, wenn du auch heut noch mächtig 
scheinst. Allüberall kommt Hochmut vor dem Fall. 


Worte und Weise eines niederländischen Trutzliedes. Übertragung ins Deutsche 
durch Lieselotte Holzmeister. Aus: Die Fiedel, Nr.30 (Johannes Holzmeister ; 

Fidula Verlag, Boppard ). 

Der Herzog von Alba, der in der zweiten Halfte des 46.Jahrhunderts als spanischer 
Statthalter die niederländischen Aufstände zu unterdrücken hatte, ließ 1571 ein 
Denkmal mit seiner eigenen Figur aufstellen. (aus diesem Themenkreis :TurmINr. 
48,49,51,52 ) 
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Prar was een sneeuwwit vo-gel-tje, al op een 
Da sad ein Schneeweiß Vöge- lein auf einem 





alop een sIc-ken- 
auf einem Dornen- 


ste-ken-Av-ren - bie, la 
Dornen - zweige klemn, 


Aa —ne, 


Volksliedes (Flandern). Die Übertragung 


ins Deutsche von Helmut König ist Eigen- 


Ho-ren-tje, 1; 
zweige PR Ain-don- don! tum des Voygenreiter Verlages. 


„Ich nachtegnal, klein vogelkjn, wou gj Anar mijne bode 
zijn?” ‚oe zou ık uwe bode zijn Ik ben zo 
kleine vogelkijn !’ pr „Al zijt gij klein, gij vliegf 

zo snel: gij voert Aanr mijne boodschap wel. 

ij nam de brief in zijne mond, hij voerde 't over '} groene 
woud. > Hij gaf Ant venster ene stoot, „ sIanpt 

gij, mijn lief, of zijt gij dd” > „Ik ben niet 
Hood, mijn lief is Anar! Ik ben getrouwd een hnllef "jaar!y 
‚ut grj getrouwd al een half jaar : Net dochte mij wel 
Anizend jaar! Vin-don-deine, het rlochte mij wel 


duizend janr! Din -don- don !” 


Ach, Nachtigall, mein Vögelein, willst du denn nicht mein Bote sein DB 

Wie soll ich denn dein Bote sein 2 Bin ein sokleines Vögelein. 

Und bist auch klein, fliegst wie der Wind, zu meinem Liebsten flieg geschwind dr 
Es nahm den Brief in seinen Mund, hochflog es übern Tannengrund. 


Es gab dem Fenster einen Stoß. ,Schlaft ihr, mein Lieb, oder seid ihr tot 2" 
„Ich bin nicht tot, ich bin nicht stumm, Getraut bin ich einhalb Jahr nun!" 
peid ihr getrautein halb Jahr nun? Ich dachte, tausend Jahr wär'ns Schon!' 





Komt, vrienden in het ron - den, minnaars von ee-nen 
Kommt, Freunde, indie Runde und stellteuch in den 





she, ık zul u gaanverkon — den, hoc ık Avort shipers-wiel, den 
Kras und hört aus meinem Mun-de, wie ich auf Schläfers Weis’ pie 





kost verdien voor vrouw en kind, schoon blootgesteld. ann snemw en 
Kost verren für Frau und Kind, bös ansgescht dem Sıhnee und 





wind.Terlie- re-lom, ter- In! Van hinksom, rechtsom dranit mujne 
Wind. Ter-h - re- lom, ter- In, und nufund ab, so schwing ich mein 





= ZEN 2 EEE TEEEENEEE HERE, 39 EEEERUEEE SEHE (EBESENERBEEREEEEEEEEEE 
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Seen voor het roe-ren vanmijn ben, ju, jun, Ju, ju, JR, JR JR, JR- 
Bein, W-re-lom,cs schmurt der Stein, ju, jun, ja, j%, Ju, JR, JA, JR: 


De smid nie moet hard werken, gestadig voor het vier, hij 
durft hem niet versterken, mot eene kan goed bier ; ferwijl ik 
ga op min heile soms ook wel met een leege zrk. 
Terlierelom, - Ve scwenpik stijf gezelen, op eenen 
pikkelstoel zou kans en Aroog brood den, maar als ik nood 
gevoel, plan slijp Ik tot den avond toe cn 200 heb ik nooit 
mrremoe. Terlierelom, - re 


Ve kleerfrik mankt ons kleeren voor acht stnivers per Ang ; wil hij 
zijn loon vermeeren, hij snäjlt meer dan hij mag. Maar ik md 
mijnen slijpersteen , ık win meer op een uur allen. Terlierdlom, -- 
Ve manlder moct grann malen, tot ın het fijnste meel; hıj moch 
Aubbel beinlen voor züne droge keel. Maar ik Avor iever en Hloor 
vlijt, ik win mijn brood in eerlijkkeid. Terlierelom, -- 

Mijn vrouw, die roept vicorin, over den slijpersshel;, zij vindt den 
grootsten glorin in’t aranien van mijn wiel. Mijn kinders hebben 
geen ongemak : Zij loopen met den benlelznk. Terlierelom,, --- 
Sa vriendien, voor ha leste : All’ ambachten zijn goed; manr't 
mijn is loch het beste, Schoon iR soms slapen moet op hooi en 
strooi in eenen stal; ik heb dien kost voor miemendAnl. Terlierelom --- 


Der Schuster ist ein armer Wicht, muß fressen trocken Brot, die Sorgen stehen 
ihm im Gesicht - bei mir hafs keine Not: von früh bis spät den ganzen Tag, 
so laß ichs gehn wies gehen mag. Terlierelom, --- > Mein Weib, das 
ruft Viktoria , wenn sie mich schleifen sieht, die Kinder schreien Gloria , 
wenns Rädchen Funken sprüht. Und wenns malnicht mehr schnurren 
mag, dann gehn sie mit dem Bettelsack . Terlierelom, --- 

Ihr Freunde habt vernommen, so hört nun auch den Rest: All Handwerk 
soll uns frommen, doch meines ist das Best. Und schlaf ich audı auf Heu 
und Stroh, ist keiner doch wie ich 50 froh. Terlierelom..- 


Worte und Weise eines niederländischen Volksliedes. Übertragung ins Deutsche 
von Hannes Kraft. Aus: Das singende Jahr (Uottfried Wolters, Möseler, 
Wolfenbüttel.) 





aus Flandern 


wörtlich : 


Wenn die Burschen dumhs Land ziehen, laut erschallt dann ihr frohes Lied ; 
Hand in Hand, Bruder neben Bruder; wer wohl kennt die Burschen nicht? 
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772 My Sarie Marnis is so ver van my karl mnarkhogpomhanr 
Mein Sarie Maris ist so weil, ist so weit, wann werd ich Sie 





weerte sien. sy het m vie wer van nie Mooi - ri-vier gewoon, n0g 
wiederschn® Sie hat in ven [Innern am untern Tal gewohnt, wann 





wor die vorlog het begin. Obringmytrugnn nie ou Iransunal dAanr wanr 
kam ich endlich zu War gehn? Olaft mich wieder ms Land Iransımal wo mei- 





my Shrie woon Ana, onder in wie midies by nie groen dloring - 
ne Sarie wohnt. Wo zwischen gelben Steinen heiß dler Vornenbusch 





boom Anar woon my Srrie Marais,anrwoonmy Sa-rie Mn-rurs. 
bluht.dlort wohnt mein Sarie Marais, port wohnt mein Sa-rie Ma - raıs . 


Ek wns so bang Plant die kakıes my son vandg, en ver vor plie see 
wegstuur; toe vIng ek nn nie kant van vlie Upingtonse sand Anar 
onder Inngs die Groolriwier. 0 bring my ] 

Verlossing het gekom en vlie huistoe gran wns Anar, Irng nn die 
ou Iransvanl ; my liewelingspersoon sa} seker ook Annr wees 
om my met 'n kus Te beloon . 0 bring my Trug 

Pie kakies is mos nel 5005 'n krokonnllepes, hwl sleep jon altyd 
water-be. Hulle 9008 jon op n skip vir n lange, Innge ‚trip, 
die josie weet wanrnA-Ioe. 0 bring my Irng De 


Die Khakis, Sie jagten mich quer durch das Land, wollfn schleppen mich weit 
übers Meer. Da floh ich zur Grenze vom Uppingtonschen Sand,dorl unlen an dem 
Grootrivier. O laßt mich --- > 


Dort lieg ih am Strand in der Sonnenglut: wann werd ich sie wiedersehn ® 
Mein SarieMarasist so weit, ja ist so weit, wann kann ich endlich zu ihr 
gehn ? O laht mich --- (Marais = aus dem Französischen stammender Familienname) 


Worte: Susters Bezuidenhout en B. de Wet (Afrikans) Weise nach „ Sweet Ellie 
Rhee” Freie Übertragung von Helmut König . Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
Andere Varianten mit z.T. anderen Texten auch in: C. Sandburg ‚The American 

Son gboy ( New \Jork,1927), Vance Randolph, Ozark Folk Songs ( Columbia,Missouri, 
1946), Cecil J.Sharp, English Folk Songs from the Southern Appelachians (Oxford,1932). 
A.Lomax, The Folk Songs of Nortn America, New \ork, 1960 ). 





Ve klok- ken van Hnarlem die klinken zoet van toon, 
Die Glok- ken von Hnarlem, rie sind so süß ım Ton, 





ı 
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1,99 S’hom;somas linkt 17° bij het fees! Wijk koor een zwanre stem 
9 50 schön. Of} klingd dann beim Festtagschor an tiefer Ton 





plahtmatiıgolor: _ manr boven vlen. veinien 
so ernst ans Ohr: a ie a über vie Felder 





wlklinkt de-rho van ge- mid  Vnngennm,langenam \angeamm ul. 
klingt Ans E-rho vom Ge-laut  Inngsam, Inngsam, langsam mis. 


Kanon für 3 Stimmen von John Pyke Hullah (4812-84). Deutsch von dirk 
hespers, arbeitskreis Dündische bastion. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





so! Sit, sit,so! He ry Aic Boere® Siksit, so. SIE sit. so. Noe- 





Hoe-ra! Moe ry die Boere: Sit,sit, 50! St.sit, so! Hoera! 


Hoe Fluit lie Boere? Fluit, finit, 50! Flut, Flint, so! Flinit, Dmt 
so! Hoe fluit die Boere? Flut, flmitso! Flnit, fluik. 50.(Pteiten) Die 
Knnpse nooi se: (pfeifen) Hoera.' Pie Knnpse nooi sc: (pfeifen ) 
Hoera! Hoe flmt lie Boere 2 Flnit, finit,50! Flut, flnit, so! 
Hoera ! I Hoc Anns die Boere! Polkadrani, Tiekiedrani; 
Tiekedrnni ! Noe olams die Boere2 folkadrraoi ; Tickiedrowi, 
ou per ! Die Kanpse nooi se: Tingelingding ! Tingelingeling! 
Ou Hnan! Die Kanpse nonse: Tingelingeling! Tingelingelng, 
on Hnan! Hope dans hie Boere? Folkadrnni, Tiekiedrnni, 

ou perl ! 5 Hoe skiet die Boere? Boem, boem, boem.! Boem, 
boem, boen ! Boem, boem, boem ! Hoe skict Aıe Poere < Boem, 
boem. boem ! Boem, boem, boem. Visrank! Die knnpse 
nooi sö: Skiet nog een ! Skiet nog een, ven raak! Die Kmmpse 
nooi se: Skiet nog een, Skiet nog en! Skiet raak! Hoe skiet 
die Boeret Boem, boem, boem! Boem , boem, boem ! Dis raak! 


Worte und Weise eines niederländischen Volksliedes (Afrikaans). 
Hoery (fluit, dans,skiet ) de Boere- Wie reiten ( pfeifen, tanzen, schie Pen ) dıe Buren* 


Sit. so - sitz so ! Die Kaapse nooi 5& - Die Kaplandmädchen rufen. Polkadraai, 
Tiekiedraai - 2 verschiedene Tanzfiguren (Dreher, Hüpfer ). Ou perd (haan) altes 
"Roh (Hahn). Dis raak= ins Ziel ! Een raak -ein Treffer! Nogeen> noch (ein)mal ! 





kit- he 15 een mwoi-e Aing. Ver oor vie 
Kite 153 an hübsches Ding, fen ü- ber 





dıepe see. Op hanr vinger ıs een ring. Ver vor Aie Aiepe 
fiefer See. Frunktan ihrer Im ein Kung, fern über he-Ier 





see. Ver in die wereld, Kit-hie, Kit-thie, Kit-tie.Ver in die 
se. fan im die Wet, Kit-hie, Kit-he, Kit-He. Fern in vie 





we-reld, Kit-he, Kit-tie vor die see. Sy Inat hamdrum en Stj 
Welt , Kit-tie, Kit-tie w- ber See. Wohl dreh’n unel Schwenken 
at C d a! € 


Burenlied aus der 
Südafrikanischen 
i Union, aufgeschrie- 


ben vom arbeits - 


Iant har zwani Maar sy lanthaar nie ver - ranı. kısis bandische 


kannst du sie, m-ber sie ver-gibt sih mie. bastion. Die Übertra- 
gung ıns Deutsche 


durch dirk hespers ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


Kittie is verloof aan my. Ver vor die Aicpe sce. Met haar Sal 
ek kerk toe ry. Mnar nie vor dlie Aiepe see. I: Ver in nie we- 
rad. 1 > Sy han drani en sy kan swan). Ver öör 
die dicpe see. Novif sal sy haar Iaat verrant. Ver öör che 
Hiepe see. I: Ver m die werdd...:/l 


Kittie ist verlobt mit mir, bald bin ich vermählt mit ine. er Drehn und 
schwenken kannst du sie, aber sie vergibt sich nie. 





Neemt my in der hand, hoort in’! kort ver- kln- 
Nehmt mich in Ale fand; bald sein ihr un kin- 


Kanon für 4 
Stimmen von 
Adrianus Valerius 
(ges. 1625). 





ron, wat ons hier in’ land al is we-der-va-ren.  geiitvers zum: 
ren, was uns hier im Land all ist wieder- fahren. Nederlandtche 
Gedentk- Clanıck 1628. 
Deutsch von dirk hespers , arbeitskreis bündische bastion. Eigentum des 
Voggenreiter Verlages. 


Die dänische Rechtschreibe- 

reform von 1948 wirkte sich 

im wesentlichen wiefolgt aus: 
1) Kleinschreibung statt wie bisher 
Großschreibung der Hauptwörter 
[Ausnahme :Eigenname ec. 2) da wird 
zu 0,Özu@, a zuae. 3) In Ortsnamen 
wie Kjgbenhavn entfällt das). 
Schrift: Aussprache; Lied Nr. 229, 731,732 haben wir noch 

a >= reines A (wie in Schwan) inder alten danıschen 


ä ‚90, = Kenliaut; zwischen offenem o in Kostunde inMappe Orthografie übernommen. 
x,a = geschlossenes langes e (See) 





‚Ö = feils geschlossenes langes (Söhne) oder kurzes ö r = Zäpfchen -r 
teils offenes langes oder kurzes (öffnen) ö s = scharfess 
av = reines a und flüchtiges u SI "5 
ov = offenes o (wie in Kost) und flüchtiges u vv =,W 
2). = offenes o (wie in Kost) und flüchtiges i A 
af = wenn Vorsilbe : etwa au (u nur schwach anklingen lassen ) 
d = nachın,r: stumm; zwischen Vokalen und nach Vokal: wie engl.th in, death” 





9,k,p,t außer im Anlaut stark abgeschwächt: j.g,b.d 
Beachte: leg, jeg, mig, dig, sig - lai, jai, moi, dai ‚Sai (reines a und flüchtiges i ) 






„0g her, au h- den gangerpilf leg tavlcbord med 
„för her, du schöner Jumgling, ein Spielchen spiel mit 





mg!" ‚Jg bhmwer in-te re-pe gu nt salte ind mer 
mir!" ‚Ich hab keinliell noch ro-tes Gold. Waskam ich bie - ten 
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vlg. For-ni_de spille-de, for-di de spille-ne guldltzerning. 
pir!" Da spielten sie denn, Hin spielten sie denn Goldwuürfe). 


„SR spet Au op din gode hat, og fast om den er gra, jeg 
sielter op min perlesnor, tag den, om vu kan fa." Ak, kom 
og spil, ak kom og spil gubdltzrrung. >> Den ferste 
gang guldtzrning pa tnvlebordet randt, len ungersven han 
inbte, og jomtruen hun vandt. Fordi de spillede, fordi vie 
spillede guldiserning. , 09 ner, du iden ganger pilt-Ir 
„JRS@H Au op Hin kjortel 0g fast om den er gra. Jeg saelter op 
min kron’ af guld, tag An om dlukan fü. Ak, kom og spil 7 
Den anden gang gultarning pa Invlebordet randt, rien 
unnersvenA han table, og jomfruen hum vandl. lordi vle 


spillede --- IR „9% Wer, in liden gungerpilt --- >4 


‚setz ein den Sonntagshut, du, selbst dann, wenn er istgrau. Ich gebe 
meine Perlenschnur ; nimm sie, wenn du dich traust !” Nun komm doch 
zum Spiel, nun komm doch zum Spiel, Goldwürfel._ pr Das erste 
Mal der Würfel über die Tafel sprang. Der junge Bursch verlor das Spiel, das 
Mädel, das gewann. Da spielten sie denn, da spielten sie denn, Goldwürfel Ib 
„Setzein dein gutes Hema,du, selbst dann, wenn es ist grau. 

Ich setze meine goldne Kron, nimm sie, wenn dudich traust.” Nun 
komm doch zum Spiel, nun komm doch zum Spiel, Goldwürfel. 

Das zweite Mal der Würfel über die Tafelsprang. Der junge Bursch verlor das 
Spiel, das Madel, das gewann. Da spielten sie denn. da spielten sie 
denn, Goldwuürfel. 


Worte und Weise eines dänischen Volksliedes , mit verschiedenen Titeln und 
in zahlreichen Varianten in allen nordischen Ländern verbreitet. 

Inhalt der folgenden Strophen : Sie würfeln um ötruümpfe und Schun, 
um Schloß und Lehen. Der Edelknabe gewinnt das Spiel, und die Konigs- 
tochter schenkt ihm ihre Liebe. Übertragung ins Deutsche durch turi, 
arbeitskreis bündische bastion. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





278 Ven,som d_ kan traf-fe rent'hankan 9 Syn-ge nenne ka-non. 
Wer hier oliesen Ton micht Trifft kann diesen ka-non garnicht singen. 
Worte und Weise H.Otto C.Laub (1805-82). Deutsch von Helmut König. 


Eigentum des Voggenreiter Verlages. Entweder enden alle beiden , 
oder alle Stimmen laufen auszum Schlußton, wo sie sich treffen. 





Y Kon - gen spurg-te  Dat-ter sin: Ben 
729 Da Kö- nig Irag-Te die Tochtersan: RER 





Meine. nie Hvor gammel e zld- ste Sonnen Hin? 
„Wie alt mag dein alt- ster Sohn wohl sein?" 





In- re-In- re, njek,njek, gjek, In -ro- In- ro, njck,gjek, gjek. Tn- re- 


Worte und Weise eines typischen nordischen 
DrErZZ Heldenliedes ( Kämpeviser) von den Färoer-Insein. 

Der Kehrreim , Matrori” ıst vermutlich eine volks: 
Ju - re, Ajek. tümliche Entstellung von,Hva troer IÜ (Was glaubt 

ihr? ). Übertragung ins Deutsche von Heinrich 


Möller. Aus: Das Lied der Völker (Verlag Schott, Mainz) 


„Saagammel er wldste Sonnen min, han rider ti] Thinge for 
Fader sın ! PD Kongen spuryte Daiter sn : „ Hvor yammel 
er alaste Datter hin?’ > „San anmmel er &lAste 
Datter min, hun vzver Gwioivaeren for Moder sin! 
kongen spurgte Vattersin:, vor gammel er vngste Burnet Ain?? 
„suagammel er yngste Barnet mim, det spiller i Vuggen Tor 
Moder sin’. »  Kongen spurgle Pater sin: „Hvem or vol 
Eiermanden din “pi Herr Die.han a mın bermand '; 
og, kjzre Fadter, | give mig ham“ I Ok kongen smilte 
under Skarlagenskind ; „I beder Herr Ole gane for mig 
ind!" > For halvt han hnvde falt det Ord, fer var Herr 
Ole ind for Bord. Kongen taler til Svende tolv:, I Inger 
Herr Ole og Jzgger i Bolt!" „Det gier ai dine Svende 
folv, at de skulrle Izage Herr Ole i Bolt!" Herr Ole 
Arayer ut sin Kniv: ‚Var du ei Konge, det gjaldt dıt Lv Ir 
‚Herr Ole, Nerr 0le ! Stik ind din Knwv, jeg gi’ a vlig min 
Patter, dien Venneviv. 2 Herr Ole, Herr Ole! Stik ind 
dit Svard, jeg gi' e dig min Vatter , An er hennie verd! 
Vet fik Nerr Ole, for han var a re; derfor kom han i kongelin 
Kr. 


‚5o alt ist der Älteste mein: Kann reiten zum Thing für den Vater sein 2 > 

Der König fragte die Tochter sein;, Wie alt ist die alteste Tochter dein te 

„50 alt ist die älteste Tochter mein: Kann weben schon für ihr Müfferlein hr 

Der König fragte die Tochter sein: , Wie alt ist dein jüngstes kindelein = 

„5o alt ist mein jüngstes Kindelein: Es spielt in der Wiege mit Mütterlein._b> 

Der könig fragte die Tochtersein:, Wer soll nun dein never Gatte sein > ! 
„Herrn Ole wählt ich zum Gatten mein; mög Vater er dir willkommen san.» 
Prauf der König lächelnd spricht :, Herr Ole tret vor mein Angesicht!" pr 

Kaum hat der König gesagt dies Wort , 5o stieg Herr Ole von Schiffes Bord. 
Der könig rief zwölf Knechteher: „ Rasch greift ihn und legt ihn in ketten schwer!’ >> 
„Pas geläng deinen Knechten nicht, daß sie legten in Ketten mich !”_ 

Aus der Scheide hat er das Schwert geschneilt, „wärst dunicht König, dein 


Leben es galt !"_ > „Herr Ole! Herr Ole dein Schwert steckein, sollst haben 
die Tochter, die Freundin dein ! Herr Ole, Herr Ole steck ein das Schwert, 
ich geb dir die Tochter, dubist ihrer wert !" Herr Dletats, und sein 


Kampfesmut bracht Sippe ihm mit Königsblut. 


730 





Marken er mgy-d, 09 ho-d er ho-sid, 
Leer Sind die Fd-der die Wie-sn ge-schnilten; 





kor-md ee i In-der-ne,0g ho-d star i has. Fruglen er 
und mım sind wir hamfahrl-fertig mil der leizten Last. Grö-or die 





pinkkel og Ire-ct er ry-sich, og mar Ad hiemad med det 

Ernte, nis Scheunen sie fns-sen; Araußen vor dem To- re mußten 
EEE DE og 

De En a 

pl-ler-sid-ste Izs. Re vi marken le, det er gammel rel, 

Kom und Heu wir Inssen. lest lie Acker Teer nicht nadıllalı und Platt; 








o 


fugln og den fat-h- ge shnl 0gsAvzre mat. 
solln die Vögd und die Armen much no werden salft! 


Loen vi pynter med blomster og bInde, vi har gwrginer 
og bondieroser nok. Bernene Annser allerede sa ginde, 
rlle vore piger star vonlendte i flok. Bind SA korn i krans, 
kurra, her bil Innos siuttes altiol kosten med et gilde og 
em Hans. 

Tennen wir schmücken mit Blumen und Zweigen , stecken Georginen noch 
und tteckenrosen auf. kinder, sie tanzen und springen im Reigen, 
alle unsre Madchen stehn erwartungsfroh zuhauf. Bindet Korn zum 
Kranz, auf denn, hierzuland enden wir den Herbst allzeit mit Feier und 
mit Tanz. 


worte von Adolph Recke (1820-67) Weise eines dänischen Volksliedes. 
Übertragung von furi, arbeitskreis bündische bastion. Eigentum des 
Voggenreiter Verlages. 





Ip 


li - ver 
nd von 


Vapen vi-ger og yanr bot. Luften 
Neigt oler Tag sich und vergeht, milol oler 


SS 





sval og sort. So-Ien alt er An-et brat, del ganr ad den mörke Nat. 
Abend weht Sonn hat ih-ron Inuf vollbracht, bald kommtnun ic Tınsire Nacht. 


Tden saute lister sig, Glnsset rinder hnstelig, Döden 05 ı Hnclen 
ganr, Evigheten forestanr. Te Knere Sjnel , kom neh} In, 
09 Aerhos bekendl kun nu, at Au, som dt Adams Barn, 
hildes Hifi Syndens Garn. > Nun Pag jean Are 
bl, vlet er som et Mindebrw, at jeg mod min Vandrings- 
stav nnermer mig ven mörke Grar. I Alle veraslin Ting 
forgnar, jeg Il Herlighet opstanr, nanr Gud vol Basuneus 
Iyd, kalner mig hl ewig Fryd. 

Geht die Zeit dem Ende zu, rinnt dıe Stundenuhr ohn Ruh. Tod 
in unsern Spuren geht, Ewigkeit balol vor uns steht. > Liebe Seele, 
heißt es nun, was bleibt dir jetzt noch zu tun, die in Sünde du verstrickt, 
eh’ ich noch die Welt erblickt ? P> och Wieder istein Tag danhın, 
wieder ich erinnert bin, daß ich mit dem Wanderstab eäle hin zum 
finstern Grab. > Alle weltlich Ding vergehn, doch ich werde auf- 
erstenn, wenn Posaunen nach der Zeit rufen zur Glückseligkeit. 


Worte von Dorothea Engelbretsdatter ( 1634 - 1716) Weise eines dänischen 
Volksliedes (wahrscheinlich 44. Jahrhn. ). Übertragung ins Deutsche olurch 
turi, arbeitskreis bündische bastion. Eigentum des Voggenreiter Verlages: 
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En nammel Munkgik ud for nf spadse- re, 
Ein al-ter Monk bam Kloster got spa -zie- ren, 
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In Solen sken saavarml nu ve St Hans, mt a han or-hed 
che Sonne scheil sowarmmm bei 3}. Noms. Die Vo- gel in den 
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sid-ne in-de me- mw og thel- le Bonner pan sinhosenkrans. 
Daumen gwr- he- ren, er zahlt Ge- be - te anf dem kasınkranz. 


0a alt var Fred, lwor han san vendte Oje, An shlle nd af 
Klostres Fort han tren, kun Klostrds Ko Ina Aloven og forngjet 
og Iyggede-og Iypged' om iajen. >> Mod MHimlen 
have Munken fromt sit Pje; der sejlede en Svale het mot 
Sky. , Forvovne ! Hrem er on, som i det Hoje 7 selve Himmerige 
spger Eh Men Svalen heflig var som ingen runden, 
gav Munken para hans Sporgsmmal grei Pesked. Den senrlte 
sit „ Visitkort" nel Hl Mrnden. det Ainlen! par hans blanke 
Isse nel. ?” Men Munken hzved' alter fromt sit Aje, 
og sine Hsenvier stille folder han: , Hav Ink, oGnA, at ikke 
’ det Hoye som Sunlen ogsan Koen flyve kan.” 


Und wo er hinsieht, überall ist Frieden , als still er vor die Klosterpforte 
tritt. Des Klosters kun kaut dumm und mit Vergnügen, der Mönch 
kaut zahnlos auch im Takte mit. Dann gegen Himmel hebter 
fron die Augen, dort segelt eine Schwalbe hoch daher.- „ Vermessne 

du, wozu soll das wohl taugen ® Der Himmel ist bestimmt für s Engel - 
heer!" Pie Schwalbe, höflich nun wie niemand anders, gibt 
ihm auf seine Frage schnell Bescheid, sie sendet einen,Gruß'zu Vater 
Vanders, der klatscht inm auf Tonsur und Ordenskleid. 

Doch wieder hebt der Alte fron sein Auge, voll Demut er die Hände faltet 
dann :, Hab Dank, oh Herr, dortin den fernen Welten, daB eine Kuh sonoch 
nicht fliegen kann! 

Worte und Weise eines dänischen Volksliedes. Übertragung ins Deutsche 
durch turi, arbeitskreis bündische bastion . Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





Et bam er fpat i Im 
Ein Kind geborn zu a 





pla- ne sig 
rum freut Sich 


de-ru-sa-km!  Ha-le- Ju -/A, hal-Ile - In ja ' 


En fattig jomfru sari lyn, sad len, og fodte Iimlens 
kongespn. Forvunden er nu al vor ned, nl} vor npa, 05 
er i dag en freiser YA:_> Ham ve  pris hl wig ha, 
prig fid, vor freiser bolal 09 broder blid! Halldıya ! Halleluja! 


Ein orme Jungfrau rein und schön, schenkt uns des Himmels Königsohn > 
Gebannt all Not für alle Zeit: geborn ist uns der Heiland heut. > 
Dem Hei land,Gottund Menschensohn, sei ewig unser Dank zum Lohn. 


Worte von N. F.S. Grundtvig (1820) nach einem lateinischen Psalm aus dem 14.Jahr- 
hundert ; die 10 Strophen des Originals wurden im 16.Jhd. in Hans Tousens Psalm- 
buch gedruckt. Weise aus dem 15. Jhd. Die Übertragung ins Deutsche durch 
Helmut König ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


Schrift Aussprache. 
a = .a(Vater,Fall) 


.os . 
a = au (faul!) 
ISLÄNDISCH ma 
y,1=i (lid) 
o =: Loch 
ö » ou (engl. Dound) 
u: 6 (Höhle) 
Ü- u (du) 
e: a (Bar fallen); 
‚jedoch vor ng,nk,gi,gj 





$ - th in engl. falher, jedoch zwischen rund n,gunds- stumm 





pt- f (faul, Laffe) ar ne 2 
b - In inengl. think 5 = 6 (Löffel) yedoch 
k,\g= im Anlauf und im Inlautvoreii,1,9,9,ae,ei,ey-kj bzwgj vornk,ng,g, wıe Oj im 
K,g= vor f und vor 5-ch (wie in acht, nicht wieinecht) französischen feuılie 
g= Zwischen | und d,t,n, ebenso zwischen s und rr,tin= stumm au »wie ö) ın franz. feuille 
9 = inden Worten guö, Guöne ‚Guörun» gw ae -ei (Leid) 
ei, ey =getrennt gesprochen 
f - f(faul,Laffe), jedoch zwischen Vokalen, zwischen |, r und Vokal Tsiehe i,y} 
sowie vor g, jr mitnachfolgendem Vokal =w b = stimmlos 
r= Zungenspitzen-r; jedoch vor p, t, K.s ohne Stimmton vV=W 
h=in de Verbindungen hi, hn. hv stimmhaft x = ch *s (Bachsand ) 


5, 2 = stimmloses s (Gras) 
Die Worte werden fastnur auf der ersten Silbe betont. doch nicht zu scharf: 


Oberstimme: Ihr schwö- ne, wo- Nin ent — schwebt ihr 





7) Hl svid per, syn — mnaF  strön- Au med 
Ihr Schwä-ne, wo- him ent-schwebt ihr, is 


ins hei- tere Blau vom Strand? Die schimmernden Schwin- 





söngrumi blaheiö an gen! Em se padnf öl- 
he- le-reBlau vom Strandt Die  schimmernden Schwis 


gen er- hebt ihr und su - cher fer — nes Land. 





| ne u na 
per aell- i r 0 - sywm-is fjar- Ine-gan heim. 


In, 
den er- hebt ihr unisuh en Ter-nes Ian. 


Ver erum pins sokleysis Svanir vor Samvista Finn nu dlvin. 
Ver forum med‘ klökkvandi kvaki 0g komum ei Iramar Bl pin. > 


Wir tragen der Unschuld Krone, wir bleiben nicht länger hier. Wir ziehen 
mit klagendem Tone für immer fort von dir! 


Worte und Weise eines neuen isländischen Volksliedes ( Edition Gigjan, 
‚Reykjavik ). Übertragung ins Deutsche von Gisela Knebusch. Aus: 

Pro Musica Liederbuch (Sonnenberg) ( Fritz Jöde, Willi Gundlach, Möseler, 
woltenbüttel, 4961). Der Satz in Art isländischer Vorbilder von Helmut 
König ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





And-skoktan eg  AP-an saupp A hesi-7  brunum. 
780 Teufel sah ich auf braunem Pod, Teufel sah ıch realen 





Antt 09 har-koll haf-i sA;hann var Ad smalnı kun - um. 
mit Peruk- ke und brawmen Hutsah ln die Her- den ver-Iref - ben. 


Turman valt og ür hermi allt ofan ı Ajupn keldn. 
Shulfu Jönd og brastu bönd en botugerdimar helpln. 


Alle Kühe trieb er fort, alle Kühe und Schweine. keiner holt sie mehr 
zurück, keiner, erritte zur Hölle. ee Wir sind arm nun, und das ist 
schlecht, wir sind arme Leute. Drum sauft zu, spült den Ärger weg. 
Sauft zu, ihr Männer, und travert. 

wörtlih: Den Teufel san ich eben auf einem braunen Pferd. 

Hut und Perücke hatteer, er trieb die Kühe heim [er war zu sam- 
meln die kühe]. Je Das Faß fig um,und aus inm alles (heraus) 
lief in tiefen Sumpf, (da) erbebten die Länder, und (es) barsten die 
Bänder, aber die Bodenreifen hielten. 


Worte und Weise eines isländischen Volksliedes. Aus: Europäische 
Lieder in den Ursprachen ( Josef Gregor, Friedricn Klausmeier , Egon kraus; 
Merseburger, Berlin ; 1956). Die freie Nachdichtung von Helmut König 
ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
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kidum, ridbum, rekum y-fir  sandim, romur 0) A bak vid 
130 Inufman Perdıhen Inn! mat Flınken Hufen, sich dieSormesimkt am 
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= ® n Kerr) me a 
SER EHER BEER ARE VEEREEE DE HE GEEEE AHEEN BEEEE, AN 





L) 
ei Ro I ET al iA 
> 





Arnar fell. Hör # reiki’ er margur ohren an-dinn, ur pri fer aD 
Arnarfjell! Geister -stimmen hör am Strand ch rufen, Schatten gla-Ten 
A A s 


d 9 9 (d) d 









shyanja jökulsvell. Drottiun ldid-4 drös ulinn minn, Arjügur verdur 
übers Eis so schnell Golf, beschütz und Vei-te mein Pferdchensiehuns granlig 


B 





sd-ns-7 a-fanginn, drjugur verdur sd -nt- -Fanginn. 
ba auf Schrittund Tritt! Ach, wie lang und schwer wird uns dyeser Kat! 


Eey-pey, pey-pey, Prauti holti tön , purran vll hun blodi 
vaeln Göm. DR un einhwer var al hön, undarlega Aigrum 


karlaröm. Ütlegumenn i deladahraun ern kannske’ 
ad smala fie a Vaun. 


Hör die Füchse, wie sie grimmig bellen ! Ihren Durst löscht nur das rote 
Blut. Hörst du dort nicht eine Stimme gellen ® Hirten wacht, und 
seid auf eurer Hut! Gott, beschütz die schlafende Herde ! Friedlich 
lab sie ruhen in Nacht und Gravs! Gott, beschütze mich und mein 
Pferolchen, sicher laß uns finden des Hirten Haus. 


Worte von Grimur Thomsen (1820-96) Weise von 5.Kaldalons ( 1881 - 1946) (Ed.Gigjan, 
Reykjavik). Übertragung ins Deutsche durch Gisela Knebusch. Aus: 
Pro Musica Liederbuch ( Sonnenberg )( Fritz Jöde, Willi Gundlach ; Möseler, 


Wolfenbüttel ; 4961). In der Zeltpostille von Walter Scherf in freier 
Nachdichtung : Brauner, trabe --- 


Schrift: Aussprache 
V=Ww 
r= Zungen =f 
= 
gvori,y =] 
gihjlj =; 
kvori,y =,ch wie in echt sk vor ı,y \ wie in 
Kj _) (nicht wie in acht ) $],skj =\ Schaum 
s = scharfes s(Bus) 
sp,st = wie im Niederdeutschen :5-p ‚5-1 
o > reines a (wiein Schwan Oder Mann ) 
ä > teils offenes langes o (noch gedehnter als in Mord) 
teils geschlossenes kurzes Oo (Theologie) 
o = Teils geschlossenes langes (Boden) oder kurzes (Theologie) o 
teils offenes langes (noch gedehnter als in Mord) oder kurzes (Rob) o 
teils offenes langes (noch offener als in tun) oder kurzes (Bucht) u 
u = teils offenes kurzes u (Bucht ) 
teils dumpfes (Hydra) langes oder kurzes Ü 
teils geschlossenes langes (Söhne) oder kurzes ö 
teils offenes langes (meist nur vor r) oder kurzes (öffnen) ö 
teils geschlossenes langes (Güfe) oder kurzes (Hütte) ü 
teils sehr breites ä (kürzer als in Ahre) 
teils reines kurzes ö (Stätfe ) 
teils geschlossenes langes (See) oder Kurzese 
teils tonloses flüchtiges e (Kehllaut wie in Sonne ) 
@ = teils sehr breites langes a ( Ahre) 
teils reines langes ä (Mähne) 
teils geschlossenes langes e (See ) 
| = geschlossenes langes i (Bibel); 
vor oder zwischen Vokalen tonlos, etwa j : ale = aje 
au = sehr breites ä (kürzer als in Ähre) und flüchtiges offenes u 
‚Sy = geschlossenes ö (kürzer als in Söhne) und flüchtiges offenes U 
In allen Doppellauten Klingt der zweite Laut nur schwach an. 


Im angehängten sächlichen Artikel -et und indem Wort .det ist das Ft stumm 
(2.B. : barnet=barne; kornet »korne; livet - live , det = de ) 
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An kjen-de Au Kiel: Han bunde ı Ann v 
‘a8, kanntat osKjell® Er wohnte im Tn-le, her 





mehlom to field; han hadlde ei kjoerung, han kunde vel ho! Ho 
Aroben um Fell. Er hatte 'ne Al-Te, was konnte die wohl? Sie 





kunde horken Vesn hell skrira,men skjende parkıell. An Kjell bie 
komte weder lesen noch, schreiben Hodıschingitsienuf Iell.Wns blieb hm zu 





vill,hansatseg hos kattn de kraras-te natln, bi} mannen gik 
hm? Er setzt sich zur katze Aie restluhe Nacht. Der Vollmond ging 





vp ven Iy-shi - ne krop. Ian Tande pan pı-pn nn fralln nn 
Auf, ler In-shh - ge Kerl. Kjall AR nie Pfufe und summto und 
Norwegisches Volkslied im 


Dialekt, aufgezeichnet vom 
Grbeiekreis bündische bastıon, 





in Valdres. Übertragung ins 


sang. Den natlen va lang. Beulsckerdurd vn kon 
SAmg- Pie Nacht pe war my. des Voggenreiter Verlages 
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mal gra njeit. A kie-re mv kari,ajer pel-sn vel 





fit, fr 3 mor-gmm skal O- In Glom-sin-Ien gıf-In seg. 


Ola Gliomstulen hadde ei fingerbjerg malt. A Kiere nm 
Kari, Au brygajar ve alt, ford. ‚ 
DIr Glomstulen hande sp Jang ei brureferl. Ho nAdae 
fra Solum ti} Gräten ha Dlehr, for ı --- 


wörtlich: 

Ola Glomstulen hatte eine alte graue Geib, ei, meine liebe Kari, mac 
die Wurst fein fett, denn morgen wird Dia Glomstulen heiraten. 7 
Ola Glomstulen hatte einen Fingerhut voll Malz, ei, meine lıebe Kari, du 
verbraust es wohl ganz , denn morgen --- Ola Glomstulen hatte 
einen solangen Brautzug, der reichte von Solum bis zu Blehr in Graten. 


Worte und Weise eines norwegischen Volksliedes. Wörtliche Übersetzung vgl.Lied H 
Bei Heinrich Möller, Lied der Völker, wird hierzu bemerkt: Blenhr war Kauf mann 
in Graten. Solum und Gräten sind Orte bei Skien, der Heimat Henrik |bsens. 






r_/ 
739 I  sko-gen smangutten gik plagen Inny, pik ragen hmmm, 
Im Wald gingen Bub den Ing solang, so hang, 






per hawole han hört slig en under-ig sang, um -derhig SE. 
An hor-to er wunder - W-chen Gesony, Ge — sang. 





Gutten en flöjle af Selje Skar, og prövde, om tonen derinmne var 
Ionen, den hrished oıh naevhte Sig, men bedst som han 

JyAlde, den löb sın vej. PD Tidt, manr han sov, den hl ham 
Smög, 0g over hans pande mer elshov strög._ >> Wilde 
dien fange ogvangned brat , men tonen hang fast i dlen 

blege nat. { „terre mn Gud, ing mig vlerind, Hi 

Jonen kor fareh mit hele snd.'I> Herren, han svared: 
„Dan er din ven, shjont nlairig en time on ejer den.” 


Er schnitt eine Flöte von Weide feın, die Töne darinnen, die wähnte er sein. 
(wörtlich: er probierte, ob der Ton darinnen war) > Ein Ton, der klang 
und Kam gut an, doch lief er davon und zog seine Bahn. _ > 

Als der Bube schlief, er zu ihm schlich,, über die Stirne er inmwie mit 
Elchhuf strich... Der Knabe wollt fangen ihn, yan erwacht, doch 
der Ton hing fest in der bleichen Nacht: > „ © Herr, mein Gott, lab 
mich nicht allein , der Ton hat gefangen mein ganzes Sein.’ t= Poch der 
Herr er sprach:, Er ist dein Gesell ‚diedunkelsten Stunden, die macht er hell." 
(wörtlich: nie eine Stunde du ihn besitzt) 


Worte noich einem Gedicht von Björnstjierne Björnson Weise und Übertra= 
gung ins Deutsche durch turi, arbeitskreis bündische bashion, Eigentum 
des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg. 

Elchhuf über die Stirne streichen bedeutet in Skandinavien, verzaubern” 





Inf- ine  gra-ve og st iv si-ne hs op-pa Heim. 


Han sag ut pa dei steinnte strender, def var ingen som der 
helle bygt., Lat 055 ryajr og byanjr 0ss nrender, og sh 
ya me rudningen Irygt! 7 Fram pa vinteren 
stunden han terıkte:, Gjev eg var Veit varmare land! "Men 
när vörsol i bakkpne blenkte, fekk han hm Frl sı heum - 
Jege strand. 0g när liene gronka som hngpr, 
nr det Ipver av blomar pA strä, og nAr neiter er Jjose 
som rlngear, kan han ingen stael venpre SiR- 


wörtlich: 
Unter Hügeln und Bergen am Meer hat der Norweger seine Heimat bekommen, 


dort er selbst hat die Grundstücke angelegt und selbst seine Hauser darauf 
gesetzt. Er blickte hinaus auf die steinigen Küsten — es war 
keiner, der dort hatte gebaut. , LaBt uns roden und bawen uns Siedlungen, 
und dann besitzen wir die Rodung Sicher. ee Im Winter biswelen 

er dachte: Ach, wenn ich wäre in einem wärmeren Land ! Aber wenn 

die Frühlingssonne an den Hügeln blitzte, gewann er seinen heimat - 

lien Strand lieb. > wenn die Hänge wie Gärten grünen, wenn 

die Halme von Blüten prangen, wenn die Nächte hell wie Tage sind, 


kann er sich keinen Ort schöner vorstellen. 


Aus Norwegen. Worte von Ivar Aasen. Weise von L.M.Lindemann. 

var Aasen ist der Schöpfer der neunorwegischen Sprache, die er nach 
dem Kieler Frieden (1844), als Dänemark Norwegen an Schweden ab- 
treten mußte, auf der Basis der hamischen Mundarten zu entwickeln be - 
gann. Diese, Literafursprache” konnte entstehen, da die Personal union 
zwischen Schweden und Norwegen letzterem eine großere Freiheit der 
inneren Entwicklung als bisher ermöglichte. Im frühen Mittelalter wurde 
Altnorwegisch gesprochen , im Mittelalter Sprachen die Gebildeten in Nor- 
wegen Dänisch, daraus hat sich die als , Reichssprache” bezeichnete 
Sprache entwickelt. Die Reichssprache und das Neunorwegisch sind heute 
gleichberechtige Sprachen, die in der Schule gelernt werden. Das Volk 


Spricht im allgemeinen eine dieser Sprachen ‚allerdings Mundartlich 
durchsetzt. 


Gjenta voggar vesle bror sin 09 syng: 
e 





meiner den guwien er binvlande gorlen, som ikkje kannheyra at 


H H} gis HF E gis 








far haner heime,kier se-t0  vo-nen min.Suril, sul, 
gis n? E Worte neunorwegisch, Weise eines 
Tanzes. Aus: Norske Folkedansar 
} ( Oslo, 1934). wörtliche Übersetzung 
: £ el aus: Europäische Lieder in den 
su-ril, su-rl le. Ursprachen (Josef Gregor, Friedrich 
R Klausmeier, Egon Kraus; Merseburger, Berlin;1956). 
A lien ligg iv engi, kjser spte venen min! Og far han ligg 
r sengi, u kann 'kje sioppn nn. I kveld eg gloymde-- = 
Äriva \igg pa Inke, kjier sete venen min! Og for han ligg 
0g vaker, du kann 'kje sleppa im. > 


A nkte deg for Shjegge, kier spte veren min! 0g oksi heng pö 
veggje, rin kann’ kje sieppn ınn ] I A fryse Alupo 
fotom, kjeer solo venen min! 0 gakk Aa burt ti Foset, 
der kan alu sleppa. ınn! Ze Faren reiser seg i sengi 09 sppr: 

. o o . o N 
„kva segjer au!’ m  Eg MA SO mykje Inta, kjar spte 
venen min ! For barnet shal'kje grata . Du kam'kje sleppn inn!)r 
I morgon fyrr hnmen njde, ker spte venen min! Ling far ver 
hver## 09 mele, Aa kamau steppa inn! 
wörtlich: 
Das Mädchen wiegt sein Brüderchen und singt: Ich seh dich draußen vor 
dem Guckloch, Holdliebster mein! Ich erkenne dich am Schatten, du kannst 
nicht hereischlüpfen IH Am Abend vergaß ich, den Pflock vorzulegen, ich 
glaube, der Bursche ist völlig verrückt, da er nicht hören kann, daß der 
Vater daheim ist. ll Die Sense liegt in der Wiese, und Vater 
liegt inseiner Bettstatt, du kannst nicht hereinschlüpfen. $—>— Der Rechen 
liegt auf dem Dach , und Vater liegt da und wacht, du kannst nicht herein - 
schlüpfen. > Nimm dich in acht vor Skjegge, und die Axt hängt an 
der Wand. Du kannst nicht hereinschlüpfen. > Und frierst du an den 
Füßen, so geh doch hin zum Stall, dort kannst du hineinschlüpfen. Der Vater 
erheot sich auf dem Lager undfragt:, Was sagst du 2" >— Ich muß solaut 
singen, damit das Kind nıcht weint. Du kannst nicht hereinschlüpfen > 
Morgen früh, ehe der Hahn kraht, dann weit Vater inder Mühle, da kannst du 
hereinschlüpfen. 
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Na skinner 5o- ln sa godt og heit sör i 
09 na blir swö-mannen rik-hig sudt 0o— ver 
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bakken, sör i  balkken, 


nakken, 0- ver nulkken. Im ergrer seg bare gul 0g grä, jo 
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mere himme-len er blank og bla sor ı bakken,sor i bakken. 





Ä stnkkars snömann, Auer SA hwit Ik 09 sa vakker, :ll| men na 
er luftn sa min og blid, |" 09 det Inkker. :l Det Inkker fram 

Hl at Verka. spör: , Hvor er len snömamn som vi kadde für?” 

I: In det Inkkar.:|_P— 0g rammnen shriker som han kan 
best: I, Han er vehke!”:l NA ringer snöklokkn. inn Il fest: I:, Han 
er vekke ]" l Og svala flyger fra sör til nord, og krühn sparker 


; den vÄte jord. I:, Han evehke !"l fe 0g net ervissh 
ingen Snömann star I: soribakken!l O9 acer Sikkert nt 
bekken. yöw |: sör ı bakken ! U 0 bokken gar I hver törstig rof, 
og Aet blir blomster dler hvor snöen sto I: sör # brkken. :l 


wörtlich: 
Jetzt scheint die Sonne so gut und heiß II: am Sudhang, :ll und jetzt wird der 


Schneemann recht heiß I: am Nacken. ll Er ärgert sich sowohl gelb als auch 
grau, je mehr der Himmel ist blank und blau I: am Südhang. ll Be 

Ach armer Schneemann ‚du bist so weiß Il: und so hübsch, :l aber jetzt ist die 
Luft so mild und schön, I: es geht zu Ende. :ll Es geht so weit, bis die Lerche 
fragt: Wo ist der Schneemann. den wir hatten früher I: es geht zu Ende ıll 

Der Rabe schreit,so gut er kann Ik, Er ist fort :l Jetzt läutet das Schnee - 
glöckchen das Fest ein I: Er ıst fort I Und die Schwalbe fliegt vom Süden 
zum Norden, und die Krahe wühlt in der nassen Erde Il: Er ist fort‘4 B 

Und es ist wahr, kein Schneemann steht I: am Südhang!:ll Undes ist so weit, 
daß der Bach fließt I: am Südhang!:ll Und der Bach geht zu jeder durstigen Worzel, 
und es wachsen Blumen, wo der Schnee lag Il: am Sudhang Il 


Worte und Weise eines norwegischen Volksliedes. 


Schrift: Aussprache: 
v- w(,Weh") 
r« Zungen -r 
ej = ei,wie engl. way 
O- wenn unbelont: 
oft- u;wenn 
betont: wieo in voll 
A = geschlossenes o 
a” wenn unbetont: wie in engl. awful;, wenn hetont, wie a in Mann 
U: wenn unbetont: ungefähr ü; wenn betont: zwischen uund üÜ 
y> zwischen üund ı 
s= scharfes s wie in Bus 
öj, sk und stj = ungefähr sch wie in Schaum 
sk vore,i,y,a,ö = ungefähr sch wie in Schaum 
kjundtj = ungefähr sch wie in Schift 
k vore,i,y,a,0o =» ungefähr sch wie in Schiff 
hj undlj = deutsches j 
g vore,i,y,0,ö = deutsches j 
gnachr » deutsches j 
mig = engl. May (entsprechend schwed. dig und sig ) 
DoppelKkonsonanten werden doppelt gesprochen. 
Unbetonte Endsilvben haben vollen Vokal (nicht wie e in Mappe ) 








Dür red en hung sin E-riks- gn-ta fran 
Ein könig ri vhe Schirksalsstraße von 





Mo- ra sten, fran Mo-ra sten. Han red genom Sörmiand och 
Mara stein, von Morn-sten. Er rilt durch Sorm -Iand und 
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Ös- ter - oöt- land. i so- Ims sken. Mo-ra sten. 
Ös-tRr- opollandim Sonnen — schein. Morn- sten. 









Den kumgen kom alArıyg mern üter Mill Mora sten, Hl Mora 
sten. I Iunebütken, Gud förlate, vilna hans ben._P 

Men dlet var Upplands tro allmoge till sorg och men, till sorg och 
men. Ät söder de Arogo med stäng och büge frün Mora sten. Ba 
Pödn Aro bad’ kung och bönder för lange sen, för lange sen. 

Och stnlen Ar den helign stenen, Morn sten. 

Der König aber kehrt nie zurück zum Morastein, zum Morastein. Im June-Bach 
versank sein Glück , bleicht sein Gebein. >> Da zogen Upplands treve Bauern in 
Schmerz und Pein, in Schmerz und Fein nach Süden, nach Süden, mit Speer 
und Bogen von Morastein. > Tot sind olle, Bauern und König, im heilgen 
Hain, im heilgen Hain. Gestohlen aus den Runenhallen der Morastein. 

Worte von Olot Thunmann (1879-1944) Weise von Nils a. Svanfeldt (geb. 1880). 
Übertragung ins Deutsche durch turi. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
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Kommpen han vaknade, i  hönan loft Ing, 
Wa- vhend der kö- mwig im Hoch-Saa-le Ing, 
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Ing. ‚Vem ür Aet,som pr min  gull- har - pa hr? In in- 
Ing. , Wer wohl meıne GolaAhnrfe schln - gen mag?’ Wohl 


Da 


Worte und Weise eines schwedischen 
Volksliedes von Nerike. Übertragung 
I ins Deutsche nach einer Über- 
. ö & selzung von Rosa Warrens durch 
un-pier o-ko-hmd sa gro ARE. nn Aus: Schwedische 
Nef im Ei-chenham, dem grimen. Volkslieder (Gustav Schulten; 
Voggenreiter, Potsdam ; 1935). 


„Inge Ar det som uppn gullharpan slär. Det Ar Inga lilln, i 
kvarnen hon mal.” In innnaer ekelund sA Hrönan. P7 
Konungen han tnlade Hillsmasvenner sa: „I bedjen Inga hilla ın- 
‚ för mig altga !" „Hurn skall jng hunna inför homungen 
on“ Ing ar ju bara klädder i vallmare ora.” 
Inga hilla in igenom dörrena steg, och konungen henne med blidn 
ögon neg. >= „Inga Jilla, Inga ill, kvad visan for mig! 
Mitt halva kungarike det vill jng giva Allg.” > 
Halıa kungnriket jag passar j pa, men nog kanjag kvada 
min vwa Anda.” „ Inga lila, Inga Ill, kuad visan for 
mig! Mitteget ungn liv det vill jag giva dig.” 
Ingr Iilln satte sig pa rödan gulistol, och konungen själv salte 
aulikronan pRA. 


„Es ıst keine Harfe, es klingt euch nur so, Klein-Inga, die mahlt in der Mühle froh,“ 
Und also der König zu den Knoppen sprach:, Geht hin und führt Klan - Inga 

zu meinem Gemach"“. = „Zum König genen,das kann ich nicht, aus 
grauer Wolle mein kleid nur ist [pe Klein -Inga trat zur Tür herein, der König 
lud sie freundlich ein. „Klan - Inga, Klein-Inga, dein Lied singe mir, 

ein Kleid von Silber das gebe ich dir.” > ‚Ein Kleid von Silber, das achte 
ich nicht, doch sing ich nun gerne mein Lied fur dich.” Je „Klein - Inga, 
Klein- Inga, dein Lied singe mir, mein Königreich, das geb ich zur Hälfte wohl dir.p 
„Pein Königreich zur Hälfte, das achte ich nicht, doch sing ich nun gerne mein 
Lied für dich." „Klein -Inga ‚Klein-Inga, dein Lied singe mir, mein 
eigenes junges Leben, das gebe ihdir“ Pr Klein - Inga setzt sich auf den 
Goldsessel rot, der König ihr selber die boldkrone bot. 





Ro-vare 7  sho- pn. 


45 Kullara Ho— va. ne Dr 





Tolv man ü-ro de,tolv svärd ba- ra de.Svart o-xen hangn Ale. Ko- 
zwölf Mann zahlen sie, zwolf Schwerkr fragensie,schwarzenSter hungensie, Kn- 





san Tlangade.Mig ville de for-fö - rn. 
he schlachtensie, mi wollen sie ent- fuh- ren. 


Hirtenweise aus Jämtland (Schweden). Deutsche Fassung von Helmut König. 
Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
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46 Jialfan var en stalle-Arang.Höll dig vol falan min! Han. 
7 Statfan Stallknecht gehteurds aus, halt’ uch wohl, Fohlen mein! 
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valtnn' Sinn falar fom. Allt för den Ijusa stijarnan.Ingen Pln-ger 
Shautnachseinen Fohlen aus im kinren Lichtaleröierre . Kuntrt das Dach und 
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Sy-nes An, Sy-n&s An, men stjärnor-na pA himmelen vle blänkn. 
Shäubt rler Schneestäuht derdshnee:Sankt Staffan reit die Fohlen in die lee. 


Hastigt länges sadeln pa. Hall dig val, falnn min ! Innan 
solen mand’ nppga. Allt for den Ijusa sljarnan. Ingen Anger.» 
Büsta fülen npelgra. Hall dig val, falan min! Den rider 
Staffan sjalv uppa. Allt för dlen Ijusa stjärnan. Ingen 

I den fula nlvens spär, hall dig vl, falan min ! Raskt och 
oförskrückt han gör. Allt för den ljusa stjärnan. Ingen.-- 
Gamle björnen v silt bo, hall dig vol fülan min! Ejfar vara 
wHi ro. Allt for den ljusa sliärnan.Ingen-r Nunr eld uhi 
var spis, hall dig vol, falan min! Iulegröt och julegrss. 
Allt for den Ijnsn stjarnan.Imgen- Ir Nun Ar fröjd uhr var! 
hus, hall Hi val, falan min! Iulegran och juleljus. 

Allt for den ljusa shjärnan. Ingen Anger... 


Staffan holt den Pelz ım Stall, shnauben sie und scharren all .Knarrt... Schlaft 

im Haus und hört ihn nicht, Staffan mit den Fohlen spricht. Knarrt--- fr Riefel fällt 
und Schnee ist leis, zwei sind rot und zwei sind weiß. Knarrt-- pr Weht der 
Frühwind blank und rauch, das fünfte,das ist apfelgrau.Knarrt--.p Staffan 
legtden Sattel auf, Staffan reitet selber drauf. Knarrt--- > Fohlen trabt und Huf- 
schlag schallt, horch,nun murrt der Bär im Wald. Knarrt-.- p> Bärgebrumm 
und Fuchsgebell, horch, Sankt Staffan reitet schnell. Knarrt--- pr Eh der Hahn 
kräht, eh er wacht, reitet Staffan durch die Nacht. Knarrt das Dach - -- 


wörtlich: 

St.Stefan war ein Stallknecht. Halte dich wohl, mein Fohlen! Er tränkte seine 
fünf Fohlen. Alles um des hellen Sternes willen. K: Kein Tageslicht ist nach 
zu sehn, noch zu sehn, doch die Sterne am Himmel, sie glitzern. pr 
Rasch wird der Sattel aufgelegt, eh die Sonne aufgehen mag. pr 


Das beste Fohlen apfelgrau, auf dem reitet Stefan selber. In des 


häblichen Wolfes Spur schnell und unerschrocken er eilt. >= Der alte 
Bär in seiner Grube darf nicht sein in Ruhe. >= Jetzt ist Fwer in 
jedem Kamin. Julgrütze und Julferkel. _ te Jetzt ist Freude in jedem 


Haus. Julbaum und Jullicht. 


Worte und Weise eines altschwedischen Julgesanges. Aus: Filikromen (A. J. stähl , 
1850-55). Wörtliche Übersetzung vgl. Lied #41 Deutsche Fassung von Walter Scherf. 
Aus: haijo 1957 (walter Scherf; Paulus Verlag, Recklinghausen ; 1956) 





7 Ing üns-kar all varlden och kloster vo-re bränd, 
+7 For ng ha-va fa-Aer och moder bii-vit Aod, 
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och al-In fnlskn nnnnor vo-re dAo-An- j 
som mig skall kia- da or fönn. For Iinden hun bar 





lov, ok löven falla nv, odı jorden bar alla gröna skoger. 


Och nar som jag kom uti klosterhuset in, Alar mölle mig Ire 
unserlign räller: Den ena var hunger, den andrn vor torst 
den tredje var sömnelösn näfter. |: För linden--- 1 

Först gnv jag mig bort at en fager unger man, allt nppä 
liljeblomstrande tückter. 5A guvo le mig uhi fangehusct 
in. Su ar har jng suttit Aar med sorgen. |: För linden --- | 


wortlich: 

Ich wünsche, alle Welt und Klöster wären verbrannt und alle talschen Nonnen tot. 
Mein Vater und Mutter sind tot,die mich kleiden und ernähren sollten. Il Doch die 
Linde tragt Laub, das Laub fällt herab, auf der Erde gibt es viele grüne Wälder. ıll 
Und als ich in das Kloster kam, da begegneten mir drei sonderbare Gerichte. Das 
eine war Hunger, das andere war Durst, das dritte waren schlaflase Nächte, 
Erst gab ich mich hin an einen hübschen jungen Mann, wohl auf einem 
lilienbestandenen Feld. Dann steckten sie mich ins Gefängnis hinein, 
sieben Jahr saßich dort in Traver. 


Worte aus dem 16. Jahrhundert, Weise wahrscheinlich Junger. Mitgeteilt vom 
arbeitskreis bündische Bastion .. världen sprich wärden. 





rin em Fis-kn k-kIn oh vis- kn 
Imzwin-de wis-pern, spie-Ien und flustern 





Iunder - ei ilskon At var PIE CBENNe I - en fin-na 
im Wälrchen wie ein heben- des Paar. Strom, sie a -Ien, nie sie 
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g vi-Iaforr-an i havet stirt- Were far. Kinppamilthiär- In, 
verweilen, stür-zen ins Meer de Bergwas-ser klar. Klopfe,mein Her- ze 
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klngn och hör vallhorneks klang biaudklipporna. rlör. Strömkarlen. spe-Iar, 
klage ndAbangstirbt in ven Klippen Hirtenhorns Klang. Nock vluırıh wir Spielen 


F ER d 
Se ee I z) Volksweise aus der 
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IX Var AA AEG N 1.Strophe von Julia 
Nyberg (,„Euphrosyne‘) 


sp Her mM de-Ior vakan kring berg och Anl. 1785- Allah 
trabt mil vie vie-len Sorgen nus Berg und Tnl. a 








Hjärtat vill bristn, ack, nar den sista güngen jng hörde 
kürlokens röst. Ög onens läga, avskedets plägn, mmun emot 
mun och ch bröst. I Fiällelnlen star in grönskande 
shrud, tasten so drill pa Arıl for sin brud, strömkarlen 
spelar. sorgerna Aelar vakan kring berg och Anl. : 


Herz will vergehen, nun da wir stehen, Abschied zunehmen von unserm 
Glück. Augen sie leuchten , Wimpern sich feuchten beim letzten Kuß, es 
gibt kein Zurück. Bergtäler stehn in grünender Pracht, Drosselr, die singen 
fern in der Nacht. Il: Nöck durch sein Spielen --- ıll 

2. Strophe wörtlich: 

Pas Herz wollte brechen, als ich das letzte Mail hörte der Liebe Stimme. 
Flammende Augen, Qual des Abschieds, Mund bei Mund und klopfende Brust. 
Das Bergtal stand in grünender Pracht, die Drossel schlug Trillerauf Triller für 
ihre Braut. Nöck durch sein Spielen -- 


Übertragung ins Deutsche durch turi, arbeits - 
kreis bündische bastion. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 






nko-kr  kif- telen full Aarkommer tre 


EEE Wasch Has Haken dis 





vandringsminpa vapen. vagen. Den e- monck sa halt, ven 
Wanderer rles Weges. Weges. Ver eine, nch so lahm, der 


d A d 





_ 
andre, o 5A blind, den tredje sa-ger alls ing-an - fing. 
andre, o soblind, der drite nr -ber dler iststumm und shill. 


Byssan lull, kokn kittelen full, där bläser Ire vindlar pü have, 
pr Stora ocean, pa hlla Shagerrak, och langt upp }Boltniska 
viken. I Byssan Iull, koka kittelen full, pa himmelen 
vandra tre shiärner, den enn ar sa vit, den andra Ar sa röd, 
den tredje hr vlen mann, Alen gula. I Bussan Jul), 
kokn kittelen full, dar segIn tre skutor pa vügen, den forsha ar 
en bark, den andrn. Ar en bring, den tredje harsa trasign Scgd. 


Byssan lull, koch den kessel mir voll, es brausen drei Stürme auf den Meeren. 

Wwonl auf dem Ocean, im kleinen Skagerrak und weithochoben inder Baltic Sea.p> 
Byssan lull, koch den Kessel mir voll, es wandern am Himmelszelt drei Sterne. 

Der eine ist so weiß, der andre istsorot, der dritte aber ist der goldne Mond. 
Byssan lull, koch den Kessel mir voll, es segeln drei Schiffe auf den Wogen. Pas 
erste ist eine Bark, das zweite eine Brigg, zerrissen ist des dritten Segeltuch. 


Worte und Weise (ursprünglich ein Wiegenlied ) in ganz ökandinavien bekannt, 
hier aus Schweden. Übertragung ins Deutsche von turi, arbeitskreis bündische 
bastion. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





alle einer 
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lof- varlt va-ro Guds he-h- an nomn!Ver forlde hon Je -sum, kar 





Worte in: Arwidssons 
övenska Fornsänger, 
Band Il ( Stockholm, 18%), 
Weise aus Skultana 


son -en SM. Odh IN den e- h - ne and! Die zweite und vierte 


Verszeile wiederholen sich unverändert durch 
das ganze Lied. Wörtliche Übertragung vg!.Lied 741 





Kon Iindade honom v snövitan linn’. Och lade konom i 
krubban in. je Junafru Marin fick en somn 5% sol. 
Jesus, kär sonen, fran home gick. 


wörtlich: 

Jungfrau Maria nach Bethlehem ging. Gelobt sei Gottes heiliger Name - dort 
gebar sie Jesum, ıhren lieben Sohn - und auch der Heilige Geist. Sie wickelte 
ihn in schmeeweißes Linnen und legte ihn in die Krippe hinein ‚Jungfrau 

u bekam einen Schlummer so süß. Jesus, der liebe Sohn , ging von ihr 
ınweg. 
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Limu, limn, imma, GudlAt solen skinn. Ö-ver bergena 


751 Limu, limm, Ininen,Gott;Iaß Sonne scheinen uber Berge so 





ba, ö-ver kul-Iornn smö,som v_ Sko-gen skall gäom sommaren. 
blau, uber Grüser und Tan, wermaic Herien zichnwail.zur Sommerszat. 


Hirtenlied von Älvdalen. DerText stammt aus einem isländischen Mariengebet des 
43. Jahrhunderts. Deutscher Text von turi, arbeitskreis bündische bastion. Eigentum 


des Voggenreiter Verlages. Die deutsche Fassung gefiel uns. Wir haben Sie genom- 
men, obwohl nach den schwedischen Reimgesetzen ( bld,smä ‚ga ) in der letzten 
Zeile ein anderer Reim hätte stehen müssen. 


ENGLISCH 





Bei den „S‘hulsprachen” Englisch und Französisch verzichten wir darauf, eine 


Ausspracheanleitung zu geben, die ja stets nur eine behelfsmäbige Stütze 
sein kann. 





whisky is the -life of man,o whisky Johnny ! 
Whisky ist des Seemmms Trost- Whisky, Johnny - 


euner alle 


T 





[Il drnk whisky when I can, 0, whisky for my Jonny ! 
Am liebsten ruf‘ ich :Skalund rosf. Whisky for mıy Jonny! 


Blufrof ist unser Backbordlicht-Whisky. .. - undl blau des 
Schiffers Schnapsgesicht. Whisky ..._}> Vie Ladung liegt 
bis unters Veck ‚wie leicht springt da'ne Buddel leck.}> 
Ich hab mein letztes Heynd versetzt, und rof scheint mei- 
ne Nase jetzt} Vom Whisky lebt ein jeder Mann, dam 
brecht'ne neue Buddel an! Pu Erste Strofe noch einmal 


0, whisky is the life of man ,o whisky Jonny !whisky from an old fin can. 
0, whisky ...._pe O,whisky hot and whisky cold, whisky new And whisky old 
0, whisky killed my poor old Vad  whisky drove my mother mad > DO, 
whisky made me pavım my doth ‚whisky gave me this red nose_ Te 
O,whisky here and whisky there, 1’d have whisky ewerywhere 


Worte und Waise eines Fall- Shanties aus England .Vie deutsche Fas- 
sung ist mündlich überliefert. 
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fer. health and sirengih and Ainıly Foo! we Ink Thy name, Oh korg! 
O Herr, hab Dank für dusen Tag und unser täglich Brot. 


Worte und Weise eines englischen Kanons. Übertragung ins Deutsche durch Konrad 
Schilling. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





fifth Any of No- venber wih a maringrloo-R-Arıy ‚with an mA- 


As I was goin’ along Ihe 
rvaA when home-ward 
ER RE SERRR IER 9 > I was wolking,, I! heard 
a a wee Ind behind n 
ditchn to his wee Inss was Falkıng, wılhn --- 
önid the wee Jan tothe wee Inss „I#'s will ye let me kiss yo, for 
5 I have got the wrAinl we that far excecds Hhe whiskey”, 
withn = ——— „This wraial Ihat ye talk about there's very 
few 0’ Hham gets it, for there's nothin’ now but crookerl comb> and 
musilin gowns tan catch W" with a > As Iwas 
goin’ along the road as homeward I was walkin , I heard m wee 
lad behind a dAitcha bo his wee lass was halkin', with --- 


Worte und Weise eines alfen irischen Balladen - Fragmentes. Aus: Irish Country 
Songs, Band I ( Herbert Hughes ; Boosey& (o.,London). Melodiefassung Helmut 
König. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


a maring -doo -a-day Gent 
a maring -doo - a -daddy | (a doo= wilder Betrieb ) 


wee = winzig; crooked comb - schlechter Bursche 





0 what did she give yon, Rendal my son? 0 whnt Aid 
she give yon, my preity one ® Öhe gave me some eels ; 0 make 
my bed soo, I'm --- I O what colour were they, 
Rendal my son 0 what colour were !heymy preity one? Thay_ 
were speckled and blotched ; 0 make my beol soon ‚I m -- 

OD where did she get them, RendAnl my son® O where did she 
get them, my präiy one= Trom herlges an Hilches; O make 
my bed soon, Im--- 4> 0 where are your bloodhouness, 
Kondnl my son€ 0 where are your bloodhounds, my preity 
onet They swelle vund they die; O make my bei soon, 

Im $>— 0 that was strong poison, Renplal my son !O thnt 
was strong poison, my preity one! Yow’Il die, von’ll die, 
Rendal, my son, you'll die, you'll die, my sweet praty one. 
Worte und Weise einer weit verbreiteten schottischen Volksballade , zuerst IF0Or7 
nachgewiesen. 






Fare- well to old England the beauhi- fm ! 
C C 





—  Farewel tomy ola pals as well! Farewell to the fa- 
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mous Old Bari — ey (eu) where I wel to cut such m swel 
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“My Toornl I Role) h In-i-y  Toral hi 
F a! ar 
Pat Try ae ee 
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Roolal hi Lay loorrl li Roolal hi Ia-i- Iy 


Worte und Weise seit 1776 verbreitet. 
Aus: Frontier Ballads ( Charles 
J. Finger; Doubledaya (0, 1927) 
Tooral I KRoolal lay! Old Balley-kriminalgeriehlohor in 
London; truncheon =» Gummiknüppel, 
zugleich Feldherrnstab; gentry- dıe besitzenden Stände; niederer Adel ; hier contra- 
diktorische Bildung. 
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Ir's swen long yenrs I been serving, its seven I got for to stay, Tor 
beatin' a aop Aown our alleycum an" takın' his Iruncheon away. 
My loo-ral li -- _& Theres We vaptnın what 15 our 
commandier , the bos’n an’ all the ships crew, Ihe marrıed and 
nlso the single ones) knows whnf us poor connds goes Ihrough. 
My Too-ral li -- It ain't that they don't give ws grub 
enough, it min’! Ihnt they von’ give us dlothes; 5 all umso 
we light - Tingeredl gentry (Prift) goes about with n chnin on our 
toes. My Too-ral li-- > Ohnalthewings of turlie 
pove, I’Asprend out my pinions and fly into Ihe arms of my 
Folly lovecetiand onher soft bosom I'd hie. My Too-ral li --; 

Now all you young viscounts and Auchesses Inke warning 

by what Inlo say, rnd mind its all yours what you touchas-es 
Pitt)or you'll Innd Aown in Botany Bay. 
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Ye'l} brenkmy heart, ye warbling bird, Ihn} wantons through the 


ce co gt F gl 





Worte von Robert Burns (1792) 
Weise ist mündlıch überliefert, 
ursprünglich, The Caledonian Hunt 
Delight" genannt. 





At hae Irov'd by bonnie Doon, to see the rose and wooAbine 


twne; and ılka bird sang 0’ ls we, and Foratly spe Air I 
o'mme. Wi’ lightsome heart Ipu'd a rose, fu’ sweet upon 


‚ts fhorny Free; ano my fause lover stole my rose, but oh ! 
he left the Hhorn wi’ me. 


SEE u 
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Three  gip-sies stood nt Ihe onst- le gute, they 
Dre Zr-geuner standlen vum lor vier Burg, sie 








sum So high, They sung so low, the In-Ay sat in her cam- 
sangen hr Lied voller Schmerz undWeh. Am. Fenster snB vie  Ia- 


Worte und Wase einer 
englischen Volksballade. 
Übertragung ins Deutsche 


ber Inte, her heart 4 melt-ed a -way like snow. durdn Helmut König. 
Ay spat, Ihr Herz. es schmolz An — hin wie Schnee. Eger'um des Voggen- 


reiter Verlages. 


They Sang so Sweet, they sang So Shrull that Inst her Tears 
began to flow. And she Inıd Aown her silken gown, her golnen 
rings and all her show. >— She puckled off her high- 
heeled shoes, a-made of Spanish lenther,oh. She would ın 
the street with her bare, bare fee, nl out ın the wind and 
weather,oh. „ What mnple you leave your howse and 
land, your golden trensures to forego? What made yon leave 
your new- werden lord to follow_the wragygle - taggle gipsies, 
oh” ı Whrt care I for my house and Innd? 
What. care I for my Irensures,oh< What care I for my 
new-wedded lord I'm off with the wroggle - taggle 
gupsies,oh.” 

Sie sangen süß und sie sangen laut, die Lady fielin Tränen bald; 
sie legte ab ihr seiden Kleid, all ihren Schmuck und all ihr Gold. pr 
Und sie legte fort inre hohen Schun, aus span'schem Leder gemacht so schön; 
sie wollte in das Land hinaus auf ihren bloßen Füßen gehn. 
Warum verläßt du Hof und Land, und alle deine Schätze, ach, und den jungen 
Ehemann und folgst den schmutzigen Zigeunern nach ® Was schert 


mich Hof, was schert mich Land * Was kümmert mich mein Schatzgemach? 
Was schert mich denn der junge Mann? Ich folg den freien Zigeunern nach. 





Oh, Paddy, dear, and did ye hear the news thats 
örınt Frtrcks Day mo more well keop, hıs colour 
G D 





gomn’ round: Theshamrok 15 for-bid by Iaw to grow in Irish ground! 
cant be seen, for theresa blo-ody law a-pin’ the ah Hhe green! 
: | 
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most rlisiress-ful country that wer yet was seen, fheyre 
e! D 





hangın'men amdlwomen the for werrin' of Ihe green. 


An' if the colour we must wear is Englanels eruel red, sure Irelands 
sons will ne'er forget Ihe blooA that they have shed. You may 
Inke the shamrock from your hat and cast it on the sod, but 
will take root am flourish still, tho' underfoot 'Fis Frod. 
When Iaws win stop the bindes of grass from growin’ ns Ihey 
grow, anal when the leaves in summertime their colour Amrenot 
show, then I will dırmge Hho colonr, Foo, ] wear in my eaubeen, 
but "till that olay, pInse God, I I stick to werrin' of He green, 
But ıf at Inst our color shonlA be torn from Ircand's heart, 
her sons with shame and sorrow from Ihe Alear onld sol mul 
part. ['ve heard whisper ofa country Ihmt hies far beyant 

Ihe say, where rich and poor stanol egual inthehight of 
freerlom's vtay.. Ou,Erin! must we Inve you, Ariven by Ihe 
fyrants ka must we ach na molher's welcome, from a 
strange buf happier land? Where Ihe ruel cross. of Engirmdls 


fhraldom newer shall be seen, anal where, thank God, well 
live and dıe, strll wearin’ of Ihe green. 


Worte und Weise einer irischen Straßenballade (1798), Zeugnis der englischen 
Irland- Politik jener Tage. 

shamrock = Klee,.Kleeblatt (= irısches Nationalabzeichen,, wurde in grüner 
Farbe von den Freiheitskämpfern getragen, daher auch „to wear the green"); 
thraldom = Knechtschaft, Horigkeit ; $t. Patricks Day = der irische National - 
feiertag, an dem haufig Demonstrationen stattfanden. 
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sniled,as "I sniled,ok! my namewns Robert Kid, as I sniled, my namewas 
a gt! a 









YasEsn MBEeEEHER, TEE EHRE «ER > 
Robert Kirld,Gods aus I did for-bid, and most wickealy I did, 
F a d a d 


asI sadedas I sniled, and most wickediy I did, as I sollen. 


Oh! I murdereel William Moore, as I sale, as Isailed, 
oh! I murdered William Moore, as I smiled, I murdered 
Willinm Moore and left him inhis gore, not many lengwes 
from shore, ns I sale, as I smled, not many leagues from 
shore, ns I sarled. Be Oh! I steered from sound to 
sond AS and many ships | fonnd, ana most of them 
I burned, ns --- Oh! IA nindy bars of gold, as --- 
and dollars mansfold, with riches umcontrolled, as = 
Then fourteen ships I saw, RS :-- and brave men they were, 
vh! they wereloo much for me, us ie  0h! Inke 
warning now by me, for I must die -- and shun bad 
company lest you come to hell with me, for I must ae --- 


Worte und Weise sind vor 1776 entstanden. Diese alte englische Ballade erzählr 

von dem berüchtigten Piraten William Kıdd (hier RobertKidd ), der im 17. Jahr- 

hundert in den Gewässern vor Amerika sein Unwesen trieb und 1701 wegen 

Mord und Piraterie in London gehängt wurde. Diese populäre Ballade wurde 
wahrscheinlicn zur Zeit seiner Hınrichtung geschrieben. 
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An out-Ian-Hish kg cametrom He north lands, and 
a F d’ c 





Go fefch me some 
of your Inthers 
ic Hold and some 
of your mother's 
fee, and two of Me best nags from out Ihe stable, where there 
stand fhirly and Ihree. Ze Sho mounted upon her 
milkwhile sten ; mm he on his Anpple grey; fhey rote till } 
tame to the soaside, three hours before ir was Any,_p Light off, hahtoff 
Yy milkwhite sleed,; rlehiver it up unto me, for six praty mainens 
howe I Arowned here, and thou Ihe severth shalt be. Ir 
Doff off, dotf off thy sıulken things, Adiver them up unto me; 
] think Hand Fhey look too rich amd too gay to rot all in the Salt 
sen. Ze If I must aoff off my silken Ihıngs , pray Inrn 
hy bck unto me, for ıF is nof hlling Ihaf such a ruffınn a 
naked woman should see. And cat fhon away the 
brimbles sosharp, Wie brimbles off the brim, Hat they may 
not tangle my curly looks, nor seralch my hilywhite skın. Ze 
He turned nround his back to her, and bent down over the 
brim. She caught him around the mmadle sosmall and 
bundled him into the stream. >> Te Aropped high, he 
Aropped low, untl he came to the side. Catch hold 0F my 
hand, my fair preily mad, and thee | will make my bride,r 
lıe fhere, lie there, you falsehenrted man, he there ınsleand 
of me; for sıx preily mmolens hast Hhou adrowned here, Ihe 
seventh hath urowned Ihee > She mounleh on her wmik- 
whito steedl, and led the Anpple grey ; she rode till she came 
bo her falher's house, Ihree hours before HH was Any. 
The parrot hung ın the window so hıgh, and heard what Ihe 
InAy did say. What mils fhee, what mis Ihee, my prely larly, 
you've Farrıed so long rway ® The kıng he was up 
in his beAroom 50 high, and heard what the prrroi did say. 
What wils Fhee/what nils iheg my preity Folly, you prattie so long 
before any < > Its no Inughing malter, the prrrot din say, 






> 


eign lands, and there he wouhl mar- ry 


hat loudly I call unto Ihee ; for the at has ago m Ihe 
window so high ; 1 fear that she will have me. 

Well turned, wall turned, my praty Polly, wellturned, well turner 
for me; Ihy enge shall be made of the glittering gold, and the 
Aoors of the best Ivory. 

Ballade aus Somerset ; gehört zu den zweifellos früher ganz weit verbreiteten 
europäischen Volksballaden. Sharp, der englische Volksliedforscher, gibt 
a.'sın 36 Niederschritten des Liedes inEngland und 18 in Amerika an. Helmut 
König kannte weitere etwa 50 Niederschriften dieser bzw. ähnlicher Fassungen 
nachweisen, darunter deutsche, französische, dänische, italienische und 
spanische Varianten. Aus: Englische Volkslieder (Georg Götsch ; Möseler ; 1953 ) 





And shall Trelnw-ny ie? Heres twerdy Thousand Cormish men 


Der Chor wiederholt bis * 
BEFFSSE=S Worte aufgezeichnet von 
Rev. R. 5. Hawker. Weise einer 


will know the renson why! alten englischen Ballade 
(Cornwall ). 


Out spake their mptain brave and bold, a merry wight was 
he :, If London Tow'r were Midınel's Hold we'll set Irelawny free! 
Weil eossthelnmar, Iand to nnd, !heSevern is nostay, wilh "One and 

all, and hand in hand, and who shall bid us may” A gooA 
sworn - -- , , And when we come to London Wall, 

a plensant sight to vw, come forth ! come forth', ye cownrds all. 
Here's men as good ps you ! en he’s m keep and hola, 
Trelnwny he may die ; but twenty thousand Cornish bolA 

will know the renson why!” A gooA sword --- 





White sand and grey sand,whollbuy my grey 


1) 3 I 


Worte und Weise eines 
englischen Kanons. 


_Z 
sand Wholl buymy white sand® 
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Oh! Charlie is my Anrling, my Aarling, my 


Schluß 





on Rn monday mor-ning right early im Ihe year, when 


Nochmal bıs Schluß 





_r i 


Ohnrhe came lo our town, Hhe young Che-va-her. Oh! 


Oh ! Charlie --- As he came marchın up Ihe street, Ihe pypes 
played loud and dear; andn We folk cam’ rinmin ont to 
meel Ihe Chevalier. Oh! Charlie... I Wi’ Hieland 
bonnets on their hends, and ciaymores bright and clear, 

they cam 'to fight for Scotlands' right and the yonng Chevalier. 
Oh! Charlie. pe They 'vo left their bonnie Hieland hills, 
fhar wives and brurmes denn to draw the sword for Scolandslord 
the young Chevalier. Oh! Chsarke --- > Oh there were N 
beating hearts, And mony a hope und fenr ; and mony were 
pray'rs pub up for the young Cheunher. Oh! Charhe--- 

Worte und Weise eines schottischen Liedes. Hieland = Highland ; 

claymore = altes zweischneidiges Schwert der Schotten. 





66 I saw Hhree shpscome sailıng in, on Garisimas Day, on Christ- 
700 pp shifle se- gel-ten herein, nm Wahnndtstag,am Weih- 





mas Day I saw Ihree ships aome sailung in on Christmas ur in Ihe mornim,. 
nnchkiag,drei Schiffe. se-nelten herein am Weinachtstrg früh am Morgen. 


And what was in those Ships all three® On Christmas Day, on 
Christmas Day, and what was in those smps all three! 

Our Spwior Christ pnd His Lady - our Savior Christ and His 
lady. >  Pray, whither sasled Hose sShips all Ihres! --- 
Pray wäither satledl those ships all three © I O0, they 
srrled into Bethlehem, --- 0, Hhey sale into Bethlehem, 
amd all the balls on enrth shall ring, --- and all the beils 

on errth shall Bes Ze and all the angels in Herzen 
shall sing, -- ana all the nngels in Nenuen shall sing. 


welch Ladung hatten sie an Bord U FMaria wars und Jesus Christ! Die Schiffe, 
wohin fuhren sie ehr Sie segelfen nach Bethlenem}yUnd alle Glocken sollen läuten)y 
Im Himmel alle Engel singen. 


Worte und Weise eines englischen Volkslıedes. 
Übertragung ıns Deutsche durch Helmuf König. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





einer alle 





low. Our Captain is an  bully man. Lowinnds,lowlandslowlands low. 


einer alle 





He gave usbread nshard as brass. lowiands;lowlandk, lowlands_ low. 


Lied aus Cornwall. $Sung by Mr.Richard Perkins, at St. [ves. Aus: English 
Folk Chanteys (C.J. Sharp ; London ; 1914). 
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N 
you 50 Jong, de - Fighting in your company. For oh, 





Hohl, and oh, Greenslewes was my heart of gold mm 


Worte und Weise einer englischen 
Ballade(um 1580). 


who but my ie ay Greenslceves. 


If yon intend thms to disanın , I! does the more enrnpture me, 
and wen so I still ramnain a lover in mptivity. For oh--- 
Alns ! My love, that you should own a heart of wanton vanity, 
so must I meditate alone upon your insıncerity. For oh --- = 
Greensleeves, now fareweil adieu ! God I pray to prosper thee! 
For Imm shll thy lover true: come once Rgnin and love me! 


For u 





Hugh with her nature if Hin not n-gree. She wopt and shessighAl, nnd so 





S 


Othe onkand the ash and the bonny birken treo, fney Flourish 


Worte und Weise aus Nortnumber- 
land. Aus: Englische Volkslieder 


Dt home my pwn comry. (Georg Gölsch; Möseler; 1953) 


I like not the court, nor to Uty resort, Since Ihere is no fancy 
for such mnipls as me. Their pomp nnd Ihar printe Ican 
never nbirle, because with my humounr iE rloth not agree. 

Dh the onk «-- How oft have I been on the Westmore- 
land green, where Ihe young men panA mminens resort for to 
play, where we with dehgkt, from morning hıllmght, coulA 
fenst and frolic onench hohdany. Othe oak--- / 

No Aoubt, dia I please, lcowd marry with ense ;where mnidens 
pre fair, many lovers will ome. But he whom | wel must be north- 
couniry bred, anacarry me back tom north-country hkomebh theonk. 





There was n Jol-Iy miller oneelwed on Ihe rı-ver Dee, 
he work And sang from mon hllnigtt, no /Inrk more biithe fhan he. 
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I live by my mill, she is to me like parent, child and wile, I would 
not change my low vlegree for any olher ın ifo. No lawyer, 


zurgton, or doctor e'er had 9 gront from me: I care --- 
Worte und Weise eines schottischen Volksliedes. 






Once an jol-Iyswag-man vampel by a bill- 
Hat Sich jungst geschlichen ein armer Stroldh zum Wns 
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n-bong, un-der the shudeof n cool - V-bahlree, and hesang as he sat 
serloch un-ter dem Schalfenvom Ku-Ii-bahbaum und er sang,als er saß 





and weite while his bil- Iy boilen, Yorllcome rwalteing Ma-Hil- a with 
und sei-neo Was-ser-suppe nB komm,tanzmitmir unterm ku-W-bah- 


Ende 





me.” „Waltzing Matil- dan, walting Matl- dla, you'll come a— 
baum. Ian-ze, Matıl- An, tanz Mn-hl- An, komm tanz mit 


noch einmal von # bis Ende 


Worte und Weise eines australi- 
schen Volksliedes. Übertragung 
ins Deutsche von Heinz Warmbold. 

; Ein. : me ” Aus: ProMusica Liederbuch 
walting Mn hl rn with j R (Sonnenberg ), ( Jöde,Gundlach ; 
mir unterm Ku- li- bahbaum. Moseler, Wolfenbüttel ; 1961) 





Down tame a jumbuck to drink at the billabong, up jumped 
fhe swagman, grabbed him with glee, and he sang as he 
shoved that jumbnck in his Inckerbng: „Yon come --- > 
Down tame the squntter monmted on his thorobred, up came 
the Froopers, one, two, Ihree, „Whose that jolly jumbuck yon we 
gof in your tuckerbag ©" „You'll come -.- 

Up jumpen the swagmen, Sprang into the billabong, yon ll 
nwer enlch me alive " snidhe. And his ghost may be heard 
ps yon pass by hat billabong :, You I] come --- 


Sprang ein dummes Schäfchen am gleichen Tag zum Loche hin, zog es der 
Strolch untern Kulipanbaum, und er schob das arme Schafsvieh in den Schnapp- 
sack rein und schrie: , Komm, tanz mit mir unterm Kulıbahbaum. Tanze, Matılda, 
tanzeMatilda, komm, tanz mit mir unterm Kulibanbaum.” Under schob das 
arme Schafsvieh inden Schnappsack rein und schrie:, Komm, tanz mil mir unterm 
Kulibabaum.? > Schließlich kam der Schäfer und brachte gleich drei Männer 
mit vonder berittenen Landpolizei., Deinen Schnappsack wolln wir senn oder willst 
du’s lieber gleich gestenn ! Komm tanz Deinen Schnappsack wolln wir sehn oder 
willst du's lieber gleich gestehn ! Komm tanz I: Höpfte da der Strolchs- 
kerl in das tiefe Wasserloch. „Lebendig’, schrie er, „bekommt ihr mich nie !” Aus 
dem alten Brunnenschacht ruft nun sein Geist bei Tag und Nacht :, Komm, tanz” 
Aus dem alten Brunnenschacht ruft nun sein Geist bei Tagund Nacht:,komm tanz.” 


[7] 


FAZ 


There were three ka-dia playing nr the bn' 
Dra junge 1n-dies warfen ihren Ball’ 





7 
an out came a knight to 


Norkam, down by Norham I 


“ 


view rem m’ 


by the bon-nie wmill-Arıms 0' Norkam. 
sah sie all 


He courted the aldest wi’ hinmonds and rings, Norham, -- 
but he loved Ihe youngest nbune n' things, by the bonnie mill ee 
0 sister, o sister, lend me your hand, rmA pull my poor 
bory nmio Ary land. = Out came the millers Ammghter 
upon Iweed, to varry in wnter to bake her brend. 

D father, o father, Ihere'sa fish m your Ham; ih eilher s a 
IaAy or a milk white swan. 

Er umwarb die Ältre mit Edelstein und Ring, doch die Jüngste er mit seiner 
Liebe fing. >” O Schwester , o Schwester, reich mir deine Hand, und zieh 


meinen armen Leib an das trockne Land. Und zum Stau des Tweed 
des Müllers Tochter kam, wollte Wasser schopfen draußen an dem Damm. 


O Vater, da trabtein Fisch am Mühlendamm, einer Dame Leib ists oder ein 
milchweiber Schwan. 

Worte und Weise eines schottischen Volksliedes. Ubertragung ins Deutsche 
durch Helmut König. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 

Tweed = Flubin Schottland; dam= Staudamm. 












Look p-hend,look a-stam lock the wen-therand the 


fıs 











see a wrak lo windward mund 0 Jof- }y ship to I A- 
, Ic 
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salling down all on fhewast of High Barba - ry. 






Volkslied aus 
Somerset. 





DO are you apirale Or man-o'war, tried wo Blow high 

O no I'm not npirate but n man -o'war cried he. A-sailing > 
Then back up your topsails and heave your vessel to. --- For we 
have got some letters to be inrried home by you. > 

We'll back our topsnıls and heave our vessel 10, -- but only ın Some 
harbour ame along the side of yon. --_pr For brondside, 

for brondside they fonght all on the main, Until at last 
fhe frignte shof the pirnte's mast away. --- >” For guarters! 
for aunrters ! Ihe saucy pirnte cried. The uarters fhat wo 
showed them was to sink them in the tidle. -- > With 
cutinss and gun, o,we fonght for hours Fhree.: - - Ihe shup if wos 
fheir coffin and their grawe it was thesen.  Buto!n 
was a cruel Sighl, and grieved us Full sore, - -- tosee Ihem all »- 
drowning as thay friedl to swim lo shore. 






] drenmen a drenm the o-Iher nidhl, 


Der drum warschwer in jener Nacht, lowinnds, Lowinnds a- 


774 
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og, My Fove shecame Hressainll in white. 
paymyJ til er uns dasEnd ge-bradt. 


My Lowiandsmwngy. 


She came tome alt my beriside, all Aressei in white like some fair 
bride. And bravely in her bosom for a red, red rose 

love Aid wenr. She made no sound, no word 
she sminl. And then I knew, my love was near. 


Das Schiff ging hin, das Schiff ging her, da kam ein Spukvon Abend her. 

Es war ein Mädchen ganz in Weiß, war meine Mary vom Kap Ryde > 

Sie ging vorbei, und sie blieb stumm und drehte sich nicht inmal um. = 

Der Spuk verging wie lauter Rauch. Der Morgen kam, der Sturm schwieg auch.be 
Was meint'der Spuk in dieser Not 2 Ich weißes heut: Mary war tot. 


Worte und Weise eines englischen Volksliedes, ursprünglich wohl aus Schottland, 
später bei den Seeleuten verbreitet ( J. Curwena Sons Ltd, London ). Die freie 
Übertragung ins Deutsche durch Helmut König ist Eigentum des 


Voggenreiter Verlages. 


> 


Fast turee oclckandn cold frosiy morning; 





Ende 





We gothe round, you rest alıyour leisure, safe ıs your house 
And safe ıs yonr Irensure. 


Worte von James Fortescue. Weise aus dem 172 Jahrhundert. Satz von Mary 
Chater aus: Fireside Songs in two parts ( H. F.W. Deane & Sons, London; 194-5 ) 





mn 2 BE 
I I „J ei A Kanon für drei Stimmen . Worte und 


Weise aus „Playfords Collection “166? 





N’ N / 
Jommyson, my son, oh Äb- sa-km,my son, my son! 


Englischer Kanon von C. King 





ls 
> 





I 


Ten R-HRin, Whittington, Ihou worthy a- t- zen JordMnyorof Lon 


Worteund Weise englischer Kanon 
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Haste Thee, nymph, mmol bring with  thee 
El ahch, Nymphe, um bring mit dr 





jet and yonth-ful  gel- h- mp and cranks and 
spaß + und  jmnge Fröhlichkeit! Witz und FRune, 





wanton wiles, nois and becks and wreathe mil. sport that 
suße List, und ein Iuchen jederzeit: kurzwal, 





wrinkled care  de- rirles, and Immghter holdıng both has sides. 
vlie vie Jorg  vertrabt, und Frade ist muf jeder al. 


Kanon für drei Stimmen. Worte von John Milton (1608-74) Weise von Samuel 
Arnold (1740- 1802). Übertragung ins Deutsche durch Helmur König. 
Eigentum des Voggenreifer Verlages. 





Anne al gunme Re ban-jo!2. Onpat x Jo, Anttal- In-Inlln Wange 
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Rancsgn) gumme He bamyo! 3.0h, Ant banjo, rin} se-benstring ban-jo 


an et G* c 


RA IP, 
Oh, an’ was only one an _ 
twerty. > An’ was sent 


Hanse, dal, gımme ve ban-jo! fo school for tobe ascholar. 


Mah collar was stiff, an‘ I could not swaller > Oh. dere's mah 
sr» 2.9 
book, down on de Iable, ‚pr oan you kın rend it if you're able! 


Halyard Shanty, unter Negern entstanden und 1877 an Bord des amerikanischen 
Vollschiffes, Kit Carson" aufgezeichnet. Zu dieser Zeit war es üblich, daß die Back- 
bordwache aus Weißen und die Steverbordwache aus Negern bestand. 

‚an’“ (- and) wird in Strofe 4und & zweisilbig gesungen (durch Anhängen 
eines stimmlosene) Strofe 4 bis8 werden auf die Melodie derersten Strofe 
gesungen, wobei die Strofen 2 und $ kehrreimartig eingeschoben werden mögen, 


wann immer es einem lieb ist. 04x xx 3 
gal = girl, swaller- swallow ai Be 
mah- my, gimme- give me ehr et: .b’- 





FZ31 Now pe Ger # is m sighsweilbe off  Hbo-Iy- 
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ree,whipjam-bo— ree oh den-ny gel your outcake Alone! 


Now my Iads, we're round the Rock all hammocks Inshed and 
chests all locked, well hau] her into Ihe Waterloo Dock,oh Jenny 
get your outcake plone. Now, my Iads, we’re all in Aock 
wel be off fo Dan lowrie's on the spot; and now we'll hnwe 
a good round - about. oh Jenny, get your outcake plone. 


Forecastle Song. Aus: English Folk Chanties (C.J. Sharp; London ; 19 14) andere 
Fassungen ı Folk Song Journal (London; 19146). Das, Rock Light" war ein Leucht- 
feuer ın(heshire an der Mündung des Mersey., Old Dan Lowries’ war ein 

bekanntes Spielhaus auf der Paradise Street in Liverpool nahebeim Waterloo Dock. 





We‘W roll the golden thuriot along, wel roll the 
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: ver him, if the dewils ın therondweilroll it over him if Ihe 
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devils m Iherond weilroll it o-verhim andweil all hangon behind. 





Walkaway - Shanty nach einem Heilsarmee- Lied. Aus:Shantymen and 
Shantyboys (W.M. Doerflinger; New York, 1951) 





Was you e-ver in Aucbec! 
Warst rin jemals in Quebec ® Bonnie Indohie , 
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„ stowing timber on The deck, 


EINER pt hleii Vera: 


my bonnie Kipkland Jaddıe. 


Was yon ever in Dundlee E bonnie, Iaddie, Highland laraıe, 
there some proliy shyps you'll see, mm bonnie .. pr Wars yon 
ever in Merrimnshee 2 bonmie --- where yon make fast ton tree, 
my bonnie -- Zr Was yon ever in Mobile Bay< bonmie --- 
screwmg colton by the Any, my bonnie -- 


Warst du jemals in Dundee ? Segelpötte gabs wienie. Worstdu je 
in Merrimashee ? Kennstdu auch diie Schnaps - Lillie? > Warst du je 
in Mobile Bay, Cotton pressen dort am Quaı ? Warst duje in Ply - 
mouth town? Den First Mate habn wir da verhaun. > Warst duje in 
Coracas? Pulque gabs dort aus dem Faß! 


Worte und Weise eines Walkaway 
Shanties, zur Gruppe der Halyard Shanties gehörend. Sie wurden gesungen, 
wenn es galt, höher zu hissende Segel zu setzen, wobei die Matrosen auf dem 
Deck-das Tau in der Hand -entlangstapften. Übertragung ins Deutsche durch 
Helmut König. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





Fre in the gal-ley, fire down be-low; its 


alle 





| 
fetch an buchet 0’ wnter, girks,theres fire down below. nn fire,fire down 





be-low! Its felch a bucket 0’ wer, girls, terosfredoum below. 


Fre in foretop, fire in the mmin,, its fetch a bucket o water, 
girls, and put it out agmin. > Fire in the forepenk, fire 
nown below, its felch a bucket o'water, girls, theres fire rlown 
below. te Fıre in the winAlnss, fire in the chain, its felch 
a bucket o'water, girls, and put if ouf ngaın. 


Worte und Weise sind mündlich überliefert. 
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Oh yes, my lads we’lroll n-Iee, 


We’lsoon be far n-wnayfrom Rad a 
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of roses, comedown! Oh come down! Oh, you pirks and poses come vlown, you 
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Worte und Weise eines Halyard 

Shanties. Aus: S$hantymen and 

Shanty bays ( Doerflinger; New Vork; 
1951) 





bumh of r0- ses, come down !comedlown! 


Oh, whnt do yer's pose we hadl for supper * (Come nown --- 
Blnck eyedl benns and brend and bufter, ome down .-- 

Dh, Poll's ın the nnroen picking pens. She’s got fe hair way 
down fo her knees. Ze I went Aownstnirs anal peckenl 
fhrough rn ernck and saw her sterling r kiss from Jack. 

I grabbed right hold of n piece of plank and ran out quick 
and gave her a sprnk. 






Oh, Shen-andonh, / long fo hear yon, n-— 
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The while man 

loved Ihe Indıan 
way werobound R-way, cross hewide Mis-souri.  mninen, wilhnotions 
hıs canoe was Inden. 
Oh, Shenandlonh, [love your Anughter, |! Inke her cross Ihe 
rolling water. {> Oh, Shenandonh, Im bound to lenve 
yon, oh, Shenandoah, I'll nof dAeceive you. Ei For seven 
years | courted Sally, for seven yenrs I longer lo hnve her. r 
She spir., she woulA not be my lover, beenuse I was a dirty 
sarlor. A-arınking rum and n-chewing F baccer, 
n- Arinking rum and n-chewing } bauer > Oh, 
Shenannlornh, I long fo hear yon --- 





Oh. Shenandoanh, gib deine Tochter, ich nehm sie mit übers grobe Wasser. pe 
Schon Sieben Jahr hab ich geworben, vor Sehnsucht wäre ich fast gestorben. pr 
Doch schließlich wollt sie mich nicht nenmen. Ich Drecksmatrose sollt mich 
schümen _p= Dies dumme Weib bracht mich in Rage. Ich spuck euch allen 
'n die Visage.p Jetzt sauf ih Rum im „Goldnen Hafen“. Der Teufel soll das 
Weib bestrafen. 

Forecastie- Shanty aus Amerika. Die freie Übertragung von Helmut König ist 
Eigentum des Voggenreiter Verlages. „ Forecastle” war das Mannschaftslogie. 
Forecastle - Shanties sind Balladen, also im Gegensatz zu den meisten Shanties 
keine Arbeitslieder. Sie wurden inder Freiwache gesungen. 
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P 7.722 Santy Ann gainel the Bay, hooray! Santy Anna! 
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He gamel Meriay nt Mon- te -rey, all on Fe plnins of Mexi- bo 


Oh, General Taylor ran away, horray--- he ran nway al Monterey, 
all ie Ok, Santy Anna fonght for nme, thals how Ianty 
grined hisname. > Twas on the field of Monterey, 

Old Santy lost hıs leg that Any. Oh, Santy Anna fonght 
for gold, and the acens he's done huwo oft been toln. 

And Santy Annan fonght for his hie, but he gninen his wny 
in rn terrible strife._ PT Oh, Santy Annn'S any ıs oe, and 
Santy Anna will fight no more._b& I thought, I heard the 
Olrl Man say, he’Agive us grog Hhis very Any. 


Worte und Weise eines Shanties. Der Text des Liedes bezieht sich auf eine Schlacht 
wahrend des Kriegesder Vereinigten Staaten gegen Mexıko ( 1845-48), in dem 
diese u.a. Texas eroberten. Entgegen dem Wortlaut des Liedes besiegte aber 
General Taylor am 23. 8.1845 den amerikanischen General Santa Anna bei 
Monterey. 





Ok, Toll the  cof- Fon, roll me, boys,roll the 





cot-ton down! Oh,roll the cot-ton,roll me, boys, oh roll the. coften down ! 


When I was young and in my prime, roll We cotton down! I 
Fhought Id join the Blpck Brll line. Oh, roll the cotton rlown "> 
In the Binck Ball Line yon can art abig she, roll ın 

the Binck Ball Line yon can min big shine, oh --- 

There nre tinkers and tonlors, swvemakers and all, roll --- 
Ihay're all shanghaied on bore the Birk Ball, oh -- 

Worfe und Weise eines halyard- shanfies. Das Lied entstand ursprünglich in 


den Südstaaten der USA beim Verladen der Baumwollballen. Diese Arbeit 
wurde zeitweise auch von Seeleuten geleistet, die für einige Monate an Land 


blieben und das Lied später mit auf ihre Schiffe brachten. Die schnellen 
Segler der „Black Ball Line" verkehrten als erste nach einem regelrechten Fahr- 
plan. ( Vergl. Lied 114, 122 Turm). 





you got n line, qwine-n ketih crawalar sho dis Iime, Honey Prbe. 


See’d a feller totin'n sack, Honey, see'n a feller Fotin a 
Sack, Babe, see'A a faller totin a sack, had all de wawdad 
he wuld pnck, Honey Babe. Er Sell mah orawalnd Hhree 
fo'’a Aime, Honey, kin yo'sal yo's as cheap ns mine ,Iloney 
Brrbe Be What you gowm' to lo when the pond 
goes dry, Honey, sit on de bank an’ walch Ihe rawaads 
die, Honey Bnbe! >= Dis is Ale end of mal 
crawdad song , Honey, come on, Honey, beiter gıt along, 
Honey ‚Bnrbe. 


worte und Weise eines Krebsfischerliedes ou5 Texas. Unübersetzbarer Slanog. 
Aus: Songs of American folks (Coleman -Bregman , The John Day Co, N.Y.) 






colfon, nokto jump down, form nround, to pick wh bale uh olny. 
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D LawAy,pick uh bake uh cotton, 0 Laway, pick uh bale uh vlay, 


Me an’ my partner can pick uh bale u cotton, oh, me an’ my 
partner van pick uh brle uh Any. OhLawAly, pick uh baleuh 
cotfon, ok Lawoy, pick uh balouh Any. Mo nn my wile 
can pick uhbnle uh coflon, oh, me an‘ my wife can pick nh bale 
uh Any. Oh away pr  Had uh Ville woman conlA pick 
uh bale uh cotton, oh, had uh little woman cwuld pick uh ble 
whaay oh Laway-- Ze IT blieve tomysom lan pick uh 
brle uh often, I b’lieve to my soul Ian pick war bule uh day. 
Oh Lawoly --- >= Went tolorsiann Fo pick uh bale uh 
colfon, oh, went to lorsicann t0 pick uh bale a any. Oh lawaly -- 


Worte und Weise eines Arbeitsliedes der Baumwollpflücker, aufgeschrieben 
von John und Allan Lomax ( Duell, S$loan and Fearce, Inc., 1941) Der be- 
rühmte Bluessänger, Leadbelly” Led better sagte von diesem Arbeitslied Wenn 
irgend etwas helfen kann, an einem Tag einen ganzen Ballen Baumwolle 
(das sindetwa +50kg) zu pflucken, dann istes dieses Lied |” 
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ur 
A-pri) on the full of the moon.Wevehad a hof, ary summer, that's 


noch einmal bıs Ende 


Worte und Weise eines Baumwoll- 
pflückerliedes aus Florida. In vielen 


why it opened so soon. Fassungen bekannt. 


2. 
Boy, stop goosin' Iimt coolton, and Fake better care, make haste, 
you Iazy rascal, amd bring Thatrow from there. Pr 3,7) 
Hurry up, hurry np, chnloren, we onght to hmwe been gone, 
!Ins weather looksso clondy I think #5 poin'to. storm. 


Come all you bold ox feamsters, wherever yon 





may be, ] hope you A pay nl- tem — hion nnd Isten uni? me, 


Its of a bold ox tenmster , ns name I} tell yon, his name 
was Johnuy Carpenter, ho pwlled the oxen through. ie 
'Twas early in Ihe season inthe fall of Twenty-Tive; John Ross 
he sent four oxen up For Carpenter to drive. He took 
wılh him six bags of menl and his bank chauns also, all for 
fo bma his sprme and pine while hauling Hhrough Hhe 
smow. days Carpenter wnto Flemmons, „Tl show them 
how fo km spruce, for my oxen in thesnow, you see, are equal 
fo bull moose!" >> Nom the first Any we was hanling — 
we lamded forfy-nine, and in a short time after that we began 
fo fall behind > Jebaf he went to Carpenter, these words 
fo him dıdl say, Weve got torun another turn, for this will 
newer pny'p  „Wowe got to run another turn, and well 
all work together; |'vo found a wonderful bumch of pine. Wny 
np nt the hend of the medder.” Now his oxen Phey 
hnwe got so poor, fo haul they nre not fıf, has sledl looks Iike a 
butcher block , allsmeared with blood and grit. 

He tried to keep his oxen fat, but found if was no use; forall 
thats left is skin and bones , and all the horns are loose. 


Worte und Wase eines Holz fallerliedes. Aus: Folk Songs of Old New England 

(E. Linscott; Macmillan (0; 19439) Die Holzfallerei begann inden amerikani- 
schen Kolonien ım 17. Jahrh. Die (Crew bestand aus Iren, Franco- Kanadiern 
und Vankees. Das Lied istetwa seit 17 76 verbreitet. 








and n lonesome ıry, said, Aat hammer I} beihe denth Br BL nid, „Ant 


Worte und Weise eines Work Songs 
aus den USA(Tennessee). 


kammeriibe the rienth of me!” 


Now John Henry saıd to his Captain one dlay: „Aman rin’! 
notwing butn mon, but before Tl be governed by an ole sieam 
Drill, II die with my hammer in my hand.“ 

Now John Henry swung his hammer nronnd of hrs hend and 
brought his hammer down on Ihe ground. A man in Chatn- 
mooga, two hundred miles ruwny, heard an awful rumblıng 
sound. > Now John Henry had npreily Jiltle grl her 
name was Polly Anne. When John Henry was sich and 
a-Inyın' on his bed, Folly Arove steel Iike nman. j 

When John Itenry dlied,, they wasn’t no bax big enough Yo hold 
h1s bones, So they buried him nm a box-car deep in inground,, 
and let two mwuntnins be his grave- stones. 
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Oh, freecom! Oh, freedom! Oh, freedom 
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over me! An’ be-fore ld be nsinvg, II] be buried in my grave, 
C Ga c A 0! G 






Be een el N y 
a > eG Br Au Ge "Ic a Ar 0 more DORT, no 
en more monnin’ no more 
am’ Ho home to mylord an’be free.  monnin' over me! An' 
before --- > 

There’I} be singin', there Tl be singin) there 1] besingin’ over 

me. An’ before... There Il be shoutin‘ there'I] beshouln! 
tiere’) be shoufin’ over me ! An’ before ... 


Worteund Weise eines Negerliedes. Nach dem Sezessionskrieg gabes zwar 
keine Sklaven mehr, aber viele Neger lebten oft schlechter als während der 
Sklaverei. 
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fronbles of to word, goin’ home 


I want to 











meet my ae gom' home bo God. 


I want to sce my Jesus, on’ home to God» No more wrepin' 
And wailın) goin home to God. 


Worte und Weise eines Spiritvals aus: Folk Songs of Nortn America 
( A. Lomax ; New Vork ; 1960) 
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my Lord save me ! De blin'manstood ın de rond an’ cried. 

I: eryn‘, Ant he might recab his sight, :l| orym':Ohmy Lord 
save me ] De blin‘ man stood on de rond an’ cried. > 
Beryin'whal kmd oshoes am Hose you werr, :1 cryin Oh my kord save 
mo ! Deblin'man -- fo Ikcryin' diese shoes I wear am ve Gospel 
shoes, :l ıryin ’: Oh my Lord, save me ! Deobhn man -- 


Worte und Weise eines Negro- Spiritual. 
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mo- vn in my heart, I will pray, WASHMER u 
D G D e A Do ap 
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Upon the mountain, when my lord spoke out of Hıs 
G A p _—_? 
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Do D 
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noch einmal bıs Enole 


so fine hl I askid my lord if allwere mme. 


Oh, I have sorrows and I have woe, and I have heartache 
here bejow; but while Gorl leadıs me, III never fear for I am 
sheltered by His care. 

Worte und Weise eines Negro-Spiritual. Aus: look away (Walter F Anderson; Delaware/ 


Ohio; 49060 ) 


Negro - Spiritual 





GH on bA, El" chillen, gt on bo, 
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han! 1 hear de mrwhees rumblin’ an rollin’ Io de an! Den 


[4 


x) Wiederholen vom Anfang ohne Pause durch die $trofen hindurch, dann bis Ende. 


I hear ple traın ncomin', shoes omin' roun' de curve, shes 
Joosen'A all her sieam an brakes an sininn' &o'ry nerve_fe 
De fare is dienp an’ all van go, He rich an’ poor nre dere, 
no second cinss abo 'A dis Irnin, wo Aıff'rence in de fnre. 





= „This train isboundfor_ glo-ry, this train: Ins train is 


einer 





bound for glory, #hrs frain.This tram is bound for glory. IF youride it, yon 
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Aus : The Folk Songs of North 
x Amerika (Alan Lomax, Ei 


must be ho-iy, Has Traun! en 


at- 

hThis traın don’t pull no gamblers, this train !:l This train 
don't pul} no gamblers, neither don't pullno midmaht 
ramblers, tms Fran! /: Tris train Aon'r pull no 
Jokers, this train \l Ts tram Aon’F pull no jokers, ugnreite 
puffers and cıgar smokers, this Iraın ! N:This train 
Aon't pull no Aancers, this train!:l This train don't pull 

no viancors, HNootchie - cootch and Charleston prancers, Ihrs 

Iram ! > I: This traın don't pull no _exirns, Hass train! 
This train Aon't pull no extras, Aon't pull nothin' butthe 
tenvenly Special, Yns Iran ! 


Spiritval, aufgezeichnet in eınem Gottesdienst. In seiner Phantasie kannte der 
Schwarze viele Wege zum Himmel: goldene Wagen, weiße Pferde, Jacobs Leiter, oder die 
Eisenbahn mitdem Himmelszug. Für Spieler dagegen , Verleumnder, Würfelspieler und andere 
Sunder gab esden,, Black Diamond Express” ‚der mit Satanas als Lokomotivführer indie 
Holle fuhr 





way  Fom mah no‘ go wu f bedsıde, 


SIEH Worte und Weise eines Blues (Slang?. 


Ron’ yo lense me no ww. 


00 'way in de springfime , come back ın ne fall, brung yo’ 
back mo' money, Aan we bofe om hau. 
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And to ge np Ihis mormn'Soon, had to 
Ar a® A' a! 
m nn eg 
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get up !ns mornm' soon , ka to get up ns mormn'soon,soon, har }o 
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get up !ms mornin’soon.Woke up this a such big haste, 1 
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Frese Worte und Weise eines amerika- 


en ; & nischen Negerliedes. Das Lied muß 
ridn’F hmwe Time To wash di, fnce. ohne Unterbrechung stark rhyth- 


misch gesungen werden und bei Ende abschließen . 


Hadto-- Gotup this mormin’ an’ gol np so Soon, I conloin't see 
nothin' but nie stars an' moon. I Analto.-- If ITlwe 
to see na’ Fall, I nin’f gom Arwe no mule nal 








doe-rr- ho, Je-ri - dw, Joshun fit de ballle 
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ob JIe-ri- do, and de walls came frblingrivun. Yonmay Talk 


a -bont yo’king ob Gideon, you may talk aboud yo wann ob Saul; dere's non like 


von vorn bis „‚Ende” 


good ol Jashun at vie battle ob Je- ri - che. Dat mwrnin‘. 


Rıght np to the walls ob Jericho, ho marcheel win Spenr in 
his hand. „do, blow dat ram's horn,” Joshun tried, „ause de 
battle am in my hand.” > Den Ae Iamb, ram, 
shreep- horns beganto blow, an’ de trumpels began to sound. 
Joshun coommanvled de chillens Io show, and de walls came 
tumbling down. Da} morning --- 


Negro Spiritual ( Josua Kap. Vi.) Das Lied wird ohne jede Unterbrechung durchge - 
sungen. ram's horn= Widderhorn, Rammhorn. 


And he killed Go-hi-ath, Yes! Yes Ves, he killen 
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G10- Ii-atn, Yes! Yes! My httle David, Yes! Ves: My hille 
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David. Yes’Yes! Wasa  shepherds boy, Ves!Yes! Was u 


alle 


He killed Goliath, yes, yes ! 
shepherds boy, Yes! Yes! He killed Goliath, yes. yes ! 
And he shoutee forjoy,.yes,yes! 
And he shonterl for joy , yes,yes!-f=- 0hDavid , yes, yes! Oh 
David , yes, yes! Plny on ‚David, yes, yes !Plny on, David, yes, yes ! 


Im späten 19. Jahrhundert wuchs 
die Enttäuschung unter den Negern des Südens, die doch - trotz Sklaven- 
befreiung - nicht frei und gleichberechtigt geworden waren. Unter ihnen 
wuchs die „ Holy Roller Church”, eine extreme protestantische Bewegung, in 
deren Gottesdiensten der Prediger gegenüber dem ekstatischen Sänger 
zurücktrat. Stark rhytnmische Musik beherrscht den Gottesdienstund be- 
rauscht die Beter, bis sie unter allgemeinem Geschrei sich auf dem Kirchen- 
boden wälzen oder unter lauten Rufen in der Kirche tanzen - immer im 
Rhythmus der Musik. 

Aus : The Folk Songs of Nortn America ( Alan Lomax ; New Vork , 4960) 
vgl. „Little David, play on your harp "Nr. 822. 





cord’roy breaches on, putmy cordroy breeches on to work upon Ihe 
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ro-nye, Billy meoo, reeye, reaye, lo work upon The railway. 


In enghien hundrei and forsy-two, I left the old world for 
the new, bad'ce5s 10 the Inck Ihat brought mettrongh Fo work 
npon Ihe raslway. I Dur boss’s name if was Tom king, 


he kept m store to mb the men, a \ankee derk wilh ink mA 
pen, to chent Pat on Ihe rmlwayır Is Patdothis“ and , Fal,do that! 
without » shocking or ırnvat, nothing but an old straw hal, 
unA Pat worken on the ranwny. 


Amerikanısches Volkslied aus der Zeit des großen Eisenbahnbaues 
cord'roy- corduroy > Kord stoff; tocheat- betrügen; 'CESS - Success" Erfolg 
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When Johnny comes marching home n- gan, Hur- 
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roh! Hurah! Weil gwe mm rn hearty wekome then, Hurrnh! 
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all turn out ‚and well all feel gay when Johnny tomes marching home: 


The ola churik beils will pen! with joy, Hurrah! Hurrah! 

To welcome home our Anrling boy , Hurrah! Hurrah! The 
villnge Inds and Insses say with roses Fhey will strew the way; 
ana well all feel be Gef rendy for the Jubilee, Hurrah! 
Hurrnh! Well gwe ine hero Fhree Fimes three; Hurrah! Hurrak! 
Te Ianrel wreath is ready now, fo plnce upon his loynl brow; 
and well all feel... > Le love and friendship on Ihat 
any, Hurrah! Hurrah! Their choicest trensures Hhen Aisplay, 
Hurrah! Hurrah! And let ench one perform some part to Fl] 
with joy the warriors heart ; and we’ll all fell: -- 


Worte und Weise sind mündlich überliefert. Die Melodıe stammt ursprüng- 
lich von einem puritanischen Lied, das von Einwanderern nach den 
USA gebracht wurde und dort diese neve Textunterlegung erhielt. Nach 
der Beendigung des amerikanischen Bürgerkrieges sangen die beiden 
Parteien folgende Textfassungen: 


Die Rebellen der Södstaaten: Ein eighteen hundred and sixty-one, Skiball, 


says I,:ll In eighteen hundred and sixty-one, we liked tne Yankees at 
Bull Run, and we!ll all drink stone blind, Johnny fill up the bowl. Ie- 
I: In eighteen hundred and sixty-two, Skiball, says I, ll In en hundred 


and sixty-two the rebels put the Yankees through, and weil all - 
ll: In eighteen hundred and sixty- five, Skiball, says I, :ll In eighieen hundred 
and sixty- five we all thanked God we were alive, and well - 


und innen wurde mit Versen wie etwa den 
folgenden von den Truppen der Union geantwortet: 
In eighteen hundred and sixty-one, Skiball, says I, :ll In eighteen hundred 
and siaty-one, the cruel rebellion hadl just begun, and weill --- > Through 
amistake we lost Bull Run, and weall skedaddled for Washington, etc.pr 


In eighteen hundred and sixty-!hree, Abe Lincoln set the Negroes free, 
etc. 


In eighteen hundred and siaty- four, Abe called fora hundred thousand 
moreelc. 


Aus: Folk Songs of North America ( A.Lomax; New York; 1960). 
Dort Hinweise aufeine Shanty Fassung in Ozark Folk Songs (Randolph; 
Columbia/Missovri,, 1946 -50) 


Ef De 
nn er 





comb! IkmwIs to gran well nintdat ashame? Bill Bar-ley, 


Worte und Weise eines popu- 
lären Ragfime- Songs (1902) 
_ von Hughie Cannon. 


won't you plense come home ©” 
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got nouse Tor He longhorm cow. Thaybeplowed and fenced my 
wollt von Haus in Aie Fremde ziehn. So ging ich fort aus der 





Heimat wet undrit nach West nufso lange Zat. 


I’ fake my horse, [1 tnke my rope, anal hit the Irmnl 
upon the lope. Tl} bid anios fo the Alnmo, and turn ımy 
hearl toward Mexico. 


Im Jahr dreiundachkig im Westen dann nahm ich als Cowboy Arbeit 
an. Und Mister Stinson sprach zu mir so:, Du gehst mit der Herde nach 
Mexico!” br Im Frühjahr ging unser Trail dann los. Der Weg war weit 
und die Herdegroß. Ich kann euch sagen, Boys, es war so ein harter Trail 
bis nach Mexico. { ak ' 

Worte und Weise sind uus Texas mündlich überliefert. 
Deutsche Fassung von Wolf Kinzel. Aus: Sattel und Kanu (Wolf Kinzel , Paulus- 
Verlag, Recklinghausen ) 
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Dil you ev-er henr fell ofsweet Bet-sy from 
Ich Sing vondchön-Li-sa vier Ro-se ans 
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Piko, whocrassed the wide proiries with her loo-er Ihe, with two yoke 
Pıke. Sie querle Ans Land mit len herzhieben ke, nahm mit vier 


BET EN ER TE 
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of wattle and one spotted hog, RB fall shanghai rooster, an 
Stück Zugvieh, ein schecki - ges dchwan, tinen  gelbgrauen Ind und'nen 








old yallor dog: Sıng to-ral- + - w-ral-i- o-ral-ı - ay. 
Hal buntund fin, sing Fu-ral- I, tu-rallv, tu-rol-h - - 


One wening quite early they camperton the Plaite, 'twas near 
by the rond on n green shany fiat; where Belsy, gmto tıred, 
Jay Houmn fo repose, whıle with wonder Ike gnzed on his 

Pike County rose. They swam the wide rivers rund 
crossed the fall perks, and camped on the prairie for weeks 
npon weeks, starvatıon and cholera and hard work and 
siInughter, They renched Californn spite of hell and hinh 
water. > Out on The praire one bright starry night 
they broke the whiskey and Betsy gof Fight, she sang and 
she shoutedl and olannced o’er He plain, and showed her 
bare arse to the whole wagen Train. > The’ Injwns 
came vown wi nwild yelling horde, and Betsy wns 
skeered they would scalp her adored; behind the front 
wrgon wheel Beisy Did raw, and Hhere she Fonght Ihe 
Injuns with musket and ball, > [he alkıali dlesert 
was burning and bare, and Isaacs soul shrank from the 
Death Yhat lurked there: „Dear Old Pike County, ID} go back to 
yon.” Says Befsy, „ yon’ go by yonrself if you do.” 

Des Abends am Platte- FluB machten sie Halt, so ziemlich am Wege im schattigen 
Wald, Schön-Lisa war müde und schliefein im Nu, aber Ike tat die Augen vor 
liebe nicht zu. pe Durch Ströme und Felsberge hin zogen sie. Sie schliefen 
elf Wochen auf blanker Prärie. Trotz Hochwasser, Hunger und Höllenbrand, da 
erreichten sie doch kalifornisches Land. Jr Dann tranken sie Whisky 
nachts auf der Prärie, Schön-Lisa erblühte so schön wie noch nie, es wirbelte 
nüfthoch im Tanze ihr Kleid und ihr schneeweißer Po-o, der leuchtete weit: 


Da ritt eineRotte Indianer heran , sie zogen die Messer und griffen Ikean, Schön- 
Lisa nanm Kugeln und Pulvergewehr und schob mutig von hinter dem Vorderrad 
her. Bei Dürre und Tod in der Salzwüste drin kam Ike sein geliebtes Alt- 
Pike inden Sinn. Da sogle Schön:Lisa:, Da geh’ nur zu Fuß und wenn ich einen 
Anderen heiraten muß.” 


Worte und Weise eines nordamerikanischen Volksliedes, entstanden zur Zeit. des 
„Gold rush” 1849. Die Melodie gehörte ursprünglich zu der älteren Ballade, Vilikies 
and his Dinali'. Übertragung ins Deutsche durch Heinz Warmbold. Aus: Sonnen: 

berg- Liederbuch „Pro Musica” Fritz Jöde, Willi Gundlach , Möseler Wolfenbüttel ; 14 61 ) 
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Oh the Bfennd Arum" — Howean I marry Such a 
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preiiy gwl As you when [ve got no hat bo put a 


Dff fo the haishop she did go as hard as she wuld run ; got 
kim a hat and all fine Hans, now, Soldier, put them on. hr 
„Now, now, solphier, won't you marry me For Oh the fife and 
Arum.” „How can J marry such a preity girl as yon when 

I ve got no cont to put on” Off to the Taslor she 
pa go as hard as she could run; got hım a cont and all 
fine thıngs. Now, soldier, put Them on. > „Now. now, 
solnher, won F yon marry me For Oh the Flo and drum.” 
‚How can I marry such a prelty girl a5 yon when Ivo got 
no shoes fo put on?! be Off to the shoe -shop she Aid 
go as hard ns she wuld run; got him shoes and all fine 
things. Now, soldlver, put them on. 


Worte und Weise eines englischen Volksliedes in einer Version aus Kentucky; 
weitverbreitet nach der Demobilisierung der Soldaten des Bürgerkrieges.. Aus: 
Fireside Book of Favorite American Songs (Margaret Bv. Boni; Simon & 
Schuster ; New York ) 
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white denmedenkins? I wort wonr while. for the colors toobright, 11} 





- ep, 
vasse-a-roll-the- fin! me Roll, dJenme denkins, roll. 


Red? - „It s the color of my hend. te Black!-, Ir5 
the color of my bick." pr Gren!— Its ashame lobe 
seen.” Purple <-, Its the color of a turkle.” 

Bine - ‚Ihe color ‘s 100 trwe.” What will yow wear 
Ok my Aear, Ih my dlear£ Oh what will yon werr, Jennie 
denkins £&- „There's nothing II wear, I'd rather be bare! 
IN buy me a Fol- dh -rol-Ay- fl -Ay-Fol-Ay, Sstek-a - Honble, 
use -a- cause - A-roll-the- find- me." - Roll, deume 
denkims, roll! worte und Weise eines amerıkanıschen Volksliedes. 





Ihe way. Oh!what fun ı w To ride m Rn onehonse open 


arkee #3} De lose 


rikanıschen Kinderliedes. 
Weise von 0. Pierpont (Scuare- 


2 ale ! 
slaigh!onehonse o- pen slaugh: Dance). upsot= upset-umgekippt. 


A any or two ngo 1 Thought Id take a ride, and soon 
Miss Famnie Bright was senle by my side. The horse 
was Jean and lank, misfortnne seemeh his lot, he got 
into a drıfted bank and we, we got upsot. I 

Now Hhe ground 15 white, go it whle you're young; fake 


fhe girls Tonight, and sing Ins slaghıng song. Just get 
rn bobtarled bay, m for hrs speed, hen hilch humto 
! yon // take Hhe lead. 


an open slaph, and cr 


Zur Aussprache des Baskischen 
standen uns nur wenige unvollstänr 
aige Hinweise zur Verfügung,die 

wir hiermitan Euch weitergeben: 


Schrift: Aussprache: 
= [ 
4: deutsches 9 


h> deutsches h 
Z = scharfes s (Bus) 





Ss > ungefähr wie summendes sch Aufeinander folgende Vokale werden getrennt 
in Journal} „Genie” gesprochen zB.:ai -a-1 ) doch bildet der 2. 
tx = tsch (in einem Laut) Vokal nicht immer eine neve Silbe. 





wörtlich: 
Sanftes Schawukeln der Wiege, heiliges 
Schaukeln ‚das sanfte Schaukeln wird dich 


forttragen. (Quelle vgl. Lied 813 ) 
Baskisches Volkslied. 





- m’ o 

Gue-zurrık e- zn e- san t66- hgunk ba - & - ram. 
wörtlich: 
Zurück ins Haus am Montagmorgen,die zuHause verbittert, dort war die Schwie- 
rigkeit. Ja, ich war im Dorf am Sonntagabend; ich Kann keine Lüge sagen, denn 
es waren Zeugen da Baskisches Volkslied Aus: Europäische Lieder 
in den Ursprachen (UNES(0) (Gregor, Klausmeier, Kraus; Merseburger, Berlin 1960 ) 





li- W bat i-khu- si Ant bn-ra-Ro bu-Je- 
Wuchs &-ne Ros’ um Garten, ch, wär die Rose 





an, ve - si-ralzen brinu-ke  ne-re sa-het-se- an, lo-re- 
mir! Nie verlor sic dh- re Bhute, Winters und Sommers Zier!Warei- 





Rn ex om goltzen n-Aan,ez no- gu- an, baren phr- 
no Wunder-bivme,machtmirmein Herz 60 reich. Auf nieser 





e-rkh B2 An berkzee bat mundu- an. 
ganzen Er - deowar kane vhe-ser gleich. 


Deliberatu nen gmu batex jonitern li arraro haren 
Bshkurn harlzern ex bannen pinlantzen beiratzen zutelin 
gan hartan nste nuen han galtzen nınlzeln. > 
Etsemplu bat nahi Aut man mundlunri en parh- 
kulazki jende gnzfeari gab ıbilfzen Alena ex rin 
zuhurregi ni begiratnren naiz - eskerrak Jainkonrn! 


Zu pflücken diese Blume, entschloß ich mich bei Nacht, doch ich vergaß, 
ich Armer, ich hatt es nicht bedacht, solch kostbar teure Rosen sind 
allzwiel bewacht. Ion kam in grobe Not, fast gabes mir den Tod. Ir 
Drum möchte ıch euch, Leute, helfen mit maunem Rat, warnen die 
Jungen Leute vor unbesonn'nerlat. Wenn einer nachstens auszieht, der 
ist nicht recht gescheit. Ich, wenn ich's wieder wage, tu's nur zur 
rechten Zeir. 


Worte und Weise eines baskischen Volksliedes. Die deutsche Fassung 
von Helmut König ist Eigentum des Voggenreiter Verlages . 
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Die Bearbeitungen der russischen Chöre für Jungengruppen und 
die wörtlichen Übertragungen ins Deutsche sind dem 


Achtzennhundertacht- 834 


undsiebzig 
Ahi che quest! occhi 871 
And Icouldn!t hear 820 
Au clair de la lune 886 
Auf der Straße 832 


Bejte, rete, ne zölejja 838 
Benedictus 856 
Blagosiovi Ause meja 825 
Bogorode devo rmdujsja 826 


Cantate Domino 855 
(Gumpelzhaimer) 
Cantate Domino (Ruppel) 878 
Carju nebesnyj 831 
Christos erstanden 829 
Christos voskrese 829 
Da pacem Domine 8066 
Das Regiment zieht 837 


Voggenreiter Verlag geschützt 


Deiner Auferstehung 
Denn das 6esetz 

Der Morgenstern 
Domine Deus 

Du bist, o Herr 

Du meine Seele, preise 
Dvadcat-tret/-nvv 


Erre Magi donant 
Edut pojut junkerb 
Ein kind geboren 
Entre le boveuf \ 
Elle solnke ne vschodilo 
Es führt über den Main 
Es geht ein dunkle Wolk 
Es ıst ein Ros 

Es ist ein Schnee 

Es ist ein Schnitter 

Es kommt ein Schiff 


Fliegt, ihr Falken 


830 
875 
874 


885 
B25 
834 


858 
842 
852 
882 
833 
893 
891 
881 
844 
888 
880 


855 


Genug gewandert 895 
Ging ein Weiblein 892 
Git on board 816 
Goltgebürerin Jungfrau 82% 
fiott ist unsre Zuversicht 879 


Gwine to Iny down 817 


Hner est vita 847 
Have you got good religion 818 
Herr Gott, Dich loben wir 850 
Herr Wirt, uns dürster 861 
Hieb und Stich 838 
Himmlisher König 831 


Ich hab mir mein Weizen 899 
Ich hör die Hahnen 887 
Ih will den Namen 845 
Ih wolt, daß ich doheime wer 898 


Hlumina oculos meos 877 
In der Schmiede 840 
In dulci jubilo 800 
Intrate in conspertu eius 846 
Its-n me, OLord 823 
Kak nn gorke 843 
L'amour de may 900 
Langsam daämmerte 855 


Le bovurdon dit 894 


Lit, so freundlich 827 
Lis'n to de lam’s 819 
Little David 822 
Lobet den Herm 854 
Lord, I want 821 
Madonna nui sapimo 865 
Martin, lieber Herre 873 
Miserere mei Deus 853 
Mittnachts pfiffen 836 
Ne rydaj mene mafi 828 
Nicht beweine mich 828 


Noi tra Madonna 
Nun bin ich einmal frei 
Nu, nu, nu 

Nun wollen wir singen 


0 du eselhafter Peierl 
0; da rvuno v lese 


Op eenen wilten denderdag 


Otke ds, ile esi 


Poople who live 
Po do ro& ke pyl' 


Ragr ein Berg 
Rasch tritt der Tod 
Reiten und singen 


Seid fröhlich 

Sine Cerere et Baccho 
Solem sidere procedere 
Somebody!s knorkin’ 
Staub wallt auf 

Svete Fihij svjatyja 


Vater unser 

Vol’ po Ylice Sirokoj 
Verleih uns Frieden 

Vo küvo kuznice 
Voskresenie „vos, 

Vor polk posol 
Vzvejtes’ sokoly orlami 


Was ist Ans Menschenleben 


Weil nun anbriht 
Welche der Geist Goltes 
Wenn der Wind kommt 
Wenn meine Mutter 


Wie ein Wald mus Lanzen 
Wo soll ih mid hinkehren 


Zasvistäli közaten'ki 
Zwischen dem Odıs 


837 
835 


876 
8063 
884 
896 
889 
841 
8068 


836 
882 


Zum Geleit 


Wenn rem TURM hier ein Band mit Chören eingefügt wird, so entspricht 
dns der Entwicklung in ven jungenschaftlichen Bünden. Wenn much in den 
Hort selbst naturnolwenrlig nur eine sehr einfarhe Mehrstimmigkeit Platz 
hat, so finden sich doch immer wieder und immer mehr Chorkreise zusam- 
men, um vlie ersten Schnitte in ein weites Feld hinein zu tun. Und das ist 
gut so, ist loch der nor mit seiner freiwilligen Untordnung der Einzelnen 
unter den musikalisch Fähigeren, den Chorleiter, und nller gemeinsame Bin- 
dung an Ans Sprochgesek der Musik, nen Satz, eines der besten Bilder jun- 
genschaftliken Lebens, jungenschaftlicker Brüderlichkeit. Hier wie vlort muß der 
Zusammenklang immer wieder neu geschaffen werden, es laßt sich nicht 
Aarnuf nahen. 
Leider fehlt es bisher sehr an brauchbaren Chorsätzen für soldıe Ühorkreise. 
Zunächst müssen wir ja die Dlusion abbauen, Möre mit gemischten Stimmen 
als ie Regel in unserer Bünden anzusehen. Als der Stimmwechsel der 
Knaben noch mit 15 und 16 Jahren erfolgte (und das ist noch nicht lange her), 
stand sahbst in Jungenhortm nom Aie gesamte Palette ner Stimmiagen, wm 
BaR bis zum Sopran, in genügender Weise zur Verfügung. Das ist heute 
radikal anders und es darf als Glük und Zufall gelten, wenn man eine Ober- 
stimme mit denjenigen besetzen kann, die noch nicht vom Stimmbruch er- 
faßt sind. 
Aus diesen Gründen sind im TURM IX fast alle Chore für gleidhe (Männer) Stim- 
men notiert. Entweder stehen somit die Notensysteme für vlie verschiedenen 
Stimmen unter gleinem Schlüssel, oder aber durm eine 8 unter dem Schlüssel 
Ist gezeigh, Anß wie Noten des jeweiligen Systems um eine Oktave tiefer zu 
singen sind (also m der gleichen Lage wie das System unterm Baßschlüssel). Die- 
se Form der Notierwg wird oft der Einfachheit halber gewählf und auch 
für diejenigen, nie den Baßschlüssel nicht lesen können. Ist rlie(8) in Kiammern 
gesetzt, so ist die Oktavierung nacı unten möglich, aber nicht unbedingt nolwen- 
rig; wir haben also größere Freiheit in der Ausführung. Nur in wenigen Fällen 
beließen wir Chöre im wirklich gemischten Satz, so z.B. die Nummern 815, 817, 818, 
821, 823 und 853. Hier würde die Engführung in gleichen Stimmen den 
Klang ungünstig verändern. Bei allen anderen Sätzen, bei denen keine be- 
sonderen Angaben gemacht wurden, kann es der Chorleiter nadı seinen 
Stimmen entscheiden, ob sie in gleicher oder gemischter Lage gesungen wer- 
pen sollen. In mmmihen Fällen ist es auch möglich, einzelne Satzstimmen veer 
pen ganzen Sal durch Koppelung hoher und hefer Stimmen zu oklavieren, Hier 
muß das kritische Ohr entscheiden. Es sei gewamt davor, einen Sak zu dicht 
zu marken, das heißt, ihn so zu singen, daß seine einzelnen Stimmen im Brei 
Aisker, enger Harmonion undeutlich worden. Dies is besonders in glei - 
stimmigen Sätzen mit tiefliegenden enggeführten Harmonien ver Fall. Der 
tiefe G-Dur-Akkord etwa == kann nie durchsichtig klingen und sollte 
im Salz vermieden werden; ühnliche Klänge smd nur dann zu retten 
und halbwegs transparınt zu machen, wenn die Münnerstimmen ganz 


schmal bleiben und nicht wie Opernsänger oder dörfliche Männerchöre kollern, 

Die im TURM X gegebenen Süte sind nadı Erfah- 
rung in den jeweils brauchbarsten Tonhöhen notiert. Natürlich können 
sie enksprevend den vorhandenen Stimmen nacı oben oder unten 
transponiert werden; nad unten jedoch nur soweil, als vie Klarheit 
und Transparenz des Satzes oadurc nicht beeinträchtigt wird. Bei der 
dummerhaftigen Vorliebe der Bündischen für zu tiefe Stimmiagen ist die- 
ser Ietzte Hinweis besonders wichtig. Die meisten unserer Jungenstimmen 
haben Bariton-Lage und ven folgenden Stimmumfang SE. Junge 
Bässe reihen seltm unter ein klarıs FE, mber nie Stimmen reinen 
nach oben mindestens bis zum EEE , und Tmöre kommen stets bis 
zum Fe ‚ wenn nicht Ste "Tun sie's nicht, so sind sie heiser oder 
verkrampft, ihre Kopfstimme ist ungepflegt und Ans bedeutet nichts 
anderes, als daß ver Chorleiter schlecht ist und sein Handwerk. verbes- 
sern muß. Ubrigens läßt sih in allen unseren Sätzen jede Stimme 
durch vn Melodieinstrument stülzen, Aas der Stimmlage entspricht. Brauch- 
bar sind vor nllem Flöten, Gitarren, Zink- oder Kummhorn, Trumscheit, 
Fidel und natürlich die Instrumente des klassischen Stroichguartetts. 

Viele unserer Sätze haben keine Taktstriche, 
sondern nur Striche zwischen den Liniensystemen, sogenannte Mensur- 
Striche. Dies entspricht ver Schreibweise und dem Idenl der alten, 
vor- und frühbarorken Musik. Wo immer ein Taktstrich steht, erge- 
ben sin Betonungen nuf dem ersten Schlag Annach (und wei- 
tere Nebenbetonungen im Takt je nach der Taktart), Solche Be- 
tonungen jedoch kannte und wollte die alte Musik nicht; sie wänsıh- 
fr den ungehemmten Fluß der melorischen Linie, die einzig ihrem 
musikplisch-rhythmischen Gesetz folgen sollte, nicht aber einem mo- 
torisch- mechanischen Taktsystem. Daher die Vermeidung von 
Iaktstrihen und an ihrer Stelle - wenn überhaupt - jene Mensur- 
Striche, lie nur die Aufgabe haben, vie Aennoch genau vorhan- 
plene Ordnung der Stimmen zusinander vinsichtig zu mach. 
Enksprechend vermeide mon jegliche Betonung von Schweren, vor 
allem auh beim Dirigieren: der Chorleiter gibt in weihem Salng 
nur Mas Maß an, nicht nber Betonungen. Dabei hilft es ihm, 
wenn er möglichst große (schwebende) Einheiten anzeigt, etwa bam 
Josmuin'schen „Benerlictus" (Nr. 856) nur die zwei Ganzen, mus denen 
eine Mensur besteht, nit aber Halbe, weil das die Linie zu sehr 
zerhacken würde. Natürlich bereiten Ale Synkopierungen dann be- 
sondere Schwierigkeiten - habt ihr Angst Aavor oder zu wenig Ge- 
Auld? Dann Inßt las Wnorsingen ganz sein. - Auch we Taktstriche 
notiert sind, sollten sie mehr als Mensuren denn als Betonungen 
verteilmdes Gerüst angesehen werden. Das oberste Gesetz lautet 
immer: die Einheit der Melodie darf dur das Taktieren nie zerschla- 
gen werden. Musik soll strömen, fließen, nicht im, Gleichschritt mar 


schieren. Den meisten Chorleiter tut besonders hier viel Komtwis des Haut 
werks nel. 
Bei den orthodoxen Iihurgischen Gesongen gibt einzig der Sprachrhyfthmus 
ven Rhythmus des Gesanges an; vis Noten haben keinen Tnktwert, son- 
rem nur einen sprashliien Sinnwe. 
Die (höre der Kosaken sind in diesem Band wls Überleitung aufgenommen 
worden; sie beanspruchen keinen vervinalliien musikalischen Rang. Es 
ist ein Faktum, Anß die meisten jungensihaftlien Gruppen zunächst über 
Alie russihen öre zum (horsingen finden; hier spielt jne außermusi- 
kalische Tradition eine Rolle, welhe die Kosnkengemeinschaften als 
eine Urform münnlicher Kampfgemeinschaft verstand und die Aaher 
dem (nor der Donkosaken als einen Idenltypus jungenschaftlier mu- 
sischer Disziplin erkannte. 
Die orthodoxen liturgischen Gesange bedeuten weit mehr als die Kosaken- 
hörs, wenngleich sie hier nicht so populbr sind. Wir nahmen sie auf, weil 
sie cine Stufe volkstümlicher Mehrstimmigkeit verkörpern, die in den uns zu 
wächst näherliegenden Traditionen der westlicheren. christlichen Kirchen. 
nicht mehr erhalten ist (wenn sie je existiert hat), Diese Chöre treffen 
sh in ihrer senkrechten Harmonik, in der notwendigen Einfachheit 
chorischen Volksgesanges mit den Spirituals, die ja au mehr improvisiert 
werdm Henn als (hersüke verstanden werden sollen, Wer weitere 
Spiritunls singen möhte, greife zu dem vorzüglichen Brand „De Gospel 
Ship" (H.Gera Sallmann; Voggenrviter Verlag), den es auch als Chorheft gibt. 
Bei den ‚hören alter Meister” stehen wir in 
der alten deutschen und. europäischen Tradition, die in den „Neuen hören’ 
dann in unserer Zeit neu aufgenommen und verwandelt wurde. Die Shlze 
stehen in den verschiedensten. Schwierigkeitsgraden. Einfachen Stücken wie 849, 
854 860, 861, 862,870, 673, 874,876, 878,852, 88+, 886, 892, 895,896 stehen (für Unge- 
übte) recht schwierige gegenüber, etwa 846,848, 851,856 (}), 867, 868, 8751), 881, 883, 
888(!), 889). Gerade nber um die sinwierigeren Sülze lohnt es sin beson- 
ders. Siwarzbrot braucht Geduld und gute Zähne, aber es emährt wanrlich. 
Wer weitere hormusik in der Art vlieses 
Bandes kennenlernen will, sei besonders verwiesen uf die Veröffenil- 
lihungen der Verlage Möseler, Fiduln, Bürenreiter und Nagel. Die 
folgenden Sammlungen seien genannt: bei Möseler: Musik in der Schule 
Ba; ars musien Ba.und IT sowie der großartige, aber schwere Palm 
für 4 tiefe Stimmen ‚Domine, we in furore" von Josquin des Pres im 
Chorwerk-Heft 33; bei Bärenreiter: „Das Münnerlied" BA 700; 
„Bruder Singer", Chornusgabe für gleiche Stimmen BA 3881; 
Hugo Distlers „Jahrkreis" BA 676 sowie aus Distlers „Mörike - hor- 
lierderbuch" der dritte Teil für Männerchor BA 1518. Auch in 
„Nagels Mannerchorbuch" mag si einiges für uns finden. 
Helmut König 
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De fare is dueap an’ all cam go, de rich an’ poor are dere, 
vw scond class aboard dis train, no diffrunce in de fare. 


* ] hear de train ncomin 
Shes losen'’d ah her steam an’ brakes, she's strainin’ eviry nerveD> 
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Worte und Weise eines Negro Spiritual. 


Helmut König 
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Did you go to the valley 2 p> 
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Negro Spiritual. Die Sotzanlage für gemischtstimmigen Chor ist von Helmut 
König und Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
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Negro Spiritual 


Einzelstimmen 


Hauptstimmen 


b hear no-bo-dy pray, 
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by my-self, and I |auldwt hear no-bo-dy | pray! 


/ 


1.By my-self 
Zwithmy burden- 
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Oh fa Lord! 3 





| Schluß nach der 3. Strofe A 
ee ee a Be en Fels al 
Er 





And I couldn’t hear mwbody pray...... Chilly water / in the dor- 
dan / arossing over / into Canann / to my Saviour 
And I wuldn't hear..... Halleluza /  troubles am wer / in the 
kingdom / with them angels / und my desus / 

And I couldn't hear nobody pray...- 


Der Satz ist nur für gleiche Stimmen gedacht. Für gemischten Chor können alle 
Stimmen oktaviert, also in der Oktav parallel gesungen werden. Die chromatischen 
Bewegungen vor allem der Unterstimmen müssen äußerst rein wiedergegeben wer — 
den, was viel Übung verlangt. Selbstverständlich können Jnstrumente die einzelnen 
Stimmen stützen. 


Der Satz dieses Spirituals ist von Helmut König u. Eigentum des Voggenreiter Verlages 
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little David, 






hundren string, hundred string and a whole heabn ring, 
Shepherd boy, he slew Ooliath and sang for joy, .. 
lions den, but he came out al whole again, Little David... 
mighiy king, and mil de people came to sing, 


Beide Chöre singen scharf rhythmisch, ohne die Stimme des Vorsängers zu übertönen. 
Das Tempo bleibt völlıg gleich bis zum Ende, Ausdruck motorischer Ekstase, 
wie sie für den Spiritual oft typisch ist. 

Die Satzanlage ist von Helmut König und Eigentum des Voggenreiter Verlages 
den = Bau, Käfig. Höhle to yawI = heulen 
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Du meine Seele preise den Herrn 


Als ich Sergej Jaroff fragte, was er wohl am liebsten. sänge, schaute er 

mich fast verwundert an: ‚Die orthodoxen liturgischen Gesänge na- 
tarlih !’ 

In, natürlich: denn die Kosaken dienten seit jeher als ritterlidhe ; 
Brudlerschaft dem Schutze des rehtglänbigen Christenvolkes an den 

Grenzen Rußlands gegen rlie aus dem Osten immer wieder einfallen- 
den Ungläubigen, aber auch gegen die aus diem Westen vorstoßenden 

Lateiner. Wenn auck heute materialistischer Unglaube über Rußlands Erde 

zu herrschen scheint und viele orthodoxe Christen im Westen leben, taur 
schen wir uns nicht: niemand kann Rußland und säne Lieder wirklich 

verstehen, ver nicht die Orthodoxie in ihrem Wesen begriffen, ihre ge- 

"waltige Freiheit und lebendige Bindung erfaßt hat. 

Zu den Bekennern des orthodoxen Christenglaubens gehören die 
Grierhen, die Russen, die Serben, vie Rumänen, vie Bulgaren, die 
Georgier; Teile der Syrer, Araber; Finnen, Esten und vieler anderer Völker 

Wir orthodoxen Christen glauben und bekennen, was die unge- 
teilte christliche Kirche im ersten Jahrtausend gemeinsam bekannt 
und geglaubt hat. Wir bewahren das uns durch die Apostel über — 
kommene, von den Mörtyrern mit Blut besiegelte, von den Kirchenväten 
gegen Härefiker verteiligte und den Glaubigen Hargelegte, von den 
Bischöfen der ungeteilten Kirche aus Ost und West gemeinsam bezeug- 
fe, von vielen Heiligen, in Christus vollendeten Männern und Frauen, 
Jungfrauen und Jungen freudig bekannte und dargelebte Vermächtnis dies 
Herrn. In der liebe zu ihm sind wir ein Volk in der Einen, Heiligen, 


Katholischen und Apostolischen Kirche der rechtgläubigen Christen. Wir 
erfahren uns mis Ooktesvolk in unseren gemeinsamen feiern, indem wir 
Gott dem Vater im Heiligen Geiste durch Jesus Christus, dem Haupte der 
Kırcıw, dem Gott und Menschen, Dank sagen für alles. In der Kir- 
che empfangen wir die Onndengnben des Geistes, die ein jeder braucht, 
um in dkr Freiheit, zu der uns der Herr befreit hat, an unserem Platze 
zu leben und zw dienen zur Verklärung der Welt, Unser Leben ist Freude. 
Wir sind gebunden in einem Bund der Liebe, die uns der Herr ge- 
schenkt hat, da er uns zu Freunden gemacht hat. Er Imt sein Leben 
dahingegeben für uns, seine Freunde, und eine größere Liebe hat kei- 
ner; als der sein Leben für seine Freunde dahingibt. 
Das allos bejahen grundsätzlich auch andere christliche Bekenntnisse, 
aber die tatsachlihe Rangoranung oder Werte ist bei ihnen eine an- 
dere, Das Leben aus der Osterfreude und das Primat der Liebe ist 
wohl nirgends so ausgeprägt wie in der Orthodoxie. Abgesehen von 
allen Dogmen, von späteren Hinzufügungen wie der Unfehlbar— 
keit des römischen Papstes usw. liegt hierin der markanteste praktische 
Unterschied zu den anderen Bekenntnissen, 
In der Orthorloxie ist jedes Volkskirchentum autonom. Die ortho- 
doxe Kirche ist ein Gefüge mus freien Autonomien, die geistig in 
Übereinstimmung sind. Dies Gefüge hat eine hierardiische Ord- 
nung, kennt ober keine Zentralisation und Diktatur Die Kirche 
ist der Neue Bund aus freien Menschen, denen der Heilige Geist ihre 
Gaben verleiht, die sie in freier Verantwortung auszuleben haben. 
Jerles Volk hat in Schrift und Liturgie seine elgene Sprache. 
Aus dem Reichtum kirchlicher Hymnen findet ihr hier einige Ge- 
ange, zwar nicht in der ursprünglichen griechischen Spracdte u, 
pen byzantinischen Weisen, sondern in ver vlen orthorioxen Sin 
wen gemeinsomen siawischen Kircienspradie und in russischen Wei- 
sen, wobei wir die schlichten und echten nusgesucht und die im 18, 
und 19. Ihdt. vielfach eingebrochenen ‚konzertanten" weggelassen 
haben, Singt diese Gesange mit Ehrfurdit und nur vlort, wo sie 
passen. Musikinstrumente gehören nuht zum orthodoxen Kirchen- 
gesang. Die menschlihe Stimme soll im Namen der Schöpfung Gott 
die Herrlichkeit geben. Himmel und Erde sind seiner Herrlidıkeit voll. 
Alexej Stachowitsch 


Zu Lied 824: Das Herrengebet (Math.VI 9-13) wird bei den Russen in der göttlichen 
Liturgie meist vom Volk gesungen. Da der Sohn Gottes Mensch geworden ist, 
dürfen die auf ihn Getauften, Ihn Bekennenden, Gott getrost „Vater unser" 

nennen. Hier in der üblichen Singart, wie sie in den meisten russischen Kir- 
chen verwendet wird. Eigentumsvermerk vgl. Lied 825 
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ganz und gar den heiligen Na-menscin. Du bist ge-pric-sen,o Herr. 





* Blagoslovi duse moja Obsporn ine zabyväj vsöch wzdajanij Evo, 
Du meine Seele preise den Herrn und vergiss nicht all der Wohltaten sein, 
Diiscajuseavo vsja bezzakdnija fvojü izceljiajuscavo vsja nedogi tvoja, 
Der dir all deine Schulden vergibt und all deine Gebrechen heilt, 
izbavljojuscovo ot istlenija Zivot tvoj, vendajuscavo ta milostiju i Stedrotami, 
der aus Verderbnis dein Leben befreit, der dich krönet mit Huld und Barmherzigkeit, 
. \. . . \ Syzanan? zu PS N 
ispolnjajuscavo vo blagich zelänie tod: ob novitsja jako orlja jünost'tvoja, 
der mit Gütern dein Sehnen erfüllt: adlergleich wird deine Jugend neu. 


Dieser Textteil kann bei der mit einem Stern bezeichneten Stelle im Notensatz 
eingefügt werden und wird (mit kleinen Anpassungen) in der gleichen Melodie 
gesungen. Dadurch wird der Psalm auch dem $inn nach vollständiger. Nach 
diesem Textteil wird mit dem Vers „Scedr i milostiv gospod'" (Gut und gnädig 
ist der Herr) fortgesetzt. 


Verse aus Psalm 102 (nach anderer Zählart 103), gesungen am Anfang der 
Göttlichen Liturgie, auch als morgendliches Lob. 


Übertragung ins Deutsche durch Gabriel Henning Bultmann und Alexe) 
Stachowitsch. Eigentum des Voggenreiter Verlages 
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Weit den Heiland unsrer Seden Du ge-bo - ren. 





Preislied auf die Mutter Gottes in Anklang an die Grußworte des Erzengels 
Gabriel (Luk.128) und der Base Elisabeth (Luk.142). 


Übertragung ins Deutsche durch Gabriel Henning Bultmann und Alexej Stachowitsch. 
Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
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Urchristliher Abendhymnos (1.Jhdt.) gesungen zum Sinken der Sonne und zum 
Anzünden der Lichter für die Nacht. Dies Lied verabschiedet den verflossenen 
Tag und leitet den kommenden ein. Christos ist das freundliche Licht des un- 
schaubaren Gottes, die Sonne des Heiles, die das wahre Leben spendet, wo- 
für alles durch Ihn Gott die Herrlichkeit darbringt. Sehr frei im Rhythmus. 
Eigentumsvermerk vgl. Lied Nr. 826 
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|ohn' Samen im Schoßo empfangen, vlei — nen Som: Denn auf-stoh ich 














i pro-sia-vlju-sja i voz-ne-su s simwoju neprestanno 
und ver-herr-lich mich und führ' em-por mit Herrlichkeit ohn Ende, 
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weil —— ich Gott, vie mit Glauben und Lie-be hoch-prei — sen 





Karsamstaglied zum Lob der Mutter Gottes. So, wie das Grab verehrt wird, 
das den Körper des Herrn barg, so der Schoß der Mutter, die ihn geboren. 
Die Erde und das Fleisch werden durch den Heiland geheiligt. Die mütterliche 
Trauer wird überstrahlt von der kommenden Herrlichkeit. Im Text spricht 
Christus zu seiner Mutter und verheißt nicht nur seine Auferstehung, sondern 
auch die Aufnohme derer in seine Herrlichkeit, die Maria mit Glauben und 
Liebe lobpreisen. 


Übertragung ins Deutsche durch Gabriel Henning Bultmann und Alexej Stachowitsch 
Eigentum des Voggenreiter Verlages 


“ 
An 
SER: 


2 
BEP. C HETEE AH TSTE A END SED GEHE SCHE GEHE + AUHEEE> AU AEEE AUEEE AU GEETEE AR 
HB A [Em T T ST DM DS 7 a m m (7 m A 
W IL EEE HEBEL FE EEE DEREN DEE) >> ER 1 EN EEE) ARE DEE! DEREN REES ET 


® (Nri-stos vos-kre-se iz  mertvuh smer-ti-ju smört pro-prav 
629 Cwi-stos erstan-den vn To-ten! Ster-bend den Tod be- zwingt 


bech Zy-vot dn-ro-vau| | 
I h b ‚nat 3 mal zu singen 
dns Le-ben er bringk sehr frei im Rhylhmus 








Österliches Siegeslied. Ostern, Pas-cha, ist das Fest der feste. Für den rechtgläubigen 
Christen empfängt alles aus dem Ostergeheimnis seinen wahren Sinn. Dieser Hym- 
nos wird vom Ostermorgen an durch 40 Tage gesungen. Mit „Christos voskresel 
begrüßt der gläubige Russe während der Osterzeit Bekannte und Unbekannte. Der 
so Begrüßte antwortet „Voistinu voskrese" („Christ ist erstanden!'— In Wahrheit 
erstanden!")und der dreimalige Bruderkuß schließt die Begrüßung ob. 
Eigentumsvermerk vgl. Lied 828 
































(8) \ . \ N 
gzskrosenie Tuve, Christe su-ee an-ge-li po-jut ma ne-bo-sech 
Deiner Auferstehung, Christos Hei- land En-gel in den Him-meln sin-gen Lob. 





i nos na zemli sw-dd — bi Ei-stym serd-com te - be sin-vi- Hi. 
Lass auch uns, die wir auf Er — den, rei-nen Her-zens Dich ver-herr-I-chen, 





Oster- und Sonntagshymnos, gesungen beim Umgang mit Kerzen in der heiligen 
Osternacht und sonst an Sonntagen, denn der erste und achte Tag der Woche ist der 
Tag der Auferstehung des Herrn. Eigentumsvermerk vgl. Lied 828 


—_— _ — 


831 Ca-rju ne besnyi, utelitelju, due I - sti-ny 
Himm-h- scher Kö-rug, Tröster, Geist der Wahr — heit, All- ge- gen- 


de — syi ii von ispolnia - ja w-kro- vi-sce bla-gich 
wär-ti-ger und Alldurch-wal-ten-der au Hort al-er Oü-ter, 


i Zizni p-da-te-Iu I  vse-li-sja vny 
Spender des Le - bens, komm und zieh ein in uns, 


jocisti ny ot usjakijaskver-ny i spa-si bia-ze du-si na - Sa, 


reinige uns von allem Mn - kel und ret-te Gu-ter un-sre Ste — len, 





Gesang zum Heiligen Geist aus dem Pfingstgottesdiensy wird oft auch 
gesungen am Beginn einer Oebetsfeier und vor dem Anfong eines 
gemeinsamen NWerkes. 

Übertragung ins Deutsche durch Gabriel Henning Bultmonn und 
Alexej Stachowitsch. 
Eigentum des Voggenreiter Verlages 


Zum Singen orthodoxer liturgischer Gesänge 


Die Orthodoxie ist nicht nur eine Konfession. Sie ist eine Welt für sich, eine 
in ihrer Geschlossenheit und überwältigenden Freiheit dem Westen immer wieder 
Rätsel aufgebende Welt. Alle ihre Ausdrucksformen bilden eine Einheit, keine kann 
für sich allein für das Ganze stehen. Die Bauformen, die Malerei, der Gesang, 
das Wort, die Geste und schließlidn der Geist, der alles durchweht, bilden zusam- 
men mit der Harmonie aller Handlungen der Priester, Diakone, des Chores und aller 
Gläubigen das Erlebnis des ortnodoxen Gottesdienstes und damit gewissermaßen 
der irdischen Wiedergabe des Himmelreiches. 

Je mehr ihr von dieser Einheit in euch aufnehmen könnt, desto besser werdet 
ihr auch singen können. Wenn ihr das Glück habt, in eurer Nähe eine Kirche 
z.B. russischer orthodoxer Christen zu haben, so besucht sie, am besten eini- 
ge Male, Es könnte sein, daß ihr nur alte Männer und frauen und einen ur 
alten Prister antrefft und der Gesang kümmerlich ist: dennoch werdet ihr 
nachher vieles besser verstehen. Ihr werdet vor allem fühlen, daß ihr mit dem 
Singen dieser Gesänge heiligen Boden betretet, ganz unabhängig von dem per- 
sönlithen Glauben jedes Einzelnen von euch. Wenn es dann noch jemand für 
möglicn hält, diese Gesänge mit Shanties oder Moritaten einzurahmen oder auch 
nur Karfreitagsgesänge am Ostersonntag zu singen (wie es der Schreiber dieser Zei- 
len bei einer Horte erlebt hat), solltet ihr es lieber ganz bleiben lassen. Auch wer 
zu den Texten nach allem Mühen gar keine Bezienung finden kann, wird sich 
besser des Singens enthalten. Niemals steht im orthodoxen Singen die Melodie 
im Vordergrund: es ist der Text und immer wieder der Text, dem sich alles unter— 
ordnet. Die Melodie paßt sich immer dem Text an. Wir haben es da bei den Über- 
seizungen schwer gehabt, da kein Wort verändert werden durfte und der deut- 
sche Text dennoch in seinen Silbenwerten unter den kirchenslawischen passen 
mußte. Auch wenn ihr es unternehmt, in der Originalsprache zu singen, vertieft 
euch vorher in den Inhalt; ihr müßt wissen, was ihr singt, schon wegen der rich- 
tigen Dynamik, die sich nur nach dem Inhalt richtet. Wenn es irgend möglich ist, 
laßt euch bei der Aussprache von einem Russen helfen, der auch kirchensiawisch 
kann. Schon Betonungsfehler können oft den Sinn völlig entstellen, und es wäre 
schade um eure Bemühungen. Beachte, daß die einzelnen Silben nicht gebun- 
den, sondern eher leicht staccato gesungen werden müssen. Doppellaute (z.B. 
dos Il in „alliluja") müssen deutlich als solche hörbar sein. Rezitativteile sollen 
weniger gesungen als vielmehr skandiert rezitiert werden. 

Viele der Gesänge, vor allem die mit alten Melodien, haben einen cantus firmus, 
der von den andern Stimmen nie überdeckt werden darf. Auch im russischen or- 
thodoxen Kirchengesang gab es, vor allem gegen Ende des 18. Jahrhunderts, einen 
starken italienischen und später auch deutschen Einfluß. Der Stil wurde ‚konzertant" 
und ahmte oft westliche Komponisten nach. Für westlihe Ohren klangen diese 
Oesänge zwar immer noch „sehr russisch) mit den olten „8 Kirchentönen” der Ostkirche 
hatten sie aber wenig mehr gemein. frst knapp vor dem Ausbruch der bolsche- 
wistichen Revolution wandte man sich wieder dem Alten und Echten zu. Auch 
heute noch schweigen manche russischen Kirchenchöre in der Emigration, aber 
auch in Russiand selbst, in konzertanten Formen, die dem orthodoxen Geist ge- 
radezu widersprechen. 

Die von uns ausgesuchten Sätze sind alle schlicht und echt. Sie wurden 
uns vom orthodoxen theologischen Institut in Paris, das dem Heiligen Sergej 
von Radonesh geweiht ist, überlassen. 


Die Übertragungen und Einführungen 
stammen von Gabriel Henning Bultmann und Alexej Stachowitsch 
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Platov preisen wir..... 


lieder vieler fremder Völker sirıd in rer Jugendbewegung heimisch 
geworden, heute mehr noch als früher; mber vie russischen haben 
immer schon einen besonderen Platz eingenommen: der roman 
tische Renlist im Deutschen und der realistische Romantiker im 
Russen haben sich viel zu sagen und ergänzen sich so, Amß 
trotz aller heutigen politischen Katastrophen ein tiefes Verstehen von 
Mensch zu Mensch bleibt, jedenfalls dort wo Menschen voch 
wadı und autonom sind... Von einer sich nach Wahrheit 
und Unmittelbarkeit sehnenden Jugendbewegung sinel viele 
russische Lieder rler eigenen Aussage gleichgesetzt worden. Be- 
sonders gilt dies von den Kosaken-und Soldatenchören, weil 
diese rlie Aussage mit einer Urform der Schicksalsgemeinschaft, 
namlich das gemeinsame bekennende Singen mit dem Oruppen- 
bewußtsein der Kosaken und Soldaten, verbinden. 

Es fügte sich, daß solch eine singende russische Schicksalsgemein- 
schaft plötzlidı mitten im Kreis Aer sich gerade entwickelnden 
bündischen, pfadfinderischen und später jungenschaftlichen 
formen stand: mit dem denkwürdigen Konzert in der Wiener 
Hofburg im Jahre 1923 war Sergej Alexejevicd Zarov mit seinem 
Don -Kosakenchor einfach An, ver Funke sprang über, er gehörte 
unbestritten „Aazu’- und wirkt bis heute, 

Als junger Leutnant in einer Dou-Kosakeneinheit, lie sich nach 


dem unglücklichen Ende der weißen Armeen im türkischen Inter- 
nierungsiager bei Tschilingir wiederfand, baute der ehemalige Student 
der Moskauer synoralen Chorschule aus seinen Kosaken einen Chor 
muf, Ersang bei den orthodoxen Gottesdiensten und an den Lo- 
gerfeuern in dem Bemühen, ven inneren Zusammenbruch des 
nußerliı schon geschlagenen Heeres zu verhindern. Zuroy, trotz sei- 
ner körperlidien Zartheit und übergroßen Bescheidenheit eine Persön- 
lichkeit, die führen und mitreißen kann, war Seele und Instrument. 
Später zog er mit seinen Kosaken durch Jugoslawien nach Üsterreih, und 
die alte Kaiserstadt Wien jubelte iesem Chor zu, der, bei aller technischen 
Meisterschaft, nichts anderes tat, als Ans zu singen, was er war und wo- 
ran er glaubte. Das muß much die Jugendbewegung gespürt haben: 
An waren Männer erwachsene, reife Menschen mit hartem Schicksal, 
lie sich trotz allem die innere Wahrhaftigkeit und Unmiltelbarkeit be- 
wahrt halten, die in Deutschland und Österreich beim Erwachsen- 
werden so oft verloren gehen. Das hier war kein Oesangverein, keine 
Liediertafel, Aas war eine singende Gemeinschaft. Die jugendbewegten 
Gruppen mögen sich in ihr selbst bestätigt und in ihrem Streben er- 
muntert gefühlt haben. 

"Platov preisen wir, den Helden...."-wie ein Hymnus brauste und zün- 
dete dieses Lied in der Jugendbewegung und auch Außerlicı wurde 
das sichtbar: Pelzmüize (Hie,Papacha'), Ans Russenhemd (die Rubaschka’) 
Alie Balalaikn und die Kosakentänze tauchten auf, und oft feierten die 
Oruppen mit den Donkosaken wahre Gesangsfeste, sangen sich nacı 
Schluß der offiziellen Konzerte noch stundenlang zu und wurden 
eins in einem großen Verstehen.- 

Der 2. Weltkrieg überraschte den Dovı-Kosakenchwr in den Vereinig- 
ten Staaten. Nach den Kriege aber war Zarov wieder da. Der Chor 
war etwas kleiner geworden, vie Leuchtkraft jedoch war un- 
gebrochen. Mitunter rümpften Jugendbewegte die Nase über 
Konzessionen, rlie der Chor hier und An den Publikurnsgeschmack 
machte. Aber vom Publikum muß er schließlich leben. Der Oeist 
hat sih nicht geändert und die alten Kosaken geben ihn un 
Aie jüngeren Russen weiter, die den Chor ergänzen. Zu der 
Jugendbewegung aber hat Sergej Alexejevie immer eine besondere 
Beziehung bewahrt. Als er uns Aie Genehmigung zur Beurbei - 
tung seiner Chöre für den „Tum‘ gab, sagte er: „Grüßen Sie 
die Gruppen; ich kenne und liebe sie und ich weiß von 
userer Verbinidenheit” Zu geben aber hat er heute viel- 
leicht mehr als jemals zuvor. 
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gom - k pe — sen - ki poet, Sblo-vwej, solo — vej 
lie — der singt er laut. Nachtigall, Nachtigall, 








se ku Ka} - re ı eekn Zülob-no poet, I razi dva 
Vöge - lein, ver Kannrienvogel singt so kläglich Arein.Und eins und zwei, 





gore we be-dAn, küann-re - ka Zülobro pobt. 
was ist schon dabei, der Kanarienvogel singt so klüglich drein. 


Y 


Krasna devich dusa, skuzy, ljiübis-l menja (2 mal) 
‚Solovej.... > 

Esti Ijibis, prigolübis, slioviw seast’em podaris, slövno 
carstvom -gösudärstvom, general’stvom nagradig! Solovej..- 


Schönes Mädchen, Herzensdieb, sage mir: hast du mich lieb ? (2mal) 
Nachtigall.... 

Liebst du mich, machst Du mich glücklich, schwinden Kummer mir und Qual, 

werd’ ich reicher als ein König, höher als ein General! Nachtigall.... 


Ein sehr verbreitetes russisches Soldaten-Scherzlied. Hier die Fassung des 
Sergej Zarovschen Kosaken-Chors, Der Kehrreim ist ein typisch rus- 
sisches Gemisch zwischen Tief-und Unsinn. 

Die Übertragung ins Deutsche ist von Alexej Stachowitsch und Eigen- 
tum des Voggenreiter Verlages. -Zu dieser und einer ähnlichen Melodie 
ist auch folgender Text bekannt: 


Slusaj, brütcy, möj prikaz: pdvedia ja v banju vas! Kak skoman- 
Anjü: „mt, Ava!’, Zarti, sparti, solovja! 

Kehrreim: Ej! Sölovej, solovej, ptaSeckn, künarebikn Zalobno poet. 
| raz, i dvn, göre vie bein, kännretika Fulobno poet. > 
Parikmücherom ja byl, üsy, borody ja bril. N6 zebrili i 
menja, raspevaju sblovja. Sölovej.... > 

Rünce pel ja baritonom, v operetki dral kozla. A teper’ sol- 
nntskim tonom rüspivaju solovja. Sölovej.... > 

Rante pratkaju byla, zvalasja Lukeria, a teper’ na fronte 
ja, sestra miloserdijal Solovey.... 


Brüder, marsch! Und weg von hier, in das Dampfbad gehen wir! Wenn ich komman- 
dier: drei, vier! singt die Nachtigall mit mir. — 

Kehrreim: Nachtigall, Nachtigall, Vögelein, der Kanarienvogel singt so kläglich drein. 
Und eins und zwei und was ist schon dabei, der Kanarienvogel singt so kläglich 
drein!» Früher habe ich frisiert, Schnurr-und andre Bärt’ rasiert, 
eingeseift jetzt überall sing ich selbst die „Nachtigall !".... p 

Früher sang als Bariton Operetten falsch ich Fl ols Soldat mit lautem 
Schall schmett're_ich jetzt die „Nachtigall !" 

Schmutz’ge Wäsche für die Leut’ wusch ich a vor kurzer Zeit, jetzt als 
Schwester bin ich wer, an der Front beim Militär! 


Auch diese deutsche Fassung ist von Alexej Stachowitsch und Eigentum des Voggenreiter 
Verlages. 
Bei einem während des 1.Weitkrieges in frankreich stationierten russischen Regiment 
wurde der Kehrreim, dem Gastland zu Ehren, manchmal in einem schauerlichen franzö- 
sisch-russischen Kauderwelsch gesungen. Das hörte sich dann so an: 

Rossinjol', rossinjol' pti uazo, kanareelka 3ante tristeman. 

lat' i dva, Sagren ne pa maler! Künareeika Sante tristeman. 


Coder in etwas besserem Französisch: „Rassignol, rossignol, petit oiseau, kanare- 
elka chante tristement. I at’ i dva, chagrin n'estpas malheur! Känareelka 
Kante ftristement.! Das war dann zwar auch noch kein richtiges Französisch, 
sollte aber die wörtliche Übersetzung des russischen Textes sein, der an und 
für sich schon kaum zu verstehen ist.) 
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FE | 
di en 0, ba-tal! on nas byl v e-pl,-pu-pü. 
Mor ——— gen und wir schen am Feinde dran, ran, ran! 


ES ce solnee ne vsco 
Langsam Aämmerte der 





Die Übertragung ist von 
“ Alexej Stachowitsch 
und Eigentum des 
Voggenreiter Verlages 





Nam skomindoval ofrejter: „interväly va Sagia |" -ga, ga! (mal) > 
Nacalsja ogon' smertel 'nyj, my streljali vo uraga, -ga,ga! > 
Pervym byl ubit linejnyj i porulik Cikarev, - röv, rev! > 

Aza nim smertel no ranen komandir polka Orlöv,-Graf Orlövip 
Neprijatel' udivljalsja protiv nasej krasote! -die, he! > 

Üble sölnce zachodilo, batal'on vse vo cepu! -pu, pü! 


Der Gefreite er kommandierte: ‚Abstand jetzt der Schritte zwei!" -ei, ei! 
Höllisch wurde jetzt dos Feuer und wir schossen auf den Feind. - vereint!f> 
Oleich als erster fiel der Flügelmann und Leutnant Cikarev. - rev, rev!» 
Dann der Chef des Regimentes, unser Kommandeur Orlov. - Graf Orlov! p 
Und den Feind befiel ein Staunen über uns’re Schönheit da! -ha, ho! > 
Langsam dämmerte der Abend und wir noch am Feinde dran! -ran, ran! 


Russisches Soldatenlied, bekannt durch Sergej Zarovs Kosaken-Chor, besingt den 
Achal-Tekiner Feldzug und den Sturm auf Geok-Tepe am 12.1.1881. Typisch für 
die unmittelbare, ungekünslielte Art der berichtenden russischen Soldaten— und 
Kosakenlieder. 
Die 6. Sfrophe lasen wir einmal folgenderrmaßen übersetzt: „Höchst verwundert 
sahn die Feinde unsres Sterbens Heiterkeit!" Das stimmt sicher dem Sinne 
nach, doch heißt es im Text eindeutig „Schönheit? Vergleiche dazu auch die 
Zeile „olle unsre schönsten Leut’ sind im Schnee erfroren! aus dem alten 
deutschen Napoleon -Lied „Ist es denn aum wirklich wahr." 





834 prel-ja, na ras-sve-te bela dnja, 
Achtzehn-hundert-act-und-siebzig, drei-und- zwanzig-ster April, 





V \ \ t v 0 0 
Aruzno pe-sen-ku za-p-IH pro ne-ver-na Sa- mil -jg| 
sangen wir im (or das liedchen vom Verräter, vom Samil! 











Bee ir Bonal . 
Eh, gre-mit sin -va tru-boj pp vsei bbla-sti Don-skoj: 
Hei, die Kunde braust mitScaall um den Don und über - all: 


ar sul- tn- ma p-be-dil, chri- sti - jan os-vo- bo Eh 
denSutan schlug der Zar im Streit, hat das Christen-volk be -freit. 





Myk Kar- pa-tam pdd-cho - di-li, nam do-rö-ien’-ka uz- ka, 
Die Kar- pa-ten-ber-ge stören, enge wurd der Weg und schwer, 


alle = von $ bism 







koman -di-ru do-Ww-Hy-Ii ne- tu chle-ba ne kus Mehl 
Mel- dung unsem Kommandeuren: „Kein Stück Brot im Beutel mehr!” 


My po gorolkum skakali na podobe sarandi. 
iz vintovotck streljäli vse Donskie kazakl!  Ech! gremit siava.i 


Oleich den Heuschrecken wir sprangen so von Berg zu Berge schnell 
und ous den OGewehren sangen der Kosaken Schüsse hell. Hei, die Kunde.... $» 


Don-Kosaken-Lied, bekannt durch Sergej Zarovs Kosaken-Chor. Besingt Ereignisse aus dem 
Russisch - Türkischen Krieg 1877/78. In Melodie -und Textaufbau sowie im Inhalt sehr ty- 
pisch für echte Kosakenlieder, die sponlan und wie von selbst entstehen und auch so gesungen 
werden. Die 1.und 2. Strophe scheinen mit der Vorstrophe ın keinem Zusammenhang zu sie- 
hen. Es ist möglich, daß hier an ein älteres Lied neuere Strophen angehängt wurden. 
omil war ein bekannter Führer der Kaukasier in den Kömpfen gegen Rußland. 


Die Übertragung dieses Liedes ist von Alexej Siahowitsch und Eigentum des Voggenreiter Verlages 






835 Vzvej-tes so-k-y r-a —- mi polno gore gore- 
Fliegt, ihr Fal-ken, auf wie Ad — 


wi 


r! Laßt die Sorgen euch ver- 
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er 
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var"! nD-h A-b podsat-m — mi 
wehn! Un-ter Zel-ten lacht noch Le — ben, 
Vzvejtes so - 
alle „Fliegt ihr Fal- 







vp-le Ia-ge-rm sb-jmt! Vzvejetes' ei 
heißts im Feld und La-ger stehn! Fliegt, ihr Fal-ken, auf wie 
lo - Hi de - 





se lee Bere 
de- lo od st-rn-mi vp-k la-g-rm sto- jat'! 
Zel-ten lacıt noch Leben,  heißts im Feld und In — ger stehn! 


Vzv£jtes' sokoly orlami ypölno göre gorevat' To-l Aklo pod Satrmmi 
V pöle lagerem stojat'! Kehrreim 2 mal wiederholt ständig wie gesamte 1.Strophe > 
Liger'-görod polotnjanyj, mödrem ulicy Sumjat. Pozolötoju 
rumjanoj wmerny mikovki gorjit! Als Kehrreim 1.Strophe 2’mal. > 
Tam edva zarja nastanet strojpechötnyj zakipit, 
barabanom v neba grjanet istykami zablestit!  Kehrreim PD 
Zakipit togeln vojnoju bogatyrskaja igra: stroj na stroj pojdöt 
stenoju i prokatitsjn: ‚nma!l" Kehrreim. Das Wort „ura!" wird von 
allen Sängern laut geschrien. > 
\se pokörny carskoj vol, po ofboju konten spor. Ina preznem 
ratnom pole pesnju Aruzno grjanet chör: Kehrreim. > 
Nochmals 1. Strophe, diesmal von vornherein vom ganzen Chor gesungen. 


Leinwand uns’rer Städte Mauern, Strassen rauschen wie das Meer, und der Zelte 
Spitzen brennen rötlich-golden um uns her! > 


Brausend setzt zur Morgenröte unser Kriegerleben ein, jauchzt mit Trommeln auf 
zum Himmel, blitzt mit Bajonetten drein! b Heiß entbrennt das Spiel der Recken, 
Kriegsgeschrei von fern und nah’, Reihen prallen aufeinander und die Frönt 
erdröhnt: „Hurra!"y Alle führt des Zaren Wille, Kampf vorbei- „das Ganze halt!" 
und wo grad noch Kampfgetümmel, brichts im Chor aus Jung und Alt: „, 
Fliegt, ihr Falken.... 


Das" russische Soldatenlied, auch durch Sergej Zarovs Chor bekannt geworden. Besingt 
das Moanöverleben. Yon den Truppen Suworoffs zur Ermunterung bei dem ver" reichen 
Alpenübergang 1799 gesungen. Das Lied soll fröhlich und mächtig, aber ja ht 
im Marschtakt zerhackt gesungen werden. Mon versuche keine rhythmischen 
Untermolungen - dies ist kein Reiterlied (vergl. TURM TI, 224). 

Der Satz ist nach Sergej Zarovs Chor gestaltet. Die deutsche Übertragung ist von 
Alexej Stachowitsch und Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





ki 
Zas-vi-stan- li koza Enki, vpo-chid spw-Iu - 
836 Mittnachtts vfiffen die Ko-saken sat-tet eu -re 
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Ne plat, u plab Mürusen'ko, vie plab, ne durisin, a za 
sudvo milen'kovo Bogu pomolisin ;> 

svitit misjac var voddj, a solnca ne met, mÄll syun v 
plorizen'ku slizvio prövoZüet. 


Wein nicht, meine Marussenka, laß die Sorgen fahren! Bet’ zum Herrn, 
daß er den Liebsten rctte aus Gefahren. 
Fahler Mond glänzt über Wassern, keine Sonne scheinet- ein Stück Weges 
geht die Mutter mit dem Sohn und weinet. 


Y 
Altes Kosakenlied, vor allem durch Sergej Zarovs Kosakenchor bekannt geworden. 
Die Sprache ist eine südrussische Mundart. Die Übertragung ist von Alexej 
Stachowitsch und Gabriel Henning Bultmann und Eigentum des Voggenreiter 
Verlages. 
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837 (Pferdegetrappel imitiert) 





Vot polk po sd m B- rez- ku a: -Mu 
Das Regi- ment zieht|shon am Ufer wieder; 






0- Jin ka- zuk vdrug g0- lo-vu sklo- nil. 
nnd ein Ko-sak den Kopf zu Bo-den senkt, 





0j! rezbezulis kudri v rassypnüju, dümka 0 döme mukiln 

evö, zorko aljadel on v sinevu stepnuju, Dr vtej Hali ne viAno nitevo>> 
Trjachnul kazak Kubatoj golovdjn vzülsia zu pövom i skazal: „Postöj! 

Öj! izbolelos' serie molorde, dj! kak mine brütey chöketsin Aomoj!t> 
Begi skorej rloröguska, rloroga, räazvej kazatju Alımu i toskül 

051 ua Ayby podnjül konja lichövo, vichrem pomthlsia i propil v step t> 
Ä po stepi polki so slavoj grömkoj li vlen’i vök so sklöna i nm sklön 
Kövyl’ naja, rodimaja storönka, ot kazaköv febe zumndj poklön! In 


Und seine Haare fallen nach den Seiten, um Haus und Hof quält ihn die Sorge sehr, 
scharf blickt er in die steppenblauen Weiten, doch diese Weiten sind so still und leer. 
Da schüttelt er den Kopf in wildem Schwunge, faßt in die Zügel und sagt leis: „Halt ein! 
Weh tut mir lange schon mein Herz, das junge! Brüder, wie gern möcht ich zu Hause sein!" 
„lauf schnell, mein Pfad, mein Steppenweg, lauf weiter, nimm dem Kosaken Sorg und 
Kummer schwer!" Auf bäumt sein braves Ross der stolze Reiter, wirbeind ent- 
schwindet er im Steppenmeer! 

Doch Über Steppen weithin in der Runde, ziehn Regimenter herrlich Tag und Nacht! 
Heimat, an jedem Ort, zu jeder Stunde sei der Kosaken Gruß dir dargebracht. 


Altes Don-Kosaken -Lied, besonders bekannt durch Sergej Zarovs Kosaken -Chor. Die 
deutsche Übertragung von Alexej Stachowitsch ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


(Hauptstimme ist die zweite von oben) 






Be; Ihe reZ! — te ne an - E -ja 
858 Hieb RER Stih und kein Er — barmen 
_ 


Basur-ma-ni - na vra-galtahe ha) nd vra-ga. 
für ven Hei-den , für den Feind! für den Feind! 





SBo-gom, Ku-ban — _ıy, ne ro- be - ja, smelo vboj poj- 
Mit Oott, Ku-ba — nen oh-ne In- gen, Freunde, auf! Zum 


Noch einmal bis A 

Altes Kuban - Kosaken -Lied, bekannt durch Sergej 
arovs-Kosaken-Chor. Es spricht anschaulich 

von der Härte der russisch -türkischen Ausein- 
andersetzungen, die immer auch Glaubens- 





B et kriege, besonders um die Befreiung der Balkan- 
Diem, Aruz a . Christen, waren. 
Kampf vereint! Die Übertragung ist von Alexej Stachowitsch und 


Eigentum des Voggenreiter Verlages 


Tmm valeko, zw Balkanom Russki; tam ne rüz byval, 
razbivajan vraz'i sily gordych Turok pökorjal. 
Bejte, reZ'te.... 


Hinterm Bolkan, fern der Heimot, war der Russe viele Mal, bracht der Feinde Heer zum 
Laufen und der Türken Stolz zu Fall! Hieb und Stich.... (2 mal) 






Pb vio rof ke pyl' klu-bit-sya siysuy vy-stre- 
Staub wallt auf von Steppeon-wegen, Freuden-schüsse, 








ly po-roj, #0 sna-be-ga ida- lvo 8e-dut 
Inu — tes Schrein! Von ver-weg'ver Streife reiten in ihr 









we Dn-y ro - may. 
Dorf Ko- san - ken ein. 


ve Don - 





Die Übertragung ins 
Deutsche ist von Aleyej 
Stachowitsch und Eigen: 
tum des Voggenreiter 

Verlages. 


Pd dorofke pyl' klubitsin siysuy vysrely pordj, tv s nabegn (beyn) 
nÄnlovo erut vse Doncy plomvj is ols Refrain Zmdl wiederholen, dabei eingeklam= 
Vsb kazaki vesel'jatsja s polin edduki Alomoj, DEREN REN 
is odin (orin) kazak ne vesel, smötrit krügloj, 0) du sirotoj. > 
Cto - 2e ty, kazbk ne vesel bezzaböütnyj moloder ? tb ty (bujnu) 
bujnuji povdsil® Ali püst tvoj, dj An gommnec? > Gömnnec 
mo) polon grösej, wiscety ja ne bojüs!! S konem mlöbrym, 
SnSKoj (dMSKoj) vöstroi ja vsegAn vsevo rlobjüs’! >> 


Alle jubeln und frohlocken, aus dem Felde geht's nach Haus, und nur ein Kosak 
schout traurig wie ein Waisenknabe aus.» Was, Kosak, trübt deine Freude, warst 
doch froh und stolz bisner? Warum lößt den Kopf du hängen, ist die Sattel- 
tasche leer ? ps ‚Gold klirrt in der Satteltasche, was ist Armut, was Ist 
Geid® Hoch zu Ross mit scharfem Söbel fürcht' ich nichts auf dieser Weit!" 


Altes Kosakenlied, ursprünglich des Sumäencer Regimentes der Terek-Kosaken. In der 
2. Strophe wird in der Urfassung der General I.PSlepcov besungen, der beim Sturm 
der Geschinsker Wälle am 10.12.1851 gefallen ist. Später wurde dieses Lied von vielen 


Truppenteilen übernommen, so auch von den Donkosaken. Es hat noch viele teils weh- 
mütige, teils verwegene Strophen. Die ursprünglichen 2 ersten Strophen louteten: 


Pb dorozke pyl' klubitsia, siyguny vystrely poröj, to s nabega hadaldve jertiat 
Sumzency oe). j> Mnögo plennycı i Aobwei imi vzjato u vrayüt. 
len vedet uns chrüabryj vojin generalmemjor Siepoov! 


Wörtlich übersetzt: Auf dem Weg wallt Staub auf, ab und zu hört mion Schüsse, das 
sind die SumZencer, die von einem verwegenen Streifzug neimkommen.» Vieie 
Gefangene und Beute hoben sie den Feinden abgenommen. Sie führt unser tapferer 
Krieger, der Generalmojor Slepcöv! 


Dann folgt die in unserer Fassung als zweite genannte Strophe. 








‘, 
[, 


kuü-uz- vi - ce, vo kuz-nmi-ce wo-b-dAy-e kuz-ue 





cy, vo kuz- ni-ce mw-l - Ay-e kuz-we-cy. 


Oni-oni kujut, dui kujut prigovarivajut. > 

PojAem- pojriem Dunja, pojdem Dunjn vo lesok, vo lesök,,.» 
Sorvem-sorvem Dunja, sörvem Dünja lapusök, Iapudok. :> 
Sosem -sosem Dunja, sbem Dünja sarafın, sarafün. > 
Pu pra-po prazdnitkam, po prazanickam narlevnj, unvlevnj. |» 
Po Vu-pv büdnickam, po büdnikkam sberegaj, sberegaj. 


Wörtliche Übersetzung: In der - in der Schmiede, in der Schmiede sind junge Schmiede, p 
Sie schmieden, sie schmieden und reden dozu. p 

Gehen wir, Dunja, gehen wir, Dunja, in den Wald. 
Pflücken wir, Dunja, pflücken wir Kietten.p 
Nähen wir, nähen wir, Dunja, einen Surafon. pp 
An Feiertagen ziehe ihn on, 
An Wochentagen schone inn. 


v 

Altes russisches Lied, bekannt durch Sergej Zarovs Kosaken -Chor. Trotz seines 
allgemeinen Inhultes besonders in der alten russischen Armee sehr viel gesungen. 
Die Soldaten machten nach Betleben viele neue, nicht immer sehr solonfähige, 
Strophen dazu. Der Rhythmus des Liedes .erfordert oft Betonungen auf Silben, die 
Im normalen Sprachgebrauch falsch wären. Aber das kommt in russischen Volks= 
liedern oft vor und wird bei weitem nicht so störend wie in deutschen empfunden. 


einer (A (abwechselnd die obere oder untere Stimme) alle 







841 Dj, An rovno vi-se Ko-pj i me - dä, erlet 
Wie ein Wald mus Iauzen, Schwertern, Mann fürMann reitet 


(N 





sotnin köüzn- kv va-Bldidg Mi 
eine Hundertschoft Kosnken an! 






igi, gövo- ri, drlet sotnin kazm -kov Usa fi! 
reitet eine  Hundertschaft Kosaken mn! 


Dj, Aa rovno vlse köpij i mecej, bet sötnjn kazakbv isniej! 
6, 2! gi, gövori, bdolet sbnjn kazakov üsadj! > 
(Kehrreim ist also immer die 2. Hälfte der jeweiligen Strophe.) 

Pered sötnej komandır wmolodoj-vedet Abloım kiuzakov za sobvj.;» 

Dia kbo peruyj na zavhl dobeit, tügo stnst'em i krestom nägradit. ze 

‚sb mwwj, bratey, ne robej, ne robej! Nn zavily pöspesaj pbskorejle 

Tetet reckm poperek nam, usafi, $aSku v zuby, v vodu po pojas skadi! > 

Bystryj mal’ &ik, nn zaval, na zaval dan on s üstju k krestu pervyj 

plobezuil, 

Na zuvalach my stjali kük stend, puljn sypaläs’ Zutaln kak 

pceld. D 

Pulja sypalas', Zuläln kak pteln, krov' liläsja kak Siroknjh rekü.'» 

Bustryi mal’ Gk üaivit, Tatar sob'&t, mas Baklinov put’ dlorosku 

per! sedet. > 

Bhrjatinskij general, general, on „spasibe" nam Baklanoveam sınznlo 

Tam nas vurhmistr delnet narjarl, mölodye kuzmlen'ki gbvorjat:p 

‚s Dönu byli na Kurinskoj vysote, vspomnim, brütcy, kak gromili 

Mencugi!'e 
„Ne felet-Ii tam Tntarskoja krov'® Razrumjanim my po staromü 

ih vmöv in 
Wp'em Enrocku za Belange Carja! Zu polkbvnilka Baklönovn urale 


Wie ein Wald aus lanzen, Schwertern, Mann für Mann reitet eine Hundertschaft Kosaken on.p 
Vor der Huridertschaft ein junger Kommandeur, die Kosaken führt er stolz und kühn daher. t» 
‚Wer als erster aringt in Wall und Graben ein, Glück und Reichtum und ein Kreuz - 
sie werden sein!!y 
„Folgt mir, Brüder, seid nicht bang, seid nicht bang! Stürmt die Wällel Worauf warten 
wir noch lang ?!' m 


‚Vor uns strömt ein Fluß, nun Freunde, frisch gewagt! In den Mund den Säbel 
und durchs Wasser jagt!! m 
Flinker Junge ist verwegen vorgerannt| Hält als erster Wall und Kreuz in seiner Hand! pp 
Wie die Mauer standen fest wir auf dem Wall, Kugeln summten gleich den Bienen überall.» 
Kugeln summten gleich den Bienen überall, rotes Blut floß wie des breiten Stromes Schwall, 
Flinker Junge wirft Tataren von der Wehr - unser Oberst, der Baklanov kommt doher. > 
Barjatinskij, unser olter General, sagte „danke" uns Kosaken viele Mal. 
Dort der Wachtmeister nimmt Junge in die Lehr. Die Kosaken sprechen leise vor sich her:ty 
„fern vom Don, Kurinsker Höh - wir nahmen sie, denkt dran Brüder, wie wir 
stürmten Men&ugi! > 
„Fließt dort, Freunde, nicht Tartarenblut auch heut? Laßt erröten Feind und Erde 
dort erneut!" 
Auf den weißen Zaren jetzt ein Gläs'chen noch! Dem Baklanov ein „Hurra!"- er lebe hoch! 


Sehr typisches Kosakenlied, wie sie oft im Zusammenspiel zwischen Vorsänger und Chor 
Feldzüge oder andere Begebenheiten besingen. Hier handelt es sich um einen 

Feldzug der Donkosaken in den Kaukasus. Es lohnt sich, gerade bei solchen 
Liedern alle Strophen zu singen, soweit man sie versteht. 

Die Übertragung ist von Alexej Stachowitsch und Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





849 E- Aut po-jut junke- ri gvardejskij &ko- Iy, 
Rei- ten und singen die Jun - ker der Onr- de, 


alle 


xx 


söf-ki, i - fary nm soln- ce bes -tiat! Ech! 
Sa - bel und Pau - ken er- glühn im Sonvenstrahl. 








pP SI BEERKERFRT 
Ejl Pesn mo ja, Ijü-bi-ma-ja! bul, bul; bul; bu-ty-loc- ka ka- 
Lied so fein, mein sollst Au sein | Gluck, gluck, gluck, Au Fläsch-chen voll 


Altes Lied russischer Garde-ÖffiziersschUler, 
von anderen Truppenteilen vielfach übernommen 
und umgedichtet. Durch Sergej Zarovs Kosaken- 
Chor bekannt geworden.Hat unzählige Strophen; 
zennn-vo vi- na | jeder textliche und musikalische UIk ist erlaubt. 
Braun-t | Die deutsche Übertragung ist von Alexej Stachowitsch und 
Tre — wen: Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





Bezkazyrki bernyje, sapogl pozörnyje fo junkera na sömku it! 
Semki primernyje, semki glasamermwje vy naudli nas vorolku pit!o 
Spravn porlvorino siret! molorkcami, ne goreit' ponnprüsno konkj!p 


Skotet, nesöbs)e, lihajm batareja, mennyje puski na solnce blestjat. > 
Spravm rin sievn idüt instithtotki, gae-Ze zoles’ bratzy ravnenje derzü)e 
Na$ komandir skomanvloval: „Smirnol" rükn svojl k kozerku prilotyl. 


Stramm ausgerichtet zu Pferde zu sitzen, feuert die Tiere nicht unnötig an! 

Von rechts und von links her erscheinen die Mädchen, wie soll man, Brüder, noch Richtung 
da sen'n® 9 Rote Mützen scheinen, Stiefel, die zum Weinen, das sind die Junker der 
Infontrie. D Allerfeinste Mützen, Modestiefel blitzen, das sind die Junker der Kavallerie, D 
Der Eskadrons-Chef, er gibt das” Kommondo und hebt zur Mütze die Hand empor. p 
Dienst im Gelände, frierende Hände, ihr habt den Wodka uns schätzen gelehrt. 


v__ BD 0 
» m {3 








No 
843 Kok un gorke ma kru-to-j, sto-jnl uhr mo-W-HV-]. 
Ragt ein Berg so steil empor; drauf ein junger Herr Major: 










stv-jal ma-jor 
dmuf ein junger 


Russisches Soldaten -Scherzlied, auch von 
Sergej Zarovs Kosaken-Chor gesungen, je 
nach Waffengattung in verschiedenen Fos- 
sungen bekonnt. Auch hier werden im 
Lied Wortbetonungen verwendet, die sonst 
falsch wären, z.B. im Lied mbjor - beim 
Sprechen majbr. 
Die Übertragung 
ist von Alexej Stachowitsch und 
Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


Stojml major molorloj, pol nim konik vorono], Dj, TE p 
Pod mim konik ‚vorondj, ne orlovskij m rlonskoj. p 
ZdArnvstunj Sasa, zaArmvstvu) Masa, zermustun; milnja moin! |» 
ZArmston) milaja mojn! Doma Ä mimen'ka tvojn ? po 
Domnm neto nikogd, pöleznj ko mue v okno! > 

Mojor ndzku protjanul, kazak plöt! ju steganul! 

Je nach Geschmack statt der 7. Strophe zu singen: 

NE woja majorskaja tn est! po sobhtji v oknn lest!l 


Drauf ein junger Herr Major, reit' auf einem Rappen vor. Oj-li.... > 
Und beim Rappen sient man schon: kein Orlover, nein, vom Don! 
Grüß dich, Sascha, grüß dich, Mascha, grüß dich Gott, du Liebe mein! p 
Grüß'dich Gott, du Liebe mein! Ist daheim dein Mütterlein? » 
‚Wer soll schon zu Hause sein ® Steig zu mir durch's Fenster rein!! m 
Der Major streckt kaum sein Bein - schlägt Kosakenpeitsche drein!ı» 
oder: Als Major kriech ich auf Ehr' nicht wie'n Hund durch’s Fenster mehr! 


Einiges zum richtigen Singen russischer Kosaken - und Soldatenchöre 


In den Liedern spiegelt sich das Leben wieder. Um sie richtig zu singen, 
muß wenigstens das Grundlegende aus diesem Leben bekannt sein. 


Das Reich des russishen Zaren war weit und reich, unermeßlicn in seiner 
Ausdennung und seinen Miöglichkeiten. Aus seinem Glauben lebend und 
praktisch auf niemanden anderen angewiesen sah der Russe die Aufgabe 
seiner Heere hauptsächlich in der Abwehr fremder Eindringlivige oder in 
der Unterstützung ortnodoxer Glaubensbrüder. 


Vor dem Jahr 1874 betrug die Dienstzeit im russischen Heer volle 25 Jahre. 
Es herrschte allgemeine Wehrpflicht, doch wurden aus der riesigen Bevöl= 
kerungszahl nur die jeweils benötigten Männer, die durcn das Los bestimmt 
wurden, einberufen. freikauf oder Stellung eines Ersatzmannes war möglich. 
Nacn 1874 wurde die Dienstzeit auf 18 Jahre herabgesetzt, von denen, je 
nach Waffengattung, 4-5 Jahre im stehenden Heer, die übrigen in der Reserve 
abgekistet werden mußten. Bei den Kosaken halte jeder zuerst 4 Jahre in anem 
Regiment erster Klasse abzudienen, weitere 4 Jahre in einem zweiter und noch 4 
Jahre in einem dritter Klasse. 


Die Kasaken waren nicht etwa ein Volksstamm, sondern eher eine Lebensform, 
eine ritterliche Bruderschaft zum Schutze russischen Glaubens und Landes. Dafür; 
daß sie sih zu diesem Schutze verpflichteten, erhielten sie freies Bauernland 
und viele Sonderrechte. Es gab Kosaken in fast allen Grenzgebieten, sie bilde- 
ten jeweils ein „vojsko", also ein „Heer, unter einem gewählten Alaman oder 
Hetman. So gab es Don-, Kuban-, Terek-, Ural-, Amur— und manche 
andere Kosaken. Sie besaßen weitgehende Selbstverwaltung und die Bewohner 
einer „Stanica”, also eines Kosakendorfes, bildeten zugleidh eine Kampfeinheit, 
deren Anführer auch der Dorfälteste war. Pferd, Waffen und Ausrüstung 
hatte jeder Kosak selbst zu besitzen, die Ausbildung begann schon in frühester 
Jugend und die Spiele der Kosakenjungen waren schon Waffenspiele wie die 


berinmte „Dschigitovka", das Kunstreiten, das nicht nur für das Auge da 
war, sondern das Kämpfen vom Pferde aus in jeder Lage ermöglichen 
sollte. De Kosakenjunge wuchs frühzeitig und natürlida in die Gemeinschaft 
und ihre Aufgaben hinein, eine Gemeinschaft, in der die unbedingte Bindung 
an ihre Bestimmung genauso selbstverständlitn waren wie die große per- 
sönline Freineit jedes Einzelnen. 


Diesen Geist almen auch die Kosaken- und im weiteren Sinne auch die anderen 
russischen Soldatenlieder. Sie sind immer Bericht, Ausdruck einer Haltung, der 
Trauer oder auch des Übermutes, aber niemals bloße „Marschhilfen" oder seichtes 
Gefändel. So wie erst aus dem Zusammenklang des Einzelnen mit der Oe- 
meinschaft sich das Ganze ergibt, vereinigen sch bei den russischen Soldaten- 
liedern meist die Vorsänger mit dem Chor. Auch die kleinste Einheit pflegte 
inre Vorsönger zu haben, die ihren festen Platz im Soldatenieven und der 
Marschordnung einnahmen. Nicht selten ergab es sih dann auch, daß wäh- 
rend eines Marsches der eine oder andere Soldat aus der Kolonne sprang und 
zu einem zündenden Lied einen feurigen Tanz aufführte, einfan so, als Zei- 
chen der Kraft und der Lebensfreude, und keinem Offizier fiel es ein, das eiwa 
als Disziplinlosigkeit zu betrachten. Aucn hier waltete das Geheimnis der Überein- 
stimmung der großen inneren Disziplin mit der ebenso großen inneren Freiheit, 
Es waltet auch bei den Improvisationen im russischen Soldatenlied. Dos Lied 
hat seine Gesetze, der Chor seinen bestimmten Aufbau; aber das hindert nie- 
mals, den Einfall des Augenblicks, einen Pfiff, einen Ausruf, ein Händeklatschen 
spontan einzufügen, ja es gibt dem Lied eine besondere Lebendigkeit. Das Maß 
muß man dabei allerdings fühlen und halten. Es gibt auch Soldatenlieder, 
(besonders die Rekrutenlieder enthalten solche Beispiele), die recht gefühlvoll er- 
Stheinen mögen. Aber auch sie geben das echte Fühlen wieder und sind 
keinesfalls „Kitsch. 


Versunt beim Singen der Chöre, die wir ausgewählt haben, zweierlei: Laßt 
erstens die für den Vorsänger bestimmten Stellen auch tatsächlih nur von 
einem oder höchstens zwei Sängern singen und habt zweitens den Mur 
und pflegt das Gefühl für die Freineit der Improvisation in den Chorstellen. 
Donn werdet ihr auch den Gefahren der Verkrampfung und des vom deut- 
schen Marschlied her nahliegenden „Zerhackens" am besten entgehen. 


Noch ein Wort zu den Übersezungen: Natürlich ist es am schönsten, ein Lied 
richtig in der Originalsprahe zu singen und dabei auch bei jeder Zeile zu 
wissen, was wnan da gerade singt. Bei englisnen und auch zum Teil bei ro- 
manischen Liedern ist das für den Deutschsprachigen heute nicht allzu schwer. 
Beim Russischen ist das anders. Trotz aller Transskriptionen ist die richtige Aus- 
sprache ohne Mithilfe eines wirklich Sprachkundigen nur schwer zu erlernen. 
Und auch dann bleibt noch genug Arbeit übrig, die viel Zeit und Hingabe 
erfordert und eine gewisse Begabung verlangt. Wenn das alles nicht vor- 
handen ist, bleibt das Singen einer Übersetzung immer noch das Werk- 
gerechtere und Echtere gegenüber einer verpfuschten russiscnen Fassung. 
Bitte benützt die russische Aussprachehilfe in TURM VI. 


DIE ALTEN MEISTER 
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Gert een 
844 Es ist cin Schnee ge-fnl-Ien, und es ist doch wit Zeit; 
Eugen JH, 
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man wirft mich mit den Bal-len, pler Weg ist wir In 




































































Mein Haus hat keinen Giebel, es ist mir worden alt; 

zerbrochen sind die Riegel, mein Stüblein worden kalt. Ip 
Ah Lieb, laß Aids erbarmen, daß ih so elend bin, 

und schleuß mich. in den Armen, so führt der Winter hin, 


Volksliedsotz von Kaspar Othmayr (1515 inAmberg — 1553 in Nürnberg) 
Der Satz kann auch in Es-Dur gesungen werden, wenn die Stimmen nicht hoch genug 
reinen In B-Dur läßt er sich für gemischte Stim en verwenden. 
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wählt werden. .Selbstverständlich 


für drei gleiche oder gemischte 
können alle Stimmen mit Instrusıenten gespielt oder begleitet werden. 


Stimme ge 
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so muß die untere (Baß 
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Von Johann Sebastian Bach, aus der Kantate 142. 
Stimmen eingerichtet von Helmut König. 


Wenn zum Schluß die Verbreiterung auf vier Stimmen nicht durchgeführt wer- 
den kann - 
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Sotz von Heinrich Isaac (vor 1450 - 1517), dam Komponisten des berühmten 
„Innsbruck, ih muß dich lassen! Für gleihe Stimmen. 
Wörtlih: Tretet unter sein Angesicht mit Frohlocken. 





Weise von Jasquin des Pres (um 1450-1521) Aus: Adam Gumpelzhaimers 
Compendium musicae 1600 Wörtlin: Das ist aber das 
ewige Leben, daß sie dicn als den allein wahren Gott erkennen. (Eu. Joh.173) 


DAL I —— 0 Oo 
Ian U A, DO ee A 
[ee ee ee 








1 WM BEER. „Ara DENE Sam Pe 
(e) 
848 Do-wmine De - us, Domine De - us, | Do-mine 
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Sat für zwei gleiche Stimmen von Orlando di Lasso (1530 oder 1532 bis 1594.) 
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Zy leyrien Jesus de poorten uyt 

en Hy keek zoo / dikwyls omme, 
als Zyn Moeder niet achıter um kwam; 

ja van verren | zag Hy ze komen.-» 


Mocaler, zeya Hy, Moeder van My, 
al Aroefheyd en / kan niet baten, 
ik moer sterver de bitter Alvod 
vm alle / mensch zalig te maken. > 


Als Hy op den berg Calvarius kwam, 
Hy lier Zyun kruys / nederzinken , 
zyn aderdjes basten in tween 
zyn dlierbaer bloed / zag men daerschinken.> 


Wovon zyn zy ol ole hustig zyn, 

waer zyn zy uu olie/ lustig wezen, 
zeg dat zy komen dirinken wyn 

her vyfde wonde-/-tje ligt ontleken. > 


Woer is de jeugd. waer is de vreugd, 
woer is het dansen, / woer is het springen, 
het is ml vergoen in niet Gllyk, 
de sueeuw voor | de zunneschingen. 


Geistliches Volkslied aus den Niederlanden (Nordfrankreich). Die Saganlage 
ist von Helmut König und gehört dem Voggenreiter Verlag, Bad Godesberg. 
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wir Herr Dir sei Dank! A 70 — — men. Herr Gott, din \o — ben 
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wir, Herr, dir sei Dank! ee si Dankl A — wen. 





Fuge von Johann Joseph Fux (1660-1741), dessen Lehrbuch vom Kontra- 
punkt „Gradus ad parnassum" noch heute als grundlegend für die 
Musiktheorie angesehen wird. 
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Satz von Guillaume Dufoy (1400 -1474). 


für gleiche Stimmen geschrieben ; 


einst gebar. 











Hie leif er in dem krippelein, anend so ist die welte sein. 
Das üchslein und das eselein erkanten iren herren sein. 
Droy kunige von saba kömen daı; golt, miyren, beyruc pradıten 


sı dar)» 
Si giengen in das hewselein, si grusten iren herren sein. 


Der Text ist aus einer Münchner Handschrift des 15. Jahrhunderts. Der Satz 
von Michael Praetorius (1571-1621) kann 2-, 3-, und 4stimmig gesungen wer- 
den, dazu in mannigfacher Vertauschung von Frauen-und Männerstimmen. 
Zunahme der Stimmigkeil von unten nach oben. 
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Aus einer Messe von 
G.P. da Palestrina 
(1526 - 1594) 
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jetzt an dem Tisch, und 





Worte: Bartholomäus Ringwald, 1530 - 1598 Weise: Johann Crüger, 1640. 
Der Satz nach Joh. Crüger wurde für gleihe und gemischte Stimmen eingerichtet von 
Helmut König 
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142. 
Kanon zu 4 Stimmen von 
Adam Gumpeizhaimer 
zn (1559 - 1625) 
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von Josquin des Pres (+ 1521). 


muß ganz ruhig und schwingend gehalten werden; 


HERE EEE, GEREEREE EEE” V AU > AHEEEEEEEEEEEEEE DEE BEER 


‚„Pange lingua 





man nur die ganzen Notenwerte, damit unter keinen Umständen der Bo- 


gen der Melodie zerhackt wird. 


Aus der Messe 
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Fuga für gleiche Stimmen von Adam Gumpelzhaimer (1559 - 
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Bicinium von Daniel Friderici, 1642. 
Aus der Staats-und Stadtbibliothek Augsburg. 


wörtlich: Siehe, Weise bringen drei Geschen- 
ke dar Christus dem König: Kreuz: Myr- 
rhe ist's; Gold: die Ehre; Weihrauch: Ge- 
bete. Der Satz ist für gleiche Stim- 
men. Für gemischte Stimmen kann man 
beide Stimmen gemischt besetzen, also 
oktavieren, jedoch darf der Klang dabei 
keinesfalls zu didıt werden. 
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vi - KK magi provi - de - rum. 


Teilstück aus einem zu seiner Zeit weitbekanntem „Quadruplum - Organum des Perotinus 
Magnus (Notre Dome, um 1250), mit dessen Wirken die „Ars antiusa" des Mittelalters 
abschloß. Die Übersetzung lautet: „Sieh der Sonne einen Stern vorongehen und glänzen, 
einen wunderbaren Stern, der dir das Heil bringt. Dem Zeichnen des strahlenden Sterns, das auf 
diesem Meer (Wortspiel für Maria) aufleunntet, lache fron zu und vertraue, unter Führung 
des Sterns folge dem Weg, den in weislicher Voraussiont zuerst die Weisen (aus aem Vor -- 
genland ) beschritten |! 

Eine Gruppe von tiefen Stimmen intoniert die Töne des außerordentlich langgezogenen Te- 
nors (4), eine andere Gruppe singt den Kontrapunkt. Die ÖOberstimmen werden 
auf Wortsilben des Tenors gesungen, sie können aber aucn von Instrumenten aller 
Art gespielt werden. 

Wir befinden uns hier am Ende „er mittelalterlihen Musik. Von hier enttaltet 
sich die moderne, durchaus anders geartete Mehrstimmigkeit und Gamit die 
europäische Musik, wie sie bis zur Gegenwart, immer wieder fruchtbar weiterwirki. 
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Zweistimmiges Organunı auf die alte Melodie „In dulci jubilo" ; eines der ältesten, die uns 
überliefert sind. Die Stimmen (die auch beliebig für gemischte Stimmen oktaviert wer 
Je können) Überkreuzen sidı, laufen aber auch oft in (später verbotenen) Quin — 
teparallelen. Dieses Orgarum stammt aus den Niederlanden. Ahnlicne Gesangs- 
rasen haben sich bis heute auf Island erhalten, sie heißen dort „Tve sanger! 


Du. Oruanumı in seiner einfachsten Ferm — Parallelführung einer Stimme ( vox 
oryjanalis) in Quinten oder Oktaven zur Choralmelodie (vox principalis, Haupt- 
stimme) stammt vermutlich aus Byzanz und war im 7. Jahrhundert in Rom 
bekannt. Durch Ausweitung und Variierung von bis zu 3 Nebenstimmen ent- 
standen die kunstvollen Kompositionen der ersten Blütezeit der Mehrstimmig — 
keit in Europa (Schule Notre-Dame, Leoninus, Perotinus Mognus im 12. 
Jahrhundert, siehe auch Turm K, 859 ) 





Säl-chen men — re nun sihenkein, nun schenk ein, nun schenk ein. 


Kanon zu 3 Stimmen von Oswold v. Wolkenstein (1377-1445) 
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mag 
In Lieb hab idı 
zu wenden wieder um 


so lieb euch immer ist euer Leib und Leben! 


mag ich wohl mib Lust ein Liedlein singen.p 


bringen. Dess’ 
Darum: all de ihr seid mit Lieb umgeben, 


Kein Trauern ist bei mir nicht mehr vorhanden. 
in 


Vor Freuden tut mir oft mein Herz aufspringen. Dess’ 


ih wohl wit Lust ein Liedlein singen. » 
der Gfahr so viel erstanden, drum werd ih niemals mehr mid 


befleiat euch eben, 


Die sonst verbotenen Quintenporallelen im 


Is besonderer Effekt eingesetzt. 


um 1540, gestorben 1599). 


Satz für gleiche oder auch gemischte Stimmen von Jacob Regnart (geboren 
12. und 14. Takt werden hier o 
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Pfad — de! 


L/ 


üter Isroe 


üte./ Befehle 


liese Nacht, / nach deiner großen G 
deiner Engel Wacht; / daß sie mich heuk behüte./ Behüte meinen 


/der Au nicht pflegst zu schlafen! Getreuer H 


gib mir des Glaubens Waffen, / die wahre Ruhe sihaffen ! 


Herr, 


Leib und Seel, 


Behüte mich, 


Wenn ich nun diese Nadıt vollbradit / nach reinem Onaden - 
willen, / so laß mich in der Morgenwaicht / mit deinem Geiste 
füllen./ Laß du mir dein Barmherzigkeit / mit vollem Glanz auf- 
gehen,/ gleich wie die Sonne Morgens Zeit/ pflegt aus des 

Himmels Höhen / in vollem Glanz zu stehen. 


Worte von Johann Michael Diiher. Der Satz (ursprünglich für zwei bis drei ge- 
gemischte Stimmen und Generaibaß) ist von Erasmus Kindermann (1616 - 
1655), einem Schüler Johann Stadens und Organisten on St. Ägidien in Nürn- 
Die Einrichtung für gleiche Stimmen ist von Helmut König und gehört 

dem Voggenreiter Verlag. 
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Worte von Friedrich Schiller (Gesang der Mönche ) 
Sotz für drei Männerstimmen von Ludwig van Beethoven (1770 -1827) 
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pa-ra-pi-gliaprn - ra - pi -glia pi - gin. 


In ciarnmelle sapimo sonare che n’'hn imparate di 
Rienzo la figlin. E nssecura....»> Su su Madonna 

mei chi volimparare che starte nostrm presta s'Insschi- 
glin. E assesura....& Ad pressa insino anchora ad 
wnaliern tutto il giorno fin nocte le sern. E nssewrn... 


Karnevalsliied aus der Renaissance. Der Satz von Don Joan Domenico del 
Giovanne da Nola ist im Original für Soproen, Alt und Tenor (Anfänge: 


De de — ) ; er wurde hier für gleiche 
Stimmen bearbeitet. Aus: Canzoni villanesche des Hieronymus Scotus, 1541. 


Der italienishe Text sagt etwa folgendes: Madonna, wir wissen schöne Spiele. 
Wir werfen den Ball. Wir leben ohne Sorgen alle Tage. pp Wir blasen die 
Schalmei sehr schön, kein Rienzo kann es besser. }» Auf, Madonnas, ihr 
könnt etwos lernen bei uns. Wir re ein herrliches Leben als Ka- 
valıere, wir leben aus dem Vollen bei Tag und Nacht. 
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1. Sopran 3. Tenor 


© Da pa-cm, Do - mi-ne, ln pnn-cem, Do-mi-ne, 
2. Alt &. Baß 


Aa pn-tem, Do- 


Doppelkanon von Melchior Franck 
1629 (handschriftliche Stamm- 
bucheintragung ) 


Möglichst nicht mit glei- 
chen Stimmen (Stimmen 
gleicher Tonhöhe ) singen, 
sondern mit gemischtem Chor 

j . , (m) ; wie angegeben, andernfalls 
m — 6 m di-e - bus m -stris. wird der Klang zu dicht. 


Beim Ausklang verharren die Stimmen an den in Klammern angegebenen Stellen. 








m al 


Noi tre Ma-don-na | sta - mo pl pen-di 


Noi tre Ma-don-na sin - mo al pen-di 
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per fn-re bon fin tn fin tı-ni perfa-re bon tin tin Hi-ni Hi — Ari 


Noi Donne Iavoramo tanto fino/ che 'nche facimo tanti beili intagli. 
Edam.._p Po! suono sentirai tanfo divim / ch’in para- 

diso par he te ne sagli. Edam..-» Se voi Madonna 

min non lo creditiz lassati 'ndhe sonar che lo vediti. E dam... 


Kornevalslied aus der Renaissance. Der Satz von Don Joan Domenico del Giovanne 
da Nola ist im Original für 3 gemischte Stimmen (eine Terz_ tiefer; Anfänge: 


Sopran Alt Tenor ) Hier ist der 


Satz für drei gleine Stimmen bearbeitet. Rechtsvermerk siehe Lied Nummer 865 


Der Text sagt etwa folgendes: Madonna, wir drei sind Glockengießer und machen 
große Glocken und kleine Schellen. Wir geben innen Klöppel, dicke und dünne, kurze 
und lange, um alle Tage mit ihnen zu läuten. Ting, ting..D$ Seht uns an, 
Frauen, wir sind Künstier, wir zieren sie mit schönen Ornamenten. pP Der 
Glockenklang ist so schön, daß ihr glaubt, im Paradies zu stehen. }> Ion 
sene, Madonna, Ihr wollt es nicht glauben. So laßt sie läuten und ihr 

hört es. 
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heur ver-zeh-ren, das hab ih fernd vertan, das hab ich fernd vertan. 





Ich bin ze früh geboren, / ja, wo ih heut hinkumm,/ mein Glück kummt 
mir erst morgen.  Hett ih das Keisertnum, / darzu den zoll am 
Rhein / und wer Venerlig mein,/ so wer es al verloren,/ verschlem- 
mer müßt es sein. > Ih laß die Vöglein sorgen / gen disen 
Winter kalt/ wil uns der Wirk nit borgen / mein Rock gib ich 
Ihm bald/ das Wammes auch darzu/ hab weder Rast noch 
Ruh/ den Abend als den Morgen/ bis daß ichs gar verthu. p 
So wil ih doeh nit sparen / und ob ich als verzehr/ und will 
narumb nit sorgen / Gott bschert mir morgen mehr. Was — 
hülfts, aß ichslang spar® Villeiht verlör ih! gar.  Solt mirs 
ein dieb außtragen/ es rouer mi ein jar. p Stek an 
die Schweine Braten/ darzu die Hühner jong/ vamuf mag 
uns geraten / em frisher freyer trunk/ trag einher kuelen 
vein/ und sithenk wns tapffer ein / mir ist ein beuut ge— 
raten’ die muß vershlemmer seyn! 


Vagantenlied, bekannt in vielen verschiedenen Fassungen. Der Satz für gleiche 
Stimmen ist von Melchior Schaerer (aus: Gesang mit dreyen Stimmen, 1602) 


Für gemischte Stimmen kann man ihn um eine Terz tiefer ansetzen (A-Dur) 
und gegebenenfalls die Unterstimme oktavierend verdoppeln. 
Der hier gegebene Text wurde aus mehreren Fassungen kompiliert. 
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don, di-ri don don don, laßt uns freu-en und fröh-lich sein 














1: Te 
Inßt uns freu-en und froh-Iich sein | fa ri den, di-ri dem den 


[n} A 
gg 











fröh-lich sem | Fa ri den, di-ri don don den. 


[a 
En TEE FRER FEB, 


w 


Fa ri don, di-ri den den den. Nu, 





































Eee; | 
EEE EEE SEREEREE A| 
BES mn | 
dom. Kanon für 5 Stimmen in der 
s Quinte von Michael Praetorius (1571-1621) 
———— 4 Dieser Kanon ist für gleicne oder 
et gemischte Stimmen ausführbar. Die 
VEmEEEBEnEE 2 EEE Sache Kanonmelodie (unterstes System ) wird 
am besten vorher einstimmig vorge— 
Nu, nunu sungen. Die Fermaten (n) gelten nur für 
2 ag den Abschluß, die Mittelstimme muß 
Ken rrgeneneenese hier dann geteilt werden. In der 
en —  Pberen Stimme kann auch ef) ge- 
EBENE DAHER SE GEBE) EREGEEENGE) ERS | sungen werden. 
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TI. 0 du e-sel-haf-ter Mar- tin) o ou marti-nı- scher 





au bist so faul als wieem Gaul, der we-der Kopf 





ih seh dic noch am Gal-gen han-gen, a u. a 
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Er bist so en a acHEe Paul, dubist so foml 7 we ein 
halt alu das Mau, ih scheiß diraufs Maul, so hoff in, wirst on er-wa —— 
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hen. 0 lie- ber Martin, ic bit-te din rerht sehr, 0 kur min lach ge 


Me lie-ber cs 
schwind im ko , Jie-ber Freund, 





ver-zei-he mir, a Ars, den 





erl,  Ne-po-muk, fei-orl, ver-zei-he mir 
N A ch, Mart fin, Martin, ver-zei-he wir! 


Dieser Kanon, hier in der Originalfassung von Mozart, ist heute viel— 
fach bekannt unter dem von fritz Jöde unterlegten Text „Freunde, lasset uns 
beim Zechen! Aus: Mozart, Kanons im Urtext, Möseler Verlag ; 1956. 
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Madrigal für 3 gleiche Stim- 
men von Glovanni Pilerluigi 
da Palestrina (1525? - 1594) 


wörtlivn: Oh, daß diese meine 
Augen, die so fron waren, nun 
Brunnen der Trauer ‘wurden 
und Tag und Nacht bittere 
Tränen sprudeln. 








Kanon für vier Stimmen von Jan Pietersz Sweelinck (1562 - 1621) 
Wörtlich: Ohne Ceres und Bacchus kann Venus nichts ausrichten . 
Ceres: Göttin des pflanzlinen Wachstums, des Brotes, somit des Essens. 
Bacchus: Gott des Weines (nicht, wie oft mißverstanden, primär des 
Rausches ). 





dei- nen Eh - ren und dann den Willen dein, die Güns’sollst du uns meh-ren 
A 
Solo SSSserssse 





-O- 
und, den küh-ken Wein, ge-sot-ten und ge-bra-ten, sie müs-sen all her-ein. 


Kanon zu 3 Stimmen aus dem Kloster Lambach ( 14, Jahrhundert ) 
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vor Freud singt uns die lie 





Nau-H——gall, 


be 


vor Freud singt uns die fr 


schutz ver Jungfrau 


singt wohl mm der Zinnen, wokt auf den Held mit sacıten 
auf, es ist wohl an der Zar!" Gott 


Der Wächter 
Sinnen: „Wach 


Ehr, dem Held sein’ jungen Leib. > ‚Fahr hin, feins Lieb, daß Gott 
dich b'hüte, mih macht das Schweinen also müde; es hatt mein 
Herz von Freud in Trauern gebruht, da ich von dir muß scheiden: 

‚Are zur guten Nachel” 


Worte nach dem nlederdeutschen Liederbuch, um 1600. Der Text dürfte‘ jedoch viel 
älter sein, denn es handelt sch im Motiv um ein ‚Tagelied) wie es der Minnesang 
hervorgebracht hat. 

Die Weise ist von Michael Praetorius (1609). Der Satz für drei glekhe Stimmen 
folgt dem Satz für vier gemischte Stimmen von Praetorius und wurde ge= 
schrieben von Reinhold Heyden. Erist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
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Worte: Römer 8, Vers 2 Der Satz für 3 gleiche Stimmen ist aus der 
Motette „Jesus meine Freude’ von Johann Sebastian Bach (1685 - 1750) 





Gras, en ja-he Blüh; Damef,Grass und Blüh im Hui ver- 


2a) (1A) 





geht dein Worb, o Gotk ohn End) be-stehk. 


(End_ be steht.) 





Kanon zu zwei Stimmen in der Unterquint von Johann Staden (1597-1643), 
Beim Ausklang verharren die Stimmen an den durch Fermate angegebenen Stellen. 
Kanon in der Unterquint heilt, daß die zweite Stimme eine Quint tiefer, also auf g, 
einsetzt, jedoch die gleiche Melodie singt. 
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T(FX.Habert) Verlag Breitkopf und Härtel,Wiesbaden. 


Worte Psalm 12.4:Erleuchte meine Augen, daß ich nie im Tod entschlafe.Kanon zu drei Stimmen von Giovannı da 


Palestrina (1525 - 1594] aus: Palestrina -Gesamtavsgabe, Nachtrag 





Can-ta-te Do-mi-no,can-ta 





‚can - 


no 


Mi- 


canfa- te - 


‚can-ta- Te, 


no 


te Do -mi- 


canla 





Ostinato(Maänner) als 4.Gruppe bei $ einsetzen! 


te Domi-no! 


, canla-te Domino! 


Canlate 
nach Dieirich Buxtehude (Mösdler Verlag 


ta 


Wolfenbüttel und Zurich ) 
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Kanon von faul Ernst Ruppel 
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No -ten,die uns be -trof - fen 























Nö-ten.die uns be-trof-fn ha - ben! Dar- 























freı psalmodierend) 
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um ‚dar-um fürchten wir uns nicht,wenn gleich die Welt un-Ter - gin - 


























rascher 


















































Chorsatz fur drei 
gleiche Stimmen von 





Hugo Distler, aus „ Der 
Jahrkreis "( Bären — 
reiter Verlag, Kassel ); 
siehe auch „Es kommt 
ein Schiff geladen..." 
Nr. 880 








jr — stig bla — ben! -ben. 





Es kommtein Schiff ge-la — den bis an sein 








höchsten Bord, frögt Got-tes$ohn voll Gnra_—— 
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den,des Va-ters ew-ges Wort. 








Sr er, Fllen 
+ 3) BEE 
BR Ö En Senn | 
den, des Va-ters ew — ges Wort 
Be a Ben ern Eu ap Br GE re an 
1-I tr ae 


Das Schiff geht still im Triebe ‚es tragt ein teure Last; 

das Segel isf die Liebe ‚ der heilig Geist der Mast._ [> 

Der Anker haft’t auf Erden, da ıst das Schiff am Land: 

das Wort soll Fleisch uns werden ‚der Sohn ist uns gesandt; 
Zu Bethlehem geboren ist uns ein Kındelein , 


gibt sich für uns verloren , gelobet muß es sein. [> 


Worte nach Johannes Tavler (um 1300 bis 1362 ),Weise vor 1608.Der 

Satz zu diesem ältesten überlieferten Adventsliede ist von Hugo Distler 
(1908 - 1942), in dessen ‚Jahrkreis’(Bärenreiter -Verlag , Kassel, BA 676) viele an- 
dere geistliche Chöre ähnlicher Art zu finden sind. Der Satz gehört dem 


Bärenreiter - Verlag , Kassel . 
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En Pre Ei kan Sn mger. mm 
ten ım kal-ten wın-ter, wol zu der hal - bennadl 
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ten ım kal-ten win - ter, wol zu der hal -ben nacht. 


Das Röslein, das ich meine, darvon Esaias sagt, hat uns gebracht 
alleine Mary, die reine Maga, aus Gottes ewgen raht hat sie ein 
kind geboren, welches uns selig macht. = Das Blümelein so 
kleine ‚ans duftet uns so su, mit seinem hellen Scheine vertreibts 
die Finsternis. Wahr Mensch und wahrer Goft hilft uns aus allen 
Leiden ‚rettet von Sund und Tod. Wir bitten dich von Herzen, 
du edle Königin, durch deines Sohnes Schmerzen, wann wir 
fahren dahin aus diesem Jammertal ‚du wollest uns begleiten bis 
in der Engel Saal. So singen wir all: Amen, das heißt :Nun 
werd es wahr, was wir begehrn allsammen . 0 Jesu, hilf uns dar 
in deines Vaters Reich, drin wollen wir dich loben,o Doff, uns das verleih! 
Ein Satz von Carl Orff zu dem berühmten Weihnachtslied,das wohl schon 
aus dem 15. Jahrhundert stammt. Der Satz gehört dem Verlag B.Schotts Söh- 
ne,Mainz. Wir weisen gern auf das Heft Carl Orff;Cantus Firmus Sätze” Schott 
Edition H454 ‚hin dem wir diesen Satz entnommen haben und ın dem sich weitere 


befinden .die sehr reizvoll für gute Oruppen sınd. Siehe auch, Ich wollt,daß ich doheime 
wer..." Nr. 898 
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Zwi -schen dem Ochs und dem E-sel grau 



























dort Ie pe-tit fils; mille an - ges di 
schläft das klei-ne Kind. Hell er -glänzt eın 














dorf, dorf, dorf le pe -tit fils 
schläft,  schlaft , schlaft das klei-ne Kind. 
error zZ ze pr 
vins , mil -le-se-ra - phins vo-Jert a len- | 
Stern, und aus weiter Fern ka-men En-gel 
EFF Feen 
. PIERRE ung 
mille anges di - vins mil - le se-ra-phins 
Hell er-glänzfein Stern , und aus wei -ter Fern 





vo -lent a- len-tour u ce Dieu  da-"l mour. 
ka-men En-gel her,sin-gen Lob und  Ehr. 


Entre les deux bras de Marie dort,dort,dort le petit fils.Mille anges.} 
Entre les roses ef les lis dort dort,dort le petit fils. Mille anges > 
En ce beau pourp'si solennel dort,dort,dort "Emmanuel. Mille anges... 


Zart auf den Armen der Frau Marie schläft...» Unter den Rosen und Lilien schläft... I® 
In dieser hohen und heiligen Nacht schläft ‚schläft Christ Emanuel. Hell erglänzt.... 


Worte und Weise eines französischen Volksliedes ‚aufgezeichnet im 17. Jahrhundert. Die 
deutsche Übertragung von Ingrid Rokahr ist Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godes - 
berg.Der Satz für zwei gleiche Stimmen ist von Edgar Rabsch und gehört dem Diesterweg Verlag, Frankfurt. 





(WC 4 Dre 


883 Ver ich uns, ver - leih uns Frieden | gndüä — 


es JE IE —= 
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Ver-lein uns,verlih uns Frieden gna — 
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dig - ich, Herr Goft,zu un -sem Zi —— 






































ten! Es ist ja dochkein an — drernicht , der füruns 
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ten,denndu,du  un-ser Golt, al — 

















li - ne. Ver-lah uns,‚verleih uns Frie.dengna —— dig-lich . 


Chorsatz nach dem alten Choral (siehe TURM Nr. 368g)von Hugo Distler(1908 - 1942 aus 
dem „Jahrkreis“. Eigentum des Bärenreiter Verlages ‚Kassel. Siehe auch ‚Es kommi ein 
Schiff geladen..." Nr. 880 

Die Besetzung sollte mit zwei hohen und einer tiefen Stimme erfolgen ‚jedoch kann man den 
Satz auch mit gleichen Stimmen singen. Dabei ist natürlich darauf zu achten ‚daß der Oklav— 
abstand zwischen Ober -und Unterstimme gewahrt bleibt. Die Intonation konnte dann 

je nach Fähigkeit der Oberstimme ein bis zwei Töne höher erfolgen. In Takt TundB singt 
in diesem Falle die Unterstimme die oberen Noten. In Takt 9und 12 muß der Rhythmus glasklar sein ! 

















Worte aus dem Neven 





Tesfament.Kanon von Gerd 
Watkınson aus :Die Rundsin- 


ger(Voggenreiter.Bad Godesberg) 
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und kei-ne Bit - te und kein A - men spricht. 
Per 


und kei - ne Bit m und kein A - men spricht . 


stärker werden ‚rhythmischer 


























































Du bist in 


Worte von Hermann Claudius ‚Satz von Helmut Degenlgeb.1911). Eigentum des Diesterweg Verlages, 
Frankfurt a.Main. 







































Sense 
mie - nen, die vor der Son-ne an ihr Tag - werkgehn, zu 
sehr lase 


ren pres J= 3,4: 


au-sen-den in frem-der Froh-ne stehn und den- noch . 
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Tau-sen-den in frem-der froh - ne en und den - och heim - lich 
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ich dei-nem Tem - pel \die-nen. Deal: le ih-re Sehn- sucht , 
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dei - nem Tem-pel die-nen. Denn al-le ıh -re Sehn-sucht, 
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Herr , bist Du. Und F sie ai - nes 
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Na - mens lim - mer flu-chen: Du bist ın ıh - rem 


ne ee 


und ob sie dei-nes Na-mens flu-chen: Du bist in ih- rem 
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leug-nen, ih - rem Su de Du bist ın ıh-rer Fa - 
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Au dlair de Ia Inne Pierrot repondit:,]e n’ai pas de plnme, je suis 
dans mon lit; va chez la voisine, je crois qu'elle y est; car dans 
sa cuisine on bat Ie briquet." To Au clair de la lune, l'aimable 
Lubin frappe chez la brune,qui repond soudain: ‚aui frapp’de 
la sorte *" II dita son tour: ,Duvrez votre porte pour Ie dieu 
d’amour |" = Au daair de la Iune on n'y voitgu'un peu.On 
chercha de plume, on chercha du feu. En cherchant d’la sorte 
je n'sais c’qu'on trouva ; mais je sais qu’la porfe sur eux se ferma. 


wortlich : 


„Beim Mondschein leine mir deine Feder, mein Freund Pierwoi,um ein Wort zu Screen. 
Meine Kerze ist erloschen ‚ich habe kein Fever mehr. Offne si deine Tire um aor Liece 
Gottes willen." Tre Beim Mondschein aufworteie Pierrof:, Ion have keine Feuer ich ct 
(auch schon] im Bett. Gehe zur Nachbarin ‚ich quavbe Sie 15! 2 1,demn in inrer Kuche 
schlägt wıan Fever.” ." Je Beim Mondschein, liebenswerter Lubin, klopfe bei der Braun 
„haarigen an, sie wird Sogieich antworten: ‚Wer klopft hier so €" Er autworiel semerseis: 
‚Öffne deine Tür für den Gott der Liebe." de Beivvı Mondschein sieht wian vıur ein wenig. 
Man suchte eine Feder, mavı suchte Fever. Ich weiß nicht ‚was man fand als vnan so Ssch" 
te. Aber ich weiß, daß sich die Tür hinter inwier schloß. 


Worte in Frankreich volkstümlich. Die Weise wird ].B.Luili 032 SR} zugeschwiensn. 
Den Satz von Karl Marx eninalmen wir der FIDEL Nr.28; er 'st Eigentum des Fidula 
Verlages, Boppard / Rhein 























hör , ich hör, ich hör die Hah-nen krü - hen, ich hör, 


EN _ 
von Heinrich Opilta 1933) 


a: Avs: Morgen und Abend (HSpitta; 


ıch hor die Hah-nen krä-hen. Möseler, Wolfenbüttel ) 





Kanon für drei Sımmien 
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G’walt vom gro -ßen Golf. Dr welzf er das 























Heuf welzt 
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"GBR UBEREEN vmmsEn] Er: GERN | BEEEE) KEG ERREGER Van mEEEEEN EaEEEN 
er ds Mes — ser, es schnadt schonviel bes — 


Worte und Weise aus einem „Fliegenden Blatt, Regensburg, 1658. Der Satz ist von Johann 
Nepomuk David (geb. 1895),einem der strengsten Kontrapunktiker der gegenwärtigen Mu- 
siır. Aus: Die Fidel, Nr. 4t (Fidula Verlag, Boppard / Rhein) 


wird er drin schneiden , wir müs - sensnur 




















— ser,bald wird er drein-schnei - den,wir müs- 








lei - den :  Hüt dich, schöns Blü - meen! | 








—-H SEE 
mr - leiden: HH —— te dih, Blu - mein! 

ee 

ZESrIRB ne Er Fe 


Sn t O 
sens leiden: Hüte dich, hüte dich, Blü - melein! 


Was heuf noch grun und frisch dasteht,wird morgen weggemäht : 
Die edel Narzissen ‚die englischen Schlüssel, die schön Hyazinthen ‚die 
türkischen Binden.Hüf dich. ..P> Viel hundertlausend ungezählt da unter 
die Sichel hinfällt: Rof Rosen, weiß Liljen, beid wird er austilgen; ihr Kaıser- 
kronen ‚man wird euch nicht schonen. Er macht sogar kein Unterschied, 
geht alles in einem Schrift: Der sfolz Rittersporn und die Blumen im Korn , 
da liegen’s beisammen ‚man weiß kaum die Namen ZI> Trutz Tod! Komm 
her, ich fürcht dich nit! Trutz,komm und tu dein’n Schnitt! Wenn d’Sichel mich 
letzet,so werd ich verseizef in himmlischen Garten ‚darauf_wir all 
warten . Freue dich, schöns Blümelein ! 





Geschwind 


























ı Re - gi-ment nach |Frank-reich | u- ber-all mit | hin, und wär die 


9 
u, 222 SrzulsZyEE 
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chtwenn and a ist als die Wacht und al-les | schnar-chel, j 
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nachlwennniemandauf ist als die Wacht undal- les schnar-chet, 
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füll'ich | mit Bur-gun |-der- |bluf.Undweill es mir am Lich -te 
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fehlt ‚da schenfder Mond in mein Ge - 
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fehlt, dar scheint der Mond in men Ge - zelt; scheint 















langsam und zart her -ein, mir fallt doch meine 
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doch |mei-ne Lieb -| ste 





doch mei-ne Lieb - sie ein: Ach weh, ach weh, 
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weh! Jetzt hatder Spaß ein End’! Jetzt, jelzt, jetzt, jetzt hal der 





Spaß ein | End! Jet Frag ein; End! 


Spaßein End ! Jetzthaf der Spaß ein End! Wenn nur mei- ne 











Mit -ter he - sen könnf’! wenn sıe nur he - xen 
































Mul-tr he - xen könnt"! Wenn sıe nur xen 


könnt’! Wenn Sie he — xen... 
































könnt’! Wenn se he - xen... 


Worte von Edvard Morike.Chorsatz für Männerchor von Hugo Distler (1908-1942 ) 
aus seinem berühmten „Mörike -Chorliederbuch " von 1939 [Bärenreiter Verlag,BA 1595), 
das ın Auswahl auch auf einer Schallplatte der Deutschen Grammophon Gesell — 
schaft(DG 18402 LPM]) zu hören ist. Die Ariolo - Schallplatte AR 36321 C bietet außer 
diesem Chor noch andere Landsknechts - und Rebellenchöre. 

In der Stimmführung sind oft Überschneidungen höherer mit tieferen Stimmen vor - 
genommen worden (z.B. Takt/Mensur 3ff}. Die Stellung der Notenhälse gibt jeweils 
genau an,ob die obere -Hals nach oben - oder untere Stimme - Hals nach unten - 
den Ton übernimmt. Wo das hohe a zu hoch ist, darf dafür g gesungen werden. 
Der Satz darf keinesfalls zu langsam wiedergegeben werden .(Vgl.Turm 1,Nr. 60) 


Nun wol -Ien wir sin - gen de A - bend- 
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Nun wol-len wir sin-gendas A - bend-lied und 


lied und be = ten, daß Gott uns be -hüt. 
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be-ten, daß Golf uns be - hüt. 


Es weinen viel Augen wohl jegliche Nacht, bis morgens die Sonne 
erwacht_p> Es wandem viel Stemlein am Himmelsrund ‚wer 
sagf ihnen Fahrweg und Stund 2 p> Daß Golt uns behüf, bis die 
Nacht vergeht. Kommt,singet das Abendgebei . 


Volkslied aus dem Odenwald.Der Satz von Felicıfas Kukvck ıst Eigentum 
des Möseler Verlages. 


Es geht em dunk —— _ le Wolk 








IF [>] 
yiU® _ > 7 DB TV — 
u TI N 3 | > a gl 


Ze - 
Es geht em | dunkle Wolk hertein, mich dünkt, 
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Es geht ein dunk - le Wolk her-ein,mich dünkt, es 
her-ein, mich dünkt, es wird ein Re —————— gen 
Imre 











es wırd ein 
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wird ein Re-gensein, ein Re - gem Aus den 
sein, ein Re - gm aus den Wol-ken wohl 









gen aus den Wol - ken 





Wol - ken wohl in das gru - ne 
in das gru - ne Gras. 
Es gehf ein dunkle Wolk 
herein ‚es soll und muß 
geschieden sein ; ade, Feins- 


lieb, dein Scheiden machi 
mir das Herze schwer. 





Volkslied aus Johann Werlins Liederhandschrift 1646 , Satz von Feliutas Kukuck 
(Möseler Verlag , Wolfenbüftel und Zürich ). Die Melodiestimme kann auch von tiefen[oder 
gemischten) Stimmen gesungen werden, während die Oberstimmen von hohen Stimmen 
übernommen werden .Ebenso ist eine Beselzung des ganzen Satzes mit gleichen Siimmen 
möglich. Werden alle drei Stimmen von Männerstimmen besetzt,so kann man die Me - 
lodie auch zusätzlich mit einer hohen Stimme oklavierend koppeln. 
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Gingein Weib-lein Nüs-se schühteln Nüs- se 


-teln; 


|; 
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le Jun-gen hal-fen ruf 


,‚ rums! 


teln 


f- 
& 
E 


-tein, 


A 


le Jun-gen hal-fen rü 


t-tn, rums, rums, 


schien: al - 


Nüs - se 


Ging ein Weib-lein Nus - se schüt-teln, Nüs-se schüfleln, Nüs-se schül-teln; 


Nüs-se schüt-teln; 


Öing ein Weib-lein Nüs-se schuf-feln 





Nüs - se schül-teln, Nus-se schül-Teln ; 


rums! Ging ein Weib - lein 





























al - le Jun-gen hal- fenrüt-teln,hal-fen rüt - feln, rums! 


"> Er >= rn 


al - le le - gn hal-fen nut -teln, rums1 














Ging das Weiblein Himbeern pflücken,riß die Krinolin’in Stücken, De> 
Haf nicht bloß den Rock zerrissen ‚wird die Schuh "auch flicken müssen. 


Masurisches Volkslied ‚übersetzt von Karl Plenzaf , in einem Satz für gleiche Stimmen 
vor Edgar Rabsch (geb. 1892 ).Der Satz gehört dem Dieslerweg Verlag, Frankfurt a Main 
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893 1.Es führt U- erden Man ei - ser von 
Kama hr mann da-|her, hat- ge‘ la-den gar 

Irre BEI 

er er ee 

1. Es führt ü - ber den Main ei- ne 


2. Kommiein Fuhr- mann da-her, hal ge- 


erre) 
Stein, N a ehe muß 4 | 


Schwer, sei- ner | Rös - ser sind | drei , und sie 
ıb 
1 
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Bruk-ke von Stein,wer dar - u - ber will 


la -den gar schwersei-ner Rös- ser sind 


li. esse 


mer 

TE —— 
md m Tan - #, r 

Fi ei = ge er eh 

Und_ein Bursch ohne Schuh und in Lumpen dazu, als die Brücke er sah, 

ei wie fanzie er da. Falala.._> Kommt ein Mädchen allein auf die Brücke 

von Siein faßt ihr Röckchen geschwind, und sie Tanz! wie der Wind. FalalaZp> 

Vind_der König in Person steigt herab von seinem Thron, kaum beiriter das 

Breit, tanzt er gleich Menuelt. Falala. > Liebe Leufe, herbei !Schlagt die 

Brucke enfzwei ! Und sie schwangen das Beil, und sie tanzien derweil. Falala,)> 

Alle Leufe im Land kommen eilig gerannt: Blabf derBrücke doch fern, denn 

wir tanzen so gern!Falala.._D> Es fuhrt über den Main eine Brücke von 

Stein, wir fassen die Händ, und wir tanzen ohn End. Falala . . . 








Der Satz kann in beliebiger Beselzung sowohl für gleiche wie auch gemischte Stimmen 
verwendet werden . Verfügt man über viele hohe Stimmen ‚dann sollen diese die 
zweite plus dritte Stimme übernehmen, während die tiefen Stimmen die Melodie sin- 
gen. Bei einer Überzahl von tiefen Stimmen verfährt man Sinngemäß vmgekehrt.Wor- 
te: Volksliedtext ergänzt, Weise und Satz von Felicitas Kukuck (Möseler Verlag ‚Wolfenbüt - 
telund Zürich ). 
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me chan-te son- nel-te. Dong! dong! dong!dong!dongldong!Naisia co - 
chel-te lui re - pond:din-don, din - don,din-don,din - don! > 


Kanon aus Frankrech 
















































































Unsere Frauen : klagende Vögel, unsere Mülter : in Schwarz gekleidel,un- 
sere Väter : in Trauerbärten, unsere Kinder: türkische Sklaven! Manusch.>p> 
Denug gegessen gebrafene Lämmer,genug gegessen der Weizenkuchen!Laßt 
uns die große Gemeinschaft zerstreuen,loszukaufen die kleinen Kinder!Manusth... 


Worte übertragen aus dem Bulgarischen von Gerhard Gesemann aus: ?2 Lieder des bul - 
garıschen Volkes (Wiking, Berlin;Auslieferung Voggenreiter),Weise von Walter Scherf[siene TURM 
Nr. 202).Der Saitz für gleiche Stimmen ist vonHelmut König und Yehört ebenfalls dem Voggenreiier Veriag, 
Bad Godesberg. 





















896 Wennder Wind kommt, wenn der Wind kommt, wird om 
BR IN 


Wenn der Wind kommt, wenn der Wind komm, 









































































Serie 3er 
U-ferdeinSchiffnicitmehrbi-ben. Unddein Se-gel werd ich 
rbITI, 30 


wird am U - fer dein Schiff nicitmehr bleiben . Und dlein Se- gel 

















eye u. 


se-hen wie ein A auf dem Was - ser treı-ben. 








werd ich se-hen wie ein Blalf auf die = trei - ba 


"Wenn die Nacht kommt :ll ‚soll im Fensler ein Licht für dich brennen. Und 
du Liebsler auf dem Meere ‚sollst von fern den Heimweg kennen. 

Il-Doch der Wind kommt : 1 ‚und mein Licht wırd ım Winde nicht bleiben. Undl 
dein Segel wird am Morgen wie ein Blatt auf dem Wasser Treiben. 


Worte von Ulrich Kabılz . Weise und Satz für gleiche Stimmen von Gerd Watkin - 
son sind Eigentum des Voggenreiter Verlages . 
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897° People who live, people who live, people who live in glass - 
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Ich mein doheim in himelrich,do ich gof schowet ewenclich. >> 
Woluf ‚min sel ‚und rihf dich dar! oo wartet din der engel schar_>> 
Won alle welt ist dir ze clein, du kumest denn e wider heim._> 
Dohein ist leben one tot und ganzi froiden alle not. >> 

Do ist gesunfheit one we und wäref hüf und ıemer me. 

Do sind doch tusent jor als hüf und ist ouch kan verdrießen 
nüt,_p> Woluf ‚min herz und all min mut, und such das 
guf ob allem gut >> Was das nüt ıst das schetz gar dein 
und jomer allzit wider hein! >> Du hast doch hie kein 
bleiben nüf, es si morn, es si hüt >> Sid es denn anders 
nüt mag sin, so flüch der welte falschen schin >> Und 
ruw din sünd und besser dich ‚als wellest morn gen himel — 
rich!_>> Ade welt! Got gesegen dich ‚ich var dahin gen 
himelrich.. 


Salz von Carl Orff, Eigenlum des Schott Verlages, Mainz.Dieses Lied ‚dessen Melodie mit der Jahreszahl 

1430 überschrieben ist,sieht unter den Dedichten des Heinrich von Lavfenberg in der Strassburger Hand- 

schrift. Wahrscheinlich liegt dem Text und der Melodie cin weltliches Lied zugrunde.Siehe auch „Es is! ein Ros entsprungen. 
Nr.881 







































Ich hab mir mein Wei -zen am Berg gersät. Berg ge-säf, 


| ne 2 2 EEE 


mein Wei - zen am Berg ge-sat, hat mir 


Eee 


haft mir der böh- mi-sche Wind ver-wehlWind ver-weht, hat mir der 














































































böhm - sche Wind verweht, Wind ver - weht . 


Böhmischer Wind, ich bitt dich schön ‚bitt dich schön, laß mir mein 
Weizen am Berge stehn, Berge stehn ‚laß mir mein Weizen am Ber- 
ge stehn. _D>> Der Apfel ist sauer, ich mag ihn nichf,mag ihn 
nicht, ’s Mädel ist falsch, ich trau ihr nicht ‚trau ihr nicht, ’s Madel 
ist falsch , ich trau ihr nicht._|D>> Wenn ich kein Geld mehr im 
Beutel hab”, Beufel hab’,geh ich ins Holz und schneid Reiser ab, Rei- 
ser ab, geh ich ins Holz, schneid Reiser ab. Geh ich nach 
Haus, mache Besen draus , Besen draus ‚krieg ich bald wieder donn 
Geld ins Hotus, Geld ins Haus ‚krieg ich bald wieder Geld ins Haus. _ > 
Wenn ich die Besen gebunden hab, bunden hab, geh ich die Straßen 
wohl auf und ab,auf und ab: Leule, wer kauft mir Besen ab ? 
Volkslied im Satz für drei gleiche Stimmen von Ernst Pepping (geb. 1901), Eigentum von 


B.Schoffs Söhne, Mainz. Die Oberstimme kann guf von einem Melodieinstrument übernommen 


werden. Uber dieses Volkslied siehe auch in der großen Sammlung von Erk-Böhmelll,5. 746 f.) 























































































.\| Ce jardın est bel 
On yprendson es- 


aus - sy fait la pas-se-ro 
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bat -  te-ment, ‚Au-tant la nuyf om - me le jour. 














. Pifp ieriff es 


Hellas! il nesf si doulce chose que de ce doulx roussignollet qui chanfe 
au soir, au malinef:Quand il est las, il se repose._P> Je la vy laulre 
jour wweillir le violette en ung vert pre, la plus belle qu’oncques je veis 
ei la plus plaisante a mon gr&_D> Je la regarday une pose: Elle esfoit 


blanche comme lef,ef doulce comme ung aignelef,vermeillelfe comme une rose. 
Wörtlich: 


Die ‚ie ich liebe, is! vervorgen in einem ruizenden Gärflein.Dort wachsen Rose, Maiblümlein und 
Malve,p Dieser Garten ist schön und lieblich, geschmückt mit allen Blumen.Man kann sich dort 
ergötzen in der Nacht,sowie am Tage. > Ach.es gibt nichts 50 süßes auf der Welt,wie die süße Nachti- 
gall. Sie sing! am Abend und am Morgen. Wenn sie müde ısl,ruht sie aus. D>- Ich sah sıe(die Lieb- 
ste] nevlich das Veilchen pflücken auf einer grünen Wiese.Sie war die schönste, die ich sah und 
die,die mir am besten gefiel >> Ich sah sie eine Weile an: sie war weiß wie Milch, sanft 
wie ein Lämmlein und frisch wıe eine Rose . 


Worte und Weise aus Frankreich |Reweil D’Alain Lotrian, 1543). Der Satz von Karl Max 11955) 
aus,Dir zuEigen"und auf ‚Fidvlafon -Schallplalte"Nr. 1112 (Fidula Verlag, Boppard / Rhein ) 
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Eine Übertragung der Lieder Nr.979,980 und 984 ins Deufsche 
oder eine andere Textunferlegung zur Melodie wird hierdurch 


ausdrücklich untersagt. 


Abendslern der Tag erblaßt 1042 
Aber am Abend 1044 
Ach ‚der schöne Gregor Jaak 997 
Ach, mein Kind 936 
Ach, sie ist ins Gebirg 910 
Adveniat, komm Herre Christ 1039 
Ailiu eanai! 912 
Als um Wald Feiruschkaging 997 
Am Kreuzweg wırd begraben 1051 
Am rolen Turm 1035 
Ander Mauer vonlabola 986 
Auf ‚auf Inach Finnland 956 
Auf dem Weg nach Temesvar 1048 
Auf der Straße unch Kasan 1002 


Bricht der Abend heren 975 
Bruder, nun wird es Abend 920 


Ceibabaum 0905 


Da nahm ıch meinen Becher 1033 


Das ist der Abschied 1036 
Der Bauer fuhr lustig 982 
Der grimmig Tod 950 
Der Nächte Wind 1021 
Der Regen tropft 942 
Die bange Nacht 1011 
Die Fahrle der Fische 1018 
Die Kirschen sind reif 922 
Die Lappen hoch 958 
Die Winde wehen 914 


Durch den grauen Winter 992 
Durch die Pußta 995 


Ei du feiner Reiter 950C 
Ertrug den ag amGürll 906 
Es dreht sich deine Mühle 1034 
Es ging ein landsknecht 948 
Es rinnen rote Quellen 919 
Es sfeht eingoldnes Garbeufeld 1049 


Floref sılva 1029 
Frühling ‚der ging 928 
Gehet zu Fanren 994 
Glühn die Adern hab 1026 
Gottes sind die Himmel 1050 
Grast ein Regen übers Herz 1030 


Graue Nebelschwaden 1037 
Graues Meer 976 


Hab ich den Wolf,denFuchs 941 
Hab mein Pfeif verloren 991 
Herr:es ist Zeit 959 
Herr Glomme sang 1028 
Herunfer mit dem ]adekrug 966 
Heute lasse ich luftballons 944 


Heufe wirst du 904 
Hier imOrt istein Gericht 1012 
Hier kommt der Snme kamo 981 
Hırio, hört mein Lied 902 
Höre unsre langgezognen Lieder 1009 
Hörst du nicht, Pero 921 
Hört ihr den fernen Bünkelsang 1022 
Ich denke an das Irrsıl 1040 


Ich kam vor einer frau wirtin 9506 
Ich möchte Leuchtturm sen 901 


Ihr Boys von Virginia 945 
Ihr hübschen jungen Reiter 988 
Im düstern Auge 947 
Jeden Fri, jeden Fri 1013 
Klippe aus grobem Granit IF 
Klock Mitlernacht 909 


Kommen uber fahlen Ufern 1017 
Komme von der Auvergne 989 


komm, Mädchen,spring 929 
Komm,o Mädchen 931 
Kommt heraus 978 


Kommt lasst diebeign 933 


Komm Trost der Welt 1047 
Leis der Wind am Abend weht 1041 
Mach dir Katrin 945 


Mädel heul doch nichtso sehr 955 
Meine Somne will ich fragen 930 
Mein Knecht !Stenauf 1031 
Mir liegfein Jagerhaus imSinn 1032 


Morgens frrüh 1013 
Nachts ging ich 938 
Nachts vor demfenstr 954 
När vi fall planferar 984 
Nehm ich die Bandura 1001 
Noch ehe es Abend geworden 952 
0 Boolsmann 959 
O Tempel weiß 995 
0 See ohne Erbarmen 985 
Owe, sol aber mır 957 


0 zee zonder erbarmen 985 


Pofz Marter,Kyri,Velti 1005 
Regen rimnt,Regenrinnt 998 
Rofer Mond rollt 1058 
Rote Sonne sinkf hernieder 905 


Sage mir, wo bist du 911 
Scheint und scheint der Mond 999 
öchlafe, kleiner Engelmein 973 
Schlaf, mein kleiner Bruder 964 
Schmaler Mond 925 
Seht es geht am Strand 917 
Seid ihr bereit? 1024 
Sieh nur, weiß die Welle 1003 
Silbern ist das Licht 924 


Sind die Kirschen 926 
Söldner sind wirdrei 970 
Sonne sinkt nun 974 
do treiben wir 950a 
öpannt ihr Burschen 996 
Spielen die Flöten 932 
Steig inden Bergwald 9b? 
oteuermann hooo! 9b0 
Still wiegt sich im Winde 934 
straße ist lang und lang 962 
Summf der Regen 918 
oven Swanterit reitet 983 
Tanzen die Dohlen 990 
Tico ‚tico 968 
Trag auf meinemMantelweiß 987 
Trampf durch Länder 961 

Trank und trank q972 
Traumertsch ins Abendwerden 1046 
Trommler laß dein Kalbfel 946 
Tuhu,ruft der Waldkauz 1045 
Über die Pünung 908 

Über die Straßen der Ströme 903 


Über Wiesen, über Felder 1007 


Und am Abend ziehen bakler1043 
Und die Seehundskinder 971 


Und ich schaukle 935 
Und schon eiletder Wind 953 
Und wieder vor.der Kompanie 1006 
Und wir sfürmfen Nausa 1008 
Unglück vor mir 1027 
Vaggand | skogen 980 
Vidraga glad tillskogen 979 
Vogel mitden roten fedem 907 
Von Sonne krank 1023 
Was aber fangen 1004 
Was dich trug 1025 
Was für ein Wunder 96 
Was ließen jene 1019 
War die Füchsin Witwe 927 
War ein Herr 940 


Wasser rauschen untermkiel 95 7 


Weit in den Wäldern 1016 

Wenn auf leeren Feldern 943 
Wenn die Berge Schallen werfen 1020 
Wenn ins wogendeGrns 969 
We shall overcome 950d 
Wes Messer war es 965 
Wieder lehn ich 915 
Wiegend im Walde 980 
Wind der Ukraine 1000 
Wir kauvern 1015 
Wir reiten geschwnd 959 


Wohin auch dasAuge blicket 1014 


Wohlauf mit mir 949 
Zeh meineätraßen 923 
Zog ein Kosak A010 


Hanz Haushofer, Gespräcı in Lunz”: 


NUN LART OEN MUT 

DES FRÜHEN MORGENS BRAUCHEN 

-SEWACHT ZU HABEN, 
WO OlE ANDERN SHLIEFEN , 
UND WIE EIN SCHWIMMER. 

AN OEN TAc> ZU TAuchen 
AUS RAUSCHENdEN 
UNd ERÜNVERHÄNSTEN TIEFEN. 


Das Gesicht vieler Bünde hat sich gewandelt und mit nm die Lieder. 
Wieder sind es cinige Gemeinschaften, in den Neues mat besonde 
ror Prägung entstand. So enthält dieser Band zum Beispiel viele 
Weisen aus dem, bund deutscher jungenschaften! Gemessen an 
Aen schlichten Versen die überall entstehen , ist es unbegreiflich, 
wieviele Liederblätfer heute noch mit Keimereien bofrachtet werden 
die ewiggestrig am imagmären Inngenreich bauen oder völ- 
kısch -heldıschen Krampf pflegen . Solcher Liedkiksch tragt zur Va 
Aummung und gefährlich Icbenstremden Erzehung bei. 

Eine neue Haltung der Bunde kommt audı in der Bedeutung zum 
Ausdrnck, die sie dom ausländischen liedgut zuerkennen. Viele 
Melodien dieses Buches haben ihren Ursprung in benachbarton 
pder fernen Ländern . Wenn Yır Sie nicht in den Banden mit dan 
ausländischen Liedern (vi - WI) findet, so liegt das maist Anran ‚ra. 
uns Aie framdsprachlichen Texte nicht zugänglich waren. Mit Lied 
gut aus anderen Ländern hat sich besonders audı der, arbats- 
kreis bundische bastion “ unter turı betakt. Aut vielmonatigen 
Spielfahrten durch Skandinnvien und Finnland wurde eine 
Fälle nordischer Volkslieder aufgezeichnet, Aeren beste Ihr im 
Turm Vin findet. Aus Acm Fahrtenerlebnis Aieses Kreises entstan 
An ferner, Hior kommt der Same Kamo" und anders, sowie 
als Ausdruck besonderer Verbundenheit mit Acm Gnstiand 
weisen mit schwedischen Texten (Lied Nr. g7g, 980, 984). 


LIEDER DER JUNGEN 





est o - des Boot, und bin doch selbstein Schiff in Nof. 


Kanon zu zwa Stimmen. Worte von Wolfgang Borchert. Weise von 
Wilhelm Keller, Eigentum des Möseler Verlages , Wolfenbüttel . 





Schwarzlöckchen, lauf nicht fort, lauf nicht fort, he man kom kerbeidch, sucht das 





Schwarze, u - berm Berg das Schaf, he-man, hi - n 





Hirio,hört mein Lied überm Berg,heman, hirio! Julla, komm her zu mır, 
komm zu mir, heman! Such mit mir das Schaf, mein Schaf, Julla, sing mit 
mir hinlorm Berg ‚,heman , hirio! 


Gälisches Lied von den Hebriden. Die Melodie ist pentatonisch. Auch als Kanon, 
wie durch 1.,2. und M angedeutet. Deutsche Fassung von Konrad Schilling . 
Eigentum: des Voggenreiter Verlages 


hört 


Mond stößt ins Muschel- 
> Anker im Sande versun- 


ferne Lodernen der Nach. 
ken, Spanlengerippe im Sund ‚Glocke, die mie mehr tönt und Sehnsüchte, unver - 


Ufer, 


f,bevölkern den daummernden Grund .Hört auf den Ruf aus den Wellen 
auf das Lied hinterm Nebellicht.. Mit dem Gesprüch der Gezeiten das Feuer sinkt, 


das Bild der Nach zerbricht. 





korm.Es beugt sich mit dunklem Zorm die Brandung der silbernen Macht.Frachien 
für Kelten und Kronen, Felzen von Seide und Golalbrokat, Flüche zum Chor der Ka- 


nonen und Träume hinterm großen Steverrad 


Schaukelnde Schiffe, om 
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Worte von olka (Erich Scholz), Weise von Roland Eckert. Aus: schrift 22, 
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Ludwigshafen/Rh.; 


Erich Scholz ; 


( 


1964). Worte und Weise sind Eigentum des Voggenreiter Verlages 


Schriften des Bundes deutscher Jungenschaften 





Straßen . (Flöte oder Gitarre) 


Morgen wirst du die Pferde trünken - Wasser vom Brummen der Nacht. 
Morgen schlägst du die Trommel der Trauver._P>- Haufe wirst du die 

Eister rufen - Fittich aus Erde und Tag . Morgen trägt dich oe Elster nach Hause. 
Worte von 0.B. Fuchs (Zigeunertrommel) ‚Weise von Roland Eckert. Aus:schrift24, 


Schriften des Bundes deutscher Jungenschaften (Erich Scholz ; Ludwigshafen/Rh; 
1965] Eigentum des Voggenreiter Verlages 


ihn die Indios , nie-mals wässern Flüsse ihn. Ceiba, wohlan! 





Und er krümmt sich auf zum Himmel: zwanzig wahre Kobraschlangen. In 
der Schwärze aller Nächte spiegeln seine Schultern ihn. Ceiba, wohlan! > 
Dich errächen nicht die Herden, noch erreicht dich je ein Giffpfeil. Angst vor 

ihr hat selbst das Fällbeil ‚Flammen brennen sie nicht ab. Ceiba, nohlan!.p> 
Und die Brust der Mutter färbt sich im September silbern,silbern; ihre hei- 
lige Milch fließt nieder, zäh geronnen ‚wie in Locken. Ceiba, wohlan > 


Auf den Namen der Giganfin tanzen die Gesindemüdchen ; ıhre Mütter, 
die versiorbenen, kommen ‚um im Kreis zu tanzen. Ceiba ‚wohlan > 
Reichen wir die Hand die Hand uns,alle Lebenden und Toten. Drehn 
wir uns im Kreise, Kreise um die Ceibas alle Fraun... Ceiba,wohlan! 


Worte nach Gabriela Mistral (Rundgesang vor einem äqvatorianischen Ceiba- 

bauvm)avs: Die Indiog steigen vom Mixco nieder (Übertragen von Erich Arendt; 
Volk und Welt, Berlin; 1951). Weise von Horst Zeller. Eigentum des Voggenreiter 
Verlages 





tar - re . Wenn sei-ne Stro-fe tön.- te, ganz Spa-nien mit ihm sang. 


Wie neue Lichler strahlien in seiner Kehle Romanzen. Wehklagen seines 
Gesanges züngelten auf wie Flammen .Wenn seine Strofe Tönte, ganz 
Spanien mit ihm sang. —> Er starb nicht wie ein Zigeuner von einem 
Dolchstoß gefroffen. Es suchten auf fünf Wegen fünf Kugeln nach seiner 

Seele Wenn seine Strofe tönfe, ganz Spanien mit ihm sang. 

Sie rissen ihm das Herz auf, genau wie eine Granate.Und vom Strahl sei- 
nes Blues die hohen Sterme verdunkeln! Wenn seine Strofe tönte, ganz 

Spanien mit ihm weint! 

Worte nach Oscar Castro Z.(Nachrvf auf Garcia Lorca) aus: Die Indios steigen 


vom Mixco nieder (übertragen von Erich Arendt, Volk und Welt, Berlin; 1954) 
Weise von Konrad Schilling , Eigentum des Voggenreiter Verlages 





während unterm Tropen- himmel dlänztdes schwarzen Tarhers Fell. . 


Liebesgolt mit schwarzen Pfeilen unlerm weißen Stermenlicht suchte sich die 
rote Mondfrau; nein, die goldne sucht er nicht. > Und ich suchte mir 
das jüngste Mondkind ‚mädchenjung und zart. Rotes Mädchen ,rofe Mond- 
frau, Mondkind meines Herzens du! > Wind ‚gebadet wie in Federn 
Zuckerrohr umspielf Zephir; tanzt mein Herz in deinen Fingern: Blume 
aus Korall - Papier. Mondenfrau ist eingeschlafen nackt im kühlen 
Palmenhain. Weben wir aus Kinderlachen hr ein bunles Tichelein.b>- 
Und die Mondfrau schwimmt von dannen ‚- stirbt mein kleines Lied vor 
Schmerz. Wirf doch deine Sternharpune ihr ins kalte Marmorkerz . 


Worte gekürzt nach Dario Samper (Frohe Trävme unterm Monde) aus: Die Indios 
steigen vom Mixco viieder (Übertragen von Erich Arendt; Volk und Welt, Berlin; 
1451) , Weise von Horst Zeller. Eigentum des Voggenreiter Verlages 





Worte und Weise von Hannes Beck 

DEeZerz= Aus: Liederblätter deutscher Jugend, 
1963 (Horst Fritsch ; Heidenheim/ Brenz; 

mt W- hr See. 1963) Eigentum des \oggenreiter Verlages 


Stehen am Steuer , schauen auf die Weller, stehen am Steuer, blicken nach 
dem Land, und fassen die Ruder, ziehen sie zusammen, Segel sich blähen 
nach des Windes Hand.Fährt ein Schiff auf hoher See._>> Über die Dü- 
nung kommen sie gezogen ‚über die Dünung her vom weiten Meer, und 
hoch in den Wolken kommen sie geflogen, hoch in den Wolken kommt der 
Wind vom Meer. Fahrt ein Schiff auf hoher See . 





Und sang mein Oolt, und schlug nicht fein den Takf mit der Hacke auf den 
Bürgerslein,ahoi und rums hallo ! War bloß ein kleiner Shanly von See, von 
Versumpfen Versaufen, mein Schatz, ade, ahei und rums hallo I > Die Ei- 
wohnerschaft,die schön und tief hinter den zarten Gardinen schlief, ahoi und 
rums hallo! Die wackte nacheinander auf dem das eklige Lied ‚das brullte 
herauf ‚ahoi und rums hallo! "> Und das Lied griff in die Kissen, hallo, 
an die schlafwarmen Herzen ‚und das war roh, akoi und rums hallo. Und 
war so kalt, so laut,so leer ‚so roh,so rauh wie das graue Meer, ahoi und 
rums hallo! 


Worte von Hans Leip, Weise von Gerd Watkinson. Eigentum des Bärenreiter 
Verlages , Kassel 





Müd-ohen din; von wie ein Vo-gel,ein Ton, hat mein Kummer und mein Leid 


d N 


Volkslied aus Schottland (gälisch =keltisch). 

Deutsche Fassung von Hans Baumann. Aus: 

z . Englische Volkslieder (Hans Baumann;;Möse- 

an - ge- Tan - gen. ler Verlag, Wolfenbüttel ; 1959). 


Hätt ich Kühlen ‚ ich könnt mit ihr hüten. Glänzt der Jun so hell, o,ich fän- 
de sie schnell eh die Gipfel überm Tale verglühfen. _>- Nun Ieb wohl 
du ‚die mich ließ in Sorgen ! Glänzt der Jura so fern ‚du bleibst immer 
der Stern, für den ich den Himmel in mir verborgen . 





Sage mir, wie mahlest du das Korn, mein Böcklein® Mit dem Munde mahle 
ich das Korn, mein Here! > Sag mir auch ‚wie siößest du, mein 
liebes Böcklein * Mit den Hören stoße ich‚mein lieber Herre! 

Sage mir, wie putzest du, mein liebes Bocklein * Mit dem Barle pufze ich, 
mein lieber Herre I I Sage mir, was issest du, mein liebes Böck -- 
lein 2 Ach, ich esse Weizenbrof,mein lieber Herre! > Sage mir, wie 
schreiest du, mein liebes Böcklein ? Schreien tu ich „koki koki" lieber Herre! 


Worte und Weise eines estnischen Volksliedes. Übertragung ins Deutsche durch 
Helmut König. Eigentum des Voggenreiter Verlages 





Rotgelbe Somne stieg empor._p> Trieb meine Kuh in die 
Schlucht des Berges. > Dort aber fand ich einen Schneide> 
sitzen und nähn an einem Maulel-/> Mantel aus grobem Tu- 
che nähen p>- dorf in der Schlucht am frühen Morgen „pe 
Ist das nicht komisch ‚solch ein Sohneider ? 


Irisches Volkslied. Deutsche Übertragung von Helmut König. Eigentum des Vog- 
genreaiter Verlages 





Au-gen in den Strom; spiegelt al-te Sa- gem, 


Worte und Weise von Heiner 
Boehncke. Aus: gedichte und lieder 
der Jungenschatt Meibner im Bund 
' Ar ; deutscher Jungenschaften, 1965 . 
bringf mir Märchen mit vom Berg. Worle und Weise sind Eigentum 
des Voggenreiter Verlages 


Viel Legenden weiß das Wasser. Buff im goldnen Winterklid, 
schliefst du lange Zeiten, bis mein Blick dich tiefer traf. > 


Einen Kiesel aus der Höhle, lange hab ich ihn gesucht, werf ich 
meinem Fisch hinunter, und er blickt zurück. 





Singen mir Lieder tanzen den Reigen - Klänge der Lieder sind 
wie ein Windhauch .Die Winde wehen der Wardar wiegt sich ! 


Übertragung von Gerhard Gesemann . Aus: 72 Lieder des bulgarischen Volkes 
(Gerhard Gesemann ; Wiking, Berlin - jeizt Voggenreiter ;o.].) Weise von Walter 
Scherf. Zuerst: Unsere Mannschaft singt, Göttingen, 1148 ; dann: Liederblätter 
deutscher Jugend, Nr. 29/30 (Horst Fritsch; Heidenheim / Brenz). Eigentum des 
Voggenreiter Verlages. 





Worte und Weise von Heiner 
Boeluncke. Aus: gediche und lie- 

der der Jungenschaft Meißner im 
Schwarz war der Wein und Feuer darin . Bund deutscher Jungenechalten, 1168. 
Worte und Weise sind Eigentum 
des Voggenreiter Verlages 





Sıeh nur, wie Stefanowilsch schaut, als hätte ich ihm sein Täub- 
chen geklauf.”p> Und Pietro mit dem starren Gesicht, dertu 
heut so, als säh er dich nicht ._P>- Hei, wie die Balalaika klingt, 
wie Väterchen mit der Tante umspringt. De Und Pelruschka, 
bleich wie der Mond, bekommt ihre Müh mit Wodka belohut,p> 
Mach dir, Katrin, die Bänder zurecht, der letzte Tanz gefiel mir sehr schlecht. 





nr ja ja, Dim-Ischokehrtnicht wie - der! 


Als dann der Samslag gekommen ‚da bramnien Kerzen fünfhundert, da 
klagfen Mütter fünfhundert sie weinfen, sangen das Klaglied, sie wein- 
fen und sangen das Klagelied >>> DieMufler Dimtschos am meisten: 
Sie weine und klagl 'am meisten: Ach Dimtscho,mein Sohn, ach Dimtscho, 
steh auf doch, Dimtscho ‚erheb dich, dein Pferdchen,es steht in der Fesselb> 
Ich schüft ihm Hafer zu fressen, ich geb ihm Wasser zu trinken es frißt 
nicht, Dimtscho es trinkt nicht, nach dir nur wiehert es traurig , und gräbt 
mit den Hufen die Erde... 


Übertragung von Gerhard Gesemann. Aus: +2 Lieder des bulgarischen Volkes 
(Gerhard Gesemann ; Wiking , Berlin - jetzt Voggenreiter ; 0. ].), Die Kehrreimzeile 
wurde hinzugefügt. Weise von Walter Scherf.Eigentum des Voggenreiter Verlages 


es geht am Siraleilng der Jorgesmit dem Schieß - gewehr, 





97 sent 


in der Hmdundzieltc-mit ins Unge - fähr 





1» 
Liebe kommt 


öten klagen mir das Herze leer: 


soll der Mond nicht Ieben mehr, will ich wein Gefühl 


‘ 


schenk mein Herz dem Ungefähr: IF 


Kalına mich verlassen 


Nat 
Verpassen 
va... plötzlich fällt das Schießen schwer. Trauer rieselt übers Abendweer. Jubel 


klingt von allen Höhen her. Flöten klagen mr das Nerze leer. Liebe, 


mir nimmermehr. 


Fahrt ein Boot mit süßer Beide langsam in das Ungefähr, s'ist der Kotschu mit Katı- 


Worte und Weise von Werner Helwig. Eigentum des Komponisten. Aus Lederblätter 
deutscher Jugend ‚Nr.96 (Horst Fritsch ; Heidenheim / Brenz). * Die folgenden Sätze 


sollen auf die viermal wiederholte, Melodie der lelzien drei Takte gesungen werden 





Jüh aus Wind wieein hei — se-res 





Lied und schrill im pfei-Ten-den We - hen , vu- demdie Lommen der 





Schlaf, mein Zeit, wenn der Schlafregen fällt, Elche ziehen ans Ufer. Schlaf, 
mein Zeit, in der summenden Nacht, hor am Strande den Rufer. Frnedlos irrt 
ın den Klippen der Schrei und Wellen hör in den Steinen. Wind saust im Zeit- 
dach, und schwer ist der Schlaf. Hör die Mooswälder weinen. J> Regen , 
Regen, die Wache ist lang, singf ertrunkene Sage. Lauscht mein Herz bis zum 
Rande der Welt, lauscht in Nächte und Tage. Lauscht und hört aus den Stun - 
den den Gang, die Füchse klagen und heulen. Schlafregen fällt ‚doch die Wild- 
nis ist wach, draußen jagen die Eulen. _P>- Zeit, mein Zeit ‚bis zum Rav- 
die der Welt zahlt der Regen die Stunden . Fremalheit ‚Wildnis sind ringsum 
ud nah, Schlaf im Nachfgang geschwunden. Keiner weiß ‚wie der dam - 
mernde Tag dort fahl zum Strand ist gekommen. Rätselhaft kehren aus Wäl- 
dern der Nacht heiser heimwärts die Lommen . 


Worte von Walter Scherf ‚Weise altenglisch. Aus: Zeitposfille (Walter Scherf ; Paulus, 
Recklinghausen ; 1956) 







Er lehnt schon hundert Jahre vor meinem 
runden Tor. |: Die Zeit wird ihm nicht lange: 
Ich komme, nie hervor. :| > Es braucht 
nur dreien Schriffe ‚so kann ich bei ihm stehn, |: 50 kam ich mit ihm reiten, wie 
weine Wünsche gem. ;1 > Das ist so schön zu wissen. Ich sag es tausend 
mal: F Es wartet einer draußen. Ich bleibe frok im Saal. :1 _> Der Reiter 
schläft im Schatten. Sein Panzerkemd blinkt gut. I: Dem Rappen ist sehr schla- 
frig, Mir ist sebe- froh zu Mu. 1 


Worte von Walter Cal& (1948) Weise von Werner Helwig. Eigentum des Kompo- 
nisten. Aus: Liederblätter deutscher Jugend, Nr. 105 (Horst Fritsch, Südmark - 
Verlag , Heidenheim / Brenz) 
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Nichts will das Lied bedleuen als elwas glücklich 
rio di mali drei, __ >>> Mowilampe 


‚ Schriften des Bundes 


Ludwigshafen /Rh 


; 4964) Worte und 


Y 


denke nicht viel dabei 


Pfeife, 
„.trio dimali zwei. 


r, leise trio di mali...trio di malı vier. 


Stopf dir die lange 
singe trio dimali,.. 


in dreimal trio di wali.. 
Schlaf klopft an die Ti 


e*(e) 
ein | 
sein, 
fenster, 


Tmumschwere Worte fallen Stille besiegt das Haus trmke trıo di malı...trio di mali aus. 


Worte und Weise von olka (Erich Scholz). Aus: schrift 22 


deutscher Jungenschaften (Erich Scholz ; 
Weise Sind Eigentum des Voggenreiter Verlages 





- re die Trommel und hör auch die Gus 


hö 


hör ıch das Fie-dein der Gus 








Dim -ka, auch 


kleine 


a, 


/ 


Trom- mel 


Trommeln der 





Hörst du die Frula - Geige, hörst du das Lachen nicht, Fero® Aj,klene 
Pimka ‚ich höre das Lachen die Frula - Geige, > Trommelt die 
Trommel zum Reigen ‚fiedeit die Gusla zum Reigen . Aj, kleine Dimka, 
zum Reigen sind meine Schuh nicht geflochten. > Sind nicht 
geflochten zum Reigen sind nicht geflochten zum Wandern ‚auf 


staubiger Straße zu wandern, nutzlos am Galgen zu hangen . 


Worle nach dem Montenegrinischen von Jooschen Engelke, Weise von Walter Scherf. 
Aus: Jungenleben 8/1956, Bundesschrift Bund Deutscher Pfadfinder (Voggenreiter‘ ; 
1956), Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





Werwärim Ju-nı  schongemn al - lein? schon gem al - fein? 


Die Straßenbahn fährt mit offenen Türen. Hınaus zum Kanal laßt uns zu 
Fuß gehn. Vogelzeit nen mein Bruder dien Sommer ‚die Tolen läßt man jelzl 
lieber ruhn „Do Es ist dies Liedchen i im Winter geschrieben ‚der Som- 
mer hält noch lang hinterm Berg. Schnee im Aprıl ist off schon gefallen, 
wer kann denn sagen : ich seh den Mai ® 

Worte von Alexander , Weise von Roland Eckert. Aus: schrift 22, Schriften des 


Bundes deutscher Jungenschaften (Erich Scholz ; Ludwigshafen /Rh.;, 1964). 
Eigentum des Voggenreiter Verlages 
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wurde der Sing barkeit halber 


umgestellt. Weise von Walter Scherf. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 








auch geschwind, istnoch der Tag; lauf;mein E- sei, lauf ge- 
h D 


Worte von Konrad Schilling Weise 
von Horst ZeilerWorfe und Weise sind 


schwindJauf bergauf berg- a Eigenlum des Voggenreiler Verlages 


Rofgrau ruht der Berg. vor dir lauf... brennt die Sonne dir das Fell, uf... 
Wehen Winde Salz vom Meer, lang...ist der Sack auch ohne Sand, lang...; 
Iauf mein Esel, kauf geschwind, lauf bergauf bergab. _>- Golden ist der 
Sand am Meer lauf... Wasser gibts im Dorfe nur lauf... Hörst die Miltags- 
glocke du ‚lang...schwer der Sack vom heißen Sand lang...; Lauf, mein 
Esel, lauf gesohwind, lauf bergauf ‚bergab. __> Staubig, ist dier Weg beng- 
an ‚lauf mein Eselchen, Theodlora wartet schon, lauf mein Eselchen.Riechst 
das Heu du und den Stall, kurz noch ist der Tag, drückt der letze Sack 
dich arg , kurz noch ist der Tag ; lauf mein Esel, lauf geschwind lauf berg- 


auf, bergab. 





wer-fen Dy-na-mit ins Was-ser, oi - joi- jo. 


Scharfer Dolch ‚blufig rof das Meer, Berg von Silberfisch; und der Wein - 
krug geht im Kreise, ojjoijo._P>- Braten wir im Olivenöl toten Silber- 
fisch, heiser singen wir die Lieder, oijoijo. {> Unsern Raub haben 
wir versieckt unter Segeltuch, und wir stehlen uns zum Hafen , oijoi- 
po. Kommt die Nackt, rauben wir erneut‘, werfen Dynamit, treiben 
still im Bergesschatten , oijoijo. 


Worte von Konrad Schilling , Weise von Horst Zeiler. Worte und Wase sind 
Eigentum des Voggenreiter Verlages 


Sind die Kirschen reif ge 
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worden , rot und reif die 


wer darf die Kirschen nehmen ? 


Kirschen worden . 


U 


A 





Mäd - chen . 


Frag dem Burschen frandasMäd - chen. 


ne ! Schenk mir nur ein Leuchten, Liebe ‚nur ein Leuchten deiner 


Augen ! Te 


Sagt der Bursche, sagt dem Mädchen : Deine Augen sind wie Ster 


en ‚nimm sie beide-beide 


Sprach das schöne : Warum 
Worte nach dem Montenegrinischen von 


) 


Sprach das Mädchen 


willst du nur ein Leuchten * Nimm die Aug 


Augen und das Mädchen. 





Jooschen Engelke ;Weise von Walter Scherf. Eigentum des Voggenreiter Verlages 


Wardie Füchsin Witwe blie- ben undmit ıhr der Fückslein 





id 


Sprachdaskleinste 


in Stambul aufdem Markie schön 





! 


L 






Ja,als Tabaks -,jaals Tabaks- beufel in armer Nand , 
ja.als Kragen, jaals Kragen aufdem Prunk — ge - wand ! 


Übertragung von Gerhard Gesemann. Aus: 12 Lieder des bugarischen Volkes 
(Gerhard Gesemann; Wiking Verlag Berlin - jelzt Voggenreiter; o.] ). Weise 
von Roland Eckert. Aus: schrift 22 ‚Schriften des Bundesideutscher Jungen- 
schaften( Erich Scholz ; Ludwigshafen /Rh.; 1964). Eigentum des Voggen- 
reiter Verlages 





Her - ze, wmndder Frükling.der ging von mir, blieben die Rosen Kuo- spen. 


Kamen die Sommer über Land; rot und golden steht die Saat. Ach der Som- 
mer, der ging von mir, trugen nicht Frucht die Bäume, und der Sommer, der 
ging von mir trostlos die leeren Schalen. Sendet der Herbst die Stür- 
me früh, rascheit und tanzt ‚dreht sich im Kreis. Ach ‚der Herbst,der kam 
früh ins Land schüftelt sein Laub ins Haar mir, und der herbst der kam 
früh ins Land, welkten die letzen Binmen._>> Kamen die Winter über 
Land ; weiß und silbem steht das Feld. Ach, der Winter, der kam zu mır, 
deckte mich zu ganz leise. Ach der Winter, der kam zu mir, lösche die 
keizien Spuren. 


Worte von Konrad Schilling , Weise von Horst Zeller Worte und Weise sind 
Eigentum des Voagenreiter Verlages Bad Godesberg 





Worte von Konnad Schilling, 
Weise von Horst Zeller 
Worte und Weise sind 
Eigentvm des Voggenreiter 


lau - fen, heuf ist un- ser Freuden-fest. Verlages 





Nein doch, ich will nicht den süßen Wein von Peppino! Geh von mir, ich mag 
dich nicht ! Stell dich nicht unter den Pflaumenbaum , ich mag das nicht, 
wehn die Röcke doch im Wind ! Ich will den Franco, der kauft bei Stanco 
Silberringe mir ; drum lauf von dannen ‚sieh dort den Vater, was soll den- 
ken er von dir > Ach, dorf dein Vater der stört mich nicht, der 
pflügf sein Feld | Komm herab, ich schau nicht hin! Steigst du auf Baume, 
das lockt die Kerle her zu dir, komm herab, ich kauf den Ring! Ich will 
im Schaffen unfer Plalanen , na du weißt schon was... Komm nun herab 
du, wills! du den Ring nicht ‚oder ist zu teuer er > Dreh dich nur 
um, ich bin bei dir, eh du dich versiehst! Für den Ring komm ich zu dir! 
Ach, auf den Ring hab gewartet ich solange schon - ja ‚ich nehm den 
Ring, von dir! Komm mit, wir kaufen Ringe und laufen schnell zur 
Kırchtür rein ; hast du geguckt so...sollst dus nun wissen, werden wir 
Schnell Mann und Frau. Nein, bleib schön oben, mir fehtt die 
Zeit im Augenblick! Hab kein Geld für solchen Ring ! Pflück du die Pflau- 
men und werde nimmermüde du, denn der nächste wartet schon.Schau 


ih genau hin, was wirst du rot denn, hast du etwa Wut 2 Ich roll von - 
dannen, schmeckt mir der Wein doch auch allein bei Peppino . 





Hergewehf von seinen Fahrten, unbekannt dem Mudesein, stand er still 

vor meinem Garfen und ich bof ihm ein Glas Wein .Und ich prüf aus jenen 
Tagen unterm Fliederbovan die Fragen. Lilas Honches}> Warb ein könig- 
licher Reiter durch das schöne Perigord. Doch er lächelte ihm heiter, daßer. 
hier sein Herz verbr , wollte lieber unterm Flieder Lautenspiel und lachte 
Lieder. Lilas blanches.._ > Andern Tages beim Erwachen tat man win- 
ken übern Zaun und er hört die Burschen lachen, Zähne weiß und Au - 
gen braun ‚sah sie schwarze Rosse strahlen, Bandelier und Degen wählen. 
Lilas bianches „>> Hat mich zögernd angesehen ‚und er strich mir 
übers Haar , wollte bleiben ‚wollte gehen ‚nur paar Wochen, kaum ein Jahr, 
wollte kommen mit dem Flieder. Nur im Traume kommi er wieder. Lilas... . 


Worte und Weise von olka (Erich Scholz). Aus: schrift 22 , Schriften des Bundes 
deutscher Jungenschaften (Erich Scholz ; Ludwigshafen /Rh.; 1964 ), Worte und Weise 
sind Eigentum des Voggenraiter Verlages 





her dannein Vogl uns, 0 Mädcenkomm, laß zum Tanze 






: Komm,o Mädchen, 
Zn dEE 209” ME I 7 en Zi 
Abend Mädchen komm . nach Pilzen schmm 
a N Re Vater, Muller werden 


uns nicht traun ‚drum sag kein Wort. Ruft uns dann die Nacht tieder: in ven 
Tann ‚o Mädchen komm laß im Walde uns nach Pilzen schaun, o Mädchen 
komm._>Konm ‚o Mädchen ‚laß zum Meere uns am Morgen gehn, still will 
sich im Wasser Silberfisch uns anvermähln. Streifst du ab dein Kleid wie 
der Tag die Nacht ‚o Mädchen komm, lab zum Meere uns am Morgen 


gehn,o Mädchen komm > Komm ‚o Mädchen, laß im Mittagslicht die 
Straße schaun, leise Lieder tragen uns im Traum von Mund zu Mund.Sind 
die Jahre alt dann im Winterlicht ‚o Märchen komm, laß zum Tanzen uns 


noch einmal gehn, o Madchen komm. Worte von Konrad Schilling , Weise 
von Horst Zeller. Worte und Weise sind Eigentum des Voggenreiter Verlages 
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ie Hüften, wiegen die Hüften singen und 





Grünen die Wälder Hügel und Almen  dehrt sich der Himmel, blauen die Ber- 
ge, blauen die Berge, Augen der Mädchen, blühen die Rosen im weiten Gefild.p> 
Blühen die Rosen weit im befilde, sleigel die Sonne; rötet die Früchte, röfet die 

Früchte, Lippen der Mädchen ‚steigt aus dem Tale der Mond ins Gebirg „De 
Steigt aus dem Tal der Mond ins Gebirge, singen Zikaden ‚leuchtet die Lilie, 
leuchtet die Lilie, Wangen der Mädchen ‚spielen die Flöfen,die Flöten zum Tanz. 


Worte von Jooschen Engelke ‚Weise von Helmut König, Eigentum des Voggenreiler Verlages 





Are - hen! Wer bleibt dem abends schon gene al - lein ® 


Trinkt doch und zecht, denn der Tag ist bald nahe. Hell singen Vögel zum 
Tanz. Becher die Runde schnell kreisen und klingen ! Wer ist der leizle 
bei Tanz und bei Wein? 


Worte von Konrad Schilling , Weise von Horst Zeller. Worte und Weise sind 
Eigentum des Voggenreiter Verlages Bad Godesberg 
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se von Horst Zeller. Worte und Weise 


sind Eigentum des \oggenreiter Verlages 
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Sich ...}> Ver Tag isfganz zögernd gekommen, noch wiegt sich im Winde 
das Boot. Wir reichen uns Brot und den Becher und tanzen noch einmal 


im Wind. Es wiegl sich... 


Vie Nach geht ganz still in den Morgen 
storben im Frühlicht das Lachen verloschen die Lichter im 








Tummelt sich der Bach im Lichte, nah und weit scheint er von hier. Fliegf ein Vo- 
gel dort am Himmel ‚wiegend zeigt er sich dann mir. Lebf die Schaukel noch im 
Traume wem ich nachts im Schlafe lieg. Seh die Welt so vor mir wiegen , 
denk ich, Spiel ist Lebens Sieg! 

Wort und Weise von Leif Erikson , Karlsruhe 1962. Pfadfinderbund Nordbaden, Lieder 
blatt Nr. 37. Alle Rechte bei der Heidelberger Verlagsanstal‘. 





Tag , denk nichtmehr an deine Nof. Ach, mein Kind, laß uns gehn, 


Worte von Konrad Schilling , Weise von 
Horst Zeller. Worte und Weise sind Eigen- 
tum des Voggenreiter Verlages 






el deine. mil 


Dort, mein Kind-laß mich gehn-is! man gut zu dir. Rot dein Mund, lang 
dein Haar, jeder greift mach dir; dreht dir Bänder dann ins Haar, wirft 
dir Silber in die Hand .Dort, mein Kind ‚laß mich gehn ist man gul zu died 
Ach,mein Kind, was geschah heute nackt an dir® Bleich dein Mund ‚tof dein 
Blick ‚einer nahm dich mir. Koum erwacht dein junges Herz ‚siehst du 
traurig in den Tag. Ach, mein Kind,was geschah heufe nacht an dir 





‚Dwe, sol aber er iemer m& den morgen hie belagen ® als uns diu akt 
enge, daz wir nikt durfen klagen: ' owe,nu ist ez tac', als er mit klage 
pflac de.er jungest bi mir Inc. dö taget ez ' Ip Owe ‚si kusle äne 
zal in deme släfe mich.dö vielen hin ze tal ir trene nider sich, jedoch 
gelröste_ ich sie, daz si ir weinen Iie und mich alummevi dö taget 
en. >> „0wö,daz er 56 dicke sich DH mir ersehen hät! als or cr 
dahte mich, sö wolte er sunder wät min arme schouwen blöz.ez as 
ein wunder gröz daz in des nie verdröz.dö taget ex. " 

Die Unterstimme wird von einem Instrument übernommen (Gitarre oder Flöte). 
Worte : Tagelied des Minnesängers Heinrich von Morungen (gest. 1222). Weise 
und Satz von Roland Eckert. Aus schrift 22, Schriften des Bundes deutscher 


Jungenschaften (Erich Scholz; Ludwigshafen / Rhein ; 1164). Eigentum des Voggen- 
reiter Verlages 








Stadt. Fahler gelber Mondesschein auf dem Fischer- markt‘ 


Und ein Lachen neben mir. Dich vergeß ich nicht.Dunkles Lachen 
samtne Haut, silbern Fisch und Meer._P> Sitz am Morgen immer 
noch zwischen Fisch und Boot. Meinen Traum versenkte ich tief im 
Hafengrund, I Vogelruf' von Mittag her. Sonne tanzt im Sand. 
Meine Seele ist erstarrt. Ach, ich möchte fort. 


Worte von Helmut König , Weise von Horst Zeller. Eigentum des Voggenreiter Verlages 





Worte von Rainer Maria 
Rilke, Weise und Satz von 
Stoffel (Christoph Kunze) 
| Wiederholen Aus: schrift 22, Schriften 
"bis Ende" des Bundes deutscher 
Jungenschaften (Erich 
Scholz; Ludwigshafen/Rh.; 
1964). Eigentum des Voggen- 
reiter Verlages 

Der Satz kann mit gleichen (in enger Lage) und auch gemischten Stimmen (in weiter Lage: 
unteres System um acht Töne nach unten verschoben] gesungen werden. Sollte die Ober- 
stimme zu hoch sein, so kann selbstverständlich eine tiefere Tonlage gewählt werden, — 
solange: die Bässe imTon sauber bleiben und nicht nur undefinierbar grummeln . 









einen Teppichfange-wo - 


Id 


Bi 


War eintlerr,der halt ein 
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5 ungeduldig an 


Täglich wem er kam nach Haus, sah er 


Fis? 


fis 


Wiederholen bis „Ende"'(mit einem Melodieinstrument). 


Unausstehlich wurd's ihm schließlich ‚er verkauft "das fade Ding, nahm 
f.den Fuck 


Damast dafür und hing diesen auf und sprach verdrießlich: Hol der Henker 
hab ich dem Wh 


alle beide! Wenn der Bock nur steht und schaut, wie der Jäger sich nicht 


tvauf - das ist keine Augenweide ! 





Bünde ; Südmark verlag , Heidenheim / Brenz; 1965). Eigentum des Voggenreiter 


Kar! Voßler. Weise von Roland Eckert. Avs:der eisbrecher 9/65 | Ring junger 
Verlages 


Worte von Lope de Vega, aus: Obras son Amores ‚deutsche Übertragung von 


wie, der Schütz nicht schießen kann, und. dasWildriß auch nicht aus. 


auscht! Hab ich den Wolf, den Fuchs, den 


dien 
bel 








Hab ich den Wolf, den Fucks, den Hasen, Wolf, Fuchs und Hasen singen horn. 
Ja, ich selbst hab sie nachgeäfft ! Hab ich den Wolf, den Fuchs den Hasen 
= ja, ich selbst hab sie nachgeäfft - Wolf, Fuchs und Hasen singen hörn.P> 
Hab ich den Welf,den Fuchs, den Hasen, Wolf, Fuchs und Hasen tanzen 
schn. Ja ‚ich selbst hab sie tanzen län! Hab ich den Wolf, den Fuchs, den 
Hasen - ja ich selbst hab sie tanzen län - Wolf, Fuchs und Nasen tanzen 
sehn. Miserere! 


Worte und Weise aus dem miltelalterlichen Frankreich ; möglicherweise eine 
Parodie auf die Liturgie. Übertragung ins Deutsche von Roland Eckert. Aus: 
Schrift 22, Schriften des Bundes deutscher Jungenschaften (Erich Scholz ; 
Ludwigshafen / Rh.; 1964), Eigentum des Voggenreiter Verlages 





leckes Faß, da -rin der lemzu Brei ge-rmium die Ba- 


Worte von Walter Steinbach | Barackenlied ]aus: 
Die Balladen und Songs des Walter Steinbach 


(Diefz Verlag, Berlin ; 1948). Weise von Konnad 
Schilling. Eigentum dee Voggenreifer Verlages. 
Auch im Kanon zu singen, aber dam ohne die Wiederholung. 
Man findet nicht mehr ein und aus. Mühsal ist drinnen und ist drauß. 
Die Lattentüre knarrt im Wind an der Bamncke,wo wir sind. 

Heuf macht uns selbst der Schnaps nicht froh .Die Ratten huschen übers 
Stroh. Ein Vogel fremd klagt wie ein Kind nah der Baracke wo wir snd-b> 
Auf Wache geht es Tag und Nacht. Manchmal wird einer umgebracht, bevor 
der wen Tag beginnt bei der Baracke ‚wo wir sind._P>- Wir teilen mit 
der Maus das Brof. Es hal der Leib , die Seele Not. Das Aug wird wie das 
Fenster blind in der Baracke ‚wo wir sind „p> Jah bang fällt uns die 
Frage ein: wann wird des Krieges Ende sein ® Doch keine Antwort gibt 
der Wind vor der Baracke ‚wo wır sind. 


racke , wo wir sind. 





Marusja wmoja, Marusja moja, kommen böse Zeilen. 


Huhn und weißer Ganler wandern in die Pfanne, Marusja moja, Marusja 
moja,leer wird Krug und Kanne, > Vor dem Tor im Schaflen muchen 
sie und lachen. Marusja moja , Marusja moja ‚hüfe deine Sachen. 
Pfeifen sie und singen ihre frechen Lieder, Marusja moja, Marusja moja, 
lauf und komm nicht wieder. Haben sie am Ende dich nun doch 
bestohlen® Marusja moja , Marusja moja,denk,es war für Polen . 


Polnisches Volkslied . Übertragung von olka( Erich Scholz) Aus: schrift 22, Schrif- 
ten des Bundes deutscher Jungenschaften (Erich Scholz ; Ludwigshafen/Rh.; 
1964). Eigentum des Voggenreiter Verlages 





Heute lasse ich Luftballons steigen - drei blaue Ballons. An jeden 
hänge ich ein Gebei um Frieden, zu essen und wenn es geht ohme 
Revolte noch unter der Hand ein bisschen angewandten Verstand; 
an der richtigen Stelle Gefühl, nicht zu viel. > Heute lasse ich 
Luftballons steigen-drei blaue Ballons. An jeden hänge ich eine 

Prognose, daß die ganze eingangs beschriebene Chose so bleibt 
und höchstens noch schlimmer wird; die Unvernunft weiter mit 
Waffen klirrt, der Reiche am Hunger des Armen sich labt,wie gehabt. 


Worfe und Weise von Heiner Boehnke. Aus:gedichte und lieder der Jungen - 
schaft Meißner im Bund deutscher Jungenschaften , 1965.Worte und Weise 
sind Eigentum des Voggenreiter Verlages 





Jolly  wundBills, zu graben nach in den Dreary Black Hills. 


Mein Haus in Virginia hab ich verkaufi das - lang ist es her -mir mein Valer 
gebaut ‚verließ meinen Job und auch Jolly und Bills, verlockt durch das Gold 
in den Dreary Black Hills, P>>- Ich ließ auch die kleine Lyzanne allein, 
und als ich von Gold sprach ‚da hal sie geweint; wir feierten Abschied bei 
Jolly und Bills de magisch zog michs in die.Dreary Black Hills. >> 
Was ist in Virginia ein Mann ohne Pferd ‚ein Mann ohne Freund ıst noch 
weniger wert. Drum hab ich kein Glück ohne Jolly und Bills beim Wihlen 
nach Gold in den Dreary Black Hills ‚> Nun scharr ich von morgens 
bis abends allein nach Gold in dem heißen Geröll und Geslein und find 
nicht den Weg ohne Jolly und Bills nach Hause zurück aus den Preary Black 


Cowboyweise , Worte von Hedo Holland . Zuerst: Fahrende Gesellen , Hills. 
Liedblatt 44. Eigentum des Voggenreiter Verlages 





‚ Zeer, | Mordio 


Springen | Mordio 


daß sie aus den |Beilen 





gefälligst 


mach! 


/ 


Und so zieh ich durch die hellen mondeshellen Gassen hin, fröhlich zwi — 
das ich euch begeichnel hab 


schen zwei Mamsellen, Wäscherin und Plälterin.. Tuf und Trumm. 


Aber sind wir bei dem Hause 


eine Pause und seid schweigsam wie das Grab. Pst und Hm | Sache um 
das Haus herunMeine heft'ge Henriette wohnt in diesem kleinen Haus. 
Lärmen die wir aus dem Belte,, kratzt sie is die Augen aus! Scht und Hm! 
Scht und Im ! Saichte um das Haus herwizb> Lustig wieder, Musikanten , 
die Gefahr droht num nicht mehr , trommelt alle alten Tannen wieder an 
die Fenster her } Tit und Trumm!. => Und so zieh ich{wie die2.Strofe) 


Worte von W. Heimel , Weise von Frieder ‚Satz von Fips. Aus: schrift 22,Schriften 
des Bundes deutscher Jungenschaften (Erich Scholz; Ludwigshafen /Rh.; 1964). Eigentum 
des Voggenreiter Verlages 





G4f Im düslem Auge ei - we Trä-ne,sie sitzen am Webstichlund 





Ein Fluch dem Oötzen ‚zu dem wir gebeten in Winterskälte und Hungers- 
nöfen; wir haben vergebens gehofft und geharrt, er hat uns geäfft und 
gefoppl und genarrt - wır weben ‚wir weben IDp> Ein Fluch dem 
König, dem König der Reichen , den unser Elend nicht konnle erwei - 
chen, der den letzien Groschen von uns erpreßt und uns wie Hunde 
erschießen läßt - wir weben, wir weben ! >> Ein Fluch dem falschen 
Vaterlande ‚wo wur gedeihen Schmach und Schande, wo jede Blume 
fruh geknickt, wo Fäulnis und Moder den Wurm erquickt - wir weben, 
wir weben !"P Das Schiffchen fliegt, der Webstuhl kracht, wir 
weben emsig Tag und Nacht - Altdeulschland wir weben dein Leichen- 
tuch ‚wir weben hinein dien dreifachen Fluch, wir weben, wir weben! 


Worte von Heinrich Heine , Weise von Helmut König, Eigentum des Voggenreiter Verlages 





0 —- Sie wl mr km - men 


Er kam für eines Wirtes Haus ‚in aller Maß wie vor, die Wirlin schaut zum 
Fenster aus. Dannoch noch... > „rau ‚seid Ihr so gewaltig wohl, in aller 
Maß wie vor, daß Ihr den Gast beherbern wollt?" Damnoch noch... _D>» Ja, 
so gewaltig bin ich wohl, in aller Maß wie vor, daß ich den Gast beherbern 
wollt * Dannoch noch... _P>- Der Wirt,der kam wohl in das Haus, in aller 
Maß wie vor, und jagt den Gast zum Fenster 'naus. Dannoch noch... 


Worte und Weise bei ].O!t, 1534. Vgl.Erk- Böhme. 1. Text bei Ott 1554 und 1550, 
anscheinend unvollständig. Nach Erk -Böhme bei Forster II, 1551, vollständiger in 
einem verwandten Liede.Senfl schrieb vor 1554 einen mehrstimmigen Salz Über 
die Weise. Die im Kehrreim angeführten Namen sind wohl Krävternamen für einen 
Trank ( Heil - oder Liebestrank). Die Satzanlage ist von Helmut König und Eigentum 
des Voggemreiter Verlages 
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Worte mündlich überliefert, 
Weise nach einer Ulmer 
Melodie um 1650:Satz: 
Walter Rein. Eigentum 
des Möseler Verlages Wolfenbüttel 





Der Vortanz mir allein gebührt ‚der Tod an euch zum Meisler wird liest 
euch auch ein kurze Lektion: Memento mori gedenkt oft daran! > Macht 
auf, ihr Geiger, einen Tanz, dem Kaiser bind ich da ein Kranz, eur Majestät 
wöll einher prangen man wird ein Galliard anfangen, PD>- Hört zu, ihr Kö- 
nig, lat euch sagen ‚das Glöcklein hat den Graus geschlagen ‚eur Nofgesind 
laßt stehn beiseits tanzt,wie ihr wölltwelsch oder deutsch. > Drum 
kummt, ihr edles Frauenzimmer, zum lefzien Tanz und nachher nimmer,so 
ıst die Hofburg ganz beisammen ‚mir nach wir fahren in Golles Namen. 

Ihr Bauern und ihr Burgersleut,ihr jungen G’sellen ‚seid bereit‘, es hilft kein 
Fanzer gegen mich ‚alls muß zu Boden ‚was ich trift.D> Hui ‚Spieler, Sau- 
fer, Talernarren ‚ich leg euch all auf meinen Karren; ıch will euch selbsien 
einfrieren ‚doch lassen vor ein Tanz probieren._D>- Jelzl bin ich wor- 
den ein Sackpfeifer, und ruf zusammen alle Landläufer, ich nehm sie all 
in meine Schanz ‚hi auf mitmir zum Totentanz ! T> Derhalben laßt’s 
euch sein gesagt, fürcht euch ‚der Tod ist unverzagt, keins Menschen 
Teil er hier verschonet,sei'm Tanz muß alles Flasch beiwohnen . 

Der Tanz wırd geschritten ‚sein Inhalt dargestellt. Alle Strofen werden von dem im 
Halbkreis vm die Spieler gruppierten Chor mit dem deutlich hörbaren Vorsänger 
(dem Tod) zusammen gesungen .Kaiser, König vsw. singen nicht mit. Der Tanz ist 
bis auf die beiden ersten Strofen von Melodieinstrumenten und geeigneiem Schlag 
zeug (dieses halbtaktweise) zu begleiten. Zum Aufmarsch vor der ersten Strofe 


spielt ane Flöte [oder Oboe), ebenfalls mit einen Schlagzeug ‚die Weise allein.Die 
sehr breit auszuführende Schlußstrofe singen und spielen alle Teilnehmenden vnisono. 
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Kein Mensch auf Erd uns sugen kann ‚wann wir von hinnen mussen; wann 
kommt der Tod und klopfet an ‚so muß man ihm aufschließen. Er nimmt mit 
Owalt hin jung und alt ‚tut sich vor niemand scheuen .Des Königs Stab bricht 
er bald ab und führt ihn an den Reihen. _p>- Der dieses Liedlein hat ge - 
macht, von neuem hal gesungen ‚der hat gar oft den Tod beiracht und letzlich 
mit ihmg’rungen. Liegt jetzt im Hohl ‚es tut ihm wohl ‚tief in der Erd verborgen. 
Sieh auf dein Sach ‚du mußt hermach, es sei heut oder morgen ! 


Die Melodie zu demlext „Der grimmig Tod" stammt avs dem Jahre 1525. Nachdem 
am 24.2. durch Frundsberge Landsknechte die Schlacht von Pavia und zugleich 
der italienische Krieg zwischen Karl V. und Franz I. entschieden und beendet 
worden war, schuf Hans von Würzburg, vermutlich einer von Frundsbergs 
Landsknechten , das Lied „Was wolln wir aber heben an ® Ein neves Lied zu 
singen wohl von dem König aus Frankenreich. Mailand tät er bezwingen ...', 
das als „Pavia - Ton" weitbekannt wurde. Die Kraft und Festigkeit dieser dori — 
schen Weise erwies sich im Laufe der folgenden Zeiten. Sie zog immer wieder 
neue Texte an. Den berühmten Text „Der grimmig Tod" (19 Strophen, später noch 
erweitert) der erstmals 1604 in München erschienen war und in der Folge - 
zeit auf verschiedene Melodien gesungen wvurde , finden wir bereits 1607 im 
Paderborner Gesangbuch mit der Weise des Pavialiedes. Im 20. Jahrhundert 
sang man auch den Text Kein schönrer Tod ist in der Welt "auf die gleiche Wei- 
se. Herkunft der Worte unbekannt („Paviaton") , aufgezeichnet 1604 .Weise ist 
der Pavia - Ton 1525, erstmals 1535 gedruckt mit Choral - Text, 1607 mit diesem 
Text.Der Satz von EdgarRabsch istaus: Musik im Leben ( Moritz Diestervveg;;Frank- 
furt/ Main ; 1955). 





Wir stürzen ihn von Berg zu Tal, auf daß er sich zu Tode fall und uns 
nich! mehr befrüge durch seine späten Züge._T>> Nun hab’n den Win- 
fer wir ausgefrieben , so bringen wir den Sommer herwiedr, den Som- 
mer und den Maien, die Blümlein mancherleien. 


Worfe nach einem „otreilgespräch"avs dem Jahre 1584 in :Des Knaben Wunderkorn, 1806. 
Weise nach einem Einblattdruck des Jahres 1545. Der Satz von Helmut König ist Eigentum 
des Voggenreiter Verlages 





Worte und Weise aus 
Forster II, 1549 


üb und trankso ger - ne. 


Man führt mich in die stuben ein, da bot man mir zu trinken mein augen ließ 
ich umhergan, den becher lieb ich sinken _p> Man selzt mich oben an den 
tisch ‚als ich ein kaufherr wäre ‚und da es an ein zalen ging , mein sekkel stund 
mir leere. Da ich zu nachts wolt schlafen gan ‚man wies mich In 
die scheure :do wart mir armen schwarfenhals mein lachen viel zufeuen)> 
Und da ıch in die scheure kam ‚da hub ich an zu nisien, do siachen mich 
die hagedorn  darzu die rauhen disiel „p> Da ich des morgens frih auf- 
Stund ‚der reif lag auf dem dache ‚do muß ich armer schwarfenhals meins 
unglücks selber lachen. Ich nam mein schwert wol in die hand und 
gürt es an die seiten ‚ich armer muss zu füßen gan ‚das macht:ich haf 
nit z’reiten. Ich hub mich auf und gieng davon ‚und mach! mich auf 
die straßen; mir kam eins raichen kaufmanns sohn: sein tesch muß! er 
mir lassen. 


edler Herre mein, 
die Wohnun-ge dein ? 


i- ter, 


E 
2 
R: 


grünen Wald, sehr 


wohl- ge-stait, da singin die Vöglein mamnigfalt‘. 


du wackers Mägde- leın. 





Laub und Oras ist mein bespah 


Eicu feiner Reiter, edler Herre mein ‚sag wie kommen wır zu der Wohnung 


dein ® Ich hab noch ein braunes wunderschönes Pferd ‚das ist allzeit zwei - 


' 


du hinter mich 


bind ich dich . Gott mit uns! Das Pferd trägt uns,du wackers Mägdelein! Pe 


Ei du feiner Reiter ‚edler Herre mein ‚sag mir doch, was wird unser Essen sat 


hundert Taler wert. Darauf sitz ich 


daß du nicht fallst , so 


Was bott rs beschert ‚das ist seine bab, ich Teile mit Dir alles, was ich hab. Im gru- 
nen Revier , da sind viel Tier, im Keller finden wır Wein und Bier, Käs und Brot 
für Hungers Not, du wackers Mägdelein. >> Ei du feiner Reiter, edler Nerre 
mein, sag mir doch wo wird unser Nachtlager sein® Auf der grünen Heiden, 
unter einem Baum, daran häng ich den Sattel und den Zaum, den Maufel breit 
ich unter dich ‚darauf, feins Mägdlein, leg ich dich ‚deck dich zu mit Rock und 
Schuh, du wackers Mägdelein. >> Eı du feiner Reiter, edler Nerre mein , 
Sag mir doch, was wird mein Hantierung sein? Des Tags wirst du sein bei 
meinem Trob,des Nachts so schlafen wır hinter unserm Rob und wann wır 
dann sein aufgestan und haben uns fein angelan ‚so lieb ich dich, du wiedrum 
mich Au wackers Mägdelein-b>- Ei du feiner Reiter, edler Nerre mein! Ich 
wöllte daß ich wäre wieder daheim.Gefällt dirs nicht ‚so selz dich in einen 
Kahn! Und auf diesem Wasser will ich dich fahren lan. Da setz dichein mit 
allem Braß ‚deck dich fein zu und werd nicht naß! Damit fahr hin aus meinem 


Sinn, du wackers Mägdelein! Altes Landsknechtslied; Weise bei Samvel Scheidt 
1624 .Oitarrensatz von Walter Gerwig, aus: Volkslied und Laute (Walter Gerwig; 
Robert Lienauv Verlag, Berlin: 1495). Die Akkord - Buchstaben für Gitarre (über der 
Melodie) gelten nicht, wenn die ausgeschriebene Begleitung gespielt wird. 





Worte von Joan Baex ‚Weise mündlich 
überliefert.Dies ist das Lied, das von den 


die ganze Nalion geinagen wurde,als sıe für 
we shall overcome some day__——. die Bürgerreckk der Farbigen. eintrolen. 


We’ll walk hand in hand :\some day,oh deep in my heart I do be- 
lieve that we shall overcome some day. We are not afmid :lltoday, 
oh deep in my heart... > We shall live in peace :llsome day,..."P> 


Truth will make usfree lsome day,...P> We shall brothers be :l 
some day,... 


Wir rei-ten ge -schwinde dunch Feldund dach Wald;wir rei -ten berg-ab undberg- 
und fällt wer vom Pferde, so Tallter ge-Inde und kleilert be-kendwie.der 
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in al- le Weiten sollst du uns lei - ten, bis von den Bergen us keudficideröcnee.. 
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Worte und Weise von Jan -W.Depdolla. Eigentum des Voggenreiter Verlages 
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Und iR eilet der Wind uud die Wolki ist ai nd ist nah! 


Und wir bringen die Last, die das Schiff Kaum noch faßt, fremdes 
Tier, fremde Frucht, die wır lange gesucht , Abenteuergold . Kolle --- 
And wir bringen die Last, die das Schiff kaum noch falzt, Aben- 
twuergold . Alles Fernweh verraucht, wo der Heimatwind 
haucht . Und ein Wimpel am Strand grüßt vom heimischen Land. 
Heimat, du bist da! Kolle --- Und schon eilet der Wind, und 
die Wolk ist geschwind,, Heimat, Au bist da! 


Worte von teut (Karl Christian Müller). Weise von Heinrich Konjetzni. Aus: 
Liederblätter deutscher Jugend, Nr. 61 (Horst Fritsch, Heidenneim/ Brenz ). Worte 
und Weise sind Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
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Ferne , wiltert nad Kabel - jau nd Shit, und dier Mastzähltschendieter- 





fen ‚wir wecken den Hafen : Anker aus der Tiefe ! 


Blank - PiAder, unser Steuermann hat dreimal schon gepfiffen . 
Fackt, Jungens, packt die Tane an, nnd ins steife Tuch gegriffen! 
Ferne, Ferne, bleich sind schon die Sterne , Wasserwüsten 
winken , die Nebel ertrinken : hit die blaue Fahne: 

Atem der großen Einsamkeit nun fülle unser Segel . Treib nach 
den Gründen fern und weit in der Spur der Wasservögel.. Auf 
und nieder wiegen wir uns wieder. bleiche Feuerzeichen uns 
landher erreichen: schaut nach vorwärts, Brüder ! 


Worte und Weise, von olka (Erich Scholz). Aus: schrift 9 , führungsschrift des 
bundes deutscher jungenschaften (Erich Scholz ; Ludwigshafen /Rh.. 1962.) 
worte und weise Eigentum des Voggenreiter Verlages. 








am Jackson Square. Im sonnigen New Or-Ieans, ion lieben Luisi'- 
F 





a-na,im sonnigen New Orleans, im lieben Lui- si- ana. 


Meın Mädel denkt, ıch lieg im Meer, sie steht nicht mehr am 
Jackson Square. Im sonnigen New Orleans ‚im lieben Luisiana.p 
Doch ich lieg 'nicht an einem Kiff, ich fahre auf dem Toten - 
schiff. So fern vom sonnigen New Orleans , so fern vom 

lieben Luisiana. I 


Worte aus dem Totenschiff von B.Traven . Weise von Barteli Schwiers ‚orbeits- 
kreis bündische -bastion. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





Zu essen hab wır genug, der Koch verpflegt uns mit. Wir 

singen frisch und Trohgemut zum Dank ihm dann cin Lied. 
Doch später geht die Fahrt erst los; der Kasten schlingert sehr. 
Die Brecher sind unheimlich groß, die See ist wild und schwer. 
Mandı einer fühlt sich nicht mehr wohl, er prefit die Lippen 
au: „Dal doch die See der Teufel hol’ und diesen Kahn dazu. 
Dann schmücken Schären unsere Bahn , die See wird seltsam 
still. Es ist, als ob mit diesem Bild uns Finnland grüßen will 


Worte, Weise und Satz aus der Finnland-Kantate derSchlesischen Jungen - 


schoft Straubing. Aus: Das Lagerfever 19/1955 (Dr. Kurt Nabel , Voggenreiter ) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages. 









e Worte von Stefan 
—yl Gräffsnagen. Weise 
gun guNı von Robert Götz. 





= Aus: Wir fahren in 
. . . “ . « . die weit (Robert Oötz ; 
wir Iauschen Ihrem Spid, träumen in die Zeit.  \oggenreiter; 1960) 


Stille Stimmen trägt das Meer leise an das Land. Wolken 
schwimmen drüber her. Strahlend liegt der Strand . > 

Lied der Brandung , wunderbar uns ans Ohr geneigt; in der 
Landung win es wahr, und die Sehnsucht schweigt. pr 











Santa Lu-d-a 


In derlafiria bi-an- ca sangen wir 


958 

















als im Ap- pe 


ı 


da - zu 


einer der Ge-sel-en spiel 


—te  Klampfe 





Weise, von Guido -henbert Oehler 
Aus: Wagen rollen auf endlasen Wegen 
(Bemhard Sieper ; Gunther Wolf Piaven 


Worte von Bernhard Sieper 
1154) Voggenreiter Verlag 


ging zur Ruh. 


SONNE 





die 


Min —__ 


Und am anderen 


Morgen traben wir weiben Staub, tippelten gen Süden, die Sonne über 


In der laftria bianca, saen wir mit leerer Tasche, es versoflen hıer die 
und wir träumten von Bologna und der Lattria bianca. 


letzten Lire, das Vagantenkleeblatt,die tollen Vier: 


uns, 


einer 


tsmanm sag uns do, wann gehen wir 








in See? Wenn hoch amı Mast die Finggen wehn,dieMädeds all am 





See. He-ho, hei-o — ho! 


Uter stehn, dann gehen wir in 


frei 
recht, ja was ist deu dabeil 


Meer. das ist groß und der Himmel 


und der Pootsmann hat 





Wir sind frei 


das 


Ja, 





hoi, wir sind frei und fahren zur See. 


A- 


’ 


und fahren zur 


0 Bootsmann,, Boöotsmann , sag uns dodı, wo geht die Keise 
hin ? Das Ruder hält der Steuermann, der Kapten gibt den 
Kurs uns an, da geht die Ruse hin ! Heho, heioho: -* 

0 Bootsmanu ,Bootsmann, sag uns doch, wie weit ist's bis nadı 
Haus? Für den einen nah, für deu andern fern , am Himmel 
leuchtet ain heller Stern ‚so weit ist's bis nach Haus! Heli --- 


Worte und Weise von Hannes Kraft. Eigentum PQ. Tonger- Verlag Rodenkirchen Rhein. 





im Top. Ho, ho, ho,lo, ho.- Ho, ho, w,ho, a- hoi. — 
Käpten ahoi! Schaff Rum uns an Deck, wir schlagen das Faß 
mit dem Enterbeil leck . Ho, ho, ho,ho, ho,ho. Zurrt fester die 
Tampen,, hie opp , hiev opp, wir führen den „Jolly Roger"im Top. 
Ho, ho,ho,ho,ho. Ho,ho,ho,ho,ahoi! > Mannschaft klar 
Deck ! Die Klingen zur Hand ‚vom Mastkorb zum Bugspriet die 
Wanten bemanut. Ho, ho,ho, Ho, ho, ho. Die Stuckpforten auf, ran 
an den Pott, wir führen den „Jolly Koger" im Top. Ho, ho, ho,ho..- 
ho, Ho, ho, ho, ho, ahoi! — 


Worte und Weise von turi, Arbeitskreis bündische bastion. Worte und Weise sind 
Eigentum des Voggenreiter Verlages 
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Trampt durch Lande, Konti — neunte; fahrt Aurcı Wälder 
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De Meer. My, die große Fahrt wird gemacht, wo das L 


E 


Worte und Weise von Pirk Hespers 
(Arbeitskreis Bündische Bastion ) sind 
wahre Er— leben uns lacht. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


F Streift durch Taler, steigt auf Höhen, lat den Führen keine Kuh: 
I: Hey, aie große Fahrt wird gemacht, wodns Leben , Aas wahre Er- 
loben uns lacht 7 + Fahrt im Sommer wie im Winter. Hilz 
und Kälte gerbt aic Haut :l F Hey, die große Fahrt wird gemacht, 
wo Aas Leben, Aas wahre Erleben uns lacht | $ Hebt das 
Leben wie cs kommet, gelenkt noch nicht des andern Tags :| E Hoy, 
die große Fahrt wird gemacht, wo Aas leben, Aas wahre Eriebon uns 
lacht :l 





Straße ist  Tangmedi 
Straße voll Mühe, 
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Heid” de nie stehn. Stunden im Bohne wirst du gehen, und Son 
mud bist vom gehn.Manch weißer Staub wird drüber wehen, der unter 


| Wirst überqueren fremde Flüsse, Sie 
.- Mr & B raken die Brücken nicht mit, Brücken, 
diefälh ins Gesicht. ie tönen, wenn die Fühe drauffall 
den Sohlas aufbricht. ,, gleichförmigen Schritt. Strate 
ist lang» > Ist sie geschürft durch ein Üdeise, so hast 
du wohl Furcht, daß du fältst, ziehe im Lichte deiner Reise 
und sieh, dak den Weg du behältst. Straße ist lang: 


Worte und Weise eines französischenLiedes von F.Cockenpot. Übertragung ins 
Deutsche von Roland Eckert. Aus: Schriftg, Führungsschrift des Bundes 
deutscher Jungenschaften.(Erich Scholz ‚Ludwigshafen /Rn.; 1962). Eigentum des 
Voggenreiter Verlages. Kliampfenakkorde und 2.Stimme schließgen sich aus, dürfen also 
nicht zusammen gespielt werden. 
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Strand. Bunte Wolkenschiffe segeln in unbekanntes Land. 


Und der Wind pfeift in den Fichten, singt den Birken vom 
Meer. In der Luft liegt heute abend cin Duft von Tang und 
Teer. >> Doch die Nacht, sie wird nicht kommen, das 
Dunkel wird nicht sein. Selbst wenn Mitternacht vorüber um- 


- “ . 
fängt uns heller Schein. Worte und Weisevon dirk hespers, arbeitskreis 
bündische bastion. Worte und Weise sind Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
Entstanden auf Großfahrt 1954 in Juniskär -Schweden. 
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Aonnor undden Feuer — schein! Solltest ja gewöhnt aan sein. 
a a 
Schlaf, men kleiner Bru - 


| der, schinfte! Ruf nicht 

Fürchte nicht den Feuer — schän. mehr nach deiner Mutter, 

Schließ Aie Augen zu. Ich 
bewache deine Ruh. Schliche deine Augen zu. Sohlat, main 
kleiner Bruder, schlate! Hast seit hente fnih, main Bruder 
keine Mutter mehr. Sei fein still, ruf nicht nach ihr, niemals kommt 
deine Mutter mehr. Schlaf, mein klainer Bruder, schlafe! Krieg 
ist wait im Land, und blutig steht das Abendrot. Morgen bist auch 
Au vielleicht schon tot. Blutig steht Aus Abandrot. 


Die Begleitstimmen gummen die nachstehende Formel ständig als Untermalung 
zu der Weise, auch als Vorgesang und nn. Dabei verschiebt Sich der Takt 
Ständig gegen den Takt der Melodie. Es PP, P RG 


Pa) ZI DE | 7, 






Neuchinesisches Wiegenlied- Worte Schat mein kleiner Bruder, schlafe! 
(noch einer Übersetzung) von Helmut König. Zuerst :Liederbiätter deufscher land, Nr. +9 (Horst 


Fritsch; Södmark-Verlag, Heidenheim /Brenz, 1957 ). Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





Summen oder mit Flötenspielen (eventuell Pentaton- Doppelflöte) 


nd, 


!Der lase rausch 


‚das den Bambus schlug 


Wes Messer war es 


==> 


träum. ich, Fächer trag. 





Was ahne ich vom Ursprung, seinem 
wes Han- 


de bracdıen Blatt um Blatt vom Strauch ohn' Zahl? Dab; Zauber brau im Feuer- 


We? Was vom fıefülge?- Nur: es birgt den Tee. 


rauch? 
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Herun-ter mil dem Jadekrug in einem Zug! Licht 





We-gen. 


bDuhtan al-len 


Ich habe nimmermehr genug! 





Ich bin ein Pflug. Ein Wolkenflug; 


und Blumen springen mr adgegen . 


Worte von ki-tai -pe, übertragen von Klabund. Aus: Chinesische Lyrik (Phaidon, 
wien; 4931). Vgl. auch Lied Nr. 248, Turm IIT. weise von Hugo und (hing. 


Zuerst: Liederblatt Nr.20, Pfadfinderbund Nordbaden 175b.Eigentum der Heidelberger Verlagsanstalt: 





Pie Lippe lallt. Die Wimper wacht. Es Öffnet sacht sich über mir 
an Feuster. Ein Vogelschwarm schwebt durch die Nacht, durch uns- 
rer Herzen dunkle Nacht, wie (lauter) singende Gespenster. 


Steig ın dlen Bergwall und suche mir Blumen, 


n, leg sie all in den Korb.Sanft wehtder 





za 


sammle mir Wur- 





Wind wehtderDuft meiner Blumen 


den 


kehre ich ham mil 


) 


Korb. Fal- 





la-la 


fal 


’ 


la 


la 


Wurzeln im 





la-la, 


-_ 


la 


la 


la 


fal- 


la 


fal- la- 





’ 


la 


la 


-Jala, fal- 


fal 


Koreanische Volksweise . Deutsche Fassung von Helmut König. Eigentum 


des Voggenreiter Verlages. 


alala-la, 


fal- 





Ti-co, ti - co, une Flöte schnitt ich mir aus gelbem 





- fi —te, Batler — fiöte, ti-co,‚ti-co, kleine 


Gö 


Ton, 


Worte von Georg Forestier Welse 
von Manfred Voß (puck) Zuerst: 
Liederblätter deutsner Jugend 84 


S : e = (Horst Fritsch; Südmark -verlag | 
Flöte ‚sing für den Az - tekensohn. Heidenheim/ Brenz 1957) Eigentum 


des Voggenreiter Verlages. 
Wolkenstraßen, Trünenflüsse, Meines toten Volkes Söhne tragen Eisen 
an den Knöckeln und sie weinen unterm Poncho, wenn sie meine 
Flöte hören. Mit den Qudlen ‚mit den Bergen, mit den Her- 
zen Mexikos muß Ich immer wieder trauern, Tränentau auf md- 
nen Händen spide ich die alten Lieder. Ja, ich bin cin Me- 
xikaner, trag ein Messer in der Brust und dan Spott der weißen 
Teufel. Tico,tico singt die Flöte, tico, tico singt mein Herz. pr 





et Worte von Walter Scherf Weise aus den USA 


Aus: Zeltpostille (Walter Schert; Paulus, Recklinghausen; 

Lied. 19 
Hör das Schnauben der Pferde ganz datlich und nah, und 
im Flug schnappt ein hungriger Hecht - rück den Sattel zum 
Schlafen zurecht. p Und im Wasserstreif spiegeln die Sterne 
Sich schon . Mach die Augen jetzt zu und schlaf ein. Bist doch mid 
wie cin Sinkender Stein. Morgen früh geht der Kilt in die 
graue Prürie, auf dem endlosen Zug gehts nacı Nord . Blanker 
Tau wischt die Träume uns fort. > Wenn im Norden die 
Schimmernden Bergketten nahn, werd ich singend im Steigbügel 
stehn, um die Berge, die Berge zu sehn. pe Doch sei still 
und schlaf ein. Und das wehende Gras singt dir leise an seltsa- 
mes Lied. Wenn der Rauch ins Unendliche zicht. 


Aus den großen Grasländern des Südens zogen die Rinderherden ihren 
‚rail”" von Texas nach Wyoming, entlang dem Felsengebirge, inden Spuren 
der Büffel, unter dem nächtlicnen Coyotenschrei und neugierig beäugt 
aus den Erdnöhlensiediungen der Prariehunde. „The Lowboy's life isa dreary, 
dreary life," singt der eine, das Leben des Cowboys isteine traurige Sache. 
Aber der andere singt unter dem Nacht himmel: Wenn die Tautropfen leise 
die Rosen küssen. Sarkasmus und Romantik wohnen dicht beieinander. 





1.cC e 2. C e 


Worte und Weise aus 
England. Deutsche Fas- 
sung von Roland Ek- 
kert. Aus: schritt Y(Quel- 
nyof money: wilh money! je vgl. Lied 954). Eigentum des 
Voggenreiter Vorlages. 


He, alter Freund, stoß mit mir an, Fardonnez- moi --- Trinken 

wir auf jeden rechten Mann, with never» P= Und wer danauf 
nicht trinken mag, Fardonnez moi -- - der zahlt am End halt die 
ganze Lag, with never >” Komm Wirt, geh her und fahr was aut, 
Fardonnez -moi --- auf deiner Anschreib, da gehts noch drauf, wılh never 





di 2» HI I, . 
ren,und die Wollen um sie Spielen, a-ber keiner singt sie Ein. 


Und die Hexenkinder schlafen in finstern Höhlen, und sie heulen 
und sie knurren, aber keiner singt sieein. >> Und die Katzen- 
kinder schlafen in Annklen Kellern, und sie spinnen und sie Schnur - 
ren, aber keiner Singt sie ein. P_ Nnd die Bullenkinder schlafen 
In Aunmpfen Ställen, und sie muhlen undsie mahlen, aberkei - 
ner singt sie ein. Dr Doch die Menschenkinder schlafen in 
warmen Beitlein, und sıe Schuullen und sie lallen, denn der 
Vater singt sie ein. > 


Worte und Weise eines isländischen Volksliedes, Übersetzt von Paul Ernst 
Ruppel. Aus: Pro Musica Blatter 1017 (Fritz Jöde ; Möseler, Wolfenbüttel ). 
Die Quintenstimme nach der Art altisländischer Mehrstimmigkeit ist von 
Helmut König uno Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


Trank undtranık die ganıc Nacht 
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Kt IF Ich El Pratdengesang 
ee Te FETT ITWT aus Island. 
1 Kanorfassung 
] und deutscher 


Schen stehn vor mir in der Run — de. Irext von H. König. 
Zuerst: Lieder- 


EEE r—}j Plätter deutscher 
SS — | sugendt Ne 1 
—y I ed. H Sudmark Ve plag. 

m Eigentum Vog- 


2 a GEEREEEE 
n der Kun — de genreiter Verlag. 





Dumpfer Morgen Kündel Tag , schwer sind meine Glieder, und 
ich sing mit trunknam Mund nachtverhangne Lieder. _r 

Ach, ich scheuch die Geister fort, die im Chore lallen, doch das 
schwere Klad der Nacht will nicht von mir fallen._ 





973 Schlafe, kleiner Engel mein, oraufgen rauschtder Ro- gan. 





Mutter will nun bei dir sein, wacht und wiegt und singt dich ein: 
Worte und Weise eines 
isländischen Volksliedes, 
Übersetzt von Paul Ernst 
Kuppel. Aus: Pro Musica 


Schlaf kleiner Engel, schlaf in Goltes Se-gen. Blätter 1017 (Fritz Jöde; 


Möseler, wolten buHel). 








steigen ‚SonnoSinkt uun, Nacht kommt herauf nddie Sterne sleigen. 


Kanon zu zwei Stimmen, alle Strofen schließen tortlaufend an ohne Pause 
dazu singen die tiefen Stimmen die folgende Figur tortlautend wobei sich diie 
Takte ständig gegeneinander verschieben. 

Alle Stimmen, sowohl im Kanon 
als ın der Begleitung, ana mit rhythmi- ? FTP 
scher Exaktheit bis zum Ende der letzten Strophe durch, wobei das sehr 
schnelle Tempo nie nachlassen darf. Scharfe Dissonanz und Harmonie lö- 
sen sich dabei stets ab- diie Auflösung des Wirbels geschieht erst durch 
das AussSchwingen der Begleitung am Ende, nachdem die Kanonstimmen 
verstummt sind. 


Tanzen hundert Manner zur Mitfernacht den Geisterreigen. Se 
Ruten alle, rufen nach Fier, nach dem alten Skalden. 

Heben hoch und heben die Hände und sprechen Schwüre, > 
Und die Erde tat sich auf in des Reigens Mitte . 

Tanzen alle rund um deu Schlund, ans dem Fjer heraufsingi.h 
Tnnzeu alle, tanzen hinein in den Schlund der Erde. pr 
Some steigt nun, Tag kommt herauf und die Sterne fallen. > 


weise eines Skaldengesanges aus Island. Worte und Kanonfassung von 
Helmut Konig. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


Hauptstimme 





{5 u ou 
che, hab nuf mich Armen nun acht halt meine Seele nur wach! 


Suß und schwer ist der Schlaf, lös mich vom Lager der Sünde! 
Herr, ich bin sehr in Gefahr, bei diesem Schlaf in Gefahr > 
Bricht der Abend herein, König im himmlischen Reiche, habaut 
mich Armen nun acht, halt meine Seele nun wach ! 


Worte und Weise eines isländisinen Volksliedes, übersetzt von Paul Ernst 
Ruppel. Aus: Pro Musica Blätter 1017 (Fritz Jöde;, Möseler, Wolfenbüttel ). Die 
Quintenstimme nach der Art altigländischer Mehrstimmigkeit ist von Helmut 
Königund Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
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Lraues Meer am Sommerstrande, je- In, jalun, weiße 
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Wolle blitzt im Sande, spielt um Boot und Stein. 


Wenn die ersten Sterne scheinen, jelu , jaln, kniet an Mädchen 
auf den Steinen ‚wäscht ihr blondes Haar. Ans dem 
Meer, dem dämmerhellen , jelu ‚jalu, kommt auf siebenSilber- 
wellen stumm cin Nix zum Strand. >” Nimmt das Mädchen 
mit zum Grunde, jan, jaln, a, nun weint es weiße, runde 
Perlen tief im Meer. 24 Fischt der junge Fischer morgen jeln, 
jan, findet er im Netz verborgen tausend Perlen klar. > 


Worte von Walter Scherf Zur Weise steht inder Zeltpostille (vgl. Lied 982): 

In den vier Feldern des Wappens von Kurland stenen zwei große Elche. Wenn 
am Abend die Dünenketten gelb werden, kommen die graven Riesen aus den 
wäldern. Der Himmel ist sehr hoch, der Strand des baltischen Meeres ist 
flach, und draußen liegen die Fischerkahne der Kuren vor dler tiefen Sonne. 
Die Weise ist still und groß wie der Atem des Meeres. Und wie das Windsausen 
in den Stranddisteln einsam ist, 50 ist auch die Weise einsam und will lang - 
Sam undin der aufkommenden Nacht gesungen werden. 








a 
ae a, 
ze: Worte vonRokka (Jungentruaf). 


weise von Heinrich Konietzny. 


ne Form sich der Welle vermählt. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





Kommt mit mirhoch auf die Wei- de, hoch in die Ber-ge! Kommt heraus, denn 


ZereE Volkslied aus Norwegen. Deutsche Fassung 


von Helmut König. Eigentum des Voggenreiter 


dertiahn hatschongekräht.  Nerioges- 





solen, hon skiner savarmochsasköon. Vi dnagaglad ill 


worte (schwedisch) und Weise von 
turi, arbeitskreis bündische bastıon.- 
worte und Weise Sind 
Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





Skogen, ty sommaren är har. 


Hör göktn, hur hon ropar - om sommaren. Hon narrar och 
skäntar i trädernas topp, sa atf stackars flickor fa dallra i kropp‘ 
Hör göken, hur hon ropar, hon vet om deras brist. En fabod 
mast' man hava - om sommaren. Att fria till grabbar sa smärta 
och käck, att leka den sötaste kärlekens Ick. En fäbod mast'man 
hava,, till älskog och till dans. 


Innalr: Wir zienen im Sommer inden wald. Wir laufen und springen im 
Moos ; die Sonne scheint warm. Der Kuckuck ruft. Er scherzt hoch in den 
Bauvmen. Die Mädchen zittern. Der Kuckuck weiß was innen fehlt: Senn- 
hütten müßte man haben um Burschen zu freien zu Spiel und Tanz. 





D BAER v 
Vaggand i sko-gen, grönskande björkor. Ti- den är 

Wiegen im Walde grunende Birken, Frühling ist 
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mogen, kürlekens tid.  Luften den le-na, fläktar om kvallen. 
kommen,der Liebe Zeit. Haudızat die Lufte wehen am Abend. 
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Worte (schwedisch und deutsch) 
und Weise von turi, arbeits- 
+ kreis bündische bastion. Lied 


Mossa sä re-na; vinlern ar vid. a und Vs 
Schneefrel das Moos liegt, Winter ist weit. Verlages. 

Yakun mitt hjarta. Sinta att grubbla. Glümm langtaus smörln. 
Hall dig redo. Ty, som en fjärll lvar msölma, Ar du ett 


karl, där glädjen skall bo. Wache mein Herze, laß alles Travern ‚nun 
i heißts vergessen ‚was dich bedrückt.5o wie 


der Falter lebet vom Nekfar, brauchst du die Freude, die dich beglückt. Er 
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Hier kommt der Same Kamo vom Tromsedalstind .rinutKauft 
Wo Murmeltie-ro pftafen der Siriqudi ro einmal bisSchlut 
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Wind gute Leute, kauft Wind gute Leute, kauft Wind gute LautgkauftWind. 


Ich kenne alle Zauber der Mittsommernacht, daraus hab’ ich 
Am Wind für die Segel gemacht, und Ihn aus den Fjellen, (zmal) 
und ihn aus den Fjellen gebracht._P Ihr löst nur den 
Knoten aus dem kleinen Tuch, ja dann habt ihr des wertvollen 
Windes genug, das Boot keilt die Wellen ‚(zmal) das Boot keilt 
die Welten im Fing. Gebt mir ein wenig Branntwein, die 
Zähne tun weh, und ein paar hekto Salz noch, für meinen Kaffee, 
Aaun sagt Buch Same Kamo,(2mal) dann sagt euch Same 
Kamo adieu. worteund Weise turi, arbeitskreis 

bündische bastion. Eigentum des Voggen- 
reiter Verlages Die Samen [Lappen ) standen früher wie alle Nomaden im 
Verdacht der Zuvoerei. Sie gingen an die Küste hinunter und verkauften den 
Fischern Wind zum Segeln. In einen Lappen Zeug hatten sie ein paar Knoten 
gemacht. Öffnete man sie so sollte ein Wind aufkommen .Ein hekto Salz sind 
hundert-Gramm. — Auchals Kanon zu singen. 
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waren kalt. Hejom, fejom, die Krähe hat gelacht. 


Im allerersten Baume saß ein schwarzes Tier. Hgjom , fjom , 
Schnee fällt in der Nacht. Es war eine Krahe,, die schrie wie 
ihrer vier. Hejom, ffjom, die Krahe hat gelacht . 

Da rannte der Bauer über Stock und Stein. Hejom. fejiom, 
Schnee fällt inder Nacht. Die Krähe, so rief er, die beißt mich 
in das Bein! Hejom, fjom, die Krähehat gelacht. 

Die Frau aber saß in der Kate und spann.. Hejom ‚fejom 
Schnee fällt inder Nacht. Sahst du eine Krähe je beißen einen 
Mann? Hejom, fejom, die Krähe hat gelacht. > Das gab 
unserm Bauern wieder frischen Mut. Hejom, fejom, Schnee 
fallt inder Nacht. Er nahm ein Gewehr, und zum Schießen ist 
das gut. Hejom ‚fejom,, dieKrähe hat gelacht. 50 Schoß 
er die Krähe und trug sie nadı Haus, hgom, “AR Schnee 
fallt in der Nacht, und schmolz aus dem Talg gleich zwölf 
Kerzen draus. Hejom, fejom, die Krähe hat gelacht. > 

Pas Fleisch salzte er im großen Steinfaß ein, hejom, fejom, 
Schnee fällt in der Nacht, doch briet er ein Stück, und das 
Stuck war nicht klein. Hejom, fejom , die Krähe hat gelacht. 
Er stopft mit den Daunen die Betten aus. Hejom, fojom, Schn 
fällt in der Nacht. Von nun an schlief jeder schön warm ın dem 
Haus. Hejom,, fejom, die Krähe hat gelacht. Pie Krähen- 
haut reichte für zwölf Faar Schuh, hejom, fgjom, Schnee fällt 
in der Nacht. Und Großmutter hatte Pantoffeln dazu. Hejom, 
fejom, die Krähe hat gelacht. > Doch dann hat der Bauer 
an sein Dorf gedacht, hejom, fyom, Schnee fällt in der Nacht, 
und hat aus dem Kopf einen Turmhahn gemacht. Hejom, 
fjom, die Krahe hat gelacht. 

Worte von Walter Scherf Weise aus Schweden . Tejo schreibt dazu in der Zelr- 


postille (walter Scherf , Paulus Recklinghausen; 1956) : Wir natten eine sehr 
große Auswahl, als wir dieses Lieu aufspürten. Berggreen zeichnet allein drei ver- 


Schiedene Weisen auf, eine dänische, eine Schwedische und eine norwegische, die 
Schwedische grau und holprig, in ungewissem Moll und rauh wie eine alte 
Bauerngeschichte. Aber als wirsie in VYärmland einem Holzfäller vorsangen , 
schütelte erdenkopf. Nej dä, sagteer, das ist verkehrt. Und dann sang er uns ein 
fröhliches Lied in Dur auf unseren Text, und wir zeichneten diese vierte ‚sicher- 
lin ebensu gute weise auf, zu der die Klampfe allerlei lustige Verzierungen 
anbringen kann. 








Begegnet Ihm ein Hirte ım Walde drm. "Nun hör, du 
D H H e H a H3 
ich 
e 
Worte und weise sind mündlich überliefert. Aus: St. Ge- 
org ‚Liederbuch deutscher Jugend (Walter Gollhardt; Günther 
wolff, Plauen; 1935). Vgl.auch lied 555 ‚Turm WI. (jiddisches 
itsellied). 
nun fragen will. Felle 


Was kann wohl noch schwärzer als die Kohle san ? Und was 

ist wohl geschwinder als Lerchenflügleain ? Und was ist wohl 
weißer als des Schwanes Federkleid ® Und was ruft noch lauter, 
als wie der Kranich schreit ?"_ > „Ja schwärzer noch als 
schwarze Kohle ıst die Sünd. Die Sede ist gesciwinder, als Ler- 
chenflügel sind. Die Engel sind noch weißer als des Schwanes 
Federkleid. Der Donner ruft noch lauter als wie der Kranidı schreit 
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I den grö-na Iund-en, näcktergaleu slär. Hurtig ösar bäcken, 
genom skog och snär. Tuli--$> Silta vi kring dden ‚lägor lysa 
röd.Glömma hele världen, glömma alla nöd .Tuli..$= 


wörtlich: Wenn wir Kiefern ptlanzen,, ist der Winter bereits vergessen. Die 
Jungen und Mädchen.alle träumen im Frühling . Tuli, Iuli--- Singt der 
Troll tief inden wäldern. Im grünen Hain schlägt die Nachtigall. Der 
Bach eilt hurtig durch wald und Unterholz. > Sitzen wir am Fever, die 
Flammen leuchten rot, vergessen wir di= ganze Welt, vergessen alle Not. 


Wortelschwedisch) und Weise von turi,arbeitskreis bündische bastion. 
Volkslied für Schweden. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





lief, die bij't brui-send spel der golven me hoog inz’u armen hief. 
Lieb, der beim brausenden Spiel der Wogen mich hoch in deu Armen hielt : 


De liefde voor jou in ons hart, versmolt ons twee tot een. 
Maar toen hij me gewonnen had, ging hij naar jou weer 
hen. > Nu ben ik als cen stuurloos schip, gebeukt door 
jouw geweld , door wanhoopsgo ven overspoeld ‚en door't 
‚waarom "gekweld. 0 zee, Schenk mij vergetenheit, cm 
geef m'n hart weer rust. Door't bruisen van jo eeuwig lied 
der brandiug op de kust._> 


Die Liebe in den Herzen schmolz uns zu einem Paar. Doch See, dein Ruf 
war stärker wohl, als seineLiebe war. Oh See, Schenk mir Vergessen, 
gib meiner Sehnsucht Run‘. Mit deiner Brandung ew'gem Lied, dem 
Brausen immerzu. 

Worte von Els de Fries. Deutsche Fassung und Weise 
von dirk hespers  arbeitskreis bündische bastion. Während einer Freiwache 
an Bord der „Dagmar Salen“ aufgezeichnet und vertont. Eigentum des 

Voggenreiter - Verlages. 








Alte Volksweise der Carmen- Geeschichte(Spanien). 
Worte von olka (Erich Scholz). Aus: Schrift g, 
Führunüsschrift des bundes deutscher jungen - 

Go PREIEERR EL la. Schaften (Erich Scholz; Ludwigshafen, Rhein; 1962) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


Unterstimme Summen. 


An der Mauer von La Gola, bei dem Abendlied der Zikade, 
an der Mauer von La Gola, selbst ein Schatten unter den 
Schatten, selber ein Stein der Mauer , stand ich in Haß gebun- 
den an der Mauer von La Gola. > Wenn er kommt den 
Weg zur Schenke mit dem Klirran seiner Sporen , wenn ar kommt 
den Weg zur Schenke, wird er vorlaut dann sich verraten, der 
mir fünf Jahre der Freiheit raubte wird sich verraten, wenn 
er kommt deu Weg zur Schenke. Mit dem Messer werd 
ich reden ;, Sei willkommen ,o Capitano!” Mit dem Messer werd 
ich reden, mit der stummen Sprache der Rache. Schon seizt 
ein Schiff die Segel. Wind kommt schon vonder Hohe. Mit 
dem Messer werde ich reden. lag ein Mann im Licht 
des Mondes an der Mauer dort von La Gola. Lag ein Mann 
im Licht des Mondes , und ein Schiff glitt still aus dem Hafen, 
doch nicht an Bord stand jener. Knıete im Stanb der Straße 
bei dem Mann im Licht des Mondes. Als Du kamst , 
schwieg die Zikade, als Pu kamst, um mich noch zu warnen. 
Als Du kamıst, schwieg die Zikade an der Mauer von La Gola 
traf Dich der Dolch, mein Bruder. Sag, warum trugst Du Spo- 
ren? Als Du kamst, schwieg die Zikade. 


einer (und Zwischengesang) 
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Ourchslaud ‚an allen Höfen bin ich bekannt, ich Sing für Each um Dunst und 
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Worte von olka (Erich Scholz). Weise 
aus Frankreich. Aus: Schrift g(Quelle 
Lied 986) Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


WPUYLILV2: 
Preis, tron, tron, diredi- don. 


Kam zum Hofe von Brabant, tron, tron... Stritt mit einem jungen Fanr, 
doch als erklang mein Lautenspiel, vom I"onsterbord| ein Rosenzweigfiel. 
Da gab den Sieg ich aus der Handl. > Bei der Tafel in Les Baux sang ich nur 
mol ebenso. Dem finstren Grafen wars nicht recht, er winkte seinem reisigen 
Knecht. Nie mehr wird der des Lebens froh. Vor der Feste Montmisere 
standen wir mit schwachem Heer .. Ich schlich ninein sonachts um drei, der 
Türmer ist gestorben dabei. Mein Lied fand keine Gegenwahr „>= Spiel zum 
Tanz besonders gern , mögens auch nicht alle Herrn, Stach manchem Mann, 
kam er inWut, gemach vom Kopf den Wildfederhut, entführt inm seinen 
Augenstern . In Paris der König sprach :, Machst uns vieles Unge - 
mach ! Landauf, landab sind weitbekannt dein Spottlied, deine lockere 
Hand. Schon manchem Herz und Stimme brach." >= „Sire hört 
micn gnädia an ! Wer ist, der mich schelten kann ? Wann immer ıch Ein 
Fehl vollbracht: in Frankreich hat man herzlich gelacht ! Sucht anderswo 
den Travermann !" - Warm nur eine Saite Schwang , ob Floreit, ob 
Lautenklang.: Mein Lied ist wach zu jeder Stund, ob wehem Mund, ob 
lacnendem Mund ‚noch immer es zum Herzen drang. 





Deutsche Fassun 
von Walter Scherf. 
- s weise aus Frank- 
N . ; reich, Lentils g0- 
Ich bilt auch nehmet meinem Fround anen Rosenzweig mil. 'on's difrance: 
f j ; AUS Dämmerung 
fallt (Till Reiterer , Paulus ‚Verlag , Recklinghausen, 1952. ) 





Wie sollen wir ihn finden , denn Frankreichs Heer istgrof ? San 
Wappen ist ein Rosenzweig , silberweiß; ist sein Rob Ach 
könnte ich euch sagen ‚wieeru kennen ist, die Spitze seiner Lanze 
wie goldhell sie blitzt pr Ach Schönste dort am Fenster, den 
Keiter kennen wir. Er fiel in der Bretagne, das ist weit, weit 
von hier. Vier arme Franziskaner, die sangen in der 
Nacht. Es war am Rand der Heide, wo sein Grab sie gemacht. 





Komme von der Auvergne, komme vonder Auvergne, 
Will jetzt Aurch ar RAIN: wil I NE, 
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komme von der Aa meiner Heimat gan gewiß. 


will N jet durch die Limagwe, und Hann gehisnach Faris. 20 
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Worte und Weise eines französi- 

Schen Volksliedes. Übertragung ins 
Deutsche von Roland Eckert. Aus 
Schriftg (Quelle Lied 986). Eigen- 


tier, ja das kleine Murmeltier. tum des Voggenreiter Verlages. 


Kam ane alte Jungfer:, Junger Freund,” sprach siezu mir, 
‚laft mich doch schn wies tanzet den Heimatianz von dir He, 
singe--- Zeigt Ihr nicht, wie estanzet das kleine Murmeitier Zr 
Da kam ein junges Mädchen: Lieber Freund,” sprach sie u mir, 
„laß mich doch schn , wies tanzet den Heimattanz von dir!” Ach, 
Singe --- Da zeigt ich ihr, wies tanzet das kleine Murmeltier. 








Tanzen die Dohlen und treiben überm rund.In öden 
a d 











Felsen da ist mein Lied allein. Nur die Nebeltücher ziehnmit ihm 


> Worte von Roland Eckert. weise altfranzösısch. 
023140 Zuerst: der oroße Wwaoen (blätter der trucht), heft 1 
> (Erich Scholz ‚Ludwigshafen; 1960). Jetzt in Schrifrg, 
durd den Stan. führungsschrift des bundes deutscher jungenschaften 

E (Erich Scholz; Ludwigshaten, Rhein; 1962 ) Eigentum Voggenreiter. 
Hütten verlassen ‚zerfallen an dem Weg. Sa gern am Feuer, 
die Pfanne auf dem Herd. Eine Flasch' Wacholder, die hätten 
wir geleert. >> Drobaı am Sattel, An geht der Rogenwind . 
Und bei dam Kreuz, da hocken wir zuamm. Wo die Dohlen 
tanzen und Schreien uüberm Kamm. 





dort hiten,dort hinten. Tra-la -la-la,tra-la la-la-la- 
Tschechisches Tanzlied(vgl. Lied 
603,Turm VI). Deutsche Fassung 
Ä von Helmut König. Zuerst: 
Lieder blätter deutscher Jugend 
la-la-la la-la-la-la — la - la. _\r.83(Horst Fritsch; Südmark 


Verlag Heidenheim/Brenz,1957) Eigentum des Voggen- 
reiter Verlages. 


War auch nicht dort hinten , wie soll ich es nur finden? Ich will 
doch wieder rauchen, mein liebes Pfeiflein schmauchen ._{r 
Vielleicht ists in der Ecke unter der Pferdedecke, viellächt hats auch 
mein Weiblein, mein armes kleines Pfeiflein.> Vielleicht liegts in 
der Kammer, das wär ein großer Jammer, vielleicht ists auch im 





Stalle, ich suchs in jedem Falle. Noch immer nicht gelun- 
den, das dauert nun schon Stunden, viellacht ists auch gestoh- 
len, dann solls der Teufel holen. 
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Worte und Weise von Tonka 
(Helmut Schulitz) Satz von 
Hasko (feter Fratz). Aus: Lieder 
im Netz. Heft 2 ( Peter Fratz 
! und Helmut Schulitz ; Hamburg; 
I 1958). worte, Weise und Satz 
sind Eigentum des 
Voggenreiter Verlages. 





Immer hungrig, immer durstig , doch das Geld in Taschen klang, 
bunt Hose, längst zerschlissen , Narkas war zum Sterben krank. 
Armer, alter Narkas, Narkas Karvantais, hungrig, um einst reich 
zu sterben - Narkas Karvantais Te Nackt salz er auf Kannen, 
Fässern, sah anf DI und Wein und Brot, — und so überraschte 
hungrig dunklen Abends ihn der Tod. Armer, alter Narkas, Nar- 
kas Karmantais. Hungrig, um nun reich zu sterben - Narkas 
Karvantais. Das Ersparto ward versoften , und San Boot 
zerbarst am Strand , Narkas nackte Fike stampfon nicht mehr 
Aurch das Dornenland. Armen, alter Narkas, Narkas Karvantaıs, 
Aoch er ist einst reich gestorben - Narkas karvantaıs. 





O Tempel weil, im blauen Tag, du leuchtest unsrer 
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O Hellas, deine Söhne schreiten froh erhobner Stirn. 
Leuchtend deine Götter spiegelt des Dlympos Firn. 


Worte und Weise von Werner Helwig. Eigentum des Komponisten. Aus: 
Liederblätter deutscher Jugend, Nr. 67 (Horst Fritsch ; Södmark-Verlag, 
Heidenheim/Brenz). Pas Lied wurde zuerst in dem Film „Begegnuno 

mit Hellas’ gesungen , den Karl Mohri mit der Jungenschaft Schwaben drehte. 





Cieht zu Paaren, wie hoftes will, ir mögt fahren, mein 


D Aa) e 
sy Lied des Gebetsrufes vom Minorett. Auch als Kansn 
ZU Singen (die Einsätze sind in Klammern vermerkt). 


steh s Worte von Otto Brves. Aus: Pie Brunnenstube. Weise 
Turm t shll. von Friedel Limberg. Zuerst: kKohte, ein Blatt der 
deutschen autonomen [ungenschaft, Nr. 1/4955 


Laßt auch treiben durchs Hier und Heut! Ich muf bleiben, wie 
Gott gebent_P Pumpfe Zwänge verwirrn mich nicht; mane 
Sänge sind strenge Pflicht. pP Feilscht und handelt um 
Stan und Wurm , Allah wanddt nn menen Turm! Ange- 
bimde verschenkt er viel. Wolken - Winde sind mein Gespiel. | 
Eure Bahnen vergehn im Nichts. Oh mein Ahnen gehauften 
Lihis! >  Offenbaren hernieder quill! Ihr mögt fahren, 
mein Turm steht still. 











Worte und Weise von Ruli. Aus 
dem, Eisbrecher"4/3#4, Zwei- 
melodiensatz von Wulle[Wolf- 
gang Wegener). Aus:Liederbläf- 
ter deutscher Jugend Nr. 18 (Horst 
Fritsch, Heidenheim Benz; 
1949), 





Zaghaft steht das Steppenrind ‚schwarze Büffel schnauben, und 
wir fahren so geschwind, dafs die Räder stauben._> Unterm 
alten Nußbaum spielt Geige ein Zigeuner. Sagt mir, ist sein 
edies Bild, ist die Geige bräuner ? Lauft nur --- >> Endlos 
dehnt sich Mais und Wein links und rechts vom Pfade. Kehren 
wir im Gasthof ein, dem wir nahen gerade. Graue Gänse 
Schnattern laut, Stroh lockt in den Ställen . Seht wie freudvoll und 
vertraut Hunde uns umibellen. Halte ein, ihr Fußtapferdichen, 
lauft nicht länger so. Wir erreichen eben morgen Hajduszoboszlo. 
Bringt mir Wein und gelbes Brot, Hafer für die Pferde. Draufgen 
senkt sich Abendrot auf die weite Erde. Legt euch nieder, Pußta- 
pferdchen, steht nicht länger 50! Morgen werden wir erreichen 
Hajduszoboszio. > 





Spannt,ihr Burschnaus de  Pferde,legt zur Ruhe 








” 
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nn Brunn dort.Laßtmich in den Garten gehen, graben 


\ Ukrainisches Volkslied (vgl. Lied $33 Turm 
F r WW). Die Übertragung ins Deutsche und der 


i Satz von Helmut König ist Eigentum des 
enn Brunnen dort. voggenreiter Verlages. 


Under grub und grub ainen Brunnen, tief im Gartan sprang 
an Quell. Wird das Mädchen morgen kommen, Wasser holen 
inder Früh? > Kam das Mädchen früh am Morgen, 
Wasser holen dort am Quell. Der kosak kam auch gegangen, 
um zu tränken dort sein Pfad. > Under bat um ihren 
Eimer, doch sie gab, sie gab ihn nicht. Und er bot ihr auch 
ein Ringlein, doch sie nahm, sie nahm ihn nicht. >> 





umfing. ind Pe-truschka lief ins Gebüsch hinein so tief. 


Plötzlich stand Kathinka da. Er kübt sie, undsie sagt :, Ja!” 
Ik Und Fetruschka war ganz verliebt mat Haut und Haar. :l > 
Und sie sprach beim Finkenschlag:, Morgen ist mein Namenstag. 
l: Komm , Fotruschka mein‘. Morgen gibt es Schnaps und Wein: "> 
Bei Kathinkas Fest man bot Wodka ‚Wein und Zuckerbrot.: Doch 
Petruschka kam nicht zum Fest als Bräutigam! > Dieka- 
thinka ärgert sich ‚ dat er sie so ließ im Stich. (: D Petruschka, 
das war durchaus kein guter Spaß: :l Vetter Mischa 
kommt herbei , tröstet sie und trinkt für zwei. IF 0 Fetruschka 
schau: Nun wird Katja Mischas Frau! : 


Weise eines ukrainischen Liedes. Deutsche Fassung von Fritz Schröder. 
Aus: Europäische Volksliedler | Paul Arma , Otto Maier Verlag, Ravensburg). 
Zu der Melodie ist QAuch ein anderer Text weit verbreitet: 


Ach, der schöne Gregor Jaak war solang bei den kosaken, schlug sich Fa- 
pfer inden Kämpfen gegen Heiden und Folaken. Ja, ja, Fetruschka, 
Gregor Jaak ist wieder da. >> Sieh doch, schau doch , wieer geht, und 
wie grade er sich hält. Sien doch, schau doch seinen Mantel, und ach 
schau sein vieles Geld! Ja, ja, Fetruschka , Gregor Jaak ist wieder da . P= 
Ei,die vielen goldnen Knöpfe und die großen goldnen Sporen , und die dicke 
Schwarze Mütze warmt im Winter inm dieOhren.. Ja, ja, Petruschka ‚Gregor 
Jaak ist wieder da._p> Sieh doch, schau dochseine Stiefel, dieer anden 
FüRen trägt . Sien doch,schau dochseine Locken, wie er sie sion kämmt und 
pflegt. Ja, Ja, Petruschka ‚Gregor Jack ist wieder da. .p> Scherzend zog 
Gregor ins Dorf, mit den Burschen , mit dem Roß. Ach ich kanm euch gar- 
nicht sagen, wieviel Wein und Wodka flo. Ja, ja, Petruschka, Gregor Jaak 
ist wieder da. BD Doch ich hör nicht mehr das Lachen, Klein Petruschka ıst 
betrübt. In der Scnürze das Gesichtchen , weint sie, weil er sie nicht liebt. Ja, ja, 
Petruschka Gregor Jaak istwieder da. 

Diese Fassung von Tito (Wolfgang 
Forth ) aus: Liederblatt Nr.8,Pfadfinderbund Nordbaden ‚1952. Eigentum der 
Heidelberger Verlagsanslalt. Beide Fassungen entsprechen inhaltlich 
nicht dem russischen Original. Das sehr bekannte lustige uKrainische 
Volkslied heikt „Petrussj”. (Der kleine Peter) nacheinem beliebten Vornamen. 
‚Petrussj" entspricht kaum Gestalten wie „Fetruschka‘,, , Pierrot ' Ba jazzo’ oder 
‚Kasperle, ist also keine qutmütig-naive russischeFigur. 
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acı ‚ich dacht es war kein Kegen,mein Kosak käm wieder. 


wäßt ich nur, wüßt ich nur, wann er käm geritten ‚I: und ich 
würd den Weg ihm fegen, ihn hereinzubitten. :| $> Hört ich 
Ihn, hört ich ıhn durdı den Abend reiten, I" würde ich den Samo- 
war schon für ihn bereiten. 1 >> Regen rinnt, Regen rinnt 
Regen rinnt hernieder. Is Ach, es ist nicht nur der Regen mein 
Kosak kommt wicder ! :l 


Weise eines russischen Volksliedes Übertragung ins Deutsche von Helmut 
König. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





Auf dem offnen Felde I: jätct zartes Mädchen ıll jätet harte Hırse, 
distelharte Hirse Sticht die weißen Mädchenfinger toto Ijuli -- 
sticht die weißen Fingerlein. {> Nähm ich meinen Hand- 
shuh kmeinen großen Handschuh :| schenkt ihn dem Mädchen, 
zartem Silbermädchen toto ljuli -- keine Hırse stäch sie mehr. 


Russisches Volkslied (vgl. Lied 524 , Turm Vi). Die Übertragung ins Deutsche 
von Helmut König ist Eigentum des Voogenreiter Verlages. 
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wannen kommst gezogen du?Konmstdu von Osten, grauschwarze Schwinge 


be: 


Eishauch und krähmuf und Tod im he-fol-ge ? — 


Wo sind die Kufe der Kinder, der ugnen ? Bring sie uns, Westwind, 
Hauch der Heimat, du! 0 wie bedrängt ihr das Herz ‚ihr unähnlichen 
Windesgeschwister, hier in der Ukraine. 


Worte: Albrecht Goes (Winniza 1942). Weise nach einemrussischen Volkslied. 
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Über See und Steppe, über Flur und Feld, hei, mein Lied soll 
klingen weithin durch die Welt. > Hei , mein Lied soll 
rufen, was noch jung und rein, Strater für das Schöne, für die 
Freude sein. >> 


Worte und Weise ‘eines ukrainischen Liedes. Deutsche Fassung von Wolt 
Kinzel. Aus: Birken im Wind (wolf Kinzel, Paulus - Verlag ‚Recklinghausen; 1951) 
Die Bandura ist ein ukrainiscnes Saiteninstrument. 
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sin ver-schon uns Sünder. 
wir ver-lor nen Kinder. 


Ba- gru- 


Heil ge Jungfrau, dich zu chren pil-gem 


Worte und Weise von furi  arbeits- 
kreis Dündische bastion. Worte und 
weise Eigentum aes Voggenreiter 
Verlages. 


Sich die Not in unserem Volk! Straf den Übermut des Zaren. 
Heile tausend blutge Striemen der Nagaika des Bojaren. 
Schwer in Ketten liegt das Land. Deines Sohnes Leideuszeichen 
ist uns tief ins Herz gebrannt durch den Übermut der Reichen, 
Haıilge Mutter von Kasan, jubilate, jubile, breite gnädig deine 
Hände über Land in tiefam Schnee . > 
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Steppen — wind. 


Am dunklen Himmel hinter Wolken wandert der silberblasse 
Mond. Und auf dem Wasser wie an Schatten tanzt in schwarzer 
Ruderkahn. ? Hahn kraht noch nicht zum dritten Male, 
noch hat es irgendwo gdärmt, Nachteulen rufen sich im Walde, 
Schwarzeschen biegen sich im Wind. > Gingen drei Mädchen 
durch die Felder sangen ein schweres altes Lied. Sangen vom 
Kampfe der Kosaken , sangen von Lieb, vom Wiedersehn. 8 
Und unter schwarzen Uferweiden regungslos steht ein dunkles 
Ro6. Liegt ein Kosak und liegt ein Mädchen totenbleich im 
Silbergras. 


Ukrainisches Volkslied (vgl. Lied 534, TURM VI). Die Übertragung ins Deutsche 
und der Satz von Helmut König sind Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





Was aber fangen die Laudskuecht an,han? 
wenn wir in Deutschland deu Frieden 





Ze Obättke. Zuerst: Zenn Lundsknechts- 


y r Z weisen (Walrer Gättke , Dreibrücken - 
die alle, was fangen dic an‘ a 


des Voggenreiter Verlages. 

Was aber fangen die Landsknecht an, ist erst das Kriegswerk bei- 
seit getan? Ins Wirtshaus tun sie laufen zu prahlen und zu 
saufen, und alle die saufen dann mit. > Was aber 
fangen die Landsknecht an, wann sie kein Geld mehr im Sük- 

kel han? Sie gehn ins Dorf und stehlen , betrugen oder hehlen, 
nud alle die merken cs nicht. Was aber fangen die Lands - 
knecht an, kommt einst ihr letztes Stündlein heran? Sie müssen 
Sich verstecken um elend zu verrecken, und keiner, dler beiet für sic. 





Wir nannten aufdein lgerr an, gmubstdihwie Schermäus ein! 








Zu kambalo die Heide, zogst du 

das Lanfen vor. Und wann du vollvon Wein bist, schlägst Au 
dich faul aufs Ohr. Doch als e5 eins geschlagen, da standst 
Au auf vom Tisch . Wie Sauen in die Erde gehn, legst in die 
Schanzen dich. 2 Sechstausend Mann beisammen, Spa- 
niolen und Bandit, dazu zwei halbe Schlangen — das war ein 
Schlechtes Lied. Als wir ach so gefunden : Ihr habt ins Hemd 
gemacht. Beim Schiehen der Fagonnen hat kein Velti mehr ge- 
lacht. > Ich scheilg euch aut die Nasen und in den Knebel- 
bart. Ihr hattct Wall und Graben , sonst wars die letzte Fahrt. 
Sauft weiter, dak cuda wohl wird- denn nüchtern war kein Maus. 
Kühmt leicht, ihr habt uns hamgeschickt. Euch gung das Pulver aus. 


Worte von Walter Scherf. Zur Weise steht in der Zeltpostille (Quelle vgl. 
Ledio): Am z+. Aprilis2ı schlugen Sich die Kaiserlichen bei Bicocca in 
der Nähe von Mailand mit den Franzosen und den Schweizern herum. Die 
Landsknechte wurden von Frundsberg geführt, die Schweizer von Albrecht 
Ronstein und Arnold von Winkelried. 


| Die üblichen Taktstriche tehlen. Sie sinol 
hier auch nicht kKlarend. Bei alten Liedern bietet oft ein Satz oder Satzstück 


einen einzigen melodisch- rhythmischen Bogen. Die halben Noten sind Grund- 


wert, der Anfang wird lang wie ein Trompetenruf gehalten. Der Satz 
von Helmuf König ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 








Worte von Walter Flex ‚Weise von TÜt, 1958 
(Heinz Zeller +). Aus dem kreis Wuppertäl- 
Köln (um Otto Geschonke +) der dj. 1.1! (Gau 


rauschen mit Durdh rauschen miit trucht). Eigentum des Voggenreiter Verlages. 


Der Wald ist wie ein Sterbedom, der von verwelkten Krünzen 

trauft ; die Kompanie ein grauer Strom der müde Wollen rau- 
schemlhäuft._ > Es schwillt der Strom und ebbt und schwillt, 
mein Herz ist müd, mein Herz ist krank nach manchem hellen 
Menschenbild, das in dem grauen Strom versank. r 








reiten dahin zwei junge Dragoner, singen ihre Lieder. Lieder. 


Warum hat man eudı geworben, hat auch nicht gdassen ? 
Warum seid ihr fortgezogen fern zum Oderstrande ? 

Und es flog daher in Kabe weithin durch die Lande, brachte 
einen Ring getragen, doch der Ring war blutig. Von Ku- 
strin, vom rauchgen Schlachtfeld, komm ich hergeflogen, und 
der Ring hat dort gelegen tief im roten Biute. jr Über Wiesen, 
über Felder, weithin durch die Lande, ritten dahin 

zwei junge Dragoner, sangen ihre Lieder. 


Weise eines litauischen Volksliedes. Die deutsche Fassung von Helmut König ist 
Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





Und wir stürmtn Nau—— sa, Stermklar war dic 





Starben alle Feinde, keiner 


4 ——— ‚feige vor der Schlacht. rettet sie. Keinor wird uns 
mehr berauben,tot ist 
Mauesi . Viele unsrer tapfren Burschen starben für den 


Sieg, folgten nach dam Karafortja, hart ist jeder Kriag. > 
Auch der letzte Sohn der Mutter, Nikodhelis fiel. Doch nun ist 
verwüstet Nausa, unser ist das Zid. Ach wir stürmten 
Nausa , sternklar war die Nacht, und Aas Blut der taptran Bur- 
Schon hat dem Sieg gebracht. 


Worte von Jürgen Oestreich..Weise eines griechischen Volkaliedes. Eigentum des 
Voggenreiter Verlages. 


Heide schweben. Gloria Vik-to-ri-a! Heute 9 wird 65 


Worte von tusk , Weise 
= = aus Russland. Aus: Der 

Sa 2 . Eisprecher ( Günther 
lustig im Quartiere und im Zelt. wolff, Plaven. ) 


Und im Mondschein patroullieren Wachen, pfeifen eine alte Weise. 


Antwort kommt vom Kreis am Feuer, aus den Zelten klingl es leise:bloria, 
Vi ee Pferde freßt und Freunde schlaf, denn morgen habl ihr keine 

Zeit._D> Eingehüllt im langen Manlel geh ich schweigend auf und mie- 
der. Ruhe hat man euch befohlen, doch mein Ohr hört immer wieder: 
Gloria ‚Vikforia ! Keine 80 Kilomeler nehmen uns den frrohen Mul.Heufe 
fließt ler Rotwein, Brüder, morgen unser junges Bluf. P> Höre uns’re 
frohen Frühsignale. Laß den Zweifel, laß die Nof. Nichte zuviel und 
nichls vergebens, bis das Siegesfeuer lohl. Gloria, Viklorin!Das ganze 
nger ist bereit. 





EIERN Worte und Weise aus der Ukraine. 
Freie Übertragung von Helmut König 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, 

ich komme ja bald wieder!” Bad Godesberg. 

(Auch mit Wiederholung ab® und im Wechsel zwischen Vorsänger und Chor.) 

"Gıb mir, mein Mädchen , dein Tüchlein mit, und jede Nacht 

denke ich an dich. Leb wohl, mein Mädchen -- —. 

Über ein Jahr der Kosak war tot. Kot war das Tüchlein von 

seinem Blut. "Leb wohl, mein Mädchen, sei nicht so traurig. Wein 

nicht, und komm ich auch nie wieder!" >>  Wächst eine Pappdl 

im weiten Feld grünt über des Kosaken Grab. "Leb wohl, mein 

Mädchen, sci nicht: so traurig. Wein nicht, und komm ich auch nie 

wieder!" 





Die bange Nacht ist nun herm. Wir rei — 


e a e H 


in still,wir re — ten siumm,wir rea-ton ins Ver-der- ben. 





wie weht so scharf der Morgenwind! Frau Wirtin,noch ein Glas 


H ® q H e 


Worte von Georg Herwegh , 18 41 
weise von J. Lyra, 1843. 


geschwind vorm Sterben vorm Sterben ! 


au Gras, was stehst so grün? Mußt bald wie lauter 

ein blühn, mein Biut j ja soll dich färben. Den ersten. Schluck, 
aus Schwert die Hand, deu trink ich, für das Vaterland zu ster- 
ben, zu sterben! Und schnell den zweiten hinterdrein, und 
der soll für die Fraiheit sein, der zweite Schluck vom Herben ! Dies 
Restchen, nun, wen bring ichs gleich? Das Resichen dir, o römisch 
Rech, zum Sterben, zum Sterben. p Dem Liebchen , doch das 
Glas ist leer, die Kugel saust, es blitzt der Speer : bringt meinen 
Kind die Scherben! Auf, in den Feind wie Welterschlag ! 0 Reiterlust, 
am frühen Tag zu sterben, zu sterben ' 





S 


Feme, wo man nichterst ein 


rtal spricht, das Leben schndl zu nehmen. 


Hier wird der Munsch langsam gequält, hier ist die Folterkam- 
mer, hier werden Seufzer vid gezählt als Zeugen von dem Jam - 
mer. >> Die Herren Zwanziger Henker sind, die Diener ihre 
Schergen, davon ein jeder tapfer schindt, austatt was zu verbergen 
Ir Schurkm all, ihr Satansbrut, ihr höllischen Pamone, ihrfreßt 
der Armen Hab und Gut, und Fluch wird euch zum Lohne. 4 
Ihr seid die Quelle aller Not, die hier den Armen drücket, ihr sads, 
die ihm das trodkne Brot noch von dem Mundo rücket. 


Worte und Weise zur Zeit des Schlesischen Weberautstandes 1844 entstanden. 
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Je-den Fri, jedem Fi,  klappdain Fuß Pe 
Mor-gens früh, morgens früh, hallt dein Fuß jeden 
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Tog oi-fn har-ien Bruck, und die Schi daine fib ıs de 
Tag auf dem harten Grund, unddem Schuh au damfuß wird der 





Gang oifen Bruck schoin gewo-ren mies. Wo du gist sic nur Kehr 
end-lo-se Weg schon zur hartıu Qual. Wo dein Au— ge audı sudıt, 





un du gist sich uur a Dreh, hot die Welt alle Tireu farschlossen 
wo auch pocht deine Hand, ist die Welt dir verschlossen und feindlich 
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nor far sejschoin genug, Schoin genug klappt dain Fuß jeden Tog 
ge langgenug, langgenug hallt den Fuß jeden Tag 
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"AT AEE a "A Ivy y —r IV T weise mündlich überlie- 


tert. Worte von Sokolnikdff. 


oif den harten Bruck. Arbeitstog far Sich. Das Lied entstand unter 
r jüdischen Kz- Häftlingen. 
auf dem harten Grund. Arbeitsta - ge ZU. } 


vst. TURM Vi Nr. 559). 
Un di Schicht dawe Fie& klappen ois jedaı Morgen dan 
Arbaitstog far sih, un di Schich daine Fie is der Gang oifem 
Bruck schoin geworen mies. Nur di Fie& binden Kejten ‚wos 
kejner ken nit sen, un Sej zwingen zu Schpanen un geju do in 
di Kein. Un di Schich daine Fie& klappen ois jeden Morgen dom 
Arbeitstog farsich. pP Schoin genug, schoin genug klappt 
dain Fuß jeden Tog oifen harten Bruck. Di, ihr Fieß, ihr must 
gein, chotsch farmartert, farblutigt un blajben schtejn. Di, ihr 
Fieß, ihr must alle arfilleı den Befdll,'s wed die Zait ober 
kumen, denn wed ihr loifen schnell. Schoin genug, Schoin 
genug, klappt dain Fuß jeden Tog oif den harten Bruck. > 








Und der Schun an dem Fuß hallr entgegen am Morgen dem Arbeitstage zu, und dem 
Schuh an dem Fuß wird der endlose weg schon zuharter Qual. DeinenFuß bin- 
den Ketten, kann keiner auch siesehn, und 3ie zwingen zum Frondienst in 
Kolonnen zu genn. Und der Schun an dar Fuß hallr entgegen am Morgen 
dem Arbeitstage zu > Lang genug ‚lang genug hallt dein Fuß jeden Tag 
auf dem harten Grund. Ach, mein Fuß, du mußt gehn, darfst gemartert 
und blutend nicht bleiben stenn. Den Befeni zu erfüllen, seid, Füße, ıhr be- 
reit, doch die Zeit, die wird kommen, dann laufet ihr befreit. Lang genug. 
lang genug hallt dein Fuß --- 





Entstanden im Konzentrationslager 
Börgermoor, 1933. Weise von Rudi 


ins Moor. Wir Moor. Goguel. Eigentum Edition Peters, Leipzig. 
* Am Schluß der letzten Strophe : E 


Hier in dieser öden Heide ıst das Lager aufgebaut . Wo wir fern 
von jeder Freude hinter Stackeldrahtverhau . Wir sind --: [> 
Morgens ziehen die Kolonnen in das Moor zur Arbeit hin. Graben 
bei dem Brand der Sonnen - doch zur Heimat steht ihr Sinn . 
Wir sind«--{r Heimwärts, hamwärts jeder sehnet sich zu 
Eltern , Weib und Kind. Manche Brust ein Seufzer dehnet , weil 
wir hier gefangen sind. Wir sind --- > Auf und nieder gehn 
die Posten, keiner, keiner kann hindurch , Fiucht wird nur das 
leben kosten! Vierfach ist umzaunt die Burg. Wir sind - > 
Doch für uns gibt es keine Klagen, ewig kanns nicht Winter 
sein. Einmal werden froh wir sagen: Heimat, du bist wieder mein. 
Dann ziehn die Moorsoldaten nicht mehr mit dem Spaten ins Moor. 








Ein hartes zugeschneites Feld, vin Wald wie schwarzes Fisen. 

wir starren müde in die Wat gleich abgelcbten Grasen 

Pie Elster fliegt zum Erlnhang, der Ostwind bläst Vorderben. 
Lautlos zerbricht der junge Tag . Wir starren auf die Scherben. 


Die Worte entstanden im Widerstandskampf gegen das Dritte Reich und 
sind von Hans Lehnert. Weise von turi, arbeitskreis bündische bastion. 
Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





“.Cnor Weit in den Wäldern wartn Barosh und Luna , to-te 
Cor An al-in Utum warten Baroshund Lumja ,‚to-te 





Brüder der Grillen, Esaus to-te Bruder. Vogel - kara- wanen sen- 
Bruder der Straße, Mutschkasto-to Brüder. Im Ge -beil der Schlitfenhun- 





Monsun,der sie heimkehran läßt, halte ich meine Ge-ge. 


Worte von Q.B. Fuchs. Aus: Zigeunertrommel (Halle). Weise von Koland 
Eckert. Aus: schrift q, führungsschrift des bundes deutschör jungenschaften 
(Erich Scholz ;Ludwigshaten/Rh.; 1962) Eigentum des Voggenreifer Verlages. 


Günter Bruno Fuchs lernte Tg4s als Junge in der Hohen Tatra die Zigeuner 
kennen. Wenig später wurden sie in die Konzentrationslager verschleppt. 
Der (nor beginnt rufend. 





— fon  Dbleiche Stör-ch 
nn Hole ko- der 


uber tausend Ivro- 


uber fahln M 


Kommen 
kommen 
hergellogen; ange-zogen , Iwan Kotidın na 1; 1-wau kofide nA-i. 





Worte von Werner Filmer. Weise von Helmut 
König. Eigentum Voggenreiter Verlag. 


tränkt der Wind im Land Gesichter, straicht herauf vom offnen 


Strömt im mıgen Tale rauschend Flufs in aufgebrochner Erde, 
Meere : iwan kottcha.... 


Klamptenvorspiel 


1018 


1. Die Fährte der Fische ist Strömen, heifst Gleiten ım Fer- 
ı. Sar-gasso und Thule, Sandbänke und Kiffe, ins Zeit- 





nen, im Feuchteu, weitab unsern Zeiten. 


-W-se tra-gen Geschichte die 





3. Randschwer von deu Flrcıen der Männer von Liedern,nie wird 


ein anderer: 4. Kr 


einer: 


’ 


ken uräl- 


bleibt Wein unge-trun 


pickten, 


ver- 


ug, 






5. Tanqwälder voll 
Schätzen, von keinem 
aus der Tiefe ein Mund sie erwiederm. betrauert, mondfar- 
teste Sommerzu Grunde gesunken. benes Auge, das 
blitzend drin lauert,» 
b. Sargasso und Thule steigt nächtlich zum Lichte: die Fährte 
der Fische besiegt die Geschichte. pr wie Strofe 1 und2 aber ohne Vor- 


Spiel. 
Worte von Karl Scnwedhelm. Weise vonJürgen Gebhardt. Aus: schrift 9, 
führungsschrift des bundes deutscher jungenschaften. (Erich Scholz ;Lud- 
wigshafen/Rh. ; 1962) Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





= 
Länder und Straßen befahren, die al-le Lie- der und Äben- 
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Atem der Meere, Gezeiten des Blutes, Träume von Taten, Ver- 
locken des Mutes, Lieder der Sehnsucht und Rundgang um die 
Flammen - Erbteilan Bildern ‚bestäubt von sprödem Glanz, 
Unter den Hufen der jagenden Stunden, unter des Himmels ent- 
heiligten Kunden, unter den Worten,an die wir nicht mehr 
glaubten, wagen wir unser Gesetz und unser Glück 2 Heben 
die Stimmen und heben die Hände, stehen zerstreut auf verbrann- 
tem Gelände, fügen die Steine der dürren Zeit zusammen, binden 
vertrauend dem Gott den frischen Kranz. 


Worte von olka (Erich Scholz), Weise einer alten Lauten-Melodie aus dem Barock. 
Aus: schrift 9, führungsschrift des bundes deutscher jungenschaften (Erich 
Scholz , Ludwigshafen /Rn., 1962) Eigentum des Voggenreiter Verlages. 








Wellen sanft sich wıegen:laßt mich singen, laßt mich | singen. 


Stägen aus den Niederungen undurchsichtig Silbernebel ; wirft das 
Meer die Gischt der Brandung höher als die Wolkenschemen, 
die noch stehen : laßt mich singen. 


Worte von Werner Filmer. weise von Helmut König. Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





aufgestie- gen, sind aufgestiegen, bald steigt herauf derTod. Be 


Reurmses Das Leben geht, dem Sommer 
ähnlich vorüber. Vorbei in Re- 

h r ı gen, ein Wind vorüber. Bald 
ERNEEEEIOOE steigt herauf derTod. Bewach 

uns, Gott ! Bewahr uns, Herr! Wir Menschen sind wie 
Laub, wie Wellen des Meeres, heraufgestiegen, hinabgesunken, 
bald graift nach uns der Tod. Bewach uns, Gott! Bewahruns 
Herr! 


Worte von Alexander Gruber. Weise von Walter Knolle. Aus: Schrifrg 
(Quelle Lied Nr. 1019). Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
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Hört ihr den fernen Bankesang: 


E a E c Fr 


an kühle Wind am 








iur mei 
Weg cntlang treibt unsder Nacht nt - gegen. Noch klagter auf der 
a e a d aFE Worte von Stephan Gräffshagen. 


Weise von Arno Klönne. Aus: 
Liederblälter deutscher Jugend ‚Nr ?2 
BR (Horst Fritsch ;, Södmark -Verlag ‚Hei- 
Harbstscalmei Wie geht das Jahr vorbei. denheim/Brenz 1957 ). Eigentum 


des Voggenreiter Verlages. 


Vorba an Jahrmarktsherrlichkat und gelbem Blatt auf rorom 
Kleid. Der Mond beginnt zu stagen. Wir gehen in zerrissnen 
Scuhn. Was bleibt uns noch zu tun. Minister Kaufmann, 
Banerstrau umhüllt das gleiche Vämmergrau. Die Lampen 
sind erloschen . Verlahner Jahrmarkt dieser Welt. Nun reist der 
Wisdam Zdt._ Die Bank aus Holz schon kange leer. Wir 
gehen ohne Wiedarkehr. Wor kann dhio Zukunft Acnten ? In 
weggeworfnam Kaffeegrund scharrt an verirter Hund „pr 

Die Nacht flieht über alles hin. Nimmt Bild und Spruch den 
Widersinn . Was bleibt uns noch zu holten ® Beim letzten Schritt 
Barmherzigkeit. Wie kurz ıst diese Zalt. 







nn) 

I RB nn pm 17 I , U mn m em en 
> Bi 7 3 7 ui ı I DT TI | » 
I I) | Wr wV DV VO Tal) 


raubten Lorbeer im zurraufton Haar „hat or seine ganze Iu- 
h 3 d c = : 
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end nur wicht ie Träume vergessen lange dasDach, mie den 
Gr ar dt a2 Schlukiet j 

Worte und Weise von Bertold Brecht. 

Aus: Hauspostille, Chroniken L ( Bert 

Brecht; Suhrkamp Verlag, Frankturt/ 

Main; 1927). Alle anderen Griffe 


Himmel, der Arüber war. iM in der kleinen Klamn- 


a3 tenschule von Hel- 


D ihr, die ihr aus Himmel und Holle vertrieben 
Wer Mörder, denen viel Laides geschah warum said ihr nicht 
im Sthof curer Müller geblieben wo e5 stule war und man 
Schlicf undman war Aa! > Er aber sucht noch in absin- 
Innen Meeren wenn Hıuschon seine Mutler vergifgt, grinsend 
und flnchend und zuweilen nicht ohne Zaähren immer das 
Land, wo es besser zu leben ist._P”  Schleudert durch Hol- 
ln und gepeitscht durch Faradiese still und grinseud ver- 
gehenden Gesichts träumt er gelegentlich von einer kleinen 
Wiese mit blauem Himmel drüber und somst nichts. 


mut Konig. 





Sad ihr berat Hort ihr der Valer 
BR ernsten Ruf, Aal; Freundschatt je 
San ıhr be — rot? die Stunde schuf? Seiler berait ir 
Und das sindwir! Yas sad much 
ihr! Wikt ihr, was euch zu wirken sa? Macht neuer Tat die 


Wege frei ! Esist die Zeit! Worte von Rokka (Jumgentrucht ); Weise 
von Heinrich Konietzny. Eigentum 


des Voggenreiter Verlages. Die vier letzten Takte sind als Vorspiel zu nehmen! 
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4 Nur der Hauch aus der Not 
er hatte Macht. Doch AasSprihu 
mus dem Ang 'weckte Wunsch 
Und der Ton ohme Wort 
fand dein Ohr. Dann die 
Hand glüt dir las übers 
Haar? Wisch hinweg 
mit der Furcht dıe Gefahr. 
fir vom Herz sumolz wie 
Gold schlimme Zeit. 


war vertan was dich Irug. Worte von Werner Helwig, Weise 

von Heinrich Konietzny Aus: 
Per große Wagen, blätter der jungentrucht , heft 1/1958 (Karl Chr. Müller, Sorar- 
brücken). Eigentum des Voggenreiter Verlages. 








Sturm ist uns gesandt. A- ja-ja - 0! Was wir jetzt beschworen, 


Worte und Weise von teut(Karl Christian Müller\. 


Aus: der große, Wagen (blätter der jungentrucht), 
heft 2,(Karl Christian Müller, Saarbrücken ; 19538). 


Worte und Weise sind Eigentum des Voggen 


geht uns nicht verloren. Taten Yorlages- 





Wo ich ging blicb une Fährte umgepflügten Lauds zurück. 
Meine Sonne neigt sich gnädig über mich und lacıt, Ann ıcı 
hab’ aus einem Kerker mir din Faradies gemadıt. > Memo 
Nerven zittern laso, denk ich an die Turen, die noch Sperren, an die 
Feuer, die mich bitten siezu Schurm. Aber Heute laft mich 
schlafen, heute bin ich klein. Gesten bin ich stark gewesen, Morgen 
werd’ ichS5 wieder san. 

Worte der 1.Strophe von tusk, der 2.-4. von Mile 


Bendes.weise von turi, arbeitskreis bündische bastion. Eigentum des Voggen- 
reiter Verlages- 





Worte von Manfred Hausmann 
zereZneE Weise von Robert Götz Aus: Wir 
ö fahren in die welt (Robert Götz; 
wegte sich 50 sacht. Voggenreiter Bad Godesberg; 1960) 


Da z0g Margootje ihr Brauthemd an, ihr Brauthemd weit wie 
Schnee. Die Mutter wollt ihr wohl böse sein. Ach, Mutter, ich muß 
in den Wald hinein, Herr Glomme singt, Herr Glimme singt, 
das Herz tut mir soweh._ Pr Und wenn du zu Herrn Glom- 
me gehst, Au hast nicht Stern noch Glück . Er küßt dein Herz 

so tief und wild, mit Blut er seine Inbrunst stillt. 1: Die Mädchen 
allinicht eine kam zurück. P” _Margootje ging in den Mylar- 
wald und in des Dunkels Macht. Pie Mutter horchte hinter ihr 
her. Fern sang Herr Glomme seine Mär ;Dann schwieg er still ;f 
er schwieg die ganze Nacht _> 





Worte aus der 
4 Münchener Hand- 
schrift, 15.Jahrh 
Weise und Satz von 
Helmut König. 


M deutscher Jugend 96 

(Södmark- verlag) 
Eigentum des 

Voggenreiter Verlages: 





Gruonet der walt allenthalben, wa ist min geselle alse lange? pr 
Der ist geriten hinnen. Ö wr wer sol mich minnen. > 





Erz. Amselschlägtin anem fort, gingest ohne Kuß noch Wort. 


Schwarzer Mai, zerbrochenes Glück. Tote Lieb’ kehrt wie zurück. 
Teich im Wald wie grünes Glas. Krippe voll von Stemengras._P 
unk und Vogel spielen leis alter Gamben Osterwas! Blonder 

Lab im Saitenwehn , magdlich Gehen ‚tiefes Schu. Br 


Worte und Weise Werner Helwig, Eigentum des Verfassers. Zuerst : Die Kette, 
Lieder des Ordens der werwölte Im Neroiner Bund (Neunkirchen, Saar ) 





Dort schlache in den Stall und wart, bis dich der Stallbub Schaut. 
Den forsch mir aus: Sprich welche ist von Puncans Tochter 
Braut! > Und spricht der Bub: Die Braune ists} 50 bring 
mir schell die Mär. Vodh spricht der Bub: , Pie Blonde ists, so 
eilt das nicht sosehr._> Vanu geh zum Meister Seiler hin, 
und kauf mır einen Strick, und reite langsam ‚sprich kein 
Wort, und bring mir den zurück. 


Worte von Heinrich Heine. Aus: Buch der Lieder. Weise von Hein Kroher, 
Backbordwache. Eigentum des Komponisten. 
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nen Namen bekaunt.Schenk cin!Mit ihren Namen wohlbekann Trink aus. 










Die älteste hat Maris-Kathran, die andere heißt wohl Sau- 
derein. Die dritte lebt so still und zart, ihr schönster Namo 

st Wenddgard. Schenk ein ! Ihr schönster Name ist Wendel - 
gard. Trink aus. > Ihr Haar bis auf die Fersen fällt, cs 
leuchtet wie alles Gold der Welt. Pic Mutter nimmt den 
Kamm aus Horn und kämmt ihr die räizendan lödechen 
vorm. pr Der kleine Bruder die Zöpte flicht und leise zu sich 
selber spricht: an diesen Zopfen, auf mein Wort schleppt dich 
noch On Dragoner fort. Worte nach einem französischen Volkslied von 
Manfred Hausmann ‚Weise von Hein Kröher. Eigentum des Komponisten. 





Aut.Da half ich kann Becher mehr;sie sagten, so wars gut. 


"er 


ii Ss- gist- 
Da ieh ich maine Liebe und machte alles schlecht. Da hatt" 
ich nichts zu lieben mehr ; Sie sagten, so wärs recht._b 
Da trollt ' ich mich nadı Hause undschiug dort alles klan. 


Da hatt’ ich auch kein Obdach mehr ; sie sagten,so wärs fein ‚pr 
Da sotf ich sechzehn Pullen, neugierig , was geschah. Da 
war ich kaum zu haltoı mehr : da ricden sie : Hurra! : 

Da griff ich zum Kwolver, da hat's denn auch gekracht. Va 
war ich tot, da sagten sie: Wer hätte Ans gedacht! 


Worte von Martin Kessel. Weise von Jürgen Gebhardt. Aus: Schrift g (Quelle 
Lied 1034) Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





0 Mullerin, du Schlimme, was treibst Auim Geshähl® 


„Ich mahle lauter Herzen, die mir verfalln sind. (Idı mahle 
As Herzen , die Herzen zu Staub.) Ich mahle sic zu Pulver 
una str es in den Wind.” D Mullerin, Au Wide, 
wie blutig ıst dein Korn! (0 Mullrn du Wide, voll Blut 
st dein Kom!) Bewahr dich vor dem Satan und seinan 
spitzen Horn! I „Ich brauch mich nicht zu wahren, wir 
sudja gut vertraut. ( Brauch mich nicht zu wahren, wir 
sind gut vertraut.) Er treibt mir meine Mühle, und ich 
bin seine Braut." 

Worte von Fritz Graßhoff. Aus: Zeltlieder und Barakenverse. Weise von Ro- 
land Eckert. Aus: schriftg, führungsschrift des bundes deutscher jungen- 


schalten (Erich Scholz ;, Ludwigshafen /Rh.). Eigentum des Voggenreiter 
Verlages. 
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branni.Der Wind vom Meer leckt gierig PRERETERER imfahlgel- 
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ben Sand:am roten Turm vonöabanca, am roten Turm vonSabanca. 


Der Regen kam mit den Booten ‚springt grell dıe Rahen entlang. 
Die Mole kuarrt, Ans Segel keucht bang, vom Grund leuchtet 
silbern der Tang: am roten Turm von Sabanca. 

Am roten Turm von Sabanca ist längst die Sonne verbrannt: 
Die DVohlen schrein. Im Kegenland der Herbst tanzt in wel- 
kem Gewand: am roten Turm von Sabanca. 


Worte von Hans Georg StUmpe. Weise von Helmut König. Eigentum 
des voggenreiter Verlages. 





Vas ist ein Abschied mit Fo- 
tausend Königskerzen blühn. saunen,mit Erntedank und 
Banernball. Kuhglockenlän- 
tend ziehn die braunen und bunten Herden in den Stall. 
Pas ıst ein Abschied mit Gerucıen aus einer fast vergessnen 
Welt. Mus und Gelee kocht m den Kuchen, Kartoftelfeuer qualmt 
im Feld. Jas ist ein Abschied mit Getümmel mit Huhn 
am Spich und Bier im Krug. Luftschaukdn flogen in den Him- 
mel. Doch Sind sie wohl nicht fromm genug. p Die Stare 
gehen aut dio Kase. Altwaibersommer weht im Wind. Pas ist 
ein Abschied laut und leise. Doch was vorüber schien ‚beginnt. 


Worte von Erich Kästner. Weise von Oss Kröher. Eigentum des Komponisten. 





EEE BRENNER . 
> (1 


te Land, ahnen kansstdus wohl, Aoch du kannst wicht Schauen was dir 


ne (F\ A 
Waße Nebeltropfen hangen in Wim- 
früher wohlbekannt. pern und in Haar wieTau. Träger, 


blauer Rauch vom Rasigfeuer 
mischt sich in das dichte Grau. > Und gleich einem Nebel- 
fetzen irrst du über's weite Feld, und du wartest auf den ersten 
Lichtstrahl, der das trübe Land erhellt. > 


Worte und Weise von dirk hespers, arbeitskreis -bundische bastion. Eigentum 
des Voggenreiter Verlages 

















et ee 


tmazu Ta-e tan— zmAmit dm wi— ben Ne bd, 











Großer Bär steht über dem 
Walde;Aunkler Schoß birgt 
stilles Leben. Hunde bellen forn 
m Gründen, weitum schweigt 
Aie Nacht. Dunkle 
Schatten an Kothenwanden 
geistern gleich dem Spiel der 
Flammen, bunte Märchen und 





Worte, Weise und Satz von Herbert j 
Meyer. Eigeitum des Voggenreiter Verlages. Legenden weıten MIN Kaum. 





Advenint, hf aus der Not, Pu bist der Herr und wahre Colt. Amen pr 
Arveniat, gib Kraft und Mut, in Dir das Mak; dor Welteu ruht. Ameu 7 
Adveniat, Ans Punkel bricht, aus Deinem Morgen kommt Ans liche. Amos. 


Worte und Weise: Alexej Stachowitsch. Eigentum des Voggenreiter Verlages, 
Bad Godesberg. Entstanden im Dezember 1953 im Werkschulheimm Felbertal 
(Salzburger Alpen). 
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Ih denke an das Irrsal und den Harm Gedanken dank 






ih, dis du nie gedacht.Du aber liegst getrast in meinem Armund atmes! 


2 worte von Manfred Hausmann. 
nr BON Weise von Helmut König. Eigentum 


az . des Voggenreiter Verlages. 

tief in meiner Hut und Wadht. Kanon für gleiche Stimmen oder 
ın der Unterquint (2. Stimme be- 

gınnt, dann mit Aeine Quint tiefer). Einsatz in beiden Fällen bei2. Man 

könnte auch die 1. Strofe gleichstimmig, die 2. inder Unterquint singen. 
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Leis der Wind im Abond weht, raunend durdı die Wälder, er 
hoch der Mond am Himmd sicht, scheint auf Dorf und Felder. 





er 
breitet aus die Nackt,aber Gott im Himmd wacht, Gott im Himmel wacht. 


Zunächst in der angedeuteten Mehrstimmigkeit ganz durchsingen, dann von Anfang 
bis rl ale Kanon. 

Weise eines ungarischen Abendliedes, deutsche Fassung von Dr. E.Gruber. Aus: Das 
musische Mosaik Band L. (Fidula-Verlaa, Boppard /Khein ) 





Über meinam armen Zelt halt 
en Weilchen Kast, sa der 
immer dunklem Welt im- 
mer lichter Gast. {> Wächter 
walte dene Pflicht es ist Schla- 
fonszeit, sammle vor dein An- 
gesicht, was dler Tag eutzweit 7 Deu, der jetzt noch wandern 
mul;, mach des Wegs gewih, weun sein Aug das deine grüht durch 


die Finsternis. Worte von Rudolf A.Schröder. Weise und Satz von Karl 
Berg ‚1951. Aus: Fidel N, Nr. 29 (Johannes Holzmeister ; Fidula-Verlag,, Bopparo)). 
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Lampen, Schatten, Iruggestalt.Weht der Wind mild und leisraschelt in dem 


einer alle 
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die blaue Stimelieer herab,lausiut dasKäuzcken aufdas Singen geru. 
Und es tänzelun Mädchen durch das hohe Oras, sammeln Zweige, 
Kleidersaum wird naf.Weht der Wind -.-_> Qualmt das kleine 
Dfenurohr am W ‚Plerdchen schulteln Süberschellen sacht. 
weht der Wind pr Hebt an Singen vor des Wagens Fensteran, 
schallt so heiter durch den düstern Taun.Weht der Wind « D 


Worte und weise von Worner Hellwig. Eigentum des Komponisten. Die ange- 
deutete Mehrstimmigkeit ist von Woltgang Held. Aus: Liederblatt Nr.so (Pfad- 
finderbund Nordbaden;, Heidelberger verlagsanstalt , 1961) 
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Ing geraubt, die icınen wir; einschönes Band, der Dunkdheit ums Haupt. 


zwischenSpiel: TE, 
Ga C g 
x - 











Hoch in die Runde schlägt ie Flamme auf, Wägen und Sorgen 
bieten wir zum Kauf- das Würfelspiel der fernen Welt ist keinen 
Einsatz wert. Sie zahlt zurück mit falschem Geld, wenn man 
Gewinn begehrt. 7” Also, ihr Brüder, lobdt unser Spiel, Wagnis 
und Einsatz seien nie zuviel - wie immer auch der Würfel rollt:Wir 
lachen jeder Zahl wirzahlen aus inreinem old, so eins wies andre Mal._br 
Schlagt die Guitarren ‚schlagt das Trommelfell, heb dich zum 
Tanze , Bruder und Gesell— vertausch dein Herz voll Nüchtern- 
heat und löse Hand und Fuß , die Sterne leuchten allezeit und 
bieten ihren Gruß. 


Nachspiel: & 
D f G G = Fis 
“rs 58a x D C H x Fis et c Da 


ef 


Worte von olka (Erich Scholz), Weise als vierstimmiges Flötensfück „Danserye” bei Pablo Susalo, Nieder: 
lande 1555. Aus: schrift 9 (Quelle Led 1019) Eigentum des Voggenreiter Verlages. 








ber das Zeit. Wem ruft er, wem sagt er: Wie groß ist die Wat? Diebrautuch- 
p D 






sin bellt. Die Graufücksin schnürt ihren Nacktgang.Septembertan fällt 


MEN D Worte von Walter Scherf, Weise aus einem alten 
SS Tabulaturbuch (1598). Aus:Zeltpostille (walter Scherf; 
J Paulus, Recklinghausen; 1956). 
in den Grashang. Tuhu... und Orion zieht lautlos die Bahn. 
Den Tau auf den Händen, deu Tau streut er 
aus, der schweigende Khan. Die Sterne ziehn stumm ihren Nacht- 
gang. Septemberwind geht durch den Grashang. -p” Tuhn... 
und mein Feuer gibt Funken im Wen. Die Frühwache zaudert, die 
Stunde vor Tag bleibt unschlüssig stehn. Sie taucht wie ein Netz 
aus dam Nachtgang. Wie Silberzeug schimmert der Grashang. > 
Tu hu ...und nun schweigt er. Pas Niemandsland scheint. Die 
Nebel im Bachgrund, die Küste der Dämmerung: Stumm und 
versteint. Ein anderer Tag wacht im Nachtgang. Der Schlaf holt 
mich heim in den Grashang. 
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wm HausAschedunkelt auf den Herden und löscht letztes Glühen aus. 


Alles sinkt in Nacht zusammen nur von jenen Dächern bebt 
noch ein Mahnen an die FFamimen , Rauch der steil zur Höhe 
Schwebt . Eine weike, wunderbare Schwebe ohne Schwer- 
gewicht steigt er silbern in das klare ruhevolle Sternenlicht. 


Worte von Stefan Zweig, Weise von durvs ‚Pforzheim. Aus: Liederblatt Nr. 29, Pfadfin- 
derbund Nordbaden ‚1960. Eigentum der Heidelberger Verlogsanstalt . 
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na, 


Schlugen mich und aner schlugen micı und & 


’ 


var— darmen 





Schlugen mich und einer, schlugenmihund euer fragt: 


E Cigan, wo hast du die Pferde, :ı # die gestohlen, du waßt schon :l 
fr Herr. die habich schon ver- (3x) :ll Herr, die hab ich schon ver- 
kauft. > I Und das Geld, wo hast es, Dieb ? :lir Aufgegessen 
und vertrunken :ll  Unddie Hälfte gab ich (al und die Hälfte 
gab ıch dir Ende der letzten Strophe: 





Worte aus Serbien, Weise von RolandEckert. Aus: schritt gq , führungsschrift 
des bundes deutscher jungenschaften (Erich Scholz ; Ludwigshafen! Rh. .1962) 
Eıgentum des Voggenreiter Verlages. 








Es steht ein gold- nes Gar — bu- 
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Raud der Wolt. Mahle, Mühle, mahle, Mühle ‚mahle, Mühle, mahle! 
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feld. Mah— le, Muh-l, wmah 


Es stockt der wind im weiten Land, viel Mühlen stchu am 
Himmdsrand . Mahle, Mühle, mahle br £3 kommt ein dunk- 
les Abeudrot, viel arme Leute schrein nach Brot. Mahle, Mühle, 
mahle! > Es hält die Nacht den Sturm im Schoß, und 
morgen geht die Arbeit los. Mahle, Mühle, mahle> Es fegt 
der Sturm die Felder rein, cs wird kein Meusch mehr Hunger 
Schrein. Mahle, Mühle, mahle!_ > Worte von Richard Denmel; Weise 


und Satz von Gustav Schulten. Eigentum des voggenreiter Verlages. 















ottess A Arc Himmdund ende Er lat Da 
sind dielosudn Meere. Er kann sie 
sind die Schlundedeslode,wo wir im 
Sind die heimlichen Audien. Er laft sie 
sind die Jauchzenden Kürten, wo wir Im 





Gottes sind die brausenden Strome .Er läßt sie mün- den. 


bin - den. - 3. Dottes --- 
Gottes ist die brumende Öde, wo wir in fln- chen. 
Su - chen. — 4. Gottes -- 


Gottes sind die Schweigeuden Steine.Er akt sio sing- om. 
Sprin - gem. — 5. hoftes -- 
Gottes ist das Lächeln der Lichten, die ihn EEE 
Nnen- nen. — b. hottes -- 
hotles sind die Suchenden alle. Er läft sie fin den. 
Sun - den. — — 
worte von Fritz Grakhoff. Aus: Zeitlieder und Barackenweise. Weise von Roland 


Eckert. Aus: schriftg ‚Tührungsschrift des bundes deutscher jungenschaften 
(Erich Scholz ;Ludwigshafen/Rn.,1962 ! Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





um; dort wa ine blaue Blume, dh der- blum. 


Am Kreuzweg stand ich und seufzte ; die Nacht war kalt und . 
stumm. Im Mondschein bewegte sich langsam die Armesun- 


derblum. Worte von Heinrich Heine. Aus: Buch der Lieder, Lyrisches 
Intemezzo , 1822- 1823. Weise von W.v.Ostmann , Eigentum des Komponisten. 
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Voggenreiter Verlag Bad Godesberg 


19065 


Alle Rechte, beim Voggenreiter Verlag 


Bad Godesberg 


A bonnie, wee lassie 1071 


An! c’est In fomme 1057 
Als ich noch ledig war 1081 
As I was going 1074 


Auf seinen Nasen schreitet 1103 


Branntwein trinken 1098 
Chatte eine Frau 1102 


Va war ein rechtschaffener 1069 
Vet vor en god grummel 1089 


Die Nacht, dieistsolrübe 1082 
Vort kommt das Fraudıen1057 
Ein kleiner Hund 1101 
Einst ging ch runter 1074 
Ein zartes Mngdclein 1063 
Es Iantet bei Frofessor 1099 
Es hat an Bnuer 1089 
Es hntt ein Jüngling 1077 


Es steht ein Wirtshaus 1083 
Es war einmal ein junger 1064 


Fink und Lerche 1092 
Frag die Alte 1094 
Heinrich schlief 1080 
Helene war bedienstet 1068 
Herzliebste Bruder 1085 
Holt mır Wein 1087 
How do you think 1073 


I came to town 1075 
Ich bin ein armer alter 1061 
Ich kam zu den Soldaten 1056 
Ich wa mir ein Liedlein 1095 


I courted preity Folly 1062 
In oler Ge meinde Babylon 1059 
In alerimgebung von faris 1088 
In mildem Lichte 1060 
In Springfielois Dergen 1005 
Jesse James 1066 
Joachim uti Babylon 1086 


Kattawitt auf Holzpantinen 1052 


kommt der Pieter 1093 
La moaracha 1055 
Unlouctte clepınson 1092 
Instig, Lustig 1091 


Man mische sieben Ffunol 1100 


Martin mit der Sichel 1072 
Martm prendsaserpe 1072 
Mimnua baba 1102 
Morgen Kinder 1058 
Nous EHions 1070 


Oh, why dont you work 1054 
On Springfield mountain 1065 


Ferrine efait 106B 
Pfleget ! Pfieget! 1104 
Schnorrer, Fenner 1052 


Sie war arm und voller Tugend 1078 
Siw war ein Mädchen voller Gute 1079 
öic war ein Maolchen vonI8 1076 


Sir Eglamore 1067 
So trolln wir uns 1084 
There was a lany 1063 
wer auf der Fahrt 1097 
Who kulleol cockrobmn?2 1069 


Wir machen nach der Mühe 1096 
Wir waren dreikig Mann 1070 


Zu Arcl op der Knippchen 1090 
Zu Arlon an der Steige 1090 





verdienen. 
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m und 
Heimlich auf den Fuffern hängen |" Locher in die Hose sengen, 
sih durch alle Sperren Arangn A —  Kattawilt anf 
heikom Sohlen E zwischen Portugal und Folen, überall ist 
was zu holni_ > Ab und zu wird bingebrochen I: Hats die 
Pohizii gerochen, kommen sie, mich öinzulochen 1 > katte- 
witt in Bhitzgamaschen Ir Hände in den Hosentaschen, ungo- 
kammt und ungewaschen 47 Alles, was ich hinterlasse, 
k ist ein Hohlraum in der Kasse und un Haufen auf der Kassel 


Jeder Mensch will was verdienen ‚Jeder Mensch will w 
Durch Barack Kantinen - 


Worte von Fritz Grasshoff. Aus: Halunkenpostille. Weise von Roland 
Eckert. Aus: schrift 9, führungsschrift des bundes deutscher jungenschaften 
(Erich Scholz; Ludwigshafen/Rh., 19 62). Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





Wo die Kartenharen ft ihre Platon palten und im schmieri- 
gen Korscit aus em Fenster gaffen. Wo die Messer wie- 
mals stumpf in die Rippen fahren und die Madden unterm 
Strumpf Wochselgeld verwahren. & Abends randaliert 
Ans Fark, \ange kreist die Flasche, und es schmiegt vier 
Bettelsack sich zur Hurentasche. Wenn Ans Foner 
knisternd loht, schrumpft die Welt zusammen. Auch der alte 
Kunde Tod hockt mit vor den Flammen. > Klagt die 
Gage herzenswund, schmelzen selbst Gendarmen, und sie 
faln dem Iumpenhund schluch zend in die Arme. 


Worte von Fritz Grasshoff. Aus: Halunkenpostille. Weise von Koland Eckert 
Aus: schrift 9, führungsschritt des bundes deutscher jungenschatten (Erich 
Scholz , Ludwigshaten) Rhein, 19 62). Eigentum des Voggenrater Verlages. 





halle- 1r- jah! bum again, halle -u- jah! givens a kandout, 


SIEH Oh, I love my boss and my boss 


loves me, and that is Ihe reason 
I'm so kun-ga -ree. Halldujah!-;; 
Oh, the springtime has come and I'm just out of jaıl, 
without arıy money, without any ball. > Iweat toa 
house and [ knocked ou the door; a lady came out, Says, 
"you been here before." > I went to a house, and I 
psked for some bread; a lady came out, says, "the baker 
is dead. pe When the springtime does came, ok, 
won't we have fun, we'll mrow up our jobs and well 


on he bum. 
Worte und Weise eines Hobo Song (USA). bum= Landstreicher, Bummler,; 
bail= Bürgschaft; handout - was der Bettler bekommt, hungaree = hungrig. 


to re-vwe u5 ngain. 






caminar, porme no tie-ne, porque le Falta marihmana que fu- 
Schluß _. (u-na pa-ta bar'un- 














Mar- mar Un panadero fuc amisa,noencontrando que re— 
dar. )-dar.) : = 


Nochmal bis Schluß 
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zav, le pidioa la Virgen pura, dinero pa-ra yostar. 


IMmando uno quiere m una y_esta una no lo quiere, es lo 
mismo que Si.un calvo en la calle._enmentra un peine. 
Mi vecima de enfrente se llamaba Vona Llara, y sine. 
estwiern muerta es probable se llamarn. Ya 
murid la mearacha, ya la Iwan a enterrar entre cnatro 
zopilotes y un ratön de sacristan. Una cosa me Aa 
risa: Fancho Ulla sin camisa; ya'se van los Carrancıstas 
porque vieren los Villistas_ pP  Necesito_ un antomovil 
para Immer la couninata, al Ingar a donde mando la 
Convencion Zapata. It (Con las barbas de Carranza 
voy a hacer una toguılIn, pa ponersela. al sombrero ve 
su padro Fancho Villa. > Las muchachas son de oro, 
Ins rasadas son de plata ; las vindas son de cobre, y las 
vie jas hoja lata. pe Las muchachas de Las Vegas son 
muy altas y delgaditas, pero Son mas peoligüenas que 
las animas benaitas ZI Las muchachas de la villa 
wo saben ni dar nn beso ‚,cmando Ias de Albugquerque hasta 
estiran el peswezo. = Las muchnchas Mexicanas son 
lindas como nna flor, y hablau tan Aulemente que 
entantaon de amor. 

wörtlich: 

Refr. : Die Küchenschabe kann nicht mehr lauten , weil sienicht hat, 
weil inr fehlt Marivhana zum Rauchen. Pie Küchenschabe Kann nicht mehr 
weiter, weil sie nicht hat, weil ihr fehir eine Pfote zum Laufen. einer:Ein 
Bäcker ging in dıe Messe, und da inm kein anderes Gebet einfiel, bat er 


die reine Jungfrau um Geld zum Vergouden . be= Wenn einer eine gern 
hat und diese inn nicht mag ‚ist es dasselbe, als ob un Kanlkopf auf 


der Straße einen Kamm findet. Meine Nachbarin von gegenüber hief; Pon- 
na Clara,und wenn sie nicht gestorben wäre, würde man wahrscheinlich bei ihr 
klopfen (Fensterin genn).pe Die Küchenschabe ist gestorben ‚sie tragen sie 

zu Grabe, vier Aasgeier und eine Maus als Küster. Das 
bringt mich zum Lachen , Fancho villa 9ohne Hemd. Schon gehen die Carran- 
cistas ”’weil die villistas kommen. Ich brauche ein Auto um den Weg 
zu fahren zudem Ort, wohin der Konvent Zapata schickte . Vor den 
Augen von Carranza Pschwinge ich ein Halstüchlein, umes an den Hut sei- 
nes Vaters Pancho Villa Pzu heften „> Die jungen Mädchen sind aus 
Gold, die verheirateten aus Silber, die witwen aus Kupfer und die Alten 
Sind aus Blecn pe Die Mädchen von Las Vegas Isind sehr groß und 
schlank. Jedoch sind sie bettelhafter als die gebenedeiten Seelen . 

Die Mädchen aus der Stadt können keinen ordentlichen Kulz geben, wäihrend 
die von Albvquverque "sich ‚sogar den Hals ausrecken. er Die mexikani- 
schen Mädchen sind schön wie Blumen ‚und sie sprechen so süß, daß Sie einen 
Mit Liebe erfüllen. usf. 


worte und Weise eines mexikanischen Volksliedes, das auch inden USA viel 
gesungen wird. Um dies satirische Lied zu verstehen, muß man im revolu - 
tionsreichen geschichtlichen Geschehen Mexikos bewandert sein und in. den 
Lebensgeschichten eines Pancho Villa und Zapata (Film „Viva Zapata!). 

1)Der Name ,(vcaracha” wurde als Spitzname für Venushiano Carranza verwen- 
det der 1859-1920 lebte und als mexikaniscner General und Staatsmann 
Bedeutung erlannte. Er trat 1915 andıe Spitze der Konstitutionalisten, die 
gegen Huerta kämptten. Ab agır Präsident Mexıkos. 2) Mexikanischer 
Präsident, bezgl. dessen Annänger 3HevteinNevada, 4) Neu -Mexiko(V SA). 
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Globus wollten wir braten, doch war die Pfanne zu klein.Ven Glo- 
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bus wollten wir braten , doch war die Pfanne zu klan. 


Wir rıtten auf Haubitzen von Saint Marmelotte nach Brest 
und schossen mit unseren Spritzen ohie feindlichen Huhner vom 
Nest. P” Wir standen hinterm Dnjepr, da fror es uns an 
den Zehn . Wir schlachteten unsere Klepper und liefen die 
Spritzen stehn. Wir kamen nacı Gumbinnen, mein Zahl- 
meister, der war schon weg, nach rückwärts Land zu gewinnen, 
mit Kasse und Essbesteck_ >” Wir lagen an der Plahe, da 
sagte mein Gemeral: "Für diesmal war es Scheiße, entlassen bis 
wäthstes Mal.“ 


Worte von Fritz Grasshoff. Aus: Halunkenpostille. Weise von Koland Eckert. 
Aus: schrift g (Quelle vgl. Lied 1052). Eigentum des Voggenreiter Verlages. 





qui yadans tout le quartier de  taverne en tavorne, pour 
und Sie sucktuach ihram Paulo in den Kneipen vom Quartier. Sie 





cherchersonmari, H-re-Ii, avec une lan-ter — ne. 
sucht nach ihrem Siem, ti-re- li, mit Aner Sturmla- ter — ne. 


Ach, beste Wirtin, habt ihr mann Maun geschn ? Aber ja, er liegt 
hier oben auf meinom Hangeboden.. Er schäkert dort so lieb, hi- 
ri, mit unserem Maricchen. >  Faule, Au Säufer, Au Hans - 
wurst, Au Rotwanschlnuch ! Hier versänfst Au unsre Kröten und 
mästest deinen Bauch. Und unsre Kinderlein, tireli , die Schlafen 
auf dem kalten Stein er Wein her. Frau Wirtin, füllt mein 
Glas bis an am Rand, und Mariechen , tu nicht quieken , fnmmie 
ich am Miederband . Ich bleib die ganze Nacht, fireli, allweil 
mein Weib sv aufgebracht. 7” Ach, arme Kinder, ihr habt 
keinen Fapa mehr. Ich wollt ihn nach Hause holen, doch er 
säuft im * Blanen Bären” Er schlaft, o dieses Vieh, tireli, mit 
der Dienstmagd Marie. > Na, hebe Mutter, rıbor was ist 
Aenn dabei ? Jeder schläft mit dem Mariechen , Ans ihm grad 
sein liebstes Lieben. Und sind wir erstso weit, fireli, dann 
tun wirs grad, wie er tuts heut. 


„Madam' I'nötesse , avez-vous vu mon mari ? - Ovi, Madame, il est ici , au 
fond d'une soupente, a prendre ses ebats, tirela, avec une servante. 

-An! chien d'ivrogne ‚va, retourne a ton logis;, coavin ‚t'es lä qu'tu templis, 
tes lä qui fais ripaille, pendant que tes enfants ‚tirelan, sont couches 
sur la paille. Sr - Madam ' I'nötesse , qu'on m'apporte du bon.vin ‚et. 
que mon verr' soit tout plein, la sur la table ronde , j'veux böir Jusqu'au 
matin, firelin., puisque ma femme gronde..” > La pauvre femme s'en 
retourne ü son logis: "An! dit-elleq ses petits vous n'avez plus de p£re ; je 
ai trouv& couche, tirel&, avec une autre m£re. pr -€h bien, not' mere, 


povravoi le lui reprocher ® Il a bien fait decoucher avec la femm' qu'il 
aime; et quand nous serons grands, tirelan, nous ferons tous de meme. 


Worte und weise eines französischen Volksliedes . Die deutsche Fassung 
von Helmut König ist Eigentum des Voogenreiter Verlages, Bad Godesberg. 





Morgen, Inder, wirds nichts geban, nur wer hat,kricgt noch geschenkt, 
Mutter schenktecucd das Leben, Ans genuigt, wenn mans bedenkt. 


UUX’» AU UEB UHHEEEEEEDE. " AUEE HEEEEEIG SEHE DEREN HERE. “ AUEEEE. \ AEEE GREBER NER | 
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Einmal kommtauch eure Zeit, Morgen ists noch nicht so weit. 


Voch ihr dlurft nicht traurig werden, Rache haben Armut 
gern. Günsebraten macht Beschwerden, Fuppen sind nicht 
sehr modern. Morgen kommt der Wahnachismann, aller - 
dings - nur nebman. P  Lauft ein bidchen Aurch die 
Strafen, dort gibls Weihnachtsfest genug , Christentum, vom 
Turm geblasen , macht die kleinsten kinder klug. Kopf qut 
schütteln vor Gebranch , ohne Christbaum geht es auch. 
Tannengrun mit Osrrumbirnen, lornt varnuf pfeifen, werdet 
stolz, reift Aie Brotter von dlen Stirmen, denn um Ofon fenlts an 
Holz. Stille Nacht und Heilige Nacht: weint, wenns geht, nicht 
sondern lacıt. I Morgen , Kinder, wirds nichts geben, 
wer nichts kriegt, der kriegt Geduld. Morgen, Kinder, lernt 
fürs Leben, Gott ist nicht allan dran schuld. Gottes Gute 
reicht so weit » :* ach du liebe Weihnachtszeit . 


Worte von Erich Kastner Aus: Lyrische Hausapotheke.Wweise eines 
weihnachtlichen Volksliedes. 





Im Sprachgesang: 






































held. Sie hatten wirklich viel dnvon, und weil dieKaufkraft über- 

















Mng,so planten siv in Kissending :Ven höch- stm Turm der 


Bert 








wet. 0 Bruder, Freunde, Erden-söh — ne, es gibt erstaunlich 


Worte von Koks BPF (Pietrich Graf Kalck - 

reuth } Aus:Lagerfever 1953/24 (leicht verän - 

dert) Weise von Armin Greitenberg. Eigentum 
des Voggenraiter Verlages ‚Bad Godesberg. 











dumme Plä- ne! 


In der Gemeinde Babylon lebt anst ein Tinstrer Maun . Ver 
baute sich ein Zyklotron und bastelt Tauter Bombenkram, Aa - 
mit ihm keiner pampigkam nnd or regieren kann. 0 Bruder - Dr 
In der Gemeinde Babylon brach auch ein Handel aus. Sie 
Teilschten um den höchsten Lohn für water nichts als blanen 
Punst, für Ferkelei und Fortschritkskunst und sahn so vornehm 
Aus. 0 Brüder-- > In der Gemeinde Brbylon rogt man 
sich auf gar sehr, daf irgendwie der Umgangston der Jugend 
nicht verkraftbar ist, wofür doch niemand haftbar ist, 

im [Chaos und Verkehr. 0 Brüder --- > 

In der Gemeinde Babylon war es mir doch zu Aumm ! Ich 
stünde auf und lief Anvon — Und siehe da: Sie liefen auch 
und trugen Babels Sprachgebrauch n aller Welt herum. 

0 Brüder --: 








1060 In milden nr Jakob Apfel - böck, erschlng den 


Ü 








Vater und dio Muttor sein und NL beide in dien Wäscheschramk 


Worte und Weise von Bertolt 
Brecht. Aus: Hauspostille,BiH - 
gänge 2 (Suhrkamp, Frankturt/ 
er Bay e Main; 4927). Apfelböck, geboren 
und blicbim Hause übrig, er al-len. zu München 1906, wurde 1919 
durch einen Eltern mord bekannt. 








Es schwammen Wolken unterm Himmel hin und nm san Haus 
ging mild der Sommerwind und ın dem Hause sak er selber 
Arin,vor sieben Tagen war e5 noch ein Kind. oe Pie Tage 
gingen und die Nacht ging auch, und nichts war anders aufer 
mantherlei, bei seinen Eltern Jakob Apfelböck wartete einfach, 
komme, was 05 si. Und als die Leichen vochen aus dam 
öpind, Aa kaufte Jakob eine Azalee,nud Jakob Apfelböck, Ans 
arme Kind sonlief von dem Tag an aut dem kannpee. 

Es bringt die Milchfran noch die Milch ins Haus, gerahmte 
Buttermilch ‚sufs, fett und kühl. Was er nicht trinkt, rlas 
schuftet Jakob aus, Acım Inkob Aptelböck trinkt nicht mehr 
viel. Zoe Es bringt der Zeitungsmann vie Zeitung noch 

mit sohwerem Tritt ins Haus beim Abendlicht nnd wirft sie 
scheppernd in Ans Kastenloch, doch Jakob Aptolböck, der liest 
sie nicht > Una als Ale kLeichen rochen Aurch Ans Haus, 
Ara weinte Jakob und ward krank davon . Und Jakob Aptd- 
böck z0g weinend mus nud schlief von nun an nur auf dem 
Enlkon. Es Sprach ver Zeitungmann, der täglich kam: 
Wasriecht hier so 2 Ich rieche doch Gestank. In milden Licht 
Sprach Jmkob Aptelböck: Es 1st die Wäsche in dem Wäsche - 
schrank 7 Es sprach Aie Milchtrau einst, Ale täglıch 
kam: Was riecht hier so? Es riecht, als wenn man stirbt‘! 

In mildem Licht sprach Inkob Apfelböck: Es ist dns Kalbfleisch, 
ds im Schromk verdirbt. Ze Und als sie einstens in 
den Schrank ihm sah, stand Jakob Aptelböck in mıldem 
Leht, ud als sie fragten, warum ers getan,sprach Inkob 
Aptolböck: Ich wait es nicht. Pie Milchfrau aber sprach 
am Ing dnnadı,ob wohl das Kind einmal, früh oderspät, ob 
Jrkob Apfelböck wohl einmal noch zum Grabe seiner armen Eltern geht? 


Peschrabung einer fünffachen Mordthat, welche kürzlich von 
einem Paltler bei Smolensk in Rukland in einer entlegenen Banern- 
hatte verübt und wofun dor Mörder im März vles Jahres von unten 
herauf gerädert wurde. 






Worte mündlich über- 
lietert. Weise von kak 

I > (Jan Virich Becker). 
und sie seht hm dann Speise für. Eigentum des Vog- 


genreiter Verlages. 
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‚I bin an armer, alter Mann, Aor sber sich nicht helfen kann. 
Por Mangel plrückt mich und die Not, rum bitt"ich um cin 
Stückchen Brot'” So spricht er, tritt herein zur Tür, und sie schat 
ıkm dann Speise für. Er it sich satt und scheut sich 
nicht. Voch plotzlich spricht der arme Wicht :, Dein Gdld heraus! 
Nnd weigerst olich, so soll dich dieses Messers Stich gleich plötzlich 
heforn vmıs der Welt ! Entweder leben oder Geld !” 

Va setzt die Frau die Leiter an und eh s dler Schuft verhindern 
kann, steigt schnell die Frau bis unters Vadı und zieht behend die 
Leiter nach . Voch schnell entsteht cin Angstgeschrei: Daim Mörder 
sind der Kinder zwei! Er graft sie an mit Tigerwnt 
und mordet siv mit kaltem Blut. , Oh Jesus) ruft PAS waib 
und schreit, „wer hulft, wer ists, oler mich befreit ©" Ein Diener 
hört's mit stinem Heorn. (Ein braver Mann hilft immer gern! 
Ver Diener eilt, der Mörder pafft! Er schrecklich bei der Kehl ihn 
faft. Oh armer Mann, oh armes Weib! Er stößt den Voldh Ihm 
in den Lab. Noch einen Blick, schon ists vorbei und kingemordet 


liegen drei. Por Diener bleibt zu lange aus, An 

eilt der Horr selbst ın Ans Haus, und als den Mörder er erkannt, 
zieht er das Schwert, haut ihm die Hand vom Leib. Doch schnell 
der Mörder flicht, als or die Türe offen sicht. Ver 
Vater kehret von der Inga, ler Mörder stchef still und sagt: 
„In deiner Hulte liegen drei! Der sie gemordet, ist dabei!" 

Ver Vater eilt und sieht von fern den Greul und in der Hütt' 
den Herrn. > gi Er legt die Büchse an - sic knallt -, 
und nieder stürzt mit Allgewalt der brave Mann — der vierte 
Mord, begangen mut oies Boltlers Wort. Oh schrecklich , Golt, 
ist Hein Gericht, Ales Lebens Ende weil man nicht. 

„Oh Gott, wen traf dein Mordgewehr! Ver Retter war der brave 
Herr!” Kuft jetzt das Weib, und durcı den Schlag der Mann 
tot bai den vieren lag. Verzweiflung greift das Mutterherz, und 
welches Weib ertragt den Schmerz ? „Prum traut,” 
sag'ich, „ den Menschen nicht ! Man kennt nicht immer gleich 
den Wicht. Zum Tode seid much stets berait, bald kommt er 
morgen, bald schon heut. Wer Ingend übt unel haft AieSund; 
dem kommt vler Tori nie so geschwind. 





courted pretty Polly the Iiuelong night than lolt her nat morning bo - 


Worte und Weise eines amerikanischen Volks - 
liedes.. Es geht auf die englische Ballade "The 
Goösport Tragedy "zurück, die In England unol 


; R den Kolonien um 1710 verbreitet war. Aus: The 
forp ıt wns light. Burl Ives Song Book (Ballantine Books, New York; 
1953). astray- abseits, irre führen; foguvess-vermufen. 


"Froity Polly, preity Folly ‚come go along with me, before we 
get marriod some pleasures to ste” > She jumped up 
behind kim and away they dıd 90, over the Wils and the 
valley below. ee Thoy went a little further and what 
die they spy, an new dug grave wilh a spade laying by. 
“Oh Willie, oh Willie, I'm fraid of your way; Im afraid 


you will lead me poor body nstray B>.g “Freity Folly, 
pretty Polly, yon've quessed abont right; for I siept on your 
grave the best part of Inst night re He throwed her on 
the ground and she broke into tears; she throwed her 
arms around him and trembled with fear_p> There 5 
no fime to talk now, there's no time to stand; he drew ont 
his knife all in his right hand. He stabbod her 
in the heart and the blood it did Flow, and imto nn ’ 
qvave pretty Folly dıd go. He put on a little dır 
ni ni late PR nn: De no one behind but 
Ihe wild birds to moan. Ze 2 Adoptto the devil Willie 
must pry for killing pretty Polly and running away. 



















There was a Inply lived in New York, = 
Ein zartes Mägdelein Jebt in New y prk, fair flowers of Holı 
IR, 


„, 5 was vouried of her futhers derk, 
" geliebt von ih -res Vaters (erk, 
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in the green hills of Heli-o. 


ES kam, wioossokommen muß, der junge Masm gab ihr non 
kuß. —e Es folgte sine Schöne Zeit, zum ersten Baby 
war's wicht weit.__P War os die Schuld von jenem Mann 
Em zwuites Baby kam bald an. Sie beteto zum 
lieben Gott, Aal wiemmmd erfahre von ihrer Not. 

Ein langes Messer nahm sie anch und stieß‘ s den Babies 
in den Bauch . sobald vorüber war das Schrein, 
begrub sie sie unterm Marmorstan I” Doch anes 
Inges sah sie nah am Weg zwei Kinderchen spielen mit 
einem Ball. "O0 lebe Kinderchen ‚wärt ihr nur 
mein, ich kautt'euch Kleader aus Side so fein." — "0 
liebes Mutterchen, wären wir dein ‚nie trugen wir Kleider 
aus Seide fein.” = "Ver Himmel ist hoch , doch die 
fölle ist heifr, und bist du einst tot, wirst du braten 
darin .Y 


dhe had two babies by tnis young man, she prayed to God it would 
never beknown. She took a penknife long and sharp and pierced 
it through tneir tender white hearts. = Those two babes will 
never beknown ; and sine buried them under a marble stone . = 

As she was walking along one day, she saw two babies playing 
with a ball. " O'children dear, if yov were mine, ['’d dress 
yov up insilkes sofine." Fo "O mother dear, when we were 
thine , yov wouldn't give uvstime towear coarse OR "Heaven 
isnigh and hell is low, and when you die, it'S to hell you'Il’go. 


Worte undl Weise eines amerikanischen Volksliedes. Übertragung ins Deutsche 
durch Helmut König. Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg. 





c% > 
en. Blase, Wind,nach Norden. Blase, Wind, ho-he ! 
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Unser Schiff mit vol-Ien Segeln sticht m See. 
Dr fiel er - bums- in Liebe zu ainer holden Maid. Das suko 
Mädel, das or fand, hiofy Ann Marinuna Streit. > Und 
pls or so wollt freien ‚da sagt der Vater: Nein! Und schickt" 
si übers weite Meer : Aeschieden muf; er sein! Als fe 
top sie nıcht wiederfand, ward er vor Trauer stumm . Er 
kauft sich einen dicken Strick nnd bracht sich beinah um. 
Doch daum ward er ein Kaubersmann, olas hat in nicht ge- 
niert © Bis man un fing und grausam dann zu Tode massa- 
kriort. —— Als Ann Mariauun hört‘ dıe Mär, weint 
sie die Auglein rot. Und legt sich still uns Bett hinein und 
war aut anmal tot. 50 lakt euch dies zur Waruung 
sein, Ihr Vater weit unol breit : Deukt an den armen Foter 
Ferm und Ann Marianna Streit. 


Worte und Weise Aus Nordamerika . Übertragung ins Deutsche von Hannes 
Kraft. Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg. 
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1065 come-1y 
In Springfields Bergen,wohlbekannt, in jun- ger 















youth I know full well, ri tudima ri tn di ma, ri 
Farmer hat sein Land, 


Eines Montags morgens gung 
pr früh, das Gras zu mühen 





. j i für sein Vieh. Er hatte 
maima,rı ud m. —yalp sein Werk getan, Aa fie 
ihn eine Schlange an. Er schlug ıhr schnell das Köpfchen 


ein, doch vorher bil sie ihn ins Ban. I Er nahm die 
Schlauge in die Hand und lief int ihr zu Molly Bland. 27 
Ach Molly mein , ich geh fast ein, dies Schlangenvieh bik ich 
ins Bein. Es war kein Medizin im Haus, die Molly 
sog die Wunde aus. Voch Molly hatt nen faulen 
Zahn, da gritf das Gilt sie baide an. Die Nachbarn 
fanden baidde tot, umarmt in ihrer letzten Not. > Sie 

ten beide auf ein Belt, gemeinsam tat man Sie ins Grab, 
Und alle Freunde, fern und nah, sie kam’n zum Grab 
und weinten da. —— _ Drum, Mädchen, seid gewarmet 
all, von Mollies unol von Tommies Fall, Und wenn 
ihr mal in Liebe seid , ins tiefe Gras geht nie zu wait! 


One monday morning he did go down in the mcadow for tomow, 
ritu- He scarce had mowed half tne field, when a pesky 
Sarpent bit his heel. He took his csythe and witn a blow, he 
laid tne pesky sarpent low. He took the sarpent inhis hand, 
and straıghtway went to Molly Bland. Oh, Molly, Molly here 
ou see tne pesky sarpent what bit me . >= Now Molly had a robı 
lip, witn which pizen she did sip. >= But Molly had a rottentootn ‚whichthe 
pizen Struck and killid 'em both. — The neighbours found tnat 
they) were dead, 50 laidtnem both upon one bed. Zoe And all their 
friends both far and near did cry and howl, they were so dear. 
Now all you maids oa warning take from Molly Bland and Tommy 
Blake . And mind when you're in love, don't pass too near 
to patches of high grass.! 


worte und Weise sind mündlich überliefert. Dies ist die ernste aufgezeich- 
nete amerikanische Ballade. Sie beruht auf Tatsachen : Timothy Mlyrik aus 
Springfield (Massachusetts), der kurz vor seiner Hochzeit mit Sarah I3lake 
Stand, wurde von einer Klapperschlange gebissen und starb, bevor er sein 
Haus erreichen konnte. Geschehen so im Jahre 1761. 

Die deutsche Fassung von Helmut König ist Eigentum des Voggenreiter Verlages. 
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therich and ho gave to the poor; hoda kandanda heart 





and a brain. fbor Jesse had a wife t0_ moumfor his life; three 
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children, they were brave; but that dirty little coward that 
an : 
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shot Mister Howard has Iaid poor Jesse in Ins grawe. 


It was Robert Ford, Ihat dirty littlo coward;, I wonder how he 
does feel, for he ato of Jesses bread and he slept in Jesses bed, 
then laid poor Jesse in his grave . Foor Jesse -- - 

Jesse was a man, afrimd tothe poor ; he nwer would see a 
man suffer pain ; and wilh his brother Frauk ke robbed the 
Imago Bank, and stopped the Alendale train . 

It was Saturday night ; Josse was at home talking wilh his 
family brave.. Kobort Ford vome along Ike a thief m the night 
and laid poor J0sse in his graue. > This song was 
made by Billy Gnslade, ns soon as the news did arviue;, 
ke said thore was no man with the law m his hand who 
could take Jesse James when alive. 


Worte und Weise sind mündlich überliefert. Aus : A Treasury of American Song 
(Olin Downes, Ellie Siegmeister ; Altred A. Knopf , New \ork ). Jesse James 
war ein berüchtigter Bandit und Eisbahnräuber, der 1882 unter dem Namen 
Howard versteckt in St. Joseph , einem kleinen Ort in Missouri , lebte. Robert 
Ford ‚ein Mitglied seiner Bande, erschok ıhn, um das Kopfgeld zu verdienen. 





EN „EB 
[7 1 
ZEEEPN EEE ES EP EP DEE LA DEEP HE “AHEEE AR 
——— = 





.,. he took uphissword and howent for to finl 
hanky dom Ally, zig sich sein Schwertund ri D 





lauky down ahlly. Er ritt Tmudaut Iaudab gar weit, gow it 


alle 
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A wat of mail, , 
seinem Keltarkluid, 9 a,Ta-la, fa-ıa kauky down dilly. 


(Auch mit wechselnden Vorsängern oder als Tanzlied gestalten). 


Ein Drache kam ihm in rlen Weg, fala Ianky down Arlly, 
in unem wüsten Walddickicht, tala Ianky down ailly. Der 
Drache hob rlie Stimme tein, kein Mensch hört je cin solches 
Schrein, fala, fala Die Haut des Drachwar 
so hart, af selbst Aas beste Schwert zerbrach. Sir Egin - 
more jedoch , nicht faul, stach ihm sein Eisen tıck ins Maulir 
Der Drache stöhnte und starb schr bald. Dem Riller tat das 
Schwert wır leid. Es war aus edlem Spanierstahl, sein bestes 
Stück im Arsenal. Sir Eglamore sah an sein Werk 
und stieg zufrieden auf sun Pferd. Wie mancher andre 
tapfre Maun riüt er Ans nadıste Wirtshnus an. Prum 
preist den taptreu Sir Eglamore mit cinem Glas voll kühlem 
Bier. Triukt nicht nur eins, trünkt nicht nur zwei , fur solche 
Helden trüıkt man drei. 

There starts a huge dragon out of his den, which had killed I know not how 
many men, but when he saw Sir Eglamore ‚if yov'd but neard haw fnat 
dragon did roar. + This dragon had a plaguey hard hide which could 
the strongest steel abide ; but as the dragon yawning did fall, he trust his 
sword down hilt and all. d> The dragon laid him down and roored . 
The Rnight was sorry for his sword. The sword it was a right good blade, 
as ever Turk or Spainiard made. >> When all was donc to me ale- 


house he went, and presently his tuppence was Spent. He was so hot 
with fighting the dragon , and nought wuld quench his first but a flagon. pe 


well now let us pray for the King and the Queen, and eke in London tnat 
may be seen. As many knights and as many more ‚and allasgood as 
Sir Eglamore. 

Worte undl Weise eines englischen Volksliedes. Freie Übertragung von Heimur 
König. Eigentum des \Voggenreiter Verlages. 
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Va kam wohl eines Abends ihr lieber Fritz daher. Helene 
komm ich richtig: Ich möcht dich küssen heut. I Warum 
fragst Am so dämlich * Komm doch und kusse mich . 
Va plötzlich kam der Pfarrer vom Stammtischbier zurück. _> 
Helene war nicht trage, versteckt Fritz in der Iruh._ > Voch 
Mamn vernals sie Fritzen, und niemand fand ihn mehr. 

So blieb er Acnn sechs Wochen in Pfarrers Truhe drin. 

Fe Katten trafen fröhlich all seine Zehen ab. > Und spar- 
ten wicht den Schädel , sie wühlen drin herum. > Voch 
als man ihn gefunden, sollt er nicht nutzlos sein. Man 
höhlte seinen Schädel aus zu einem Weihrauchtaß. > Und 
nahnı ne Rahe Knochen, baute nen Leuchter draus. > Und 
Seine rechte Elle wurde zum Zeigestock. >" Herr Piarrer 
nahın das Schienbein als Klopter au das Tor. = So 
traurig endet die Geschicht von Fritzans Liebelei. > Vodh 
50 gehts jungen Männern: hates sie mal geprdkt , — verges- 
sen sie die Vorsicht vor jenem Weiberplack. 


Son amanr vint la voirg,ıl unsoir opr&s I diner, digue --- etc. m -Ferrine, 
ö ma Perrine :! I’ vovdrais t-i ben t'biser. pP -Eh, grand nigaud, qu'tes 
bete, :ll ca s'prend sans s’demander. v'la M'siev l'Cure qu'arrive'il 

DV j'vas-t-i ben t cacher? pe Cach'-te donc dans lahuche, :l| i' saura 

point ttrouwer. >> Il y resta sixsmaines, :l ell' l'avait oublie . 

Au bout desix semaines, :l les rats lavaıent boufte. Je sy avaient ronge 
'cräne :ll et pis tous les doigts d’pieds. On fıt creuser son cräne :l| pour 
faire un bEenitier. >= Ontit monter Ses Jambes :l pour faire un chandelier.p 
Voila latriste histoire :| d'un jeune nomme &ä marier. Qu'allait trop 

voir les filles , les jeun's fills a marier, digue donda dondaine. 


Worte und Weise aus Westtrankreich . Übertragung ins Deutsche durch 
Helmut Konig. Eigentum des Voggenreiter Verlages ‚Bad Godesberg. 





Sparrou, withmy Wille bowand arrow, it was I, oh, it was 1." 


Who saw him die * „I, said Ihe fly, "with my liltle a 
who caught his blood ! „I”, said the Fish, „with my Ih 

silver dish” > Wie made his oolfin © „I, sairt the snipe, 
„with my lilfle pocket kuife .” Who made his shrouden ? 
‚LU; said te beetle, with my Iille sewiug needle.' 

who Aug hisgrave ? „TI“, said tho vrow „with my Iitle spade 
and we." >  Whohaultd kim toit? „L, said the bear, 
‚Just as hard as I wuld fear“ 4 Wie lot kim down: 
‚I said two wamo, ‚wih my little golden chain.’ 

Who pat his grawe? „I" smdthe luck, „with my big old 
spintter foot“ Who preached Wis tuneral ? „I} said 
te swallow," just a5 loud as I could holler. 


Worte und Weise eines volkstümlichen Kanons aus Amerika. 

sparrow - Sperling; teency - winzig; coffin-Sarg ; snipe- Schnepfe ; 
shrovden » Leichentuch ; beetle » Käfer; crow- Krähe; spade - Spaten , hoe» 
Hacke; to naul = ziehen, schleppen , to tear - zerren ; crane -Kranich Kran; 

to pat- schlagen,hier: tlach treten , splatter foot = Spreizfufg mit Schwimmhauten; 
to holler - lautrufen. 





m’entendez, lous habilles de blanc a la mod'des marchands. 
steht mich recht, damit uus niemand kennt: im weigen Kaufmannshond. 


Mein Anfang war nicht schlecht bei cinem Goltesknecht. Ich holte 
ans dem Haus den Krempel fott, versteht mich recht, ich holte aus dem 
Hnus den krrempel flott heraus. er In Holland nuf 
vier Mess verkaufte ich dan Dress. Droitwuseud Mark im Bauch 
erheitern jed , vorstoht mich recht, dratausend Mark im Bauch 
erhaitern jeden Gnuoh. Doch an dem Flufs Isere fiel 
mw dos Laufen schwer. Ich hatt es halt vorzappt , ra hatt os 
mich , versteht much recht, ich halt es halt verzappt, da hatt es 
mich geschnappt. —— Die Herren im Talar, die schoren 

mir das Haar . Sie sprachen für den Strick, Ans nenn ich Mi, 
versteht mich rocht, siw sprachen für den Strick , das nenn uch 
Mifigeschick I Der Gnlgen vor dem Tor kam mir so selt- 
om vor. Id schaute rmgshorum nach den Kompliz, versteht 
mich recht, ich schaute ringsherum nach den Komplizen 

um. Im Schatten der Bastei lag meine Kumpand. 
Kamruden, geht nach Harms, mit mir ists heul, versteht mich 
recht, Kamraden, not nach Haus, mit mir ists heul noch aus. 


La premier’ volerie que je tis dans mavie, c'est d'avoir goupill& la 
bourse d'un .-- vous m’entendez est d’avoir goupill& la bourse d'un cur&.}> 
J entrai dedans sa am bon Dieu , qu'elle etait grande! J'y trouval 


mille &cus, J 'ymisla main- . dessus. Jentraıdedans une autre, 
bon ed au’ elle Etait haute ! De hard's et de manteaux j'en chargeai 
quatr' --- chariots. Puis je les portai vendre ala foire en Nol- 


lande. Yes vendis bon marche, ils m'avaient rien :-- coütö.}” Ces 
messieurs de Grenoble, avec leuns longues robes et leurs bonnets carres, 
m'eurent bientöt -- juge. Jls me juger'nt ‚äprendre,ah, a 'cest 
dur ü entendre, A pendre et etrangler sur la plac' du--. marche 

Monte sur la potence , je regardal laFrance. J'y vis mes compagnons. 

ä l'ombre. d'un --- buisson. > Compagnons de misere, allez dire ä ma m6&re 
que en’la verrai plus, suis m enfant vous m'entendez ‚que je n'la verrai plus, 

j suls un enfant perdu. 


Worte und Weise eines französischen Volksliedos. Deutsche Fassung von Walter 
Scnerf. Aus: Zeitpostille (Walter Scherf ;, Paulus, Recklinghausen , 19456) 





lived in a Mousewhers her grandmother dhwelled. The house it was Small 


EEE „BEE. 
» . 
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tischen Ballade. Aus: The Burl [ves 
. j \ 
wisdow where gramalmother dwelledl, °°"3 Book (Ballantine Books, Now Jong; 


„Oh, Johnny, oh Johuny, I think  amıss, before going away, 
just to give me one kiss." „That I will, Nellio! ke answered her 
truc ; to her Surprise ho poked ms head through that hole m 
the window, tat nice little window ‚taat cute Iütle window 
where grandmother dwelld._ —e— He gave ker three kisses 
pnd, great was the smack;; fo her surprise he couldnt get his 
head back (hier gleich anschliegend den "or singen): From Mathole in the win- 
Aw, that nice liltie window... He ripped and he tore and he 
cursed and he swore, Grandma heard the racked, jumped out 
on the floor ; she grabbed for the poker and a lick she gave one, 
another like that would have broke his backbone, with his head 
in the window, twat nice little window - > She hfted the 
ladie from ont of the pot, no batler e’er took the beatmg he got; 
he ran down therond wıth might and with main, wie 
around his shoulder the sash and the frame oft that cute 
little window , that sweet Little window 





ons le bois sen va, faisait grandfro:dure, le nez in ge-In. 
in Aen Wald kein ying,Aatror ihm die Nase nb, das teure Ding. 





An. nuel Aommage,quel dommag’ Martin, Martin, and vlommage! 
Martin, wie schade, schade um die Nase, die Na-Na- Na- se! 


Martin nahm die Sichel, schlug die Nase weg, ee Praum 
si wieder, sorgsam nut dien Fleck. Martin - - 

Zwei, Arc arme Nönnchen gingen dort fürbafy Ah” so sagt 
die Jüngste, „Scuwester was ist das" „Eines 
Mannes Nase liegt dort auf dem Pintz: In Ans stile Klo- 
ster tragen wır den Schal . In dem stillen Kloster 
wird sie dienlich sein: hoch auf einer Stange löscht Sie 
Kerzen fein!“ 

Martin prit sa SErPe il sele coupa. Dans le tronc d’un arbre Martin le 
placa. An: quel-- Trois pavvres nonettes ont passe par la. 
Ah! dit la plus jeune ‚ma soeur, qu'est dont ga? => est le nez d'un 


homme avonaplantelä, dans le monast£re il nous Servina. Dans le 
monast£re ilnous servira: au bout d’une perche les cierges eteindra. 


Worte und Weise eines französischen Volksliedes (Lothringen). Übertragung ins 
Deutsche durn Hans Kullar. Aus: Pie Fidel 22 [Johannes Holzmeistor, Fidula- 
verlag, Boppard /Rhein ). 





What do you think [made of her nose? The very best Ihimble 
Hat wer sewed clothes. Timble or thread or any such thing, 
the sow took Me measies, rd she dlied in the spring. I 
what --- tasl2 The vory best whnp that ever sought Sail. Wiup 
orwkup-sockeh, any - 2 What --- feat? The vory best pickies 
that you wer aid cat. Fickles or glue or any 


Worte und Weise eines amerikanischen Volksliedes. Eine deutsche Fassung 
dieses Liedes mit abweichender Melodie findet Ihr im „Whisky Johnny” bei 
Voggenreiter. 





ns gomg to Derby, nll ona Sunshine 
Einst ging ich runter nacı Bocksbach, zu Markto wollt ich 


E 





day, L met with he jolliest ram Sir that wer was Ted on 
gan, la fand ich den maichtigstan Haumel, den jo vie Wat ge- 






hay. Indeod Sir it's trae Sin. I neerwasuseito lie, and 
sohn. Wanrkaltig, ich hüg micht, genau 50 ists geschehn, md 








if_you had been at Derby, you'd have seen himaswäilas I. 
wart ihr Anbei- gewesen, ja, hr haltet ıhn selbst gesehn . 


Wie Türme waren die False, darauf der Hammel stand, und 
Jeder der klobigen Hufo bedeckt eines Morgen Land. Wahrkattig. 
Vor Felz auf Nacken und Ruckon wuchs hoch zum Himmel hin, 
vom Winde zerzaust m den Wolken , cs hausten die Adler 
Arin.I Auf siinem Schwnruze die Wolle, die war so dünn 
und fein, Aran spannen acht Jahre 4 Bocksbach wohl alle dIıe 
Magadlein. Do Auf seinam Kopfo nie Hörner, Aie reichten bis 

zum Mond, nnd wer im April hnaufsteigt, im Juni herunterkomnd: 


He nad four teet to gang on, and tour feet to stand, and every foot that he 
had got did cover anacre ot land.Indeed :-- >> The wool upon this 


ram's back itarew up tothe sky, the eagles built their nestinit, I heard the 
young ones cry. The wool upon this ram's tail was very fine and 

thin, took all tne'girls in Derby Town full seven years to spin. The horn$ 
upon this ram's head they grew upto the moon. A man climbed up in April 


and never come down till June. 

worte und Weise eines englischen Volksliedes. Übertragung ins Deutsche 
von Karl Marx. Aus: Die Fiedel Nr. 13 (Johannes Holzmeister , Fidula-Verlag, 
Boppard/Rn. ). 






noise, den saw de fight, dewatdhman was arunnin’round, cryin!, 
R Ga 5 alle (im BUSSERN MARS) 


Van Tucker's come to town. So git out the way, old Dan Tucker, 
a a c 





opt out Ihe way, old Van Tucker, git out the way, old Dan Tucker, 


Worte und Weise von Daniel 
Devatur Emmelt, zuerst 
gedruckt 1843 und bald 


you're too late to come to supper. einer der bekanntesten Minstrel Songs 
(Strakensängerlied ), auch beliebt als 
Square -Darce. 


Old Daniel Tucker was a mighty man, he washed his face 
in a frying pan, wmbea his head wid'n wagon whed, an 
die wid de toothache in is heel. 50 git out the way --- 

Old Dan Tucker's back in town, swingin’ de ladies allaroun'; 
first to Me right and then to the left, an’ then to the gal that 
he loves best. 50 git out the way -- - Old Van Tucker 
he got drunk, he tell in de fire an' he kıcked up a chunk; 

de red hot cwals got in his shoe an’ whee-wee! how do ashes 
flow! 50 gitout tneway-- > Tucker is a nie old man, 
he us’d to ride our darby ram, he sent him whizzin’ downde 
hill; Wf he hadn't got up, he’d Inid dar still. So git out Ihe way--- 





SCHNULZEN 








kan. 530 mu ste schoon so früh erfahren was falsche Liebe augebmannt. 


Sie liebte ihn mit ihrem Herzen, doc er. er war cin Bösewicht. Va 
fühlte sie mit tausendl Schmerzen : Er, ler heliebte,, hebt mich 
nicht ! Von Hamburg ging sie bis nach Bremen, von dort 
bis an Ale Eisenbahn . Sie wollt ihr Haupt auf Schienen legen, bis 
Anh der Zug aus Barmbeck kam. Jedoch der Schaffner 
Sahs von ferne, or bremste mit gewaltger Hand. Jedoch dler Zug, 
er blieb nicht stehen .— Ein Haupt rollt blutrot in den Sand. 


worte und Weise mündlich überliefert. Aus: Lieder aus der Küche 
(kartmann Goetz, Ehrenwirth, München , 1960). 





Zuerst : Alt Berlin in Wort und Led 
(von Käte Hyan; Ig24). Aus: Musik 
tür alle, Nr. 211 (Ullstein A. -G., 


Tor. Er sie am Hallscken Tor.  Periin-Tempelhot). 


Sic trafen sich, von Lieb entbraunt, unst in nem Omnibus . Vrei 
Tage Arauf in Moabit, Ar kams zum ersten Kuls. > 


Altun nie Sache stand schr schief, denn ba der letztn Wahl: 
vr Vater wählt konservativ, Aer sune liberal. 

Pis mdlich fakt Ans Farchen Mut, gesteht's len Vätern vun, 
Aoch diese in Farteion -Wut, sie Schreien beide : ' Nam!" = 
Und als sio las biim Morgelicht, die Tante Vols, o weh, Anstand 
im Folizabericht, man fand ihn in der Spree. >?” Sie sah 
Aen Kabenvater an mit anım Kabenblick, zur Schwefelsäure 
gritt sie dnun und sank antscelt zurück. Und als des 
Mondes Licht so bleich am Himmel ging hernuf, Aa hangten 
sich am Goldfischteich die baden Väter aut. 

Also Aic Moritat vorlief jüngst bei dor letaton Wahl: Ihr Vater 


starb konservativ, der seine liberal. 


Zuerst: Alt Berlin in Wort und Lied (von käte Hyan', 1924). Aus: Musik tür 
allo, Nr 211 ( Ulistein A.-Q., Berlin-Tempelnot ). 





Va floh sie nach London City, 
ans dem Orte vhrer Qual. Fr 
traf sio in n andem Herren, 
verlor olio Ehr ein zweites Mal. Scht, da fahrt sie 
schön m Auto, Samt und Seide auf dem Leib. All den feinen, 
hohen Herrn istsio nur ein Zeitvertreib. > In der Hülle 
auf dem Lande, wo die armen Eltern Icb'n, trinken Sckt, 

vion siv gespendet, doch sie konn'n ihr nicht vergebn. 

In dcsKeicıen Arm sie zütert, wie no Amscl, dic nicht singt. 
Lebt in nom goldnen Kafıg, ohne Nam'n und ohne Rıng 
Einmal steht sie auf der Brücke, und sie starrt olic Fluten 

an, dann ein Schrei, es spritzt Aas Wasser, Sie hat sich 

was angdan. > NWud man zieht siv aus den Wollen, 
pudenak an Mark und Bein.Voch sie ist noch wicht ortrun- 
ken, sondern frangt noch an zu schrein: {> Überall dasselbe 
Elend, bist du arm, dann bist Au schlecht, und Aic Reichen 
kab'ns Vorgmünen.. Ist Ans wicht schr ungerecht ? 


Englische Janrmarktsballade. Übertragung ins Peutsche von Albin Stvebs. Aus: 
Whisky Johnny (Albin Stuobs; Voggenreiter, Bad Godesberg 1958) 






Sie war ein Märkhon voller Gu-te,und na-schen 
bekam so manche Zucker-tu-te von Bi- nem 





kat sie auch Schr gern, BR er RE 
Inäbschen jagen Herrn: Varıef sie: Hamat, sühe Heimat, wann werden 





wir uns wiederschn?Heimat, sülge Heimat, wann werden wiruns wiederschn® 


Va kam der Leutnant von der Garde und Ind sie cin zum 
Maskenball: Bei uns ıst heute Maskerade, und An sollst 
meine Tänzrin sein. Varidf sie -- >> Vom vielen Tanzen ward 
sie müde, sie legt sich nieder anf ein Bolt, An kam der Leutnant 
von der Gnrde und raubto ihr die Unschuld weg. Variefsie Ir 
In Stucke wollte sie sich rufen, ins tiefste Wasser wollt sie 
gehn. Iedloch der Khein war zugetroren, und keine Öffnung war 
2u schn. Variet sw--_> Va kam der Leutnant von der Gar- 
le und sprach zu Var: Mein hebes Kind mit dem Ertrinken 
muht Au warten, bis Ank die Wasser often sind .Va riet sie 
Nun hat sie all ihr Glück verloren, nun ging sie heim ins 
Vaterland , dort hat sie dann das Kind geboren, den Vater 
hat es nie gekannt. Urn rief sie --- z 


Worte und Weise mündlich vberlieferr. 








Falschen quälten, liefen ik nicht ruhig schla- fen ein . 


Zwölfe schlugs, An drang durch Aie Gnrdme eine blaiche, kalte 
Totenhand. Was erblickt er! Seine Wilhelmine, die im Sterbe- 
kleide vor ihm stand. Pebe nicht, sprach Ste mit leiser 
Stunme, chmals mein hbliebter, bebe nicht. Ich erscheine nicht 
vor dir im Grimme, deiner neuen Liebe fluch ich nacht. 
Unglück hat mein armes junges Leben bis zum Tode völlg 
abgekürzt. Voch der Himmel kat mir Kraft gegeben, nal; ıch 
nicht zur Hölle bin gestürzt I Warum alaubt ich Schwache 
deinen Schwüren, baute fest auf Zärtlichkeit und Traı, mir 
nicht traumend, dAaf; ein Herz zu rühren ,- mehr als rühren 
euch nur Spielwerk sei! > Weine nicht, denn eine Welt, 
wie diese, ist der Tränen , vie Au weinst, nicht wert. Lebe froh 
und ghäcklich mit Elise, welche du zur Gattin hast begehrt.fr 
Schätze Wast du, Heinrich, ach, bediene ihrer dich zu meiner 
Seele Rast, schatte Ruhe deiner Wilhelmine, die Au lebend 
ihr entzogen hast. Bu Opfer willst du, Opter! Heinrich 
tobte. - Heinrich, Höinrich, haucht es durch die Nacht. Va 
verschwand die einstige Verlobte. Einen Selbstmord halt er 
dann vollbracht. > Gnade fand sie, doch ihr Ungetreu- 
er war verloren ohne Wiederkehr. Als ein Scheusal, als an 
Ungeheuer, irrt sein Gast um Mitternacht umher. 


Worte und Weise mündlich überliefert. Entnommen: Lieder aus der Küche 
(Hartmann Goetz ; Ehrenwirth, München ; 1960). 





heute noch geniert war mit dom blonden Kındvom Land. Ich verehrte 


Dr a e 






/ 


sie zur Sommerzeit und auch im Winter grau. Vie einzig einzge Sache 


| 
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plio mich heute noch. germert, blof von wegen, ach, dan kuhlaı Kühlen Tau. 





Eines Nachts, sie rat an mein Bello hin, doch ich schlief schon fromm 
und brav. Sie legto ihren Kopf auf meineKissen hin und heulte 
mich aus tiefem Schlaf. Sie jammerte und schrie, starben wollte 
sio und schluchzt: Ich arme Frau. - Ich zog sie in mein Pit und 
Aeckt siv ein so nelt, blok von wegen, ach, Aum kühlen, kühlen 
Tau. >  Ackich bin nods ledig, Icb mat meinem Sohn, Lune- 
weber ist unser Stand. Voch jedes, jedes Mal, wenn ich sche ti - 
nen Blick, da denk ich an Ans Kind vom Land. Ich dauke an die 
Sommterzcit und an den Winter grau, Ing so oft in meinen Armen, 
una ich kuschelte sio warm, blol von wegen ‚ach,dam kuhlen, 


kahlen Tau. 

Englisches Volkslied. Übertragung ins Deutsche von Albin Stuebs . Aus: Whisky 
Johnny (Albin Stuebs, Voggenreiter, Bad Godesberg ; 198). Vergleiche, Mijn Sarie 
Marei " Turm Vi. 





Mond noch Star. Vor Jüngling wo ik liebe, ler ist 50 Tem, so Ion. 


Wir sagen in dor Laube, wir sahen Hand in Hand, or mann! 
mir soino Inube, 50 at or mar man Die Lampe 
bromt so trübe, os fehlt sie an das Felt. Ver Jungling, wo ick 
lebe, der Viegt schon hang ins Belt. - Ach, hatten meine 
Augen den Jungling nic jeschn, sp kömt ick froh und halter 
rn im vorüberjehn. Ze ‚ An, hätten meine Eltam nar an 
einen Barum jehängt, und mit om schwersten. Muhlstan ins 


fiefe Meer vorsenkt. Und bm ick cinst jostorben und 
ruh im kühlen Jrund, so mul er dennoch sajen : Sie hat mir 
trau jelieht. 


Worte und weise mündlich überliefert. 


SAUFLIEDER 
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und fein. Pran schen. sich von nahnnd tern die großen und dıe 


c G} (di 


won Herrn bei Bier und Brannte- Wein. 


Ver Wirt, der war kein frumber Christ, hielt nicht Ale zehn Gcbot. 
Oftmalen um Aic Mitternacht hat ihm der Teufdd Geld gebracht 
hemieder durch den Schlot. Per Teufd hat en gluhen 
Schwaf. Brennt Iederlichterloh . Fuhr einstmals auch zum Dach 
herein und zog den langen Schwanz micht ein. Hoho, An brennt 
Ans Stroh. Vas Stroh, das brennt, das Vach, vlas brennt, 
der Teufel fuhr heraus, die Gaste fielen von der Bruk, dieueil 
65 50 nach Schuetel stank, und krabbeln vor das Haus. >> 

Der Teufel sitet im Appelbaum und heult grad wie ein Kind. Er 
heult und plärrt und weint so schr, daf; ihm die dicke 
Wagenschmter von seinen Äuglein rinnt > Vu Aummer 
Teufel sei doch still, fahr hieber mn die HÖll und hol einen Sack 
voll Geld herauf, Aana bau'n wirs Wirtshaus wieder nuf 
er an der selben Stell ! Und wenn der Teufel das 
nicht will, so laft's der Teufel sein. Wir trmkon frisch, wir 
trinken froh, ist's nicht allhier, ıst's anrlerswo. Stok an, 
feins Brüderlein! 

Worte von Wilnelm Buscn Weise von Hein Kröher, Backbordwache, Eigen- 


tum des Komponisten. Aus: Liederblätter deutscher Jugend Nr. g1 (Horst 
Fritsch; Südmark -Verlag, Heidenheim | Benz.) 





so trolln wir uns ganz froim und sacht vm Weingolag nd 
Wer heut a Spmabel wetzt und glaubt ein groier 





Freudlessihmaus wenn uns der Tod ruft: Gute Nacht, dein Stundlauglas ri PIUS. 
Herr zu san Pal ruf, der ur bg Jetzt schon grad an deinem Schrein‘ 
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en Ans Arab dir tief und dumpf son ruck: A- In-volt, so u noch einen 
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stirbt sichs wicht 50 schwer. schielt und doch 
sich fühlt als 
Nobelmann, pal; auf ! Vom Spielmann, der dir spielt, springst 
Au ins Grab voran! Und Au, der toll vor Erforsucht zersphumufs 
einst jodes Glas im Saal - wenn dich der Tod um Bett besucht: 
Hoch lebe dein Rival! Scheint Ans Grab dır tief und dumpf 
sein Druck, nlavott, 50 nımm doc nen Schluck und noch 
inen gleich dabei und rasch noch zwu und noch drei, dann 
stirbst Au sorgenfrei. Was kilfis, wenn FM vor 
Wut rauch sputkst, der Tod ist keiner Münze feil. Von jedem 
Schluckchen, Ans Au schluckst, schluckt schon der Wurm sein 
Teil. Ob niedres Fack, ob hohe Herrn - am Ende sind wır 
Brüder doch: Aann leuchtet uns der Abendstern ins gleiche 
finstre Loch . Scheint das Grab Air tiet und dumpf sein Druck, 
alavolt; 50 nimm noch einen Schluck und noch einen hinter- 
her und rasch noch zwei, Areie mehr. dann shrbst Au nicht 
so schwer. 





Worte und Weise von Carl Michael Beilman Aus: Svalans 
Svenska Klassiker, Carl Michael Bellman (Albert Bonniers Förlag, Stockholm; 
1962), Sänger Nr.21 „S& lunkä visa smäningom ---* Übertragung ins 
Pevtscne von Carl Zuckmayer. Quelle vgl. Lied 1085. 





Herzliebste Brüder, Schwestern Genossen ‚seht, Vater 
Kerze vertropft und Wein wird VErGSSEN, ‚ Barneld vor- 


Movitz schuraubt unverdrossen schon an der Bakvi- 0 -le, Am Po- 
pnlvert, Ful = ver verschossen = Vak mich der Teufel hole! Mein Horz 


4. Gruppe 2.Gruppe A.Gruppe 
ee ee rel 





a Hand Gab er dafür nur, gab er Anfür nur Wein 
_2. Gruppe alle 

















schen den feurigen Braud-Madchen anzu mit schmekzendem 








Blick und einen Vers zu jeder Musık- Annn am End, ich wette, 








schenkt der al-te nette Sa-tan mir mein Fiand zu - rück. 


Herzhebste Brüder, göttliche Frasser, schmanchet Tobak, sauft 
Branntwein wie Wasser, löst rem Schatz die Haare um 
küht siv, wohin es trıfft! Hei, wie vor Lust im Tanze sie stöhnen, 
Absatze klappern, Brkgeigen dröknen, Himmel und Hölle be- 
wahre uns vor Langerweile Grit! IF Erde zu Fühen 1-1: Sterne 
begrüken :l abends und morgens dein Auge mit fenriger Schrift- 
Brünler und Schwestern , er fühlt man Sich halb wie ein Goit 
und ganz königlich - hier ist Bncchi Wohnsitz , hier ist der 
Liebe Thronsitz , hier ıst alles - hier bin ICH -! 


Worte und Weise von Carl Michael Bellman. Aus: Svalans Svenska Klassiker, Carl 
Michael Bellman (Albert Bonniers Förlag, Stockholm; 1962), Fredmans Epistel 
Nr. q "Käraste bröder,, systrar och vänner - --". Näheres über Bellman Turm \Ill, 
Schwedische Volkslieder. Übertragung ins Deutsche durch Carl Zuckmayer. Aus: 
Ulla Winblad oder Musik und Leben des Carl Michad Bellman (Carl Zuckmayer; 
$. Fischer, Frankfurt/Main; 1955). 
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sn som han;tru Su-san-nn fru Su-San na mänga hjärlan van. 


Tacka vill jag Joachims fru; skäl för var Aygaiger maka! 

I: Lat 055 5smakn :l dennn satten nu. Klinga med glasen , Int 
055 sjurıga ı kor! 05sp, fluckn, gubbe och mor. | Lät 055 
siunga! | Skälen Ar sa stor_> Joachim var för riker 
spord, kunde traktera sin mästa, I: ge till basta :\ vid dt Aukat 
bord. Frun uti husc varın sa mycket behag: hungrign friare 
var endaste Ang. Ib Hurra, gubbar, :l ı sa Instigt Ing! 
Karnste bröder, hör nu Aa pä,vadden frun mande kanda: ktva 
npptända :] kring om kenne gä. Gubbama flasa, krypa tyst 
om varann, skönheten fanns just dar kärleken brann. I Fru 
Susanna »l trogem vÄr sm man. >  Jonchims tragard 
var med maner: lusthus, tapeter av siden. |: Middanstiden 3 
guk Susanna ner. Ekar och Iindar stodo runt om en Anmm. 
Skönn Susanna hon plaska och sam. I" När hon plaska, :\ 
skymtr liljor fram. Ner uti blomstergarden nu gingo 
allena tvä bovar, I" slogo lovar 1 kring var Illa fru. Hej, sade 
boven till den andra sa slem, hej det är middag, kom lät 055 
ga ham. I: Tva kanaljer :l i varenda m! > Val förstar 
man qubbarna nog, vad de hade ı sinne: I vita Iinne :|| 


Ögat hätt bedrog. Ogat drog hjfrtat, men Susanna olrog alt. 
Las var för porten, det var sa befallt. |: Hurra, qubbar! 1 
Blodet bliver kallt. 5A var sakens sammankang,. 
Humlen Susanna belona! |: Bland de sköna | har hon 
Aubbel vang. Kiman med olasın ‚lit oss levn val! Vackra 
smä hjarten uti tankar och själ. |: Lät 0s5 Arıcka ı] utan larım och 


gral. wörtlich: Joachim aus Babylon hatte eine Ehefrau Susanne. Leert 
jede Kanne! Prost auf diese Person ! Joachim war ein durch und durch 
ehrlicher Mann, die Frav gonauso ehrlich wie er. Frau Susanne gewann viele 
Herzen. Ze Ich will Joachims Frau danken ! Prost auf jede tugendnafte 
Gattin! Lakt uns jetet diesen Saft probieren ! Lakt die Glaser klingen! Lakt uns 
im Chor singen, Knabe, Mädchen, Greis und alte Frau! Lakt uns singen, der Becher 
ist so groß! Joachim war ols ran bekannt; konnte jeden trak- 
tieren, das Beste auf den Tisch bringen. Die Frav gewann im Haus Sehr viel 
Wohlbehagen , nungrige Freier jeden Tag. Hurra, Kumpane in unserm lustigen 
Kreis ! Liebste Brüder, hört jetzt gut zu, was dieser Frau geschah: Zwei 
Entflammte umstrichen Sie ; die Alten schnauften, krochen leise umeinander. 

Die Bchönheit war da,wo dieLiebe brannte. Frau Susanna war treu ihrem 
Mann. _ >=  Joachims Garten war fein: Lusthaus, Seidentapeten . Zur 
Mittagszeit ging Susanne hinunter ; Eichen und Linden umstanden dien Teich.Die 
Stnöne Susarınc plätscherte und Schwamm . Als sie so platscherte san man 
Lilien schimmern . > _ Hinunter in den Blumengarten gingen zwei böse 
Männer, schlicnen umher, schlichen rund um unsre kleine Frau. „He“, sagte der 
Cine zum andern, „he ‚es ist Mittag lass uns nach Hause gehen Zwei Kanail- 
lien durcn und durın. wohl versteht, was die Schlimmen im Sinne 
führten! Das weıhe Leinen das Auge leicht betrog; das Auge trog das Herz; 
aber Susanne trogalles. Greschlossen war die Tür ; sowar es befohlen. Hurrah, 
das Blut blieb kalt. 7 So war der Sache Zusammenhang . Der Himmel 
belonnte Susanne :unter den Schönen hat sie doppelten Rang. Lakt uns anstoken, 
lakt uns gut leben, Schone, Kleine Herzen in Gedanken und Seele, onne Lärm und 


Groll. Worte und Weise von Carl Michael Bellman (Quelle vgl. Lied 1085 ) 






1087 


L4 


Hot mir Weinaus vol — len Krugen! 
md ein Wobsol bu mir legen! 
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Worte und Weise von Carl Michael 
Beilmann, Fredmans Gesang Nr. 5e. 
Peutsch von Klabund. Aus: Carl 


= = z . Pl unde... Midıael Beliman, Pas trunkene Lied 
no - In bone: ane St e (Georg Schwarz ;Vesch, Munchen; 1958). 


Ar, Aas Leben lebt sich Iyrisch, notabene : wenn man jung ıst, 
und es Auftet so verfuhrisch, notabene : worms kein Dung Ist. 


Ars, wie leicht wird hior erreicht doch, notnbene: ein Vielleicht 
noch --- = Lak; nie Erde heilg sich drehen, notabene : bis sie 
kalt ist, eine Liebste sollst Alu schen, notabene: wonn Sie alt ist. 
Lache, saufp, h--- ‚trabe, notnbene : bis zum Grabe - -- 
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will muf man nicht suchen, er wird still im Refek — to-ri-wA winken. 
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Qehn sie einmal zum Chorgestihl, 50 Singen sie mit viel Gefühl: He! 
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gut, gut, gut. ist ler Wein nicht guutaufmmeien Durstwill ich frira — kon. 


Nenhich rot Vommus Brummbaär, des frommen Hauses Oberer, 
zusammen seine Vater. Ich glaube, sprach er, Aalg es frommt, 
wenn etwas Stärkung zu uns kommt und das Geschäft dann 
später; leert dieses üppige Flakon und singet all im Faux- 
Bourdon : He! gut,gut, gut, ıst der Wein nicht aut, nuf meinen Durst 
will ich trinken . Vom Antrag applandierte man, eröffnete 
io Sitzung dann mit einem dicken Schinken; ein jeder Araurock 
lie vom Fleck eine dreifache Scheibe Speck Ballast in den Branch 
Sinken, ann hob Alle Stimme der Frior doch sung er zweimal 
noch zuvor : He! qut--_> Wir kaben, so mein Kopf es tut,pirei 
Glocken, die zu garnichts gut und Dienst nicht mehr verrichten; 
DPominus Brummbar hält davon, man soll zum Opfer der Nation 
pompös darauf verzichten; ein jeder lobet den Frior und wieder- 
holt im Ehrenchor: He! gut --- Worte (1rg0,Liedierblat bei Frere) und 


weise (schon vor 1659) zur Zeit der tranzösischen Revolution gesungen . Ins 
Deutsche übertragen von Gerd Semvmer .. Aus: Ca ira (Gerd Semnmer; Verlag Pläne, 


Wisseldorf, Kruppstr. ).Dortauch der Originaltext. Pas Lied liegt im gleichen Verlag auf 
Schallplatte vor. Vieses Lied ist nur aus dem Zeitgeist zu verstehen. 
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Dt vÄor en god gammel Bon - demand som 
Va war an rechischaffener Bau - a5-mann der 
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Skul-le gan nd e-ler Öl, som skul-legmand c-ter 
ging um zu ho- len sein Bier, der ging um zu Ww-In sein 
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Öl, som skulle gan ud et- ter ON, 
Bier, der ging um zu holen sein Bier, 
_E c 















som Skulle qua ud et- ter 0. 


I Mr, der ging um zu lwo-len sein Bier. 


Zur Frau kaum da ain junger Student, dlerweilon dor Mann ging 
nach Bier. De Er klopfte sie anf die Rosenwang' und kufte 
siv auf den Mund. > Der Banersmann hinter seiner Tür, er 
Sah dem ganzen Spiel zu. Be Erschofg den Student, dio Alto 
Rush, Aann ging or zu holen sein Bier. 2 Voch die Moral: 
Nimm dene Frau mit, wenn oln gehst zu holen Alan Bier. 


Til Konen kom der en ung Student I: me 'ns Manden var ud etter Öl :l s«eiter 
Öl etter hoppsan sa, tra la lala, me ns Manden var vd etter Ol. 

Han klapped' hende paa Rosenkind og kyssed ' henne paa Mund. > 
Men Manden stog bag ved Pör'n og saa hvordan det hele giktil. 

$oa sköd han Studenten og Kaellingen med og saa gik han vd etterÖl. > 
Moralen er: Tag din Kone med naar duskalgaa ud etter Öl. 


Worte und Weise eines Volksliedes aus Däncmark . Übertragung ins Deutsche 
von tur! j arbeitskreis bundische bastion . Eigentum des Voggen rater Verlages. 
Zu dieser Melodie könnt Ihr auch folgenden bekannten Text singen: 


Es hat ein Baver ein schönes Weib,die blieb sogerne zu Haus, sie bat oft ihren lieben Mann, 
er sollte doch fahren hinaus, er sollte doch tahren ins Heu, er sollte doch fahren 
ins haha haha ha Hev, juchhei, juchhei, er sollte doch fahren ins Heu. „be 
Der Mann, der dachte in seinem Sinn: Me Reden, die sind gut. Ich will mich 
hinter die Haustür stellen, will sehen ‚was meine Frau tut. Will sagen, ich fahre 
ins Heu... Se Da kommt geschlichen ein Reiterknecht zum jungen Weibe 
herein, undsie umfängt gar freundlich ihn, gab stracks ihren Willen darein. 


Mein Mann ist gefanren ins Hev!--- Er takte sie um ihr Gürtelband 
und schwang sie wohl hin und her, der Mann, der hinter der Haustür stand, 
ganz zornig da trater herfür: Ich binnicht getahren ins Heu --- 

Ach trauter, herzallerlicoster Mann , vergib mir diesen Fehl! Ich will I herzen 
und lieben dich, will kochen dir Mus und Mehl. Ich dachte, du wärest ins 
Heu: > Und wenn ich gleich getahren war ins Heu und Halbenstroh, 
so sollst du nun und nimmermehr einen andern lieben also, da fahre der 
Teutel ins Hev! ... Ze Und der euch dieses Liedlein sang, der wird es 
singen noch ott, es ist der junge Reitersknecht , er lieget im Hev und im Hof. 
Er fährt au manchmal ins Hev --- 





frou, Si Imedegüreng Schlippohen,ong drnkt dar anmer zo. 
Spak, zu Trinken bis zur Nano,was immer ist im Glas. 
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Bero — Ink dink, dire- li - relenk, be- rolank,denk, dire - 3 - re- 
Berling Aing,ding dire, li - relmg. Berling ding, ding ‚Airo, lire, 
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lenk, eng Arenkt dar anner zou. Engdrenkt dar anner zon. 
ling.Was immer ist un Glas! Was immer ist um Glas! 


Emst saßen ihrer dreie bum Schöppchen in der Nacht, '5 kam 
jede nadı dor Reihe auf sieben oder acht. Borling-- > 

Als alles war getrunken, ıst eino humgawnnkt , 1st gleich ins 
Belt gesunken und sagt, Sie sei erkrankt. >> Va kommt 
der Mamn nach Hause und sucht sein liebes weıb. Die jam- 
mert ohne Pause : "Mir tut 5 weh im Lab!“ > Besorgt 
fragt er scin Weibchen und solzt sich an ihr Belt: "Was Tehlt dir 
plenn, mein Täubchen ? Komm, sags doch, sei so nett!” 

" Das Wasser war zu kalt wohl, ich IrankSs und war erhikzt. Doch 
wird mir bessor bald wohl, wenn ich etwas geschwitzt ' 

Per Mann ruft auf der Stelle die Magd an Sich herein :* Full 


diesen  Humpen schnelle, mat unsrem besten Wein ! Eu 

Mit Zimt und Ingwer würzo und mach ihn salz und hal! 
Pas hilft bestimmt in Kürze und bringt sie gut in Schweiß! 
Die Frau läht sich nicht Iumpen, sie lächelt schlam und stumm, 
trinkt aus den ganzen. Humpen. — Was sind rlie Manner 
dumm. Der Mann lielg sich verblüffen.. Ich hatt an 
seiner Stell dem Weibchen was gepfiffen und ir gegerbt 

das Fell! 


Et sovzen dräi Gefuedeschen, am Wiirtshaus bis an d'Nvecht, mat hirem 
Parlatintchen, an dronken eng Mooss er vecht. —>— Dei eng helt hire 
Mantel a schleicht verbvergen heem, si geet and' Bett sech leen, kloot iwwer 
Aarm aBeen. A wei de Mann ereem koum, frot hie: , Wov as 
mäi Wäib ?"— „Si läit um Bett do vewen, huct wei an enger Träip._>— 
Pe Mann dee rennt op d Kuemer, setzt sech bei d'Bett op d’ Bank: ,O du 
meng arem Frächen, wat feelt der bas de krank 2” „ Ech nun der 
Einscht ganz warem vum kale Buver gedronk. Hält ech eng Schlippchen 
alen, wär ach eräm um Spronk.!. Te Glain as de Mann bekämmert: 
„Hei, Mod, schwenk due Glas anhivel döi zenne Kännchen, an zap vum 
beschte Faak!”— Je „Setz alles bei dat Feier, a maach et gliddeg hees! 
Punk Zokker dran a Geimer, da kennt se an de Schweek !” 

wei side Wäi gedironken, dreit si seech äm a laacht: „Esouv kann een 
dei Männer beluxon, datt et kraacht!" >= Pe Mann hält dat solle 
wessen! En hatt geholl e Schäit fir d’Repper hir ze schmieren, et wor 

dei heichsten Zäit. 


Wortevon Ed. dela Fontaine, genannt Matth. Gelhaused, geb. 1760 in 
Greven macher, gest. 1824 in Luxemburg. Weise aus Luxemburg. Peutsche 
Fassung von. Fritz Schröder. Aus: Evropäische Volkslieder ( Fau! Arma; Otto 
Maier -Verlag, Ravensburg). Anm. in,Chante avec nous": Der Text Scheint 
sich auf die landesüblichen ÜppigenTrinkgelage zu beziehen, wie sie anläk- 
lich von Tavten unter Nachbarn im Haus der Wochnerin statttinden. 





rer 
alle Arbeit jegier und trüsktein Glas Ihampanmerwein and trinkt cin 


Worte und Weise von werner Helwig. Eigen- 
tum des Komponisten. Aus: Lagertevor 21/4953 


Glas RER BRNO) (Voggenreiter, Bad Godesberg ) 


Penn unser Orden, der ist verdorben , Aie besten Sautbrüder 
sind gestorben, I» 65 leben keine mehr, als ich und du .l > 
And in Folen ist nichts zu holen. Man kommt von dort nicht 


ungeschoren . F In Vanzig fängt die See schon an. \l 

Sanfflan, Schitlein, nun tn dich wenden und tu Aich un nach 
Kiga lenken I: wohl zu der russ'schen Sookanfshandelsstadt. ıl >> 
Damm. wollen wir es noch inmal wagen und wollen fahren nach 
Kopenhagen „I wohl zu der Annischen Residenz. nn Pann 
geht 05 heim wohl an den Main, ganz Frankfurt liogt 

wein. IF Ver Iptzte Heller mulg versoffen sein. 


voll Appel- 





[a-Ionette ot le pinson ont voulu se ma-r- 
Fink und Lerche, Lerch'und Fink wollten sich vermaihlen 
F [| 






er, mais lc jouro de leur noces n'nvaicnt pas de quoi manger. 
boneitstag joroch  Tchlte cs an Essen noch. 
C d A d 





ma Nanon, tout de bon, oui, bienlöt nons nous marierons. 
fer-tig ist unser Nest, sag, Nanon, wam 15H Hochzeitsfest? 


Half ms Häschen aus der Not, m der Ffote trugs cin Brot. Was 
nützt Brot im Überflufj? Fehlt Ans Fleisch, so macht's Vordruf, . 
Fertig ist pe  Eme Hammelkeule trag Meister Raabe 
her im Flug. Voch aas Fleisch erfreut uns nicht, wenns un 
gutem Wein gebricht. >  Schlich ein Münschen sich her- 
ein, um Am Hals cin Faßchen Wein. Sngt,ob Wein uns je 96- 
nügt ? Erst Musik macht uns vergnügt. > kam ne 
Kälte luck und fett, spielte Geige wundernett, fragte nach der 
Katze auch, wıe das 5o bei Ratten Brauch. Jemand 
von den GAnsten schrie :, Port im Speicher wohnte sie! früher 
mal, 's V5t lange her. Sprach die Ratte:, Freut mich sehr.” | 
oprang viiw Katze plötzlich raus, frak Fink, Lorche,Ratt und Maus. 


Muster Rabe fiog nach Haus, Ieizter Ünst vom Hochzeitsschmaus. 


Par ici passe un lapin, sous son bras tenait un pain. Mais du poiin nous avons 
trop, dest de la viande qu'ilnous faut! Ma Nanon --- Par ici passe un 
corbeau dans son bec porte un gigot. Mais de la viande nous avons trop, dest du 
bon vin qu'il nous faut! > Far ici passe une Souris, ü son cou porte un 
baril. Mais du vin nous avons trop, «est dela musique quil nous taut ! 

Par ici passe un gros rat, un violon dessovs le bras. Bonjour ä la compagınie, 
n'ya-t-il pas d’chat ici 2 _—— Entrez musiciens entrez! Tous les chats 
son au grenier. Mais dugrenier sort un chat, il emporte le gros rat. 


Worte und Weisc eines älteren Volksliedes aus Miltelfrankreich.. Aus: 
(hantons la France (Paul Arma ; Les Presses d' lie de France, Faris). Freie 
Übertragung von Alf Zschiesche. Aus: Klingende Fahrt (Alf Zschiesche; 

B. Schotts Söhne, Mainz). Witzige, gut pointierte Parallele zu dem deut- 
Schen Lied „Ein Vogel wollte Hochzeit halten .” 








co, pfeift sich eins und lacht,-dieschen heimgpbradt hat Radıeschen humgebracht. 


Reter nimmt seinen Suppenlöffd, co, co, co, pfeift sich eins und lacht, 
Pıster nummt seinen Suppenlöftel. Seine Frau hat Speck gemacht. 
Kaum hat er seinen Speck im Teller, co, co, co, pfeift Sıch eins und 
Incht, kaum hat er seinen Speck im Teller, hat die Katz ihn weg- 
geschnappt. > wen mulg Fieter nun Frügel geben 2 Co,co, 
co, pfeift sich ains und Incht — wen mul Fieter nun Prügel geben, 
Frau oder Katz, wer kriegt die Tracht? I Krieg die Frau 
Aio verdienten Frügel, co, co, co, pfeift sich eins und lacht, kriegt 
die Fran die verdienten Frügel, wird mirs Leben schwer ge— 
macht. Ze  Kriegt Aagegen die Katz die Frügel, co, co,ı, 
pfailtt sich eins nnd lacht, kriegt Angegen die Katz die Prugel, 
wird die Nase mir zerkratzt. Ze Bah,— was soll ich 
mich druber ärgern ! (Co, co,co, pfeift sich eins und lacht - 
bah, was soll ich mıch drüber ärgern! klüger ist, wer Frieden 
madıt. 


Worte und Weise eines französischen Volksliedes. Deutsche Fassung von 
Walfer Scherf. Aus Zeitpostille (Walter Scherf, Faulus, Recklinghausen ; 1959). 





Kuchen hält. Porkain weites Laibchen Brot, ho, he, he, Riemen Ane! 
Suunccktiur nd. Voch ein waikes Laibhm Brot. und oin 
5 d 
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| Worte nach dem französischen von Walter Schert 
Weise aus Frankreich. Aus: Liedblätter deutscher 
Mann, nstät nap! Sog, 23 Nast Trah; Sure Vera ser 
Par moto != meiner Treu! Aie mon Ane!-geh, mein Esel, zien,meinEsel! Ein 
. Schellentambovrin zur Begleitung wäre nicht schlecht. Es tut aber auch eine Trommel] 
Frag ae Altv auf dem Karren, ob sie gerne einen sauft. Far mratoi! 
hörst Au sic quarrm, wie Ans Anrch dio Kohle lauft \ Ark cin Bran- 
oly, scharf und rot, und ein Mann, alas täte not! > frag nic 
Alte auf dem Karren, wie sivs mit dem Beiken schallt. Far ma 
fo, ! hörst lu siv quanen, in dam Eckzahn steckt elie Kraft. Worin 
siv mit lem Haner droht- ach ein Mann, Ans tate not! 
Frag die Alte auf dom Karren, ob Aiv Aussicht gunstig war. Far ma 
for! hörst du sie marren, vor dem Winter ist es Schwer. Vonn rin 
Winter, der ertrischt einen Mann zur Ehe nicht. 






Ich wahmir cin Lellan hübsch und tan, wohl von 
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Aram Wasser wohl von dam Wein. Ver Wein kaws Wasser nicht leiden, sie 
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mukten halt altwal stra — tn. So fon ! Man führt mich in 
alle Lander hinan,, man 
führt mich inh Wirt seinen Keller und trınkt mich als Muskatdier 
Ur sprach das Wasser:, Pin uhso fein! Ich laufe in alle Länder hin- 
ein, ich Inufe dem Muller ums Hause und trabe die Rader mit 
Brause. = Da sprach der Wein: Bin ich so fein! Ich glänze 


wir rot Kubimenstein auf Bechern, EBncken und Nasen ‚wenn 
festlich Drommeten blasen.” > Va sprruh Ans Wasser: 
„Bin ich so fein! Man braucht mich in den Badstübelein, Ala- 
rinnen manch Iungfrane sich badet kuhl und laue? Du 
Va sprach der Wein:, Bin ich so fan! Man schenkt mich den 
Voktoren ein. Wenns Lichtlein nit will leuchten, gem sie bei nur 
zur Beichten! Dr sprach das Wasser: Bin ich so fein! 
Es gehn die Schitfo grob und klein ‚Sonn, Mond aut meinen 
Strafen, die Era tu ich umtnssen. ” Un sprach der Win: 
‚Bm wh so fein! Ich spring mus Marmorbrünndkin, wenn sie 
den Kaiser krönen zu Frankturt auf dem Kömer.” 
Un sprach Ans Wasser:, Bin ich solain! Zu Nürnberg anf dem 
Kunstbrunnelan spring ich mit feinen Listen dlen Mcerwaiblein 
aus den Brüsten. "> Va sprach der Wein: Pin ichsotein! 
Ich dart wohl Lawimae Christi sein, wenn füllet in Andacht den 
Becher der allerfrömmste der Zocher >— Da sprach Aus 
Wasser:, Pin whso fan! Ich Inuf dir ubadieWurzd hinein. War 
ich au dir nicht geronnen , Au hättest nicht können kommen I— 
Pr sprach der Wein:, Und du hast recht. Du bist dar Meistar und 
ich bin der Knecht. Dein Raht will ich dir lassen, fahr du nur 
Heiner Straken.' Pas Wasser sprach noch:, Hältest Au manch 
nicht erkannt, Au wärest sogleich an der Sonne verbrannt! Sie 
wollten so länger noch streiten, An mischte der Schankwirf die beidan. 


Worte und Weise eines Volksliedes nach, Des Knaben Wunderhorn”. 





dor mm vom Guten nimm! Nimm! Nimm! Mit Dank es nimm! 
Worte Teut, Weise Heinrich Konietzny. Eigantum des Voggenreiter Verlages. Il = Hände klatschen.. 


1097 


— 


Wer auf dor Fahrtnur Kaviar al, von seinem Hun- 
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ger nie genns. Doch so ein RD: Feuerruf m 
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Fraf;,ans ıst cin. Hochgenuf;. Aras Arın als a 














das meht uns bullig satt: Ruls und hıras ist Ka-vi- ar im 





Fraß. Prum 5 und praly,Arumil und prab,drum il; und prah,,prum 18; 


Wr immer schneller werden und so- 
lange die Fuste reicht. 
JA =klatschen 


: * Worte von Tevt, Weise von Heinrich 
und prak,Arum ls und praig-" Konietzny. Eigentum des Voggen- 


reiter Verlages Bad Godesberg. 
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Branntwein trinken, Schanfkopp spielen, un de [ 


a — 0’ | bi 39") 


























FPin- sier 


nens hier. Hexel fressen, Wasser Soofon, muß meen Fierd, un 








Auchtig loo-fon denn bringt Iroschen mir; det is mein. Piäsier! 


Knuffen, buffen, Tobrnk roochen, det is mein Pläsier uft de 
Wagens her. Eene Inmpijte Ferschon fehlt hier bloly noch, Herr 
Erron. Fahren Sie mit mir, det is mein Pläsier. Eenen 
Dag wiv alle Dage, det is mein Flasier uff de Wrgens hier. 


Und jeht's endlich mal zum Himmel, racht mür Fehrns einen 
Kummel: Eruder, biste hier? Vet is mein Pläsier. 


Worte von Adolt Glalsbrenner. Aus : Berliner Fuhrleute. Weise von Wilhelm 
Cieft. Aus; Lieber Leierkastenmann (Johannes Koepp, Wilhelm Lleft ; Voggen- 
reiter, Bad Godesberg; 1959).  Adolt Glakbrenner war einer der grotzen Ber- 
liner Humoristen ; er verstand es als erster, dem berlinischen Slang eine poe- 
tische Ausdruckskraft abzugewinnen. Er ist heute hinter Zille und den vielen 
Kabarettisten der zo-er Jahre vergessen. 

















die Huhner. Die Minnn geht wer kann dasseain? Ein lanulstcht vorder Türe. 


U 


Die Minnn wirft dio Türe zu. Die Köchin kommt: Was gıbt5 denn? 
Pas Fraulan kommt im Morgenschuh, e5 kommt die ganze 
Familie. > „Ich bin, verzeihn sie” spricht der Gaul,,, der 
Anl vom Tischler Bartds. Ich brachte Ihnen dazumal  dieTür- 
und Fensterrahmen ." oe Vie vierzehn Leute samt dem 
Mops, sie stehn, als ob sie traumten . Daskleinste Kind tut einen 
Hops. Pie andern stehn wie BAnume. Der Gaul, da 
keiner ıhn versteht, schnalzt blok mal mit der Zunge. Vann 
kehrt er still sich ab und geht die Treppe wieder hinunter. - 

Pie Vreizehn schaun auf ıhren Herrn, ob er nicht sprechen 
möchte. , Das war) spricht der Frofessor Stein, „ ein unerhörtes 
Erlebnis.” 

Worte von Christian Morgenstern, Weise von Frieder Wagner. Aus: Lieder - 


platt Nr.26 (Pfadfinderbund Nordbaden, Heidelberger Verlagsan stalt; 
1959). Schnelles Viertel + = 4128 


« 


C 
NO 
Man misihe sieben Flund Falmin. mit gleich-viel Milch 
und Terpentin, dann füge mandnHuhnern und olwns 


d G ar © 


Pies nun zu festem Brei gerührt, wird 
- BEN Aamn in cinen Str eschnürt. 
Or und Essig bei. Vas ganıc läkt ee ae Worken 
in Inuem Scifenwasser kochen ._P7 
Vann wird es mit 
Adlee garniert und im verdeckten Topf serviert. ( Voch halte 
mon zu rechter Zeit un offenes Topf sich bereit.) 


Worte von Joachim Kingelnatz. Weise von Hans Kulla. (Eigentum des 
Komponisten). Aus: Liederblätter deutscher Jugend Nr. +6 Südmark Verlag. 





Die Tante aber hat, o dankt, ihm noch ein Alöcklein dran -ge- 
hängt zur Ang-wnd Ohrenweide. Hei, war der kleine 
Hund da stolz, Ans merkt sogar der Kaufmann Scholz im 
Hause gegenuber. Zul Von grukte Fips sonst mit dem Schwanz, 
jetzt ging er voller Hotfart ganz an seiner Tür vorüber 


Worte von Christian Morgenstern. Weise und Satz von Hans Friedrich Micheel- 
sen. Aus: Neves Chorbuch (Erika Steinbach ; Bärenreiter, Kassel). 





mm ba-ba ko-ko- tschi -ka mama 
fe a-nc frmem chahnchen chat-te 


S 





ba-ba fli-tum fatum , fitum fotunm koko-tsci- ka 
d-ne fli-tum fatum , flitum feitum frau ein chahndn. 


2. Libbt sich hähnchen sahr olie hihner Iibbt sich chahnchen, 
fitum fetum flitum tatum sähr dlie hihner 

ö. Jogten hihner fleiig dr > 1. aus plie dar kamen 
junge -- > 5. libbto vhähnchen auch die jungen. > 
6. legten junge selber iär -- > 1. wie A., dann 5.,6., 
4,5, 6,4, usw >> X. chalte chähnchen viel tamilio -- I 
Y. konnt sich namen nicht behalten --- PP, Z. Iibbte 
Sehlichlich nur die alten --- > 


Zaten kokot kury deptan a ten kokot tlitum feitum ftlitum teitum | 
kury deptan p 3. atykury jajza niosue:.- Ze 4. astych 
jajzach muode byli.-- Ze 5: aty muode kokot deptan--- 

b. a ty muode jajza niosve : > 1. wie4, dann &, 6., 4, $.,6,+., 
usw. 


Worte und Weise eines polnischen Scherzliedes. Dialektfassung von olka (Erich 
Scholz). Aus: der grolge wagen 3, Blätter der Trucht, tührungsschritt des bundes 
deutscher jungenschatten, Friedlandheft 2 (Erich Scholz, Ludwigshaften/Rhein) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg. 





10 Auf seinen Nasen sohreitet tin— her vas Nasobem, 
1105 ‚4 seinem Kind begleitet. ES Steht noch nicht im Brehm, 


65 steht noch nicht im Meyer und auch im Brockhaus nicht. Es 
Irat aus meiner Leier zum erstenmal ans Licht. > Auf seinen 
Nasen schreitet - wie schon gesagt - scitdem, von stinem Kind be- 
gleitet, äinher das Nasobem. 


Worte von Christian Morgenstern. Weise von Hans Kulla. Aus: Die Fiedel 10 
(Jonannes Holzmeister, Fidula-Verlag; Boppard Rhein). 





— Te Zr 
prppein Sie put wir ziehen sie rein. er si 65 her—lich 


Parodie auf, Spendet'! Spendet!” (siche Lied 

382 TurmY), entstanden in einer Jungenschatt. 
Zuerst gedruckt im Heıjo-Kalender 1956 ( Paulus - 
Verlag Recklinghausen). 





jung zu sein! 
Schlafet! Schiafet! Wir schinten auf Daunen in Ingenalhotes 
nnd traumen vom Raufen auf hartem Fels, wir tanzen Rumba, 


Volks und Swing, (zitat) 





„Ans geht die Sonne nicht unter! >= 
Kedet! Kedch! Wir reden in Ausschuf und Ingendring, wir reden 
wiv man he Ingend fing, wir reden hindurch dlie grınze Nacht- 
wie ha'm wir's herrlich weit gebracht! De 


BEE GER 


III IIIIHHER 


Spondet! Spmde! Eime kleine Spende ans dam Ingendplan! 
Eme Kleine Spende tür die Bundesbahn!hus 


Nazi wird ein Vomokrat, denn morgen sind wir ja der Staat! 
(Zitat, schön zersungen:) 








Mit uns zieht die neue Zeit mil uns zieht die neu— eo Zat! > 
Innzet ! Tanzet! Tanzet, liebe Leute, aut dem Tugendball! Natürlich 
kur im Frack, vlas ist ein klarer Fall! Und dann ‚ palst auf, wenns 
glatt abging , kracrt man eines Tages den Bundes- Jugend -Swing: 
Feiort ! Feiert' Wir feiern Ingendwochen am Inufenden Band, rot 
und schwarze Jugend pfleger Hand inHand! Ver Fukballsport 
ist auch dabei, nur Jugend nicht — oh große Schweinerei! jr 


